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Verbilligen Sie Ihre 
Sommer-Programme 

indem Sie die 

erprobten Filme des Erfolges 

spielen! 


Diese Filme sind in neuen Kopien erschienen 


Dr. Caligari 
Der müde Tod 


Shakletons Todesfahrt 

zum Südpol 
rr siebenten Himmel 
Sumurun 
idame Dubarry 
große Unbekannte 

I. und II Teil 

Finanzen des 

Großherzogs 

UNIVFMI’M FILM VERLEIH 2S 


Die Spinnen 

I. Teil: Der goldene See 

II. Teil: Das Brillanten-Schiff 

Die Nibelungen 


DECLA'BIOSCOP VERLEIH 2? 


Die Tragödie der Liebe, 

4 Teile 

Kohlhiesels Töchter 

Alpine Majestäten 

HANSA Ellfl VERLEIH 21 


Dr. Mabuse, 

der Spieler 


Verleihbetriebe der 

Universum - Film Aktiengesellschaft 
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MARTIN DENTLER 

FILM VERLEIH 

CENTRALE BERLIN 


Unsere Berliner Büros be¬ 
finden sich von heute ab 

Köthener Straße 1-4 

~^ II. Stock 'i'iiiiis'iiiiiii iifiiiiiig' i 

Telefon - Nummer: Nollendorf 8750 


Näheres über unsere Pläne für 
die kommende Saison werden 
wir demnächst veröffentlichen 


MARTIN DENTLER 

FILM-VERLEIHg MBH 
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FRAUEN, DIE 
NICHT LIEBEN 
DÜRFEN- 

SECHS AKTE AUS DEM MONDÄNEN WELTSTADTLEBEN IST 

REICHSZENSIERT! 



BAYERN-FILMS 
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Sumpf und Moral 


Der große deutsche Sittenfilm der 



Sechs Akte von Henrik Orel 

wurde soeben ohne jeden Ausschnitt 

reichszensiert! 

* 


AAFA-flLM-AHTIENCESILUCHAfl 

BERLIN SW48 / Filialen: Leipzig, Dortmund, Hamburg,München,Frankfurt a.M., Breslau 







Nummer 959 


Rincmotoaropft 


Seite 5 


Die vom Niederrliein 


2>er große Rheinfilm der 



nach dem gleichnamigen Roman von 

RUDOLF HERZOG 

Manuskript von Ruth Goetz und Gerd Briese 

ist Ende Juli vorführungsbereit! 

* 


AAFA'FILM'AKTIENGESELLSCHAFI 


BERLIN SW 48 / Filialen: Leipzig, Dortmund, Hamburg,München,Frankfurt e M., Breslau 
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Stolz weht die Flagge 

Schwarz - Weih - Rot 


Das groBe Marine-Film-Drama 

unter der Mitwirkung prominenter deutscher 
Darsteller und der seemännischen Beratung 

der großen Flottenführer 

* 

% 

Die Aufnahmen beginnen Anfang August 

auf hoher See! 



AAFAFIIM-AKTIENfiESELISCIIAFI 


BERLIN SW48 / Filialen: Leipzig, Dortmund, Hamburg, München,Frankfurt a.M., Breslau 









AAFA-FILM A. 6. / BERLIN 
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Das Bessere ist der Feind des Guten! 


Die Siegerin im 1000 Meter-Lauf zeigt 

Ihnen die neue Deuligwoche No. 27 neben anderen fesselnden Moment- 
bildern von der Berliner Turn- und Sportwoche In den versunkenen 
Kriegsschiffen der deutschen Flotte bei Scapa Flow-offenbart sich eindring¬ 
lich der tragische Ausgang deutschen Heldenkampfes. Aufnahmen einer 

nach 2000 Jahren 

entdeckten und in ihren alten Zustand versetzten Indianer Ruinensta it 
bei St. Thomas (U. S A.) werden durch 

die Kriegstänze der Paiute-Indianer 

in ihren exot sehen Kostümen belebt. 

Aber das ist noch gar nichts 

gegen die eigenartigen und tollkühnen Wassersportkunste amenkarhscher 
Millionärssöhne in Waikiki auf Hawai. 

Selbst ein Affe 

wie ,.Schnuc*i" kann mit seinen gesitteten Manieren manchem Mit¬ 
bürger als Vorbild dienen. Freundlich 
« 

lacht 

Ihnen der bekannte japanische Filmschauspieler Sessue Hayakawa mit 
seiner Gattin zu. 

lieber die Luftparade 

der englischen Flugzeuge kann man nur sagen daß die gezeigten 
Geschwaderflüge zu den interessantesten Aufnahmen gehören, die uns 
die Deulig Woche bringt. 

Man sieht also wieder: 

Die besten Bilder der Zeitepoche 
zeigt im Film die Deulig-Woche! 


DEULIG-FILM A.-6. / DEULIG VERLEIH / BERLIN SWI9 




19. Jahrgang, Nr. 959 






Berlin, 5. Juli 1925 


das Älteste 

riLM'FACHBUtTT 


«PA 


BHwPrfll 




Problematische Probleme 

Film politische Randbemerkungen von Aros. 


ir müßten eigentlich mächtig stolz 
sein, denn die vielen Konkurse, 
von denen man sprach und spricht, sind 
eigentlich gar keine Konkurse, sondern 
lediglich Zahlungsschwierigkeiten schlecht 
disponierender Firmen, die sich glück¬ 
licherweise immer mehr in Wohlgefallen 
auflösen. 

Die Dafu hat eine Kombination mit 
der Nordisk durchgeführt. Dr. Horney, 
der Hauptgläubiger. bleibt mit Herrn 
Herms. der bisher bei der Svcnska tätig 
war, im Vorstand und wird nun, gestützt 
auf die Kompensationsmöglichkeiten, die 
sich aus dem alten Bestand der Dafu 
und der Landlicht ergeben. No ~disk- 
bilder in Deutschland vertreiben. 

Man wird cs vielleicht bedauern 
müssen, daß die Verhandlungen mit 
einer anderen deutschen Gruppe nicht 
zustande kamen, weil es heute vom 
wirtschaftspolitischen Standpunkt au«* 
wer*voller ist. die deutschen Betriebe 
deu sei zu erhalten als den ausländi¬ 
schen Einfluß wachsen zu sehen. 

Die Nordisk ist mit der deutschen 
Filmindustrie nicht gerade durch an¬ 
genehme Flrinncrungen verknüpft. Die 
Geschäfte Oie Olsens waren ebenso 
kompliziert wie merkwürdig, sie haben 
der deutschen Industrie 
nie genutzt, und wenn 
sie zuletzt auch wenig 
schadeten, so lag das 
mehr an der Entwick¬ 
lung der Verhältnisse 
als an Herrn Oie Olsen, 
der ja schließlich von 
seinem Standpunkt aus 
recht hatte, wenn er 
sich bei allen Trans¬ 
aktionen mehr nach 
seinem Vorteil als nach 
den deutschen Inter¬ 
essen richtete. 

Auf der andern Seite 
muß zugegeben werden, 
daß inzwischen Männer 
an die Spitze der 
Nordisk getreten sind, 
die absolut seriös und 
großzügig sind und die 
wahrscheinlich nicht nur 



V 


4t 



Vtahel tiallm. nn Star ikr l mvctmI. 


in Deutschland Geschäfte machen 
wollen, sondern auch deutsche Waren 
in Dänemark placieren und populär 
machen wollen 

Die große Stütze der Nordisk ist 
heute Tolnaes, d *n man allerdings 
nicht mit Psilander vergleichen kann, 
der aber trotzdem so viel Freunde m 
Deutschland zählt, um der Dafu als 
Vorspann zu einem erfolgreichen Ge¬ 
schäft zu dienen, das letzten Fundes 
den heruntergewirtschafteten Konzern 
nach und nach wieder auf die Beine 
stellt. 

Ähnlich liegt die Situation bei der 
Nivo, w<> anscheine nd nur die Banken 
verlieren und die übrigen Gläubiger 
befriedigt werden über die Trianon 
fetzt während de« Prozesses zu 
sprechen, erscheint ins unangebracht. 
Der gute Wille, hier alles zu ordnen 
und Verpflichtungen zu erfüllen, 
macht sich von Tag zu Tag mehr be¬ 
merkbar. Das ist erfreulich, und es 
wäre bedauerlich, wenn der Ausgang 
des Prozesses eire glücklich be¬ 
gonnene Reorganisierung und Stabi¬ 
lisierung unterbrechen würde. 

Man könnte an Hand dieser Bei¬ 
spiele zu der Schlußfolge¬ 
rung kommen, daß Geld¬ 
mittel für den Film wieder 
in erheblichem Maße zur 
Verfügung stünden. Das 
trifft aber leider im allge¬ 
meinen nicht zu. und die 
Sorge um die Finanzierung 
des Geschäftes für die 
kommende Saison ist nach 
wie vor besonders bei den 
Verleihern in großem Maße 
vorhanden 

Die kleinen und mittleren 
Fabrikanten, die neue Ware 
fertiggestellt haben, erhalten 
genug Angebote, auch zu 
verhältnismäßig angemesse¬ 
nem Preis. Aber es werden 
Zahlungsbedingungen ver¬ 
langt. die nicht akzeptabel 
sind, weil meist Raten im 
Spätherbst oder ira Winter 
angeboten werden. was 
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gleichbedeutend ist mit einer Stillegung der Fabrikation 
bis dahin. Denn es gibt keinen Fabrikanten, der über die 
Mittel verfügt, etwa vier oder sechs Filme mit eigenem 
Geld zu machen, ohne daß während der Herstellungs/eit 
aus der Fertigware Beträge zurückfließer. 

Bleibt die Versteifung des Geldei iganges bei den Ver¬ 
leihern bestehen, so ist ein langsameres Fabrikations¬ 
tempo oder überhaupt eine Fabricationseinschränkung 
die Folge, was wirklich der Anfa lg vom Ende wäre. 

Der Verleiher 
wird aber nur 
flüssiger werden, 
wenn dieTheater- 
besitzer ihre al¬ 
ten Schulden be¬ 
zahlen und im¬ 
stande sind, die 
Leihmieten pünkt¬ 
lich zu entrich¬ 
ten. Das bedingt 
eine Erleichte¬ 
rung vor allem in 
bezug auf die 

Lustbarkeits¬ 
steuer, so daß 
man. ohne es zu 
wollen, bet jeder 
wirischafts- 
politischen Be¬ 
trachtung immer 
wieder auf den- 
selbenStandpunkt 
zurückkommt. 

Zu den proble¬ 
matischen Pro¬ 
blemen der letz¬ 
ten Tage gehört 
dann auch die 
Westi. Der Weg. 
der hier zur end¬ 
gültigen Annähe¬ 
rung führt. ist 
etwas reichlich 
kompliziert. Die 
Westi Film G. m 
b. H. wird zu¬ 
nächst in Liqui¬ 
dation gehen, und 
zwar sind zu Li¬ 
quidatoren die 
Herren Schwab 
und Saklikower 
bestellt. Man wird 
aber voraussichtlich diese Liquidation nicht zu Ende führen, 
sondern unterbrechen, um den alten Status zunächst 
wieder herzustellen. 

Das wird zu einem Zeitpunkt geschehen, wo alle Ver¬ 
pflichtungen geregelt, Verträge teils abgestoßen, teils neu 
formuliert sind, so daß dann die neue Westi schuldenfrei 
und das Stammkapital intakt und verfügbar ist. 

Eine Verschmelzung der Westi mit der Ifa wird keines¬ 
falls stattfinden. Beide Unternehmen werden nur durch 
Personalunion vereinigt sein und sich vielleicht gemein¬ 
sam der Auslandsbureaus und anderer Einrichtungen bedie¬ 
nen, um die Spesen der einzelnen Firmen zu vermindern. 

Wenn unsere Pariser Informationen richtig sind, sind 
die dortigen Abmachungen erheblich zugunsten des 
deutschen Partners geändert. Das Fabrikationsprogramm 
ist zunächst eingeschränkt, die finanzielle Verpflichtung 
des deutschen Teils gemindert, wodurch naturgemäß auch 


die Verteilungsquote der Westi ebenfalls kle ner wurde. 
Napoleon wird weiter durchgeführt. Der deutsche Teil 
ist zwar noch interessiert, aber auch nicht mehr in dem 
Maße wie früher, was aus verschiedenen Gründen, die 
hier nicht weiter erörtert werden sollen, kein Fehler zu 
sein scheint. Verschiedene Gerüchte, die von einer Ein¬ 
stellung der Fabrikation in Frankreich sprachen, sind 
unrichtig. Eine Reihe von Bildern wird fertiggemacht, 
und dann wird sich entscheiden, ob man weiter fabrizieren 

will. Zum min¬ 
desten bleibt die 
Pariser Westi- 
Ntederlassung ge¬ 
nau so wie die 
italienische Filiale 
als Verkaufs¬ 
bureau bestehen. 
Überdas deutsche 
Geschäft über 
deutsche Pers >- 
nalfragen liegen 
zurzeit noch keine 
Entschc idungen 
vor. Jedenfalls 
steht das eine 
lest, daß die end¬ 
gültige Leitung 
ebenfalls in den 
Händen der Her¬ 
ren Schwab und 
Saklikower liegen 
wird, die Fach¬ 
leute sind und 
sicherlich »vcht 
mit Gewalt alles 
von heute aui 
morgen umstoßen 
wollen, sondern 
mehr versuchen 
werden, auf dem 
Boden der vor¬ 
handenen Ver¬ 
träge genau so 
wie in Frankreich 
zu Abmachungen 
zu kommen, mit 
denen beide Teile 
zufrieden sind. 

Da es sich zum 
Tel! auch um Ab¬ 
machungen m*t 
deutschen Firmen 
handelt, die Kon¬ 
kurrenzunternehmungen der Ufa sind, wird in diesen 
Fällen ein besonders großer Takt dazu gehören, zu ver¬ 
handeln und zu revidieren. 

Man hat ursprünglich geglaubt, daß der Fall Westi nach 
außen hin großen Findruck machen und unter Umständen 
zu starken Rückwirkungen führen wird. Man kann schon 
heute sagen, daß das kaum der Fall sein wird und daß 
man diese Angelegenheit nicht mehr oder weniger hoch 
bewerten wird als jede andere Sanicrungsaktion bei 
irgendeiner anderen Firma. Der Fall Stinnes hat natur¬ 
gemäß im Augenblick, eben weil es sich um den Namen 
Stinnes handelt, ein gewisses Aufsehen erregt; heute denkt 
man viel ruhiger und abgeklärter über die Angelegenheit. 
Und wenn wirklich irgend jemand bei der Westi leicht¬ 
sinnige Verträge gemacht hat oder allzu optimistisch ge¬ 
wesen ist. so ist das nichts anderes als das. was der 
große Hugo mit Baumwolle oder Butter gemacht hat. 



Nita Saldi, ein hei un*. aut» den ,,/cbn («holen" bekannt«r Pjr.nr. *uni- 
Star, der mh unter den \ ermirtten beim I rdbeben von Sl. Barbara befindet. 
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Man «oll dvn Film bk vor drta Zuruik- 
urnden loben. 

Philipp Nickel. 


Der Tag von 

enn nicht die Kümpfe um 
Zensurgesetze und Steuer in 
ihr entscheidendes Stadium getreten 
wären, wenn nicht Hunderte von 
Theaterbesitzern, Verleihern und 
kleinen Fabrikanten geschäftlich in 
den letzten Zügen lägen, müßte der 
Tag von Karlsruhe, der in der kom¬ 
mender Woche die Prom nenten des 
Film* vereint, mit lauten Fanfaren, 
mit Pauken und Trompeten begrüßt 
werden. 

Die alte Garde, alt vielleicht an 
Jahren, aber frisch an Unter¬ 
nehmungsmut und Kampfeslust, ruft 
alles zusammen, was sich zum Fiim 
zählt, und wenn man die Liste der 
Zusagen durchblättert, hat man das 
Gefühl, als ob sich wirklich einmal 
die wirkliche Prominenz auf zwei 
Tage zur Aussprache zusamraen- 
findet 

Man will nicht in Versammlungen 
große Reden halten, sondern in freiem 
Zusammensein seine Gedanken aus- 
tauschen, Annäherungen versuchen 
und Gegensätze beseitigen. Man will 
Männer ehren, die ihre Hauptarbeits- 
kraf* für den Film und seine Industrie 
verwandten, die Zeit und Geld ein¬ 
setzten, um sich und ihre Kollegen 
finanziell und die Industrie des 
lebenden Bildes ideell weiter zu bilden. 

Wenn ich weit ab vom Schuß diese 
ßegrüßungszeilen schreibe, wird es 
mir immer schwerer, daran zu denken, 
daß ich nicht unter den Freunden 


und wa» «t öfterer Arbeit Sa«?' 

Der Fiba »<»U r > 11 • a' — — 1 emerbtn 

un Herren afler klingen — — 

die Seelen fubt. nd HiKtriwuha. 

entzücken — — und noch im \ crglnfcn- 

recht voll« Kft*r .n bringet! 

Friedrich Schee r. 

__I 

weilen kann, mit denen mich jahr¬ 
zehntelang der Kampf um gemeinsame 
Ziele verbi ldet. Ich hätte ihnen gern 
die Fiand gedrückt und mich mit ihnen 



Wilhelm Nagel 


gefreut, daß wir eigentlich doch trotz 
aller verlorenen Schlachten dem Ziel 
ein großes Stück näher gekommen 
sind und daß die Früchte, die jetzt 
langsam zu reifen sch%*inen, aus einem 
Garten stammen, den wir mitgepflanzt, 



.Mehr Licht, damit <* « ThcatcrbcvtUcr cmmaJ 
xbca und Mitten. *ti und wk viel Filme wc 

•bftchÜeSc« 

Wilhelm Rotenburg 


Karlsruhe 

mitgejätet, mitgedüngt und mitbewacht 
haben. 

Es wird ein Freudentag sein, an 
dem man vielleicht die Sorgen auf 
Stunden vergessen wird, wo man sich 
neu stärkt für die letzte Ent¬ 
scheidung. die. wenn nicht alles trügt, 
in dem nächsten Steuerausschuß des 
Reichstags und im Reichstag selber 
fallen muß. 

Man wird in privatem Kreis ernst¬ 
hafte Fragen eingehend erörtern, 
denn wir leben nicht nur in einer 
schweren Zeit, sondern gehen viel¬ 
leicht noch schwereren entgegen. 
Dunkel ziehen sich allerhand schwere 
Wolken am Filmhimmel zusammen 
In einer solchen Zeit braucht man 
Führer, und wenn man einigen be¬ 
währten Kämpfern ein Ehrendiplom 
der süddeutschen Verbände überreicht, 
dann möge das für sie ein Zeichen 
sein, daß man ihnen nicht nur so ver¬ 
traut wie ehedem, sondern daß man 
in ihnen nach wie vor die Führer 
sieht, die auch jetzt wieder berufen 
sind, an die Spitze zu treten und 
ri rhtunggebend den rechten W ; eg zu 
führen. 

Der Karlsruher Tagung unsern Gruß 
und den Wunsch, daß sie harmonisch 
verlaufen und machtvoll nachwirken 
werde. Einen Gruß den alten 
Kämpfern, den Führern in der Ver¬ 
gangenheit und in der Zukunft! 

A r o s. 
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Zur Frage der Kontingentierung amerikanischer Filme 

Von Direktor Ch. Delac*Paris. 


an hat m der letzten Zeit sic.i sehr viel mit der 
Frage der Kontingentierung beschäftigt. Nach 
meiner Ansicht kann diese Frage augenblicklich nur auf 
folgendem Wege gelöst werden, wobei allerdings zu be¬ 
achten bleibt, daß sich in jedem Auger blick neue Gesichts¬ 
punkte ergeben können Die während der letzten Zeit 
zwischen französischen und deutschen Industriellen ge¬ 
schaffene Verständigung auf wirtschaftlichem Gebiete 
scheint die Rechte des französischen Films in Deutsch¬ 
land zu retten Für alle übrigen eun päischen Länder ist 
die nationale Produktion so, daß Francreich trotz alledem 
Ausfuhrland bleibt. 

Bleiben die Vereinigten Staaten von Amerika. Hier 
ergibt sich eine ganz andere Frage. Infolge ihrer Be¬ 
günstigung während des Krieges sind die amerikanischen 
Filme auf unseren Programmen an Stelle der französischen 
getreten, weil die wirtschaftlichen Verhältnisse unsere 
eigene Produktion behinderten. Heute haben kapital¬ 
kräftige amerikanische Gesellschaften auf unserem Boden 
sehr wichtige Filialen errichtet, die durch umfassende 
Reklame und finanzielle Anstrengungen, zu denen ihre 
französischen und europäischen Konkurrenten unfähig 
sind. in jeder Beziehung elften seh.' wichtigen Platz erobert 
haben Während Amerika, an ein»* typisch amerikanische 
Produktion gewöhnt, diese dem Ausland n it Hilfe be¬ 
liebter Stars aufzwingt, die mit eine* riesigen, unendlich 
viel Geld verschlingenden Rek’ame . gemacht“ werden. 


weigert sich dasselbe Amerika bis jetzt, von ganz 
wenigen Ausnahmen abgesehen, unsere Filme in seinen 
Programmen zu /eigen. Man hat von einem Boykott 
gesprochen, aber die Leiter der amerikanischen Kino- 
mdustrie weisen solche Gedanken zurück. Sie sagen 
einfach, daß unsere Filme nicht nach dem Geschmack 
ihres Publikums, daß unse e Stars bei ihnen unbekannt, 
daß die Art der Reklame, ein ausländisches Erzeugnis bei 
ihnen unterzubringen, dergestalt ist. daß sie davor zu¬ 
rückschrecken während sie andererseits mit ihren 
Fiimen fast jedesmal ohne Gefahr arbeiten können. 
Niemand kann ihnen diese Überlegung zum Vorwurf 
machen, die zweifellos ein wenig einfach erscheint, aber 
für die nichtsdestoweniger doch vieles spricht. 

Indessen «rieben wir in Frankreich gegenwärtig eine 
Krisis, eine Produktionskrisis, die wenigstens teilweise 
nur dadurch gelöst werden kann, daß Amerika einige 
Filme kauft, damit Frankreich wenigstens auf diese Weise 
die Kapitalien komplettieren kann, die für unse?e gute 
Produktion unumgänglich notwendig sind Ls gibt aber 
auch eine Krisis der Gefühle. Es ist in d«.r Tat ke n Wort 
darüber zu > erlieren, daß es dem französischen Kmpfinden 
durchaus widerspricht, wenn es erleot. daß mächtige 
amerikanische Firmer in unseren 1 heitern riesige 
Einnahmen erzielen, ohne wenigstens einen Teil da¬ 
von zur Besserstellung der französischen Produktion zu 
verwenden. (Forts. S. 22.1 
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ir wissen, daß v ir im Fiim. besonders im Lehrfilm, eine 
der stärksten und wirkungsvollsten Kuiturwaffen be¬ 
sitzen. der an der Bildung, an dem geistigen Aufbau der 
Menschheit den förderrsten Anteil n mmt Der Lehifiim 
»st längst zu einen, äulkrt beliebten und begehrten Hilfs¬ 
mittel der Pädagogik geworden, \ielfach über diesen 
Rahmen schon hinausgewachsen, da er sich hier und da. 
an sich unbewußt, zum geistigen Führer der großen Masse 
aufgeschwungen hat. Seitdem aus dem deutschen Staats¬ 
wesen das einst«ge ruhmreiche, welthistorische deutsche 
Heer ausgeschaltct ist. da> früher bis zu einem gewissen 
Grade die sport¬ 
liche Schule des 
Lebens für jeden 
jungen Deut¬ 
schen war, seit 
dieser Zeit ist 
der Sport zu 
einer Lebens¬ 
frage für das 
deutsche Volk 
geworden- Je¬ 
des Mittel, das 
den deutschen 
Sport in ver¬ 
nünftiger Weise 
fördert, ist nicht 
nur willkom¬ 
men. sondern 
verlangt seine 
weiteste, allge¬ 
meinste An¬ 
wendung Ge¬ 
rade auf dem 
Gebiete des 
Sports vermag 
der l.ehrfilm 
eine hone kul¬ 
turelle Mission 
zu erfüllen, 
denn der Film 
lehrt nicht nur 
die verschiedensten formen des Sports m kla>Ni^ 
spielen sondern er erweist sich gegenüber dem Nicht 
Sportler von stärkster Werbekraft 

Die deutsche Filmindustrie hat bis zur Stunde auf dem 
Gebiet des Sportfilmes recht Beachtenswertes geleistet, 
dennoch ist hier die Filmproduktion recht bescheiden, und 
ist man noch weit entfernt, von einem schädlichen Überfluß 
zu sprechen. Die Gründe dieser verhältnismaß.g kleinen 
Zahl von Sportfilmen liegen klar zutage; sie s.nd rem 
wirtschaftlicher Natur Sowohl den Schulen wie den 
Sportvereinen, die hauptsächlichsten Abnehmer und In¬ 
teressenten der Sport filme, sind sowohl die Leihgebühren 
wit auch die Kaufpreise meist zu hoch; da die Kreise 
leider nicht kapitalkräftig sind. 

Wir geben nunmehr eine übersieht der beachtens¬ 
wertesten deutschen Sportfilme Auf dem Gebiete der 
Pumerei sind einige recht wertvolle Filme vorhanden. In 
einem Film: „Turnen am Reck“, Bearbeiter Dr. Zürn, der 
sich auch durch andere Sportfilme verdient gemacht hat, 
wrd die ausgezeichnete Kunst des Reckturnens anschaulich 
geschildeit. Der Film zeigt folgende Übungen: Ristgriff. 
Klimmzug, Kammgriff, Wage rücklings. Klimm/ug mit 
einem Arm. schwierige Wettkürübungen, wie Riesenfelge 
vorwärts. Drehschwungstemme mit einer ganzen Drehung 
und Felge mit Abgrätschen, Felgeaufschwung zum Hand¬ 
stand mit Kammgriff, halbe Drehung zur Riesenfelge rück¬ 


wärts. Felgstand mit Kammgriff, halbe Drehung zur Riesen¬ 
felge rückwärts. Felgabschwung vorwärts. Schwungstemm?. 
Kippe und Brücke sowie Flanke aus der Schwungstemme 
mit Kammgriff. Alles in allen, klassische Leistungen, vor- 
getührt von ein und demselben Turner Überau> anmutige 
Bilder von der deutschen Turnerei zeigt ein Film ..Die 
Musterriege des Turnklubs Hannover ; eir dem ..Damen¬ 
turnen ‘ gewidmeter Spoitfilm bringt Aufnahmen einer 
Damenabteilung von Keulenschwingen. Freiübungen. Ball¬ 
werfen und Kugelstoßen. Springen. Laufen und Geräte¬ 
übungen. Ballwerfen und Kugelstoßen Springer». Laufen 

und Geräte¬ 
übungen am 
Pferd. Reck uno 
Barren. ^ufgki- 
chvm Gebiete 
bewegt sich ein 
Film über .Mäd¬ 
chen -Turnen \ 
W ehmütige Fr- 
»nnerungvn er¬ 
weckt ein Film 
Deutsches Tur¬ 
nen in Afrika 
Fine afrikani¬ 
sche Kolomal- 
truppe zeigt 
nach deutschem 
Vorbild Frei¬ 
übungen. Ge¬ 
räteturnen und 
Pyramiden. — 
Mehr mit Fil¬ 
men ist die 
Leichtathletik 
bedacht Mit 
an der Spitze 
steht hier ein 
v leraktiger gro¬ 
ßer Film, der 
das ganze Ge¬ 
biet der Leicht¬ 
athletik in ganz hervorragender und »• ngehender Weise 
behandelt. In der Einleitung zeigt der Film Aufnahmen 
vom Spurt bei den internationalen Wettkämpfen im Sta¬ 
dion in der Kurz- und in der Mittelstrecke Man sieht 
vorbereitende Übungen für den Laufstil, Fehler bei ihm. 
den Mittelstreckenstil. den Langstreckensti mit Spurt, den 
Hürdenlauf und das Wettgehen Der zweite Teil des 
Films ist ausschließlich dem Sprung gewidmet Als Ein¬ 
leitung weiden allgemein vorbereitende Üburgen geboten, 
es folgt der Hochsprung. Scheersprung. Hormsprung in nor¬ 
maler und Zeitlupenaufnahme: es schließt sich der Weit- 
spiung. Sprung aus dem Kreuz. Dreisprung und Stabhoch¬ 
sprung an Im dritten Teil wird der Stoß behandelt Es 
entwickeln sich zunächst Vorübungen ohne Gerät, dann 
folgt der Kugeistoß aus dem Stand, Ansprung. Fehler he» 
demselben und schließlich macht der Stemstoß den Be 
Schluß Im vierten Teil wird der Wurf behandelt Wieder 
erscheinen als Einleitung Vorübungen ohne Gerät; es 
schließen sich an Speerwurf, Schleuderball werfen, Diskus¬ 
wurf und Kugelwerfen Als Abschluß zeigt der Bildstreifen 
den anatomisch hervorragend durch gebildeten Körper eines 
Leichtathleten. Ein derartiger Lehrfilm bietet n cht nur 
den Schulen. Lehrbildungsanstalten, Landesturnanstalten 
und Jugendpflegeveranstaltungen Musterhaftes, sondern 
aucr die Kunstschulen und Hochschulen für bildende 
Künste, das Auge des Malers und Zeichners kann aus 
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leichtathletischen Darbietungen mann gfachon Gewinn 
ziehen. 

Es fehlt aber auch nicht an leichtatf htischcn Filmen, die 
bestimmte Sondergebiete unabhängig uid selbständig dar¬ 
bieten Beispielsweise gibt es einen Film, der sich nur mit 
dem Kugelstoßen beschäftigt. Dieser Bildstreifen zeigt 
das Kugelstoßen aus dem Stand, mit Nachstellschritt und 
mit Anlauf in je zwei Ausführungen, i id zwar dergestalt, 
daß iede Vorführung zunächst im gewöhnlichen Zeitmaß, 
also 16 Bilder in der Sekunde, und darauf in Zeitlupen¬ 
aufnahmen dargestellt wird. Zum Schluß zeigt der Film 
den Wurf von vorn und hinten gesehen Fm besonderer 
hilm ist auch über das Speerwerfen vorhanden Man sieht 
den Anlauf zum Wurf und das Tragen des Speeres zum 
Wurf, den ausgeführten Wurf, den Speerwurf von der 
Seite, den ausgeführten Wurf vor vtrn mit Lauf und 
schließlich einen Meisterwurf. Auch über den Hochsprung 
unterrichtet ein besonderer Film Fis wird der Scheerkehr- 
sprung in zwei verschiedenen Ausführungen gezeigt, ferner 
werden ein guter und ein verunglückter Hochsprung vorge¬ 
führt. Alle diese Sonderfilme pflegen »n der Regel auch 
mit Zeitlupenaufnahmen zu arbeiten, ln allen diesen Son¬ 
derfilmen löst nicht nur die vollendete, immer auf dem 
Boden klassischer Meisterschaft stehende Sporttechnik 
hohe Befriedigung aus; auch die Anmut, die stets einen 
gymnastisch künstlerischen Ausdruck annimmt, erweckt die 
Begeisterung des Zuschauers. Es bleibe ni'.ht unerwähnt, 
daß eines der bedeutendsten leichtathletischen Sportereig¬ 
nisse, nämlich der Sieg Houbens über d e Olympia-Sieger, 
ur. Film festgehalten wurde Auch hier Endet der Sport¬ 
freund viel Belehrendes. 

Der Wassersport, durch das stets fesselnde Spiel der 
Natur für den Film bevorzugt geschaffen, kann nach den 
bis ietzt vorliegenden Filmen als filnimäßig erschöpft be¬ 
trachtet werden. Über ..Das Segeln** liegt ein ausgezeich¬ 
neter Film vor. Hier hat man durch Trickzeichnungen 
nicht ohne Erfolg versucht, Jen Wirklichkeitsaufnahmen. 
soweit sie das Kräftespiel zwischen Wind und Wasser¬ 
widerstand betreffen, zu Hilfe zu kommen. Der Segelfilm 
gliedert sich in einen theoretischen und praktischen Teil 
Ein fesselndes Studium über die Kunst des Segelns wird 
uns hier im Film erschöpfend aufgeschlossen Es wird das 
Segeln vor dem Wind, am Wind, Kreuzen gegen den Wind 
und insbesondere die P axis des Segelns gezeigt, wie Segel¬ 
setzen, Reffen, Anholen, Segelbergen, auch des Seglers 
I.eid fehlt nicht wie ,.Mann über Bord“. Der Film bringt 
weiter die üblichen Formen der Besegelung und zwar fünf 
verschiedene Typen, zur Darstellung. Auch hier wieder 
löst die Schönheit der Wasserlandschaft als malerische 
Folie diese« Lehrfilms Freude und Begeisterung beim Zu¬ 
schauer aus. 

Reichlich bedacht im Lehrfilm ist der Schwimmsport. 
Ein ,.Das Schwimmen" betitelter Film bringt recht be¬ 
lehrende und auch unterhaltsame Gelegenheitsaufnahmen 
vom Schwimmsport. Eine sehr wertvolle Sonderaufgabe 
hat sich der Film ..Schwimmsport im Dienste der Nächsten¬ 
liebe" gestellt. In lebensvoll bewegten Bildern wird hier 
durch einen geübten Schwimmer die Rettung eines Er¬ 
trinkenden gezeigt. Man sieht das Taucher des Retters. 
Freimachen von der Umklammerung und Fortschleppen 
des Geretteten. Es folgen Darstellungen der Wieder¬ 
belebung. wie Beatmung. Massieren. Abreiben und sonstige 
Wiederbelebungsversuche. In einem anderen Film „Eine 
fidele Schwimmstunde** kommt auch der Humor im 
Schwimmsport zu Worte. Die bösen Buben Max und Mo¬ 
ritz lernen schwimmen und treiben bei dieser Gelegenheit 
allerlei Wasserspiele und Wasserscherze. Schließlich hat 
auch noch „Das Schwimmen im Winter** eine filmmäßige 
Bearbeitung gefunden. 

Der Boxkampf im Rahmen des Lehrfilms ist bisher nur 
spärlich vertreten. Immerhin ist ein hier vorhandener 


wenn auch kurzer Film in der Zeitlupenaufnahme recht be¬ 
lehrend. Ähnliches läßt sich auch von dem Film „Jiu 
Jitsu, japanischer Ringkampf* sagen, der in einer anschau¬ 
lichen Darstellung die Griffe und Bewegungen jener eigen¬ 
artigen japanischen Kampf- und Abwehrmethoden bringt, 
die auch in Europa seit einigen Jahrzehnten viele Freunde 
gefunden haben Über den Ringk«mpf liegt eine vorzüg¬ 
liche Zeitlupenaufnahme vor. Darsteller sind der Wiener 
Carl Fürst und der Schwede Servane Christensen. Auch 
ciei Klettersport hat bisher im Lehrfilmgebiet nur eine be¬ 
grenzte Beachtung gefi nden, obgleich dieser Sport be¬ 

sonders reich an malerischen Reizen und Bildern ist. Hier 
greifen die zahlreicher, alpinen Spielfilme unbewußt er¬ 
gänzend ein. Ein kurzer „Klettersport im Schwarzwald" 
betitelter Film vermittelt neben malerischen Bildern einen 
fesselnden Anschauungsunterricht im Klettersport. 

Der Wintersport hat, wie zu erwarten, im Lehrfilm eine 
reichliche Peachtung gefunden; die reizvolle W'interland- 
schaft als Rahmen ist zu verlockend, um ihr wider¬ 
stehen zu können ln dem Lehrfilm „Die Kunst des 

Eislaufens'* wird alles gezeigt, was die Schule eines 

Schlittschuhläufer erfordert. Begonnen mit den verschie¬ 
denen Schlittschuhen für Kunst- und Schneilauf. der Eis¬ 
laufkleidung, dann anschließend die Anfängertypen, wie 
Tr.ppeln, Gleiten, Rückwartstrippein. Entwicklung der Hal¬ 
tung aus der kleinen Kniebeuge, das Übersetzen, die Hal¬ 
tung in Beispiel und Gegenbeispiel, die Elementarfiguren, 
der Bogenachter in allen vier Formen, der Schlangenbogen, 
einfache Schulfiguren, ferner Bilder von Spielmomenten 
und schließlich ein FÜshockey spiel Im weiteren Verlauf 
bringt dieser ausgezeichnete Lehrfilm auch Bilder aus der 
höheren Schule des Eislaufes, so beispielsweise Gegen- 
dieier, Gegenwende. Wende in Beispiel und Gegenbeispiel, 
einige Meister- und Kürfiguren und Sprünge, zum Teil 
in Zeitlupenaufnahmen Den Beschluß bilden Ausschüttc 
aus dem Eislauf des bayerischen Meisterpaares Volisch- 
Weise, den szenischen Hintergrund bildet der malerische 
Eibsee des bayerischen Hochwaldes. 

Eine besonders fesselnde Darstellung hat der Schnee¬ 
schuhlauf im Lehrfilm gefunden, ln einem von dem Frhrn. 
von Wilczeck geschaffenen Lehrfilm „Die Technik des 
Schneeschuhlaufes** besitzen w ir eine klassische Darstellung 
über die Kunst des Skis. In bunter Reihe ziehen die 
packenden Bilder an uns vorüber: neben einem normalen 
Skilauf in der Ebene ein spannender Wettlauf; ferner einen 
Aufstieg in der Spur und ohne Spur, normalen Schritt, 
Grätschritt, Treppenschritt. Wenden mit und gegen den 
Hang, die Abfahrt ohne Verringerung der Geschwindig¬ 
keit, die Schlußfahrt, den Schlittschuhschritt ; n normaler 
und Zeitlupenaufnahme: man sieht ferner die Technik der 
Stcmmstellung, Schneepflugstellung, Schwünge, wie 
Christianiaschwung links, rechts, mit und gegen den Hang, 
ebenso den Telemark-Schwung, den Umsprung nach links 
und rechts. Halten. Stemmbogen zum Stand, c as Springen 
von der Schanze, Aufsprung und W'eiterfa*iren Kurz 
alles, was die Technik des Schneeschuhes zu bieten hat. 
Aber auch sonst gibt es eine Reihe recht wertvoller Filme 
auf dem Gebiet des Schneeschuhsports. Nicht ohne humo¬ 
ristischen Anflug ist der Film „Aller Anfang ist schwer**, 
der vor den Augen des Beschauers eine Fülle heiterer 
Szenen voll unfreiwilligen Humors beim Erlernen des Ski¬ 
laufes entrollt 

Zum Schluß sei noch der Pferdesport erwähnt, von dem 
im Sinne des Lehrfilms nur weniges vorliegt. Es kommt 
hier hauptsächlich als Lehrfilm die Zeitlupenaufnahme 
„Das Pferd in der Bewegung“ in Frage. Die Eleganz der 
Reitkunst erlangt hier einen vollendeten Ausdruck. Hürde 
und Galopp geben dem Pferd Gelegenheit, unter der Hand 
eines meisterhaften Reiters unübertrefflichen Adel uni 
klassische Schönheit in der Bewegung zu offenbaren. 

Dr. P. Mar teil. 
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DEH FILM IM FILM 

Fabrikat : Richard Hirschleid, Berlin 

Manuskript: Friedrich Portes und Stelan Lorant 
Regie: Friedrich Porges 

Länge: 218b Me er (6 Akte) 

Vertrieb : Richard rlirschfeld 

Uraufführung: Oswald-Lichtspiele 

n 'Icn Oswald-Lichtspielen bekommt man «.inen von Friedrich 
Porges übet aus geschickt inszenierten Fum zu sehen, der 
das Publikum über den Film und seine Entstehung 
aufklärt. Das versuchten zwar schon zahlreiche 
Zeitungsaufsätzc. oftmals gu*. aber noen öfter 
mit wenig Glück. Aber dem lebenden 
Bild sind Worte stets unterlegen, und an¬ 
schaulicher, als Porges die Dinge dar¬ 
gestellt hat, kann man cs schwerlich 
machen. Der Regisseur, in diesem 
Falle auch Autor des Filmes, geht 
völlig systematisch vor, indem er 
im ersten Teil eine Einführung in 
die Entwicklung der Kinemato¬ 
graphie gibt, wobei er auch tech¬ 
nische Erklärungen abgibt, die 
sich so populärer Fassung bedienen, 
daß sie auch e’nem nicht inter¬ 
essierten Laien verständlich werden 
Sodann schreitet die F'nt Wicklung 
fort, und in amüsant abwechselndem 
Schnitt der Bilder wird der Film von 
seinen Anfangssladien bis zum Ausmaße 
Jer Großfilme geschildert. Es ist auch 
für den Fachmann sehr interessant, 
wenn er alten längst vergessenen Vor- 
kriegsbildern wieder einmal begegnet 
und an die großen Erfolge erinnert 
wird, die es vor zehn und mehr 
Jahren gegeben hat. Sehr merk¬ 
würdig erscheint der W andel des 
Geschmacks, wenn wir betrach¬ 
ten. welches Grimassieren, welche 
grotesken Ucbertrcibungen man 
einmal für F'ilmschauspielkunst 
hielt, wie sich die Dekoration 
von der Kulisse bis zum Natur¬ 
bau und ietzt neuerdings 
zum Modell vervollkommnete 
Interessant und nicht ohne 
Rührung sieht man Bilder aus 
der Jugendzeit der Stars und 
kann es gar nicht begreifen, 
wie jung der X und Y vor 
gar nicht so langer Zeit waren. 

Auch ein Zeichen, wie schnell 
man vergißt. Dem Publikum am 
interessantesten war der Teil, der 
die Geheimnisse des Ateliers ver¬ 
riet. Auch den letzten Winkel hat 
der Regisseur durchleuchtet, hat ernst¬ 
gesehene. aber auch humoristische Bilder 
gestellt. Ja, er hat sich nicht gescheut, sich 
selbst ein wenig zu ironisieren, was auf einen 
freien und geistreichen Kopf deutet. Die Er¬ 
läuterungen, wie Filmtricks zustande kommen, 
wurden vom Publikum mit staunender Erkennt¬ 
nis und wachem Interesse aufgenommen. Die 
von Porges dargebotenen Tricks mög etl 
dem Publikum Spaß machen. Ein 
kluger Gedanke des Regisseurs war, 
alles andere Lehrhafte zu vermeiden 




DAS GEHEIMNISVOLLE H AI S 

Fabrikat: .Albatros-Film, Paris 

Regie: Alex. \Xolkoff 

Hauptrollen: Iwan Mosiukin. Kolm 

Länge: 2. Teil 2463 Meter |6 Akte) 

Vertrieb: Dewesti 

Uraufführung .Alhambra 

tr sahen zum Schluß des ersten Teiles die gefahrvoll; 
kühne Flucht des unschuldig zu lebenslänglicher Zwangs¬ 
arbeit verurteilten Großindustrielle! Vlllandcr. Dem 
tl» henden Bagnosträfling, de' durch eine Kugel 
der Verfolger verwundet wurde, gelang es. 
in einem Segelboot zu entkommen Der 
zweite Teil „Vergeltung“ zeigt uns 
nun die weiteren Sch.cksale des Ge¬ 
ächteten. den es gelungen ist. 
wieder nach Europa zu gelangen. 
Ein „MannohneNan en‘\ irrt er um¬ 
her. mit einem Wanderzirkus zieht 
er als Clown durch das Land So 
kommt er in die Nähe seiner Hei¬ 
mat und muß. während er als 
Possenreißer ii der Manege steht, 
unter den Zusc lauern seine Frau 
und seine in den Jahren seines 
Bagnodaseins her ingewachsene Toch¬ 
ter sehen. Nun hält es ihn nicht mehr 
bei den fahrend« n Leuten. Er sucht 
und findet Anstellung in den Villander- 
schen Werken, also in seiner eigenen 
Fabrik, in de* Corradtn. der Schurke, 
der den Mord beging, um dessentwillen 
Vrlander auf lebenslänglich ins Bagno 
geschickt wurde. uneingeschränkt als 
Herr haust. Denn die Frau Ytllanders 
muß sich ganz auf Corradin verlassen 
C*er ehrenwerte Herr hat es dazu ge¬ 
bracht, daß Yillander für tot gehalten 
wird. Corradin will Villanders ver¬ 
meintliche Witwe veiraten. Villandcr 
gibt sich nicht zu erkennen, seine 
Tochter entreißt ihm das Geheimnis. 
V on seiner Frau Fort er. daß sie Cor¬ 
radin nur gezwungenermaßen die Hand 
reichen wollte. Fircht barer Kampf 
mit Corradin. wunderbare Errettung 
Villanders vom lieberen Tode. Cor- 
radins Mordanschlag auf den Photo¬ 
graphen. der die Bilder besitzt, die 
Corradin als Mörder entlarven, ge¬ 
lingt. der Photograph kann aber 
noch den Beweis für Villanders Un¬ 
schuld in dessen Hände gelangen 
lassen. Corradin ist des Mordes 
überführt, und der unglückliche 
Villandcr, der so viel erdulden 
mußte, ist rehabilitiert. Wieder 
bietet Mosjukin in den verschiede¬ 
nen Phasen der Handlung eine un¬ 
erhörte Leistung. Nikda Kol in als 
der verbummelte Photograph eindringlich und 
erschütternd. — Wiederum ausgezeichnete Re¬ 
gieeinfälle, die den Kolportageromanstoff be¬ 
trächtlich veredeln. Alexander W olkoff er¬ 
weist sich in dem Film als Regisseur von 
beträchtlichem Können, der uns bedeutungs¬ 
voll die Vorgänge vor Augen fuhrt. Viel« 


!»*a Moftfukia 
Du gcbcamitwolk- 



schone Bilder Ein Film mit sicherer 
Wirkung auf das große Publikum 
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Fabrikat: Reederei Sc hu >oe, Berlin 

Rette: Werner Func * 

Photographie. Hans Bloch 
Lange: 1989 Meter (o Ak*e) 

Vertrieb: Reederei Schi >pc 

Uraufführung: Theater am No lendorfpl 

le schöne, alte Weisheit, daß dentmge. dem der liebe 
Gott eine rechte Gunst erweisen will, in dte weite Welt 
geschickt werden soll, wird hier dahin iterpretiert. daß man 
dazu den „Peer Gynt benutzen soll, eir Schiff der Reederei 
Viktor Schuppe, das in der Nachkriegszeit die berühmten V er 
gnügungs-Seercisen wieder aufgenommen hat. Diesmal geht 
die Fahrt, dte in sechs Akten festgehalten ist. nach dem 
Orient. Sie beginnt in Genua, fuhrt nac l Rom, Neapel. Athen, 
Konstantinopel und Skutari. 

Der Kameramann hat die schönsten Punkte auf diesen herr¬ 
lichsten Fleckchen der Frde in hübsch** Bilder gebannt und 
nicht vergessen, zwischendurch zu zeigen, wie auf dem Wege 
von der einen zur anderen Station das Schilf der Reederei 
Schuppe Annehmlichkeit über Annehmlichkeit bietet. 

So entsteht der Findruck, als ob eine solche Seereise ge¬ 
wissermaßen jedem etwas bietet. Mai badet in Sonne und 
Licht, bequem auf dem Deckstuhl gelagert, wird verpflegt, 
besser als in dem schönsten Luftkur-Hote 1 eines großen Bade¬ 
ortes, und findet nicht nur Gelegenheit zu allerhand Spielen, 
teils mit Karten, teils mit Sportgeräten, kann sich nicht nur 
beim Sacklaufen erfreuen, sondern hat i uch Gelegenheit zum 
Flirt und, wie die Verlobung am Schluß zeigt, zu ernsthafter 
Annäherung 

Daß das Schiff in Rom gerade zu Ostern ist und daß für 
Asien und Afrika die günstigste . ahreszeit ausgewahlt wurde, 
zeugt von der Geschicklichkeit des Arrangements der veran¬ 
staltenden Firma. 

Von Asien, wo Jerusalem den Höhepunkt bildet, gehl es 
nach Afrika. Märchenhafte Bilder von Alexandrien und Kairo 
fördern den Fntschluß, wenn das Geld reicht, die nächste 
Orientfahrt zu belegen. Natürlich fehlen nicht die Pyramiden, 
in deren Nähe dann auch die berühmte ..Peer-Gynt**-Verlobung 
stattfindet. 

Ein sehr hübscher Film, der. trotzdem er zu Reklamezwecken 
gemacht ist, auch im Theaterspielplan sicherlich sehr gern 
gesehen wird. Ein Bild, das bei seiner Uraufführung im 
„Theater am Nollendorfplatz“ beifällig aufgenommen wurde 

Jedenfalls ist diese vornehme Form der Reklame recht ge¬ 
eignet, das Publikum mit dem Reklamefilm zu versöhnen. 


Htm und Plcm •*» ..Einkciluiunn" 
in d r Station .,Unschuldig »n Galt«**' do Humor Ktprrtt 
im NoorHul 


II r M () H - K X I* HK s s 

Fabrikat : Far Fast Film Prod. 

Hauptrollen: Hem, Eck. Meck 

Länge: 5 Teile, je ca. 55ü Meter 

(2 \kte) 

Vertrieb: Otto Glucksmann & Co. 

Uraufführung: Mozartsaal 

un, es war nicht so heftig mit dem „Expreß“, von dem 
in einem Titel behauptet wird: „Im schärfsten Tempo des 
Witzes*’. Dieses schärfste Vi itztempo muß man an dem vor- 
gefuhrten Film spuren, die besondere Ansage ist eher hem¬ 
mend als fördernd Seit Chaplin Harold Lloyd, Fatty, Butter 
Keaton, dem Fox-Dodo. und wie sie alle heißen, die Mata- 
dore der amerikanischen Groteskkonuk, ist es geradezu zum 
Dogma geworden, alles, was uns von den Amerikanern au! 
diesem Gebiete geboten wird, mit Begeisterung zu preisen 
Nun, es wird auch in diesem Filmgenre manches ausg« kramt, 
was nicht ganz neu und nicht allererster Produktion ist. 

In den vier Grotesken, die hier zusammengekoppelt sind, 
ist bei ailer Antrkernung der technischen Fertigkeiten de- 
Amenkaner manches, besonders in photographischer Hinsicht, 
was nicht auf der Hohe steh! Manches Bild ist wie ein 
lange laufender NX ec.i el: „auf lange Sicht**. 

Guter Einfall war es, die einzelnen Grote%*en, die ja keinen 
Zusammenhang habet, durch den geschickten Walter Jonas 
bearbeiten und sozusagen unter einen 11 n oder, im Bilde 
zu bleiben: „aut ein Gleise“ bringen zu las en. Fine Station 
weniger auf diesem Sekundarbahn-Fxnreß wäre mehr ge¬ 
wesen. Sehr nett waren die witzigen Zwischentitel, die nur 
nicht immer ganz frei von Krampf waren, Natürl ch wurde 
viel und herzhaft gelacht. Ks sind auch der lustigen und 
übermütigen Situationen mehr als genug. So findet die Szene 
des hartnäckig vom Schatten des Pleitegeiers verfolgten 
Herrn gerade letzt viel schmunzelndes Verständnis; unterha t- 
sam sind die vom Pech begleiteten Bemühungen des Se¬ 
henden Eck um die Springer-Weltmeisterschaft. Erschütternd 
ist die blödsinnige Angelegenheit mit der Brieftasche, die der 
pomadige M*»ck zu ergattern such«.. Dann Meck auf NX ache 
an Bord, immer wieder meldend, daß an Bord alles in Ordnung 
sei. trotzdem ihm das eindringende Wasser schon bis zum 
Hals geht. NX eit er die gut ausgehende Brandstiftergeschichte 
in der Station „Ein schlechtes Hotel und eine gute Versiche¬ 
rung", Der Fahrstuhl des „Grand-Hotel" in NX ildwest ist 
eine Groteske für sich. Und endlich die Endstation „Un¬ 
schuldig am Galgen“, auf der mehr geschossen wird als in 
einem ganzen Schock von Sensationsfilmen zusammen. 
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l'IIOKM S-dKO'l'KSK KN 

Buster K ca tost Trauung mit Hindernissen 
Buster Kcitoa bekämpft die blutige Hand 
Ham kann keine Gläubiger leiden 1 
Verleih : Phoebus-Film A.-G. 

Uraufführung: Msrmorhaus 


KOKA I X 

Fabrikat: R. C. Pict. Corp., Net York 

Regie: John Griffith W ray 

Hauptrollen: Mrs. W allace Reid. James Kirkesood 
V ettrieb: Phoebus-Film A. G. 

Uraufführung: Theater am Nollendorfplatz 


enn Grotesken- oder Lustspielabende veranstaltet werden, 
haben sie meist den Fehle.*, daß sie, in dem Bestreben, 
dem Publikum recht viel zt bieten, das Gefühl der Ueber- 
sättigung bervurrulen. Bei der Zusammenstellung, die dir 
Phoebus - Filir. im Marmorhaus getroffen ha« ist diese Gefahr 
glücklich umgangen Fis wurde dem Publikum rocht zu viel gebo¬ 
ten. im Gegenteil, die Zuschauer, die allerdings vor Lachen schon 
gefechtsunfähig waren, hatten gerne noch mehr von den 
lust*g»n Dingen gesehen. Das kommt daher, daß »edv einzelne 
der kurzen Film-Grotesken eine Fülle neuer und wirklich 
komischer Iinfalle bot. die, virtuos ausgetuhrt. in iedem Augen¬ 
blick das Interesse des Besuchers festhaltep. Der erste 
Film ,,Ham kann keine Gläubiger leiden“ beginnt mit 
dem verheißungsvollen Iitel „Zwei Waisen im Sturm 
der miesen Zeit“. Ham ist Lloyd Hamilton, ein 
Komiker, dessen Hauptsache seine dickliche Be 
häbigkeit ist. Wie er es anstellt, einem Hut- 
geschäft. in dem seine Braut Verkäuferin mit 
ümsatzprovision ist, Kunden zuzutreiben ist mit 
so erquickenden Humor geschildert, daß man 
wirklich für Augenblicke den „Sturm der 
miesen Zeit“ vergißt. Und wie er meinem 
hungrigen Brüderchen zu reichlicher Atzung 
verhilft, die den Vorzug hat, sehr billig zu 
sein, ist nicht minder ergötzlich anzusehen. 

Und daun tritt Bustcr Keaton auf den Plan, der 
„Bei mir Niagara-Mann“. — Wir kennen seine 
Art und sein auch in den tollsten Situati¬ 
onen unverbrüchlich ernstes Gesicht 
In dem Schwank „Buster Keaton 
bekämpft die blutige Hand“ pro¬ 
duziert er sich als Kunstschutze, 
trotzdem er ein Gewehr nicht 
von einem rostigen Schlittschuh 
unterscheiden kann. Wie e- 
danr in die Geheimgesellschaft 
„Oie blutige Hand“ gerät und 
ausgerechnet den Mann um 
die Ficke bringen soll, der 
sich Buster als Beschützer 
engagiert hat. wie er sich 
dabei aus der Affäre zieht, 
das macht er wieder ganz 
köstlich, obwohl der Trick 
der Drehtüren, der nicht 
mehr ganz neu ist, in diesem 
Film etwas zu reichlich 
angewendet wud. — In 
Buster Keatons „7 rauung 
mit Hindernissen“ sehen 
wir zunächst Keaton und 
seinen Freund in einer 
„kompletten“ rlinzim- 
merwohnung hausen 
Wie der Titel besagt: 

„Buster und Keaton 
haben eigentlich eine 

Neunzimmerwohnung, 
aber bei der Um¬ 
stellung auf Gold¬ 
basis ist sie im Ver¬ 
hältnis 9:1 zusam- 
iii enge legt worden“. 

Man muß es sehen, 
welche Methoden die 
beiden zur Verein¬ 
fachung der Haushal¬ 
tungsarbeit ersannen. Mr« Wa.'hwc K 




ieser Film mit dem aufreizenden Titel, der übrigens ziem¬ 
lich willkürlich gewählt ist. denn er mußte eigentlich 
..Morphium“ heißen, was aber wohl nicht mehr aktuell genug 
erschien, dieser Film ist eine Tendenzangelegenheit und so¬ 
mit behaftet mit den Fehlern und Vorzügen dieses Genres. 
Aber die 1 enden« ist gut. wenn sie auch etwas dick aufge¬ 
tragen erscheint. Für die Amerikaner, die diesen Film er*t 
kürzlich kcnnenlernien. bestund die Sensation darin, daß die 
Gattin des Schauspielers W allace Reid der durch dieses Gif 
in lungen Jahren einen qualvollen Tod erlitt, die Hauptrolle 
spielte. Frau W allace Reid erscheint als nicht mehr ganz 
junge. jedoch immer noch anziehende, vor allem 
aber charmante Frau, deren schauspielerische 
Qualitäten von dem Regisseur John Grti- 
fith W ray sehr geschickt ausgenut/t 
wurden. W ray hat ja schon durch an¬ 
dere Arbeiten 1 ewiesen, daß seine 
Begabung auf dim Gebiete der Sen¬ 
sationsregie liegt, ,-nd so gibt er auch 
diesem Film das furiose Tempo seiner 
Filmarbeit, so daß die Bilder fesselnd 
vorüberfliegcn urd den Zuschauer bis 
zum Schluß im Bann halten. — Die 
Handlung selbst besitzt die bunte und 
sensationelle Bewegtheit einer angel¬ 
sächsischen Magazin-Nov eile, der dieser 
Film wohl auch nachgeschnehen wurde 

_ Durch den ständigen Gebrauch von Mor- 

P iium ist Brown moralisch vollkommen ver- 
Pfc*- • rt ind /um hmhr • »rden. Aber 

durch die Fürsprache seiner Freundin Mary wird 
der Rechts inwalt Farland auf ihn aufmerksam und er¬ 
wirkt einer Freispruch. Da aber den Rechtsanwalt 
du Nerven vollkommen verlassen, versucht er, auf Zu- 

V rvden eines Arztes, das Morphium in ganz kleinen 
Dosen Es kommt, wie es kommen muß: er verfällt 
dem Gift, das er sich heimlich von dem schur¬ 
kischen Stone verschafft. M~s. Farland. die in 
* Unkenntnis lebt, erfahrt, das Mary Morphinistin 
u ist. — Leider ist diese Unglückliche nicht mehr 
■y iu retten. Sie stirbt unter 1)aalen. Dabei wird 
durch einen Zufall der Morphium Verkäufer Stone 
verraten und gefaßt. Doch weiß er der Rechts- 
an valt durch Flinschuchterungm zu zwingen, ihn 
zu verteidigen. Nun versucht der Rechtsanwalt 
Farland sich den Einflüssen des Morphiums zu 
entziehen, was ihm mit Hilfe einer Reise und 
durch die liebevolle Behandlung durch seine 
Frau auch gelingt. Weil in e*oem Tendenzftlm 
schließlich die Guten belohnt und die Bosen 
bestraft werden müssen, so geht Stone stil¬ 
voll amerikanisch unter, in dem sein Auto 
von einer Schnell/ugslokomotive zermalmt 
«vird. — Dieses Sensationsbild war von 
John Griffith W ray in überaus vortreff¬ 
licher Weise gestellt und erregte die 

lauteste Anteilnahme der Zu¬ 

schauer. die es an Beifall 
nicht U hlen ließen und 
sich für außerordent¬ 
lich befriedigt er¬ 
klärten. — Filme, 
wie dieser. sind 
ehrlich genug, nur 
Unterhaltung und 
Spannung bieten zu 
wollen. Und das 
gelingt vollkommen 
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Mein Milljöh. 

Die Idee ist alles! Saßen da eines 
Abends Meister Zille, sein langjähriger 
Freund und Sachwalter Körbitz, des¬ 
sen Schwester, die bekannte Drama- 
lurgin Heilborn-Körbitz und der Film¬ 
regisseur Gerhard Lamprecht, der mit 
ihr schon manchen guten Film baute, 
gemütlich zusammen. Zille erzählte 
aus dem reichen Schatze seines Ei 
innerungen. Als 
er von einem 
Lebensschicksal 
sprach, das gar 

verschlungene 
Pfade ging, sahen 
sich Frau Heil- 
born-Körbitz und 
Lamprecht an und 
sagten: „Das wäre 
ein Film.** „Ein 
Zille-Film." In 
ernster Arbeilent- 
stand das Manu¬ 
skript. die Na¬ 
tionalfilm las es 
und „siehe, es w ar 
gut** und so ent¬ 
stand der Film 
„Der fünfte 
Stand'*. Im Glas¬ 
haus in Marien¬ 
dorf wurden die 
Aufnahmen zu 
diesem Zille-Film 
gemacht. Der 
Name „Zille" 
wurde nicht etwa 
nur al* zugkräftiges Aushängeschild 
benutzt. Lamprecht, den wir von 
seinen früheren Filmen als einen außer¬ 
ordentlich befähigten Regisseur ken¬ 
nen, begnügte sich nicht damit, den 
Ausschank mit „auf Zil e" zurecht¬ 
gemachten K imparsen zu füllen. — 
Also zog er mit seinem eminent tüch¬ 
tigen Aufnahmeleiter Ernst Körner los, 
um sich die Gestalten und Typen zu 
suchen, die er brauchte. Draußen im 
Asyl in der Fröbelstraße und Um¬ 
gegend. Ans Herz greifend, die Ge¬ 
sichter zu sehen, auf denen harte 
Schicksale, Not, Leid und — Schuld 
unerbittlich ihre Runenschrift ein¬ 
gruben. Bernhard Götzke gibt den 
Mann, der sich jäh aus dem Dunkel 
wieder emporarbeitet; Aud Egede 
Nissen, die Kellnerin, das Weibchen, 
an der die Männer zerbrechen. Dann 
Hildegard Imhof, Mady Christians, die 
Richard. Kupfer, John. Bummerstedt. 
Rothauser. Hergen, Bildt. Und ein 
Operateur vom Range Hasselmanns. — 
Ohne Redensart — auf den „fünften 
Stand" darf man gespannt sein. 


Boxt Fern Andra? 

Kurt Prenzel filmt nun auch. Mit 
s iner Gattin, „unsrer Fern". — 
Warum soll er nicht mit ihr? Die 
Bühnensporen hat er sich ja schon 
„sketschenderweise** verdient. „Ver¬ 
leben und gewonnen" heißt der Green- 
buum-Film. der draußen in Staaken, 
dem mächtig aufkommenden „Neu- 
babelsberg an der Döberitzer Chaussee" 


gedreh*. wird. Wieso eigentlich „Ver¬ 
loren und gewonnen"? Wenn Prenzel 
mitboxt, — nein, mitfilmt, kann es 
doch eigentlich nur heißen „ge¬ 
wonnen"! Nun, wir werden ja sehen, 
die Handlung, von der ich noch nichts 
verraten will, wird es offenbaren. 

Die schöne Fern für den Boxsport 
begeistert — in diesem Film — wendet 
sich — immer in diesem Film, wieder 
dem Gebiete zu, das schönen Frauen 
gemäß ist. der Liebe. Carl Boese, 
dieser tüchtige Regisseur, wird es 
schon machen. Na, und wenn Mutz 
Greenbaum dreht? Prenzel zieht 
sich mit überraschendem Geschick 
(nein, eigentlich überrascht das nicht) 
aus der Affäre. Und man darf an- 
nchmen, daß für Greenbaumfilm. wenn 
er das Bild herausbringt, nur das 
letzte Wort des Titels gilt. 

Sehr angenehm berührt es, daß der 
Regisseur Boese bei Pressebesuch 
nicht „Theater macht", sondern un¬ 
beirrt und ohne Pose arbeitet. Wor¬ 
aus zu ersehen, es geht auch ohne 
Brüllerei. Krach und Großmannssucht. 


Pack schlägt sich. 

Eine Bar deren Unternehmer, die 
„Domo"-Leute (die „Blumenfrau" 
Domo) die>es vergnügliche Lokal in 
Staaken. im Filmatelier erbaue n 
ließen. Eine richtige Bar aus Jer 
Schieberzct unseligen Angedenkens 
ist es, die der Architekt Franz 
Schrödter in „expressionistischem" 
Stil errichtet hat t nd d.is .miß man 
sagen, da geht es 
hoch her. die 
„Belegschaft" (uh 
meine die der Bar. 
nicht die des Ate¬ 
liers). die von der 
„Trockenheit" er¬ 
sichtlich nicht viel 
hält, langw eilt sich 
offenbar nicht. 
„Elegantes Pack", 
darunter zwei 
Schw erverdiener. 
die Herren Johan¬ 
nes Riemann und 
Ralph Arthur 
Roberts, haben 
einige „süße klei¬ 
ne Beinchcn" 
um sich versam¬ 
melt. Wir sehen 
da Mary Odette, 
flanni Weise. 
Mia Pankau, und 
bei Sekt und an¬ 
deren anregenden 
Getränken wird 
die Stimmung an- 
4efeuert durch die Klänge einer Jazz¬ 
band, immer toller und ausgelassener. 
Hauptsächlich die kleine niedliche 
Odette kann sich im „überschäumen" 
nicht genug tun. A.ber schon wird 
das niederschlagende Brausepulver 
verabreicht. In Gestalt des alten, 
ein wenig herabgekommenen Bild¬ 
hauer-Professors. der seine Pflege¬ 
tochter hier finden muß Klopfer 
ist diese „KoIIege-Crampton'-Figur 
Inter den Barbesuchern sehen wir 
noch Paul Morgan, llka Grüning, 
Frida Richards, Margarete Kupfer; 
Adolphe Engers ist der Geschäfts¬ 
führer, Hans Brausewetter mixt sach¬ 
verständig „Manhattans**. Jaap 
Speyer, der Regisseur, dirigiert das 
Ganze mit fester Hand. Kanturek 
dreht. Lanz und Goldberg, die Autoren, 
erläutern nun die Handlung, die kein 
„Wald- und Wiesenmanuskript", son¬ 
dern mit künstlerischem Gefühl aufge¬ 
baut ist. „Elegantes Pack” wird der 
„Domo" sicherlich nicht weniger Er¬ 
folg bringen als die „Blumenfrau". 
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Filmenenquete in der österreichischen Handelskammer 


I n den letzten Tagen fand in der Handels- und Gewerbe- 
kammer die bereits angekündigte Filmcnquete unter Be¬ 
teiligung sämtlicher am Film interessierten Organisationen 
statt. Herr Kammerrat Otto Waidstein, als Vertreter des 
Kammer amte s, eröffnete die Sitzung. Er betonte ..die 
unerläßliche Notwendigkeit einer Hilfsaktion für die be¬ 
drohte österreichische Filmproduktion**. 

Herr Kommerzialrat Arthur Stern ergriff das Wort. .Die 
Welle der amerikanischen Kinowetki habe den Wohlstand 
der Filmindustrie in unserem kleinen Lande weg¬ 
geschwemmt Wir hatten im Jahre 1922 eine blühende 
Industrie, von der nur kümmerliche Reste zurückgeblieben 
sind Die von den Arbeitnehmern vcrgeschDgenen Schutz¬ 
zölle w'areu eine nutzlose Maßregel, da wir dafür keine 
entsprechende Währung haben. So bliebe also nur die 
Kontingentierung der Auslandsfilme auf vernünftiger 
Basis, dafür lägen aber gegenwärtig noch keine greifbaren, 
auf Ziffern basierten Vorschläge vor. 

Herr Regisseur Heinz Hanus (Filmhund) teilt mit, 
..daß die Arbeitnehmer sich schon vor Monaten mit 
einer Denkschrift an die Arbeiter-, Handels- und Gewerbe¬ 
kammern mit der Bitte um Abhilfe in ihrer wirtschaftlichen 
Not gewendet haben. In Ungarn gibt es einen Regierungs¬ 
erlaß gegen die Zuströmung allzuvieler, unerwünschter 
fremder Filme. Die gleiche Abwehrmaßregel wird in der 
Tschechoslowakei eben in die Wege geleitet. Auch für 
unsere notleidende Branche gibt es nur eine Hilfe, und d e 
ist: die Beschränkung der Einfuhr der Auslandfilme!“ 
Herr Generaldirektor Preßburger, von der Sascha-Film 
A.-G., setzt sic h sehr energisch für die Kontingentierung e»n. 

Direktor Schönfeld von der „Dreauiland-bilm-Gesell- 
schaft“ teilt mit, „daß in diesem Unternehmen 420 000 
Dollar investiert sind Seit 1921 sind dort 45 Filme ge¬ 
dreht worden, davon entfallen aber auf das Jahr nur 2. 
1922 konnten z. B. 288 Tage hindurch effektiv gedreit 
werden, wobei wöchentlich 3—4 Nächte hindurch gearoei- 
tet werden mußte, um das Pensum bewältigen zu können 
Das gewaltige im „Dreamland“-Atelier festgelegte Kapi¬ 
tal hat zurzeit keine wie immer geartete Verzinsung. Das 
Atelier bringt jetzt kaum die Regien des Betriebes ein. 
Ar. Wohnbausteuern allein mußten Hunderte von Millio¬ 
nen gezahlt werden, ohne Rücksicht darauf, ob gearbeitet 
wird oder nicht! Wir müssen daher eine eigene Erzeu¬ 
gung bekommen, damit wir nicht warten brauchen, bis 
:emand bei uns arbeiten will**. 

Herr Sektionsrat Theodor Petzl, Präs.dent des „Pundes 
der NX iener Lichtspieltheater *, ergreift nun, zur Klarlegung 
des Standpunktes der Kinobcsitzer, das W'ort. Er sagte: 
„Die Kinobesitzer können sich einer folgenschweren Kon¬ 
tingentierung nicht fügen, sind aber sonst bereit, die In¬ 


landsproduktion zu fördern. Er weist darauf hin. daß der 
„Rosenkavalier**, trotzdem«er noch nicht fertiggestellt ist. 
von ihnen bereits einen Termin erhalten habe NX ir wollen 
die Industrie fördern, aber wollen es nicht auf dem NX ege 
des Diktats tun!** 

Die Argumentationen der meisten, sich zum Wort mel¬ 
denden Kinobesitzer gegen die österreichische Ei Zeugung 
ist der Hinweis, „daß in unserem eigenen, kleinen Lande 
die Spesen eines Films nicht einzubringen sind“ 

Generaldirektor Bachrich von der „Pan-Film-A.-G“ 
erwidert, „daß der „Rosenkavalier**, der im Okto¬ 
ber d. J. fertiggestellt sein wird, in Wien nur einen 
Termin für den Februar künftigen Jahres erhalten 
bonnte. Der „Rosenkavalier“ wird 120 000 Dollar kosten, 
duich dte späte Besetzung dieses Films erleidet aber die 
b irma ..Pan" einen ungeheuren Schaden. Es liegt ja un 
Interesse der Fabrikanten, im Auslande auf den Erfolg im 
eigenen Lande hmweisen zu können Aber so werden wir 
hier das Schauspiel erleben, daß die Urau führung e nes 
heimischen Großfilm? tn — Dresden vor »ich gehen wird, 
und daß in New York, Paris und London cer „Rosen- 
kavalicr" früher zu sehen sein wird als in Wien!** 

In diesem Augerblick nehmen die Ereignisse eine uner¬ 
wartete Wendung Herr Kommerzialrat Stern bekennt, 
„daß im Schoße ces Bundes die Mitglieder sich selbst 
über die Wege, die sie bei der Kontingenteungsdurchtüh 
rung einschlagen sollen, noch nicht ganz un klaren sind 
Jedenfalls müsser d.e getätigten Abschlüsse respektiert 
werden, und das Kontingent dürfe erst tür das Jahr 
1926 1927 eingeführt werden Deshalb beintrage er eine 
fristlose Vertagung der Enquete, damit die Industriellen 
untereinander und nit den Kinobesitzern beratschlagen 
können, um gemeinsam den besten Ausweg zu erwählen *. 

Ihr Korrespondent ist in der Lage, diesen scheinbaren 
NX iderspruch aufzuklären 

Nachdem die Kontingentierung im „Bund“ beschlossen 
war, haben sich elf große, amerikanisch orientierte Ver¬ 
leiher unter der Führung einer amerikanischen Firma an 
den Rand gewendet und auf die Annullierung des stait- 
getundenen Beschlusses gedrungen, widrigenfalls se mit 
ihrem Austritt aus dem „Bunde“ Vorgehen würden, so daß 
Herr Präsident Stern, unter dem Druck dieser Drohung, 
befürchten mußte, daß die Kontingentierungsangelegenheit 
sogar den „Bund** sprengen könnte, was die scheinbar 
schwankende Haltung Sterns erklärlich macht 

Da die interessierten Kreise befürchten mußten, daß 
durch den Antrag auf tristlose Vertagung diese lebens¬ 
wichtige Angelegenheit im Sande verlaufen könnte, wurde 
dagegen Stellung genommen. Die Fortsetzung der Fnquete 
wird daher am 8 Juli d J. erfolgen. 


Der mißhandelte Film. 


Ober dieses Thema ist viel geredet, 
viel geschrieben worden. Warum 
schaffen Sie aber keine Abhilfe, warum 
lassen Sie es sich gefallen, daß man 
Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 
schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 
Angestellten auf dem Film herum, 
zerren und ziehen ihn? — Beim Um¬ 


rollen wird nachgeweisenermaßen am 
meisten gesündigt, nicht aus Absicht, 
sondern nur, weil Sie keinen Wert auf 
einen guten Umroller legen. Umroller 
— Nebensache, hieß es bisher. An! 
Umroller — besonderes Augenmerk 
richten, muß es ab^r heißen. — Unser 
„F i g 1 a r o** (F i 1 m g 1 a 11 r o 11 e r) 
D R P. 350 191 wickelt glatt, fest, aber 


immerhin noch geschmeidig, ohne 
Schlagen, ohne Ziehen des Materials 
Die neu verbesserte Fabrikationsserie 
ist erschienen und sofort ab Lager 
lieferbar. — Kino-Schucb, 
Berlin SW 48, Friedrichstrafe 31 
Telegramm - Adresse: Kino - Schuch. 
Telephon: Amt Dönhoff Nr 5163 
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Die Sascha in Berlin. 

Die Sascha, die rührige und 
erfolgreiche Wiener Filmfabrik, 
wird in diesen r ajcn ihr NX je¬ 
ner Atelier schlich» n und vorn 
herbst an in Berlin produzie¬ 
ren. Generaldirektor Preßbur- 
jjer trifft in den nächsten la¬ 
gen mit den übrigen Herren 
des Direktoriums sowie dem 
Regisseur Kertecz in Berlin 
ein. rm die näheren Schrillt 
der Übersiedlung zu veranlas¬ 
sen. Die Sascha ist zu diesem 
Schritt durch die unhaltbaren 
Zustände, unter denen die ge¬ 
samte österreichische Industrie 
leidet, getrieben worden. Firn- 
wohlunterrichtete Persönlich¬ 
keit teilt uns dazu noch mit 

Die Sascha hat 1921 180000 
Dollar. 1922 240 (NH) Dollar, 

1923 170UU0 Dollar in ihrer 
Fabrikation und in ihren Be¬ 
trieben investiert, die 1924 auf 
120(100 Dollar hcrabg.-sunki n 
sind. Alle diese Summen sind 
im Lande geblieben. Dabei sind 
die Invc tationen ihrer eigenen 
Kopieranstalten nicht mit ge¬ 
rechnet worden. Die Sascha 
hat ihre Sachwerte allein mit 
9 Milliarden Kronen versichert. 
In der Hochkonjunktur be¬ 
schäftigte das Sascha-Atelier 
allein l3o technische Arbeiter. 
Die Sascha hat, beispielsweise, 
für d ic ..Sklavenkonigin al¬ 
lein 350 000 Dollar in Bauten 
verausgabt. 

Mit düsen Summen wird 
die Sascha in Zukunft nicht 
mehr rechnen können, jedoch 
darf man auf die Berliner Ar¬ 
beiten dieser Firma sehr ge¬ 
spannt sein. 

8 

Warners Berliner Theater¬ 
pläne. 

Zum Berliner Besuch Albert 
Warners. der in den nächsten 
W ochcn stattfinden wird, er¬ 
fahren wir, daß Herr Warner 
unter allen Umständen ver¬ 
suchen wird, für sein«. Firma 
ein Uraufführungstheater im 
Berliner Westen zu kaufen, da 
die sehr rührigen Brüder ihre 
1* ilmc in größerem Maße, als 
es bisher gesehenen ist, in 
Deutschland herausbringen 
wollen. Da Warners in Ame¬ 
rika bereits eine \nzahl Thea¬ 
ter besitzen, so würde ihnen 
die Kontingentirage kaum 
Schwierigkeiten bereiten. 

8 

Verbotene Trickaufklirung. 

Die 

amerikanischen Film¬ 
fabriken sind' übereingekom¬ 
men. in Zukunft keinerlei Auf¬ 
klärung über Filmtricks zu gc- 
bc*n und auch das Krscheincn 
derartiger Photographien zu 
verhindern suchen. Fs hat sich 
herausgesteilt, daß die Frklä- 
rung des Tricks zwar manche 
Besucher zur nochmaligen Be- 



hRUPp-ememmn 

STOPiL- PPOjehNTOR 

..jmpeFwnoR" 

Die anerkannt führende Theatermasch,ne 
Auf allen beschickten Ausstellungen stets 
höchst prämiiert. Letzte Auszeichnung 
Turin 1923: Grand Prix u Goldene Medaille 
Bei Einkäufen auch von Ersatzteilen achte 
man stets auf unsere Schutzmarke 
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>.iihti£ung di'» Film, tcrlockv. 
daß im übrigen .»her die Des¬ 
illusionierung des Publikums 
Ärotkr war als der Kass.n- 
erfolg des doppelten Besuche*. 
Die Zuschauer sind den ameri¬ 
kanischen Fabrikanten zu 
skeptisch geworden. Müll horte 
in letzter Zeit bei allen Vor¬ 
führungen angeblich fachmän¬ 
nische Aufklärungen, die sich 
die Zuschauer gegenseitig zu- 
dusterten. sobald ein schwie¬ 
riger Vorgang gezeigt wurde 
i/aß dabei manches echte Bild 
lur eine gv stellte Aufnahme 
angesehen wurde, ist nicht 
weiter verwunderlich. Uüs Ver¬ 
bot durfte bei der guten Diszi¬ 
plin der amerikanischen Kt- 
brikanten prompt eingehaiten 
werden Ajßerdem ist die 
Aufsicht ii de i Ateliers ver- 
schärtt wo»d«*n. Es dürfen sich 
nur noi h Leute- darin aufhal¬ 
ten. die wirklich zur Aufnahme 
benötigt w rien. 

8 

Caliguti in Indien. 

Caligan, dieser meistge- 
spielteste a ler Filme, ist auf 
seinem Siegeslauf nunmehr 
auch nach !ndien gelangt. Uns 
Hegt das Programmheft des 
„Mphinstor.e Picture Palace 
in Darjee’ing vor. nach den 
Caligart d*n Spielplan im Mai 
dieses Jahres beherrschte Un¬ 
ser Korrespondent, dem wir 
das Heft verdanken, teilt uns 
mit. daß dieser Film mit höch¬ 
ster Bewunderung autgenom- 
men wurde, da man ihn als 
etwas wirkl ch anderes nach 
den zumeist den Spielplan be¬ 
streitenden Amerikanern emp¬ 
fand. — Wir können hinzu- 
tugen daß sich dieses Getunl 
auch in Berlin durchgeset/t 
hat. wo diese. Film bereits in 
der zweiten W oebe den großen 
Kaum des Tauentzienpalaste« 
trotz nicht übermäßig günsti¬ 
ger Witterung füllt. 

8 

Der Kongreß tagt . . . 

In der vergangenen Woche 
fand die erste vorbereitende 
Sitzung des internationalen 
h iImkongresses statt, der vom 
Volkerbund einberufen wurd* 
F.s nahmen daran teil Ver¬ 
treter des Völkerbundes, der 
französischen Filmiournaiisiik 
und der französischen Film¬ 
industrie. Ks wurden dann 
hauptsächlich folgende Punkte 
besprochen; Produktion und 
Verleih, Schaffung einer Zen- 
tralorganisation.Schaffungeincr 
besonderen Organisation lur 
Lehrfilme. Zensur und genos¬ 
senschaftliche und juri »tisch* 
Probleme. 

Wir sind neugierig, zu wis¬ 
sen. wann wohl die erste 
ordentliche Sitzung stattfinden 
wird und wann es wohl heißen 
wird Der Kongreß tanzt. 





Seite 22 


Rmcmotograpfj 


Nummei 959 


England wehrt sich gegen die amerikani¬ 
sche Filminvasion. 

Dem englischen Premierminister ist 
dieser I age eine Petition zugegangen, 
die von einer Anzahl hervorragender 
Persönlichkeiten des englischen Kunst- 
und Wirtschaftslebens unterzeichnet 
wurde. Die Darlegungen der Interpella¬ 
tion fordern nacharücKlichst eine Unter¬ 
suchung der Lage der britischen Film- 
industne. In der Pängabc wird ti. a. 
ausgeführt: 

Die gegenwärtige Lage und die zu¬ 
künftigen Aussichten der hilmindustrie 
unseres Landes sind zu einer außer¬ 
ordentlich wichtigen Angelegenheit un¬ 
seres Landes geworden. Wir haben in 
Großbritannien rund 40UU Kinos, und 
schätzungsweise besuchen iede Woche 
20 Millionen Menschen die Vorführungen. 
Die lährhchen Einnahmen durften sich 
auf etwa 30 Millionen Pfund belaufen. 
Demgegenüber ist es eine demütigende 
Erscheinung, daß von den gezeigten Fil¬ 
men nicht einmal 5 Prozent britischen 
Ursprungs sind, während die übrigen 
95 Prozent im Auslande, meist in den 
Vereinigten Staaten, hergcstellt werden. 
Neben der wirtschaftlichen Seite dieses 
Problems treten vor allem die hohen 
nationalen und patriotischen Interessen, 
die damit verknüpft sind, hervor Kein 
Eingeweihter zweifelt an der Wirkung 
dieses m ungeheuren Mengen eingeführ¬ 
ten Propagandamittels, das um so wirk¬ 
samer ist, als es indirekt wirkt. Die Bil¬ 
der. die bei uns gezeigt werden, haben, 
gelinde gesagt, zum mindesten eine un- 
engl sehe Atmosphäre. Solche Filme 
werden in unseren Dominien, Kolonien 
und Niederlassungen und in allen Län¬ 
dert außerhalb des britischen Reiches 
gezeigt. Gar manche von ihnen sind 
ganz minderwertige Erzeugnisse; ste 
haben mit Moral und Patriotismus nichts 
zu tun. Dagegen können die psychologi¬ 
schen Einflüsse, die sie ausüben, von den 
weitestgehenden Folgen sein. Ein der¬ 
artiger Stand der Dinge ist nur möglich, 
weil keine autoritative Überwachung 
dieser Frage besteht. Wir bitten des¬ 


halb rfftntlich den Premierminister, eine 
Unter.Mijhung über diese Frage anzustel¬ 
len und einen Ausschuß zu bilden, der 
die zu ergreifenden Maßnahmen berät, 
damit ;ine heimische Filmindustrie auf 
gesunder Grundlage erwachsen kann. 

Die Denkschrift beklagt gleichfalls, daß 
die Dominien, besonders Australien, kaum 
einen einzigen britischen Film zu sehen 
bekom nen und kommt zum Schluß, daß 
das b itische Reich unmöglich länger 
diesem Zustande untätig Zusehen könne. 

* 

Personalien. 

Auf tine fünfzehnjährige Tätigkeit im 
Lichtspi->lgewerbe kann Herr Robert Mat¬ 
ter, dei Mitbegründer und langjährige 
E. V., Sitz Frankfurt «. M., am I. Juli 
spiel-Thzaterbesitzer von Hessen und 
Hessen-Nassau und heute geschäfts- 
führender Vorsitzender des Verbandes 
Süddeutscher Lichtspiel-Theaterbesitzer, 
E, V., Sitz Frankfurt a. M., am 1. Juli 
d. Js. Aurückblicken. Gleichzeitig mit 
ihm feiern die F.l te-Lichtspiele, Frankfurt 
a. M.. Kaiserstraße 60, die den Vereinig¬ 
ten Lichtspielen (Inhaber Bernhard 
Löwenstein) angehüren und deren lang- 
lähriger Geschäftsführer Herr Robert 
Matter ist, als ältestes Lichtspiel-Theater 
in Frankfurt a M. ihr 2Üjähriges Bestehen. 
Herr Robert Matter erfreut sich in der 
gesamte ! F'ilmbranche seines urwüchsigen 
Humors und seines lauteren Charakters 
wegen großer Beliebtheit. 

Die Firma Fritz Jenne. Berlin SW 4S. 
Friedr chstr 9, III., hat die Generalver¬ 
tretung der Apparatebau Freiburg G. m. 
b H., Lyta-Kinowerke in Freiburg i. B. 
übernommen. 

* 

Neues Emelkatheater. 

Die Gesellschaft Emelka hat sich im 
Rheinland das Lichtspieltheater „Apollo 
in Koblenz gesichert, das mit 800 Plätzen 
das größt** Theater am Platze ist. Der 
Pachtvertrag läuft ab 1. August d. J. auf 
zehn Jahre 


Kino-Ra battmarken. 

Vor dem Kriege stand auch bei uns in 
Deutschland das Rabattmarken-System in 
prangender Blüte. Es gab da Geschäfts¬ 
häuser, die ihre eigenen Rabattmarken 
hatten, die in einer bestimmten Anzahl 
aufgeliefert, zur Entnahm*- eines „Wert¬ 
gegenstandes“ aus einem eigens eingerich¬ 
teten ..Rabaitlager * berechtigten, oder di«* 
— was beim Publikum beliebter war — 
in bar eingelöst wurden. Es gab aber 
auch besondere R. battmarken-Gesellschaf- 
ten („Parsimoma", „Secuntas” etc.), die 
mit möglichst vielen Geschäften Verträge 
hatten, so daß iei Einkäufen d%*r ver¬ 
schiedensten Waren und Artikel möglichst 
rasch zahlreiche Marken der einzelnen 
Sparmarken-Gescllschuften zusammenge¬ 
bracht werden konnten. Jede Hausfrau, 
die* etwas auf sich hielt, war darauf be¬ 
dacht, recht viele Rabattmarken zu sam¬ 
meln, um. wenn das Markenheft gelullt 
war, es einlösen zu lassen. Erstaunlich 
ist es. daß jetzt, nachdem wieder einiger¬ 
maßen stabile Verhältnisse herrschen, di*. 
Rabattmarken-Idee noch nicht wieder auf¬ 
getaucht ist, doppelt verwunderlich ange¬ 
sichts der beweglichen und berechtigten 
Klagen des Einzelhandels über allgem ine 
Absatzstockung. — Auf das Gebiet des 
Kinos hatte die Rabattmarker.bewegung 
während ihrer Hauptzeit noch rk.it über¬ 
greifen können, wohl weil damals Film und 
Kino noch „junge Sachen waren ln 
Amerika — natürlich! — gibt der Besitzer 
eines sogenannten ,.10-Cent-1 heaters“ 
Rabattmarken für den Besieh 
seines Kinos aus. Jeder Käufer 
einer Eintrittskarte zu dem Einheitspreis 
von 10 Cent erhält eine Rabattmarke Ist 
sein Markenheft gefüllt, kann er sich aus 
dem Warenlager, das der Kinobesitzer 
unterhält, einen Gegenstand im Werte von 
80 Cent aussuchen. Der Mann soll großen 
Zuspruch haben. — Nun werden wir es 
ja auch bei uns sicher bald erleben, daß 
die jungen Damen sich die Ausstattungs¬ 
gegenstände für ihren künftigen Haushalt 
durch eifrigen Kinobesuch erwerben 
können. 


Zur Frage der Kontingentierung amerikanischer Filme 

(Fortsetzung von S. 12) 


Hier stehen wir vor einem sehr schweren Problem. 
Vom rein gesetzlichen Standpunkt aus betrachtet, er¬ 
scheint diese Frage schwierig zu lösen sein. Versucht 
man sie durch Änderung der Zolltarife zu lösen, so kann 
man sich darauf gefaßt machen, daß die Resultate weit 
hinter den Erwaitungen Zurückbleiben, nicht nur wegen 
der offenbaren Reaktion auf die interessierten Kreise, 
sondern auch weil die Zolltarife, auf große Filme an¬ 
gewandt, abgesehen von dem ganz unwahrscheinlichen 
1 all, daß sie in der Tat ungeheuerlich hoch werden, nur 
sehr schwach auf ihre Einfuhr rück wirken könnten. 

Würde man die Kontingentierung auf gesetzlichem 
Wege versuchen, so daß die Fanfuhr ausländischer Filme 
im Verhältnis zu gleichwertiger Ausfuhr französischer 
Filme nach jedem Lande stehen müßte, so würden sich 
derartige Komplikationen sowohl in unserem eigenen 
Lande als auch im Auslande ergeben, daß es wenig wahr¬ 
scheinlich ist, ein derartiges Gesetz jemals vom Parlament 
angenommen zu sehen. Man muß sich in der Tat auch 
darüber Rechenschaft ablegen, daß in der Frage der 
Kontingentierung das Interesse der Fabrikanten und 
Regisseure sehr oft von demjenigen der Theaterdirektoren 
verschieden ist; diese widersprechenden Interessen wird 
man nur durch sehr festen Willen auf der einen wie auf 


der anderen Seite, sowie durch große Mäßigung der An¬ 
sprüche ein t.s jeden ausgleichen und einander nähern 
können. 

Zweitellos würde auch hier durch eine internationale 
Verständigung zwischen den Interessenten s^lbst sich die 
beste Formel de; Kontingentierung finden lassen. Fs ist 
mehr als augenscheinlich, daß Hie Vereinigten Staaten 
nicht mehr sehr lange unseren Klagen gegenüber taub 
bleiben können, und daß die Zeit nicht mehr allzu fern 
ist, wo sie in ihrem eigenen Interesse von selbst diese 
Streitfrage zu lösen suchen müssen, indem sie in ihren 
Theatern den französischen Filmen einen Ehrenplatz ein¬ 
räumen. Sie können überzeugt sein, daß sie, um zu 
diesem Ziele zu gelangen, bei uns den größten Willen zur 
Zusammenarbeit finden werden. 

Unsere Handelskammer wird sich auch weiterhin mit 
der Frage der Kontingentierung, und zwar mit dem 
äußersten Wohlwollen befassen und in dem aufrichtigen 
Wunsche, so rasch wie möglich eine gerechte Lösung zu 
finden, die geeignet erscheint, gleichzeitig den Wünschen 
der Fabrikanten und Regisseure wie den Bedürfnissen der 
Theaterdirektoren und vor allen Dingen dem Geschmack 
des Publikums zu entsprechen, zumal die Wünsche des 
letzten immer ein Befehl sind. 

(Autorisierte Übersetzung von Werner Sinn ) 
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I ames Bauer, der Regisseur des großen 
Film Werkes ..Die Anne-Liese von Des¬ 
sau**. engag.erte Hermann Böttcher, Fritz 
Richard und Valy Arnheim. Als kultur¬ 
historischer Beirat wurde Herbert Knötel 
verpflichtet, der Sohn des bekannten 
Historienmalers Professor Knote! 

I nnerhalb eines Jahres beabsichtigt die 
Direktion der Century Comedies 52 
2 -Akt-Lustspiele er¬ 
scheinen zu larsen. _ 

Wie wir von den |»- i -immir-m---Tr rwmmm 

Direktoren der Ge- B 

Seilschaft, den Her i . 

ren Stern, hören, ha- 1 ^ '/ ~ 

ben sie keine Kosten 

gescheut und sind iHBflFTii 

langjährigeKontrak- IKr.jfv« V 

te mit Al Alt. Char- 

les Kinz. Buster IMBMbKI 4 ^ 

Brown, ferner der 

reizenden Wandv ^* |T|# \ 

\\ ikv und Kdn.i M.i ft * rjfcy* 'i 

,,£1 

undllundeK »mödicn 

so gut in Knnneriing m ^ 

sind, erscheinen bei «jywBV . V 

Oskar Einstein G. lilSZ^V« - 41 * V 

m b H . Friedrich- 

straBv 224 IHEEälil 


Einsendungen aus der Industrie. 

VJ ach Fertigstellung ihres Großfilms 
^ ..Des Lebens ^ ürfelspiel** bereitet 
die Pantomim-Film A.-G. im Rahmen 
ihres diesjährigen Produktionsprogramms 
zwei weitere Filme: ..Die Khe auf Zeit“ 
und „Der steinige Weg“ vor. Die Manu¬ 
skripte stammen aus der Feder zweier 
unserer namhaftesten Autoren. 
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neuen Fhoebus-Film jü«SS5S55S5SS555SSS5555555! 

„Friesei blut“, nach 
einem Manuskript 
von Ilse Schlettow. 

haben unter der Regie Fred Sauers so¬ 
eben begonnen. Die Außenaufnahmen 
werden auf der Insel Sylt stattfinden. 

V ach der Beendigung der Atelierauf- 
nahmen, welche mit Lucy Doraine 
in den Hauptrollen /ür zwei Filme bei 
der Ufa gedreht würden, ist Herr Di¬ 
rektor Peter Ostermayr nach München 
zurückgekehrt. 

I \i< Darsteücrliste des Vicor - Films 
..Anneliese von Dessau wurde durch 
das F.ngagement von Otto Reinwald und 
Harry G«-unwald. der durch seine komische 
Leistung in „Der behexte Neptun“ in Er¬ 
innerung ist. vervollständigt. 


KaBJBcgu 


rtreter der Auslandspreis im KmtBia Xtvhcr in CcnrlgMi 


I\u Fllmprufstelle hat soeben der großen 
Sittenfilm der Aafa „Sumpf und Mo¬ 
ral**, der mi: Vi ilhelm Dieterle und Mary 
Kid in d«.n Haupt'ollen von Rudolf V. al- 
ter-Fein gedreht v urde, ohne jeden Aus¬ 
schnitt zensiert. Die Vertretung vor der 
Fiiuikammcr lag in den Händen von Lo¬ 
thar Knud Frederik. der auch die drama¬ 
tische Bearbeitung des Films übernommen 
hatte. Wegen der Uraufführung dieses 
großen Geschäftsfilms, der außerdem noch 
Walter Slezak, Wilhelm Dicgclmann, Ernil 
Ramcau und Sigrid Hara in tragenden 
Rollen beschäftigt, schweben zurzeit noch 
Verhandlungen, die unmittelbar vor ihrem 
Abschluß stehen, und über die aus be¬ 
greiflichen Gründen heute noch nichts mit- 
geteilt werden darf. 


n je Geschäftsräume der Dafu - Film- 
Verlein G. m b. H„ Zweigstelle 
Hamburg, und der Filmiicht A.G.. FiliaU 
Hamburg, befinden sich ah 25. Juni ds. 
Js. am Alsterdamm 41, Ecke Lombards - 
brücke. Der Fernsprechanschluß bleibt 
unter Alster 2132 bestehen. —- 

h er Sturm, der am Sonntag in der Nord¬ 
see tobte, gab eine seltene Gelegen¬ 
heit, Filmaufnahmen 
zu machen, die das 

y ner ungeheuren Ge¬ 
ll walt zeigen werden 

Balc. ritt das Schiff 
turmhoch auf einem 
Wellenkamm, bald 
tSjuy lag es tief in einem 

> j ' j Weilern. Je, und im- 

1^/ . lTJ|| BKr wieder v ersuch - 

TW***r L ( 1 te der Filtnop« r iiair 

der D*»ring - Film- 
Yv k rkc, den App.«r.i! 

fahrt inWesermundo 
ein. um für eine mehr* 
wöchentliche Film- 

' nach den isländi- 

hHH Ä 

rüsten. DieZwischen- 
zeit wird zu Film- 

Pr u , 

3 Pr aM; munde ausgenut/t 

3 ■> | \ Firm.. Nivelli. 

BHWWj y 1 ß Max Nivelli A 
»l Co. erwarb für 

Deutschland den 
,C * Ä Film „Der Schrei 

nach dem Kinde“ 
(Die Tragödie einer Frau) mit der Star¬ 
besetzung Irene Rieh. Leatnxe Joy und 
Richard Dix. Regie : Reginald Barker. 

V\i.r Kulturabteilung der Ufa hat *v l 1 

das Schweizer Volk ard seine BergHeim it 
behandelt. Jahrhuncertelanger Kampf und 
mittelalterliche Sitten bis zum heutig n 
modernen Wintersport leben ziehen in die¬ 
sem Film als ein Stück Kulturgeschichte 
an dem Beschauer vorüber. 

O ie Ufa bereitet einen Film nach dem 
Schauspiel von Kosorotow „Die Heirat 
auf Probe“ oder „Der Liebestraum vor. 
Die Ausarbeitung des Manuskriptes wurdv 
Herrn Kurt J. Braun übertragen. 
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Die neue Deuligwoche. 

I \ ie neue Wochenschau Nr 27 der 
Deul | zeigt im Kähmen der Ber¬ 
liner Turn- und Sportwoche fesselnde 
Momentbilder vom Sportplitz ii. Witz- 
leben. sowie die reizende Siegerin im 
1000-Meter-Lauf. Kraulern M« Iler — 
Kr schulternden Bildern von der Hebung 
der seit fünf Jahren bei Scapa Flow auf 
dem Meeresgründe ruhenden Reste 
urscrer einstmals stolzen Schlachschiffe 
folgen die Wunder einer versunkenen 
NX eit, der 2000 Jahre alten Indianer- 
Ruinenstadt bei St. Thomas tU. S. A.|. 
Man sieh! Dr. I G Schurman, den 
neuen amerikanischen Botschafter für 
Deutschland, anläßlich seines Kintreffens 
in Berlin. — Sehr interessante Aufnah¬ 
men zeigen amerikanische Millionärs- 
söhne bei der Ausübung äußerst origi¬ 
nellen Wassersportes im Modebad NX a- 
kiki auf Hawai. — Aus der Deuligwoche- 
reihe ..Lieblinge* des Publikums“ sieht 
man den bekannten (apinischen Film¬ 
schauspieler Sessue Havakawa mit sei¬ 
ner Gattin. — Nach der Besichtigung 
New Yorks auf dem Omnibusverdeck 
durch „Schnucki** beschließen unge¬ 
wöhnlich packende Aufnahmen von Ge- 
schw uc’crfliigen englischer Flugzeuge, an¬ 
läßlich einer Luftparade. die Deulig- 
woche Nr. 27. 

* 


Ein rheinisches Mädchen. 

I \ e Nufnahmcn zu dem großen Khe n- 
fdm der Hafa „Die vom Nieder¬ 
rhein“ der nach dem gleichnamigen 
Roman von Rudolf Herzog unter der 
künstlerischen Oberleitung Rudolf 
iworskys von Rudolf Walther-Fein ge¬ 
dreht wird — gehen ihrem Ende ent 
gegen Die Hafa hatte in Staaken das 
Schloß Benrath am Rhein „rekonstru¬ 
ieren“ lassen, und hier wurde der große 
Wolkenbruch inszeniert, von dem das 
von Uschi Flleot verkörperte ..Rheinische 
Mädchen“ mit ihrem Liebhaber — Paul 
Heidemann — überrascht wird. Die 
Aafa denkt, bei gutem NX etter ihre letz¬ 
ten Aufnahmen bis Mitte dieses Monat» 
zu machen, so daß gegen Ende Juli der 
Kilm den Interessenten vorgefuhrt wer¬ 
den kann. 

* 


Ein verkehrspolizeilicher Lehrfilm für 
München. 

/ * abinettfilm Toni Altenberger hat irr* 
vorigen Jahre einen viel beachteten 
Film „Die Gefahren der Großstadt¬ 
straße* herausgebracht. Auf Grund 
dieses Bildes, welches sich mit amt¬ 
licher Unterstützung bereits hauptsäch¬ 
lich auf Münchener Origmalaufnahmen 
au'baute. hat die Münchener \ erkehrs- 
poltzei durch die gleiche Firma soeben 
einen offiziellen Lehrfilm herstellen 
lassen, der nach .Manuskriptvorschlägen 
des Polizeihauptmanns St«?hl ausschließ¬ 
lich den speziellen Münchener Verkeh-s- 
bedurfrossen gewidmet ist Dieser Lehr¬ 
film soll einerseits bei dei Ausbildung 
der Verkehrspolizeibeamten durch cem 
Film eigene lebendige Eindringlich¬ 
keit und unmittelbare Anschaulichkeit 
dienen Fr soll außerdem aber auch in 
Schulen. Sport' ereinen und m< glichst 
weit gedachter Öffentlichkeit der Kino¬ 
theater das breite Publikum und g^n** 
besonders die Kraftfahrzeugtuhrer und 
Kraftradfahrer i her die Notwendigkeiten 
des modernen Straßenverkehr« urd seine 
Gefahrsmogl chkenen bei AuLeract t- 
lassung der Verkehrsvorschriften auf¬ 
klären. Khe der Film aut die einzeituf» 
Gefahrgebiete im einzelnen eingeht, 
zeigt er m kurzer Uebersich* die Ver 
Schiebungen, die sich seit der Jahrhun 
dertwende. ganz besonder« aber seit 
einem Jahr durch die Zunahme der 
Kraftfahrzeuge aller Art ergeben haben. 
Der offizielle Münchener Verkehrsfilm 
der bewußt auf die Herausarbeitung alles 
Sen sationellen, d.is im Thema liegt, zur 
Steigerung des ernsthaften Lehrzweckes 
verzichtet, arbeitet in einem ständigen 
Wechsel von der Natur- mit der Trick¬ 
aufnahme Daß er geeignet ist. den von 
ihm verlangten Z «eck zu erfüllen, zeigt 
die Anerkennung, welche der Film an¬ 
läßlich der Yerkebrsausstellung in Karls¬ 
ruhe bei der Voiführung vor den Ver¬ 
tretern der Internationalen Verkehrs¬ 
polizei fand. Er wird auch hier zunächst 
in der Verkehrsausstellung zur öffent¬ 
lichen Vorführung gelangen. 

* 

Cilly Feindt filmt. 


Neues von der National. 

te beiden Groß-Filme der National- 
Filn A.-G. „Der fünfte Stand“ n ich 
Heinrich Zille, und ..Der Lehenskünstler** 
nach einem Roman von Richard Voß 
sind lertiggevtellt 


/ ^illy Fe*ndt, die lugendliche Tochter 
des Berliner Filmindustriellen, wird 
nunmehr im Juli ihr Debüt im Film 
geben, und zwar in der Hauptrolle eines 
eigens für sie geschriebenen, groß ange¬ 
legten Spielfilms, den die väterliche 
Firma hers # eflt. 


Die Mechanik des Gehirns. 

I \ ie Moskauer Filmgesellschaft Mesch- 
* " rabpom-Ruß hat mit den Aufnah¬ 
men zu dem wissenschaftlichen Film 
„Die Mechanik des Gehirns* begonnen 
Der Film wird nach der Initiative des 
Schülers des Akademikers I. Paw loff 
Professor L. NX oskressensky — herge¬ 
steilt. der einen ausführlichen Plan des 
Manuskripts ausgearbeitet hat. unter 
Mitwirkung von Prof. B. Ossipotf, A. 
Nemiioff, S. Awerinzeff und D. Furssi- 
koff. dem Leiter der physiologischen Ab¬ 
teilung im Inslr.ut fu* experimentale Me¬ 
dizin 


Dic’Pantom m-Aktieo. 

V \ ie Pantomim-Filn A-G legt NX ert 
auf di. daß. ent 

anderslautenden Gerächten, die Aktien- 
maiontat nach wie oz sich in Händen 
des Herrn Generaldirektor A Müller, 
Köln, befindet Auch bezüglich des 
Sitzes der Zentralv .»rwaltung der Gesell¬ 
schaft. die sich in Köln befindet, sind 
seit der Gründung keine Veränderungen 
eingetreten 


Ckiaestscbes von der Ufa. 

I \v zurzeit in Beriin weilende chine- 
siv ht Studienkomtmssion besich¬ 
tigte am Freitag unter Führung von Di¬ 
rektor Grau das .Aufnahmegelände der 
Ufa in Neubabelsberk Der Regierungs¬ 
präsident sowie der Polizeipräsident von 
Potsdam nahmen an Kundgange teil. 


Der zweite Greenbavm-Film. 

D ie Aufnahmen zu iem zweiten Green- 
baum - Film „Ve loren und gewon¬ 
nen“ haben im Filmatelier Staaken unter 
der Regie Carl Boes*.s begonnen Haupt¬ 
darsteller: Fern Ardra. ihr Gatte (der 
Meisterboxer Curt Prenzel). Otto Gebühr, 
Hans Behrendt und Kmil Rameau. Photo¬ 
graphische Leitung Mutz Greenbaum. 

* 


Das Kapitol. 

A uf dem Bau des Capitols, des neuen 
großen UrauffüHrungstheaters der 
Phoebus an der Kaiser-NX/iIhelm-Gedächt- 
niskirche wird seit einigen Tagen in drei 
Schichten gearbeitet, um die Eröffnung 
cum Anfang September unbedingt sicber- 
zusteilen. Das Theater, dessen Entwurf 
bekanntlich von Poelzig stammt, wird 
durch seine sowohl in künstlerischer wie 
in technischer Hinsicht neuartige Aus¬ 
stattung eine besondere Note aufweisen 


Während der Sommermonate 

bitten wir alle für den „K i n e m a t o g r a p h" bestimmten Sendungen nur an die 
Redaktion nicht aber an einzelne, zeitweilig aut Urlaub weilende Redakiionsmit- 
glieder richten zu wollen, weil die Gefahr vorliegt, dah sich Nachrichten usw. ver 
zögern oder bis zur Rückkehr des Adressaten unerledigt bleiben. 

Redaktion des Kinematograph. 
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Der zweite Meisterfilm mit 
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und J. ScheljabuschsKy 

Hauptrolle: J. Moskwin 
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Dieselmotoren 

Von Ing. L. P t a c 2 « w sk v , Berlin-NX ilmersd«»rf 


D ie enorme Bedeutung des Dieselmotors fur alle Be¬ 
triebe, die* Kraft benötigen, besonders aber für die 
Urzeugung elektrischer Energie. ist heute allgemein be¬ 
kannt. Der l ntcrschied in der Arbeitsweise zwischen den 
bekannten Explosionsmotoren, wie wir sic iin Automobil, 
in der Landwirtschaft usw. vor finden, und dem Diesel¬ 
motor ist ein wesentlicher In dem gewöhnlichen Explo¬ 
sionsmotor können nur leichtflüchtige Brennstoffe, wie 
Benzin, Benzol usw verarbeitet werden, während im 
Dieselmotor fast alle schwerflüchtigen Öle, wie Masut. 
Steinkohlen- oder Braunkohlenteerol usw. als Betriebs¬ 
mittel Verwendung finden Beim Explosionsmotor voll¬ 
zieht sich der Arbeitsprozeß wie folgt Sobald der Kol¬ 
ben sieh in seiner höchsten Stellung befindet und sich 
nach abwärts zu bewegen beginnt, öffnet sich das Sa ig- 
ventil, durch welches nun solange in den Z\linder ein 
Brennstoff-Euftgemisch angcsaugi wird, bis der Kolben 
seine unterste Lage erreicht hat- Das Säugventil ist in 
dieser Lage wieder geschlossen Der sich nun nach auf¬ 
wärts bewegende Kolben verdichtet das Brennstoff-Ei ft- 
gemisch, das, kurz bevor der Koloen seine höchste l ege 
erreicht hat. durch einen elektii*clien Funken zur Ert- 
zundung gebracht wird, worauf der Kolben arbeitsver¬ 
richtend nach abwärts geschleudert wird Beim na« Esten 


Aufwartsgang des Kolbens öffnet das Auspuffs ent 1 1. 
durch welches die Verbrennungsgase ins Freie gelangen 
Sobald der Kolben seine höchste Lage wieder erreicht 
hat. schlo ßt das Auspuffventil, und das Spiel beginnt von 
vorne. Man sprich in diesem Falle von einem Viertakt 
System, weil vier Takte fur einen Arheitshub notwendig 
sind Man kann auch den Arbe’tsv»»rgang hem» Motor 
auf Z’vei Takte beschränken, in welchem Falle man dann 
von einem Zweitaktsystem spricht. Beide Systeme kommen 
sowohl beim F'xplosmns- wie beim Dieselmotor zur An 
Wendung Während nun beim Explosionsmotor eine Vor¬ 
richtung vorhanden sein muß. die einen elektrischen 
Funken, der das verdichtete Brennst«» f-*.»iftge misch zur 
Explosion bringt, erzeugt, ist diese V omchtung, die man 
mit Magnet bezeichnet, beim Dieselmotor nicht n«>t- 
w endig. Hier w »rd beim Ansaughub 1. Takt) reine l uft 
angc saugt, die beim zweiten Takt s« h«*ch verdichtet 
wirc., daß ihre Temperatur über der F.ntzundungs 
temperatu« des Brennstoffes liegt. In diese heiße Ver- 
bren lungsluft wird nun der Brennstoff fein zerstäubt ein- 
gesp itzt, da h»cibei wahrend der Dauer eine F.inspritzunu 
zur sofortigen Verbrennung gelangt und den Kolben 
arbeitsverrichtend nach abwärts treibt. Bein» 4 Fakt 
w erden dann die V erbrennurgsgase ii der bereits ange- 
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führten Weise durch den Auspuff ins Freie befördert 
Um den Brennstoff in die hochverdichtete Luft einspritzen 
zu können, wird beim Dieselmotor ein Kompressor not¬ 
wendig, der aber in letzter Zeit bei den sc genannten 
kompressorlosen Dieselmotoren entbehrlich wird. 

Während die Verdichtung des Brennstoff-Luftgemisches 
beim Explosionsmotor je nach dem verwendete! Brenn¬ 
stoff bis höchstens 4 10 Akten (1 Atmosphäre ist der 

Druck von 1 kg auf 1 cm ) gehen kann, da hu diesen 
Drucken schon Selbstzündung eintritt, was z.ir Folge 
hätte, daß der Kolben zurückgeschleudert werden würde, 
bevor er noch den Verdichtungshub beendet hat, wird 
beim Dieselmotor die Verdichtung der angesaugten reinen 
Luft durch den Arbeitskolben bis auf etwa 32 Atm. ge¬ 
trieben, wobei die Luitladung auf etwa 600 C. erhitzt 
wird. Die in diese heiße Luft eingefuhrte Brennstoff¬ 
menge, die, wie schon erwähnt, sofort verbrennt, bringt 
während der Finspritzdauer immer neue Wärme und 
Arbeitsenergicmengen in den Zylinder, wobei sich die 
Verbrennungstemperatur auf ca. 1300 C. steigert. Die 
I hcorie dieses V erbrennungsvorganges ist natürlich kom¬ 
plizierter als hier dargelegt, doch kann im Rahmen dieses 
kurzen Artikels nicht weiter darauf eingegangen werden 

Der ungeheuere Vorteil der Dieselmaschine liegt zu¬ 
nächst darin, daß wir Brennstoffe verarbeiten können, die 
tm Inlande erzeugt werden, so daß wir von ausländischen 
Brennstoffen unabhängig sind. Dies ist sehr wichtig, da 
Amerika, das ja fast zwei Drittel der Erdölprodukten 
der Welt liefert, in nicht allzu langer Zeit bei seiner 
enormen Zunahme des Automobilveikehrt, kein Erdöl 
mehr exportieren dürfte. Ein weiterer Vorteil des Diesel¬ 
motors ist der. daß die Verbrennung des zugeführten 
Brennstoffes weitaus rationeller erfolgt, als dies bei der 
gewöhnlichen Explosionsmaschine der Fall ist. Während 
bei der letzteren nur wenige Prozente der im Brennstoff 


enthaltenen Wärmeenergie in nutzbringende Arbeit ver¬ 
wandelt wird, werden beim Dieselmotor 34 Prozent der 
im Treiböl zugeführten Wärme in effektive Arbeit um¬ 
gesetzt. W ir können mitten beim Dieselmotor nicht nur 
billige Treib<»le verwenden, auch ihr Verbrauch ist weit 
geringer, als dies bei den Explosionsmotoren der Fall ist. 
Wahrend letztere rund 300 g pro PS. Std. verbrauchen, 
sinkt der Brennstoffverbrauch beim Lieselmotor auf 200 
und noch weniger Gramm. Zu den Vorteilen des Diesel¬ 
motors gehören noch seine stete Betriebsbereitschaft und 
seine geringe W artung, die auf ein Minimum bei den 
kompressorlosen Dieselmotoren hcrabsinkt. 

Die Diesel ma sch ine kam erst zu ihrer vollen Entwick¬ 
lung, als die Dieselscher* Patente abgelaufen waren und 
eine große Anzahl führender Maschinenfabriken den 
Bau von Dieselmaschinen aufnahm. Im allgemeinen ist 
der zuerst entwickelte stehende einfach wirkende Vier¬ 
taktmotor, als Einzylinder- oder Zwillingsmotor ausge¬ 
führt, in seiner Bauweise noch heute vorbildlich für diese 
Gattung Maschinen. Der mit einem Kühlmantel ver¬ 
sehene Zylinder ist unten offen und oben durch den 
abnehmbaren Zylinderkopf geschlossen. Im Zylinder- 
kopf sitzen die Ventile mit ihren Steuerung» »rganen die 
den vor geschriebenen Arbeitsvorgang ermöglichen und 
regeln: das Einlaßventil, durch welches die für die 
Verbrennung notwendige Luft angesaugt wird, das Aus¬ 
laßventil, durch welches die Yerhrennungsrückst mcL* 
ins Freie gelangen, das Brennstoffeinbld.se- 
ventil und das Anlaß ventil. Das A n I a ß v e n i i I 
wird nur hei der Inbetriebsetzung der Maschine durch die 
Steuerung betätigt und bei der ersten Zündung wieder 
ausgeschaltet. Das Anlassen des Motors erfolgt stets 
durch Druckluft. Auf einer horizontal gelagerten 
Steuerw eile sitzen unrunde Scheiben, die die V en- 
tile betätigen. Um die notwendige Druckluft für da* An- 
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lassen und Kinspritzen des Brennstoffes zu erzeugen, ist 
ein Kompressor vorhanden, der reine Luft ansaugt 
und in zwei Druckstufen auf etwa hi) bis 70 Atm ver¬ 
dichtet. Die verdichtete Luft wird nach stählernen Luft¬ 
behältern gefordert Eines der wichtigsten Teile am 
Dieselmotor ist die Brennst offpumpe. die gleich¬ 
falls von der Steuerweile angetrieben wird Da.-* Treiböl 
wird durch besondere Vorrichtungen gleichmäßig verteilt 
und sammelt sich an der Düse des Brennstoffventils, die 
durch die Brennstoffnadel abgeschlossen \*ird 
Das Brennstoffventil steht durch e ne Rohrleitung mit 
dem Einblasegefäti in V erbindung i nd »st dauernd mit 
hochverdichteter Luft gefüllt. Sobald die Brennstoff¬ 
nadel angehoben wird, zerstäubt die Druckluft den in der 
Düse vorgelagerten Brennstoff in die auf etwa 35 Atm 
verdichtete Luft im Zylinder, worauf der eigentliche Ar- 
heilshuh beginnt Die Leistung des Motors wird durch 
einen Regulator reguliert, der die Fordermenge der 
Brennstoffpumpe beeinflußt. 

Wie schon bemerkt, ist bei den kompressorlosen Diesel- 
maschinen kein Kompressor notwendig. Dieser Komprcs 
M»r war von jeher ein Dorn im Auge des Konstrukteurs 
da sich sein Nachteil um so mehr bemerkbar machte. |C 
kleiner die Leistung des Motors ist. Es hat auch vielen 
Schweiß der Edelsten gekostet, bis dieses Problem resl- 
los gelöst wurde. Von den vielen komprcssorl »sen 


Motoren, die in der Zeit der Bestrebungen. Jen Kom¬ 
pressor entbehrlich zu machen, fallen, hat sich nm die 
Verdrängermaschine und der B r o n » - M •* t • » r 
der Motorenfabrik Deutz als lebensfähig er 
w esen. Rasche Fortschritte im Bau der kompressorlosen 
Dieselmaschinen wurden durch die Not unseres Vater 
landes nach dem Kriege gemacht Man unterscheidet 
heute zwei Ausfuhrungsformen Bei der einen wird der 
Brennstoff nicht durch Luft in die hochverdichtete V et 
hrennungsluft »m Zylinder eingespritzt, sondern durch 
hochgespannte Verbrennungsgase, die ihren Drink inner 
halb einer Vorkammer des Zylinders erhalten Diese 
Gattung Motoren nennt man V orkammer -Diesel 
Maschinen Die andere Art der kompressorlosen 
Dieselmaschinen verzichtet sowohl auf Druckluft als 
auch auf die Vorkammer; cs werden lediglich eine oder 
mehrere Düsen verwendet, durch die der Brennstoff strahl 
unter entsprechend hohem Überdruck in die V er hren¬ 
nungsluft eingeführt wird. Man nennt diese Maschinen 
Dieselmotoren mit Strahl /erstäubung 
Daß der deutsche Erfindergeist nicht rastet und der 
Welt immer wieder vor Augen führt, daß deutsche K»»n 
strukteure, was speziell den Bau vt n *)ieselmast hinen 
betrifft, führend -md. beweist uns d r l .nstand. daß nun 
auch das bisher unlösbare Problem, den Dieselmotor für den 
Autom »bilbetrieb nutzbar zu machen, restlos gelöst wurde 


PATENT SCHAU 

Verfahren zur Herstellung von Mehrf&rbcnphciotiraphicn auf Papier. 

Edwin Grunwald. Augsburg, meldete ein Verfall en zur stellten 1 eilbilder werden in nassem Zustande v >n ihr. 


Herstellung von Auleinanderschiehten verschiedenfarbiger 
Teilbildcr im I) R. P 4121W zum Schutze an. De Eild- 
schichtcn der auf abziehbarem Entw icklungspapier he *ge- 
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Vorrichtung zur verzerrungsfreien Aufzeichnung von 
Lauten auf einem lichtempfindlichen Träger, insbesondere 

Film. 

Den Schutz des Deutschen Koichspatents 363 918 er¬ 
hielten auf den Gedunüen einer Vorrichtung zur verzer¬ 
rungsfreien Aufzeichnung von Lauten auf einem licht¬ 
empfindlichen Träger, insbesondere Filme, die Herren 
Dr. Josef Engl. Josef Massolle. Berltn-Grun.wald und 
Hans Vogt. Berlin-Wilmersdorf. Die durch die Schall¬ 
wellen beeinflußten Strom- oder Spannungsschwankungen 
beeinflussen ein Elektronenstrahlbündel derart, daß durch 
die einen phosphoreszierenden oder ähnlich wirkenden 
Körper ausstrahlenden Elektronen eine Lichterregung er¬ 
folgt, die auf den lichtempfindlichen Träger enwirkt. 

Als eine beispielsweise Ausführungsform ist n der Ab¬ 
bildung die Steuerung des KathodenstrahlbünJels durch 
ein variables elektrisches Feld schematisch daigestellt 



bl 
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K ist eine Glühkathode, bestehend aus einer erhitzten 
Mctalldrahtspirale, die mittels einer Batterie b I und des 
Vorschaltwiderstandes w auf hohe Temperatur gebracht 
wird, so daß sie in dem hochevakuierten Kohr r unter 
dem Einfluß der Hochspannungsbatterie b2 Elektronen 
emittiert Durch ein Diaphragma d wird das Strahlen¬ 
bündel begrenzt. Auf seinem Weg zur Anode a passiert 
Jas Strahlenbündel das hier als Kondensator ausgebildete 
Steuersystem s. Werden dessen Belege durch die Zulei¬ 
tungen z 1 und z 2 entsprechend den in elektrische Ondu¬ 
lationen umgesetzten Schallwellen aufgeladen, so wird 
das Bündel rhythmisch abgelenkt und erregt eire auf a 
angebrachte phosphoreszierende Substanz mehr oder 
weniger zur Lichtemission. 1 hosphoreszenzfleck wird 
durch ein optisches System e auf dem bewegten, licht¬ 
empfindlichen Träge- f abgebildet und so die Schallwellen 
auf f aufgczeichnt^ 


Verfahren zur Aufzeichnung akustischer Schwingungen 
unter Benutzung elektromagnetisch beeinflußter 
Nikolscher Prismen oder dergl. 

Den Gedanken, akustische Schwingungen unter Be 
nutzung elektromagnetisch beeinflußter Nikolscher Pris¬ 
men oder dergl. aufzuzeichnen, schützte das DK P. 
351 690 den Herren Willi Graaff und Paul Drcs.dcr Berlin. 
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Und zwar kennzeichnet sich Jas Verfahren erstens da¬ 
durch. daß das optische System (3) durch ein dasselbe 
vollständig umschließendes Solenoid (*1) beeinflußt wird. 
Zweitens ist eine Vorrichtung zur Ausführung d< * Ver¬ 
fahrens nach Anspruch 1 patentiert worden, urJ zwar 
solcher Art, daß das optische Svstem (3) in de.n hohlen 
Kern des Solenoids (4) untergebracht ist. 


Führung für 

Eine Einrichtung zum 
Fortschreiten des Filmbandes 
von Kincmatographcn unter 
Verwendung endloser, durch 
Backen gegen die bild- 
freien Känder des Bandes 
gedrückter Schaltbänder wur¬ 
de Aicssandro Michetti im 
Deutschen Keichs - Patent 
Nr. 411 914 vom Deutschen 
Reiche geschützt. -3ie Rei¬ 
bung zwischen den Schalt¬ 
bändern (5) (5 ) und dem 

Bildband (1) ist hier größer 
als die Reibung zwischen 
den Schaltbändern und den 
Backen (2. 3). 
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Kino in Westfalen! 


c«. 4» Pi«U. |. d .*tn« »G«) mit ..» H« 
»lebt seit Cft ]!• J.»hr» n und b« , *inil«;l »*ch I 
H'l/itii n Bc »tzef* (l»nd Billn:» Frieden: mi 
Buhn. vi>rtian K n. K.*h. r* ttkon/e » 

Straft«. >lkrht -t. I a ,v floh« KmlnH'j'fv 
TbiaUr mit \ «I* m lnv«ntar wn K> < 
Klavut, Harmonium o»w Gm J$(t*Ü» 
Ob|ckt -Cot»-. Anlragm un 


F'tnwohn« rn, he* 
I» reit« seit b Jahr, n in 
wir, IGmpfh« /i.ng und 
non, I in- jni. von der 
K i ii f >r. 1 » lur das 
2 Apparate. 
Anzahl <»m 2IMHH» , 
bfehtbczcicanung an: 


Kino-Zentrale Brockhausen 

Berlin SW an, Prkdrl.litdraftc 2« 7 

Telephon Zentrum 107 ,5 


Klappsiühle 

E. Hicrlmr« 

Sp<*< liolibearbcitun^labr. 1 

Inh F Wilmo.K Aagumua« 

Spaadaa. Kirchhofstraftc 4, 

I” ernspreeber : Spandau M 


F 


tut) man n 


ioipßp Idmppnholilpn 

Di« b« kannt Planta; K 
20t* ■ n . f, Fabrik)* . 
m: nach Ahn ahm« ratspr 
H 1 b. 1 t t I H-fvrun^ «olort 

AtlfcR v erm«ttluags-u- 

Kinoaueatar. Hamburg. 

Gau . mark* (Xi./mim 19 


hn . baufm .-«biid< t. K . pr >■ . 42 Jahre, 
rh . Mit !<MJM ;n V«rl.ih und Theater du 
Branche tätig, »acht per A* j, od 1 Sept. 

Sfcllurtc) 

als Theaterleiter, Stäbe d* » Chefs od Cbef- 
operateur, .n \ » rl» ihbctrw b od. r Fabrik, 
n der Buchhaltung oder ah thspor«« ut, 
Fvp«dient Vorfahr«*. Verkäufer etc Von 

Berlin, Süd oder Mitleid» utschUnd 


Ph. Fa**, / 


Kino, Provinz BrandenburQ 

Kt000 Einwohner. U10 Pl.il/« alt . ing.iu' rt. - G. > 
Mietmrtraii noch t« Jahr,. bdi« . Miete. G 
Inventar !.u;. ntum, prima KtoU-nr Kaufpreis }I)<R( 

Kino, Pommern 

SHOW hncuhnrt. ohne Konkurrenz, 2**1 Platze, 
gv rieht« t M.etsv»rtrug bu |4jü, monatVc he Miete 50* 
»jnrtltthv» Inventar ig»ntu«<, 2-/*mm«-.-Wohnung ' 

Neueinrichtung 

§ftft Pla’rc, Sudtf. ut»chland GrolUtadt, (UftOOMF.f»- 
I «tlhabcr mit äth»»'UM gc»u<ht. I.» Teilhaber erhalt 

Kinowerner 

Erste und älteste hinoigeniur 

Berlin SW 68. Friedrichstr. 215 

1 c icphon Nollendorf 3779 


z- -\ 

Klnu-Thcaler 

35(i Platz. (Rhetnprov ) 

24 000 Kmwohn. f ein, 
Konkurrenz Keuhhait 
Fmn. hl Kompl I/un 
aervuihnun . la l.mt 
Jahr, lieg tn einer Hand 
- 1" 

Allg. \ crmittl iag« und 
Ktnoageutiir. Hamburg 

Gans« markt Ml. /imm |9 


jrtvr 




kauten u. verkaufen Sie Si r 
durch d. bekannt. iaclimaiu» 

ALFRfcl) FRANZ 

Leipzig Keilstraft«- 9 

Telephon 29898 


GcleurnhriUbauf * 

Theatei maschiat knrmA tt 


j x. hut/tf imnt. » o'tft m mao 
Guttbock. »er A i.anip.nh m 
I k«*nd»n»«»r. LtaT'tnnv.tu-.g, 
1 bfa«h v. r»t Bou.nl .11 mroll 
| 1 !» «te «1 n« ««rlcgb I .Im 
I .'m.puh Pr» ix 250 Mu k 
21 ran»f««rmatorcr a 11*J\ ,n 

| Kt Vk • Obi.kt %. Brenn« 
*’ > mm. Fan* m ktnoit gmat 
2*»Mk iDta-Ob’chtiv, 280mm 
hr.nn.c ,1'Mi lPcilantm 
Leinwan«!. ?. I m. h Marc 
I (Filmt Pmtiuittipirl (Flirrt, 
im R -/ -K He» den ueKof . 
ca-H <»ni.5**M- .zuverka«! 1 . 
MRI. WORT «UM 
München, II« ft»tral‘ 3 « 

Im Aultrag« einer Reede ici 
verhaute« 

da für gedachten Zweck . u 


HUPFELD 

elektrisch «pkknd« K iRtt.pirhPicao«, 

F läget Ge igenpi not nut Hftloniger Skala 
und auouchu' barer M« tallp uumatik. 

Spezia!-Instrumente für Kino» vic Km«»* 
pan c*e. Muukaloch und tzcha. voll¬ 
kommen. — K« akarrr urlo* . Phonoia 
Tr-Phonol*. Fluge* P ano». Harmoaimii 
lir Handspiel. M. »* |u»,t\. Gelegen- 
h nt »kaute aut MusUriager '■urnbvrg. 

Günstige ZibliBfisiiit 

Pianohaus Stumpf 

Nürnberg, Feldgasse 51 

Telephon 2C 531. 

tski-LiclilEmndifft. 


i hftlspirfftous ^ 


Licktspiclkauser in j 



HtAiPI m Balkon, c-rstkl 


Nord . Mi t»| u. Sud* 


hin«. 

1 AulmacF . .ehr gute Ge- | 


deutsch!., Sach»..Rhein* I 


| . ässsi» nw Nah lamh 

gend in 'lai tburg Ford 


land u W« »t! «»b» von i 



4« NUR \ 




[ L bernahm 15 MJU 

Allgrm Vcmittluags-u. 


d All«. Vcrmittlungs-u. 


AI gern. Vcrmittl. - u 

Kinuagcntur. Mamhu- 


Kino-Agent . H imhurg. 


Kinonitentur Hamburg. 

1 Gan>. muikt M>. Ztasm 1*» 


! Gan»» markt M*T MjB’J 7i 


Gan*« in.« kt 0, / m 1“ 


Ica ..Goliath" 

! hpafpr ProiPKinr aut Saal«* 

» impl mit Motor, tur halben 
t jb» u r -x, ah» M t>62 
bet »ob rtig»*r Rarzahluni: 

E. FrlU, M.« nhu< k 
R athausstrafcc II. 


Eine seltene Oeiesenheft! verkaufe mi»! 


£ Kinos, konkurrcn/l 

•r» beeter I.ajje ran I» bhuft.n nordd Stadt von zirka 
4tMiJU bu*ohn»rn w« . n/urruh . Izunt zu % erkaufen. 
Il«*h« r K« :nverdi.*n«t auch im Somm. r Gvr« geller längerer 
Mietvertrag Preix Mk tOOOOtt . Anzahl Stk 7(Hia* 
F.vtl kann ein Theater mit Gr.ind^tuck und c:n VI ohn 
haue m»t groll cm Gatten und i*f**lk*rer freiwerdend, r 
W ohnunu ir.it übernommen werden 
Gef! Angeb unter K. 0.8841 Sc hevKerlat Berlin SWnH 


2kroi» Prddiihimiv 

b Berl n. Stadt MMHMtF. . 

H’d.Thcat 7«*l»*l .werden 
auch einzeln abgegeben 
ZurUbem 1 >M II. notig 

Altgcm.V. rn ittluags-n 
Kinoagentur Hamburg. 

Ganc markt 6<*. /tmm |9 


r Ikhl-pi.lpohi-i ^ 

nb 700PI,, t Ztr Hamhgx 
F.<n«xd S Fottct u Best 
N.irlrauHuhrungcth. at 
Ford Ino r.. Ana. 100 T 

Allgcm. Vermittlung«-u. 
Kinoagentur. HamSurg. 

Gans« markt 19 


hlaUerfiHi Im Kampf 
um Diamant» nfeldcr*. W iltl- 
west-IFrama. pnma. vollstän¬ 
dige Kopse nut »ehr viel 
neuer R»kfame und Rctchs- 
/ nsurkart» n.h Akte. |9dhm. 
Sp*rtlprei* IMÜ Mark 

W. Lambrecht 

• tfdenbnirg f« *ldb |. 
PeterstraSe J0 


Reklame- 

Di « 3 po»///»»r 

ms’ /.1 zmjkräftittc 

Entwürfe 
OTTO ORTH ASS 

H u n $ t m a I * r 
Hamhimj, Puolstt i2 ptr 


VorlüliruRtsapparal 

Bauer • Mmmi 

zu kaufen gesucht. 

\ng» b »rbet unt Mk. 1191 
| NebensteUeRatherowerSlr S 

Seuer -raemaBn Bock 

tur ..l(n|> rator‘ -W > >k M. 199 

t . PRITI, H imburg, 

strafte tJ. 


Rat 


Patronen zu* nur M 18« 

E* F k I T 2 . Homburg, 

Idfciiwitrifc 1i 

500 klappstiihle 

gebraut-h eF.rnenuatn- 
u f .> a A ppar ate 

billig vrrkäufhih 

M Kl SSI I 

M< rlln fit »wer | 


Kino-Th eater 

m,< »jdir crtragslah g. neuzeitlich eingerichtet. 

t»5 S.izp.atre, in «ehr guter Industriestadt de» 

Saar gebiet« Wegen lb»rta«tu.g d»-* Bc»:tzer* 

zu verkaufen. 

’’ unl ' r *• e. ,0*1 S h.rth.uv H.rl.n sNX b. 


Di« |roS Lift, ,«tcf 

MINE 

«icNttir- u.Sportfilme. 
wia«cn«ck..H.Humor u. 
I a Trickbild . Detaktiv 
li!mc,pe.S» h'a erdram 

usw. usw. «ende gegen 
20 Plg-Marke sofort zu 

A. hlmmrl 

Kinematogr und F.fmc 

letl‘8 C J. Bcrtftratt’ftk 

Lager aller K ino-ArtiacI 
Kmematogr u Zubehör 
F;lm- Ankauf u. -Tausch. 



Cleklro-Gong 

D. R. R. a. D R G. M. 4 

Die vorne tarne Vuh. t! Unentbchrb ta 
für jede» Kino, Kabarett. Theater, Sanato¬ 
rium. Hotel etc. etc. Ohne Transformator 
und Widerstand an ied« Starkstromleitung 
an/ust h heften. 

Schwalbach «V Co., 

Mnnnhrfm 

N«M.hin»of«brik und ApparatebauanstaiL 


KINO 


m usgesprochvatr K.nostadt. m»t über 4*MJ Stzpl.tz.-n. 
;? '"i? rr J"«* Mru-sudt M. tfafen* zu vermiete«. 
»B '*"* u‘ ,na c‘ r Kh ,m können 

1 4 L bcr *J cll ' , 1 ' h, “ il *" rr *' :n B-Mtzc-r ist Hotelier 

und kann das Unternehmen selbst sucht k.ten 

Fachleute, die über 15 M.lh Bauzusehoß verfugen, wcl he 
gegen Amortisalton hvpolh »mgetr werden, beheben An 
cvlHitv einzu« unt. K.T.ftOAO Scherl Verlag. Berlin SWaü 


Kino luln. Objektive 

tabrihn.. Zcift-Tcssnr F. 1,5. 
Brennweite 50 mm Mk 78. 

15 .. 85. 

Rio-Ast gmat F. 33. Brenn¬ 
weite 50 mm Mk. 43 sowie 
gebrauchten Frnemann 
F.rnos 1 . Br« n*tw eite 50 mm. 

F 3,5 Mk. 38 . Samtin !.*■ 

t fbfrktive tn Schnecken 
fa»»ung per Naehnahm. 

E. FRITZ, HAmhurg, 

Rathausstrafte 1J. 


Klein Kino 

der ideale, lichtstarke j 
l*r« Jektor im kssifcr 
lur Waadcr und Schul 
Vorführungen j 

lüustr Prospekt 
kostenlos 

Rmil Frifz. Hamburg 

kathausstrafte 131 


Kino - Objckl.vr 

«rstklnSMg« Mark« n. 
teils neu. teils wenig gehr 
Patke. Brv» 40. 55. H5, 155. 
Itx* t7il. 1HÜ. 1N5 nun 

Rodenstock. 19«». 2 is» mm 
Busch Brv. 95. W» mm 
Fmcm. u Mcvcr. 12U. lbOrnm 
j Stuck M (5 franco Nachn 

E. Fntc. H imburg 

Rathae »»traft» 13 


oben Sie 

abgenutzte, rauke, verschabte und unan»- hnh.h 
gewordene 

Bi iellmschcn. Wu nls*» h-n, 
Hsndtaskhcn. .1 .tgdto-v hc n, 
Pnlitermdbf I .tu» Leder, 
Autopolster nus Leder, 

überhaupt Ledvrarttkel |ed»r Art, 

«o werfen Sie dieselben nicht weg, 

Lederauifriscbunestifikiur 

FAMOS“ 

F W Z No 22702«» 

macht alle» wieder wie neu l»a» 
l.cdcr wird mehl hart und bra.kig. 
sondern bl» .bt weich und cG tisch 

Probcflaschc mit Pmscl R< ich*mark I 5t» trank«* 

_*4 4 

Pcterscn & Herrmann G. m b H. 

ilanliurfi (*. Feitsiraiie 19 

Postscheckkonto Hamburg N. bblHl 


ßß 


Giern. Werke „FAMOS* 
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Ämcmntogropfj 


Nummer *15*1 



Lokalaufnahmen 


ub»rU«r und bilb^tUr \u%fu 


Filmkopien 


andt*n Nuatuin und F.nti 
der N* v;4tiv. «Ile Art 


Trick- und Werbefilme 


rantu ft ir*tkla<M4ir Au«! 


Kopp-Filmwerke 

München, Darhaurr Straße 13 / Tel.: 55215. 


Die „Pulur-Spiegellanipß ist die billigste MK.60 


CT 


Modell I 

■i! 14 cai großem boten 
Hc bUpic gel 

Modell II 

Alt 17 CA Spiegel Mlu 7S 


Di« »Paho«-Spiegellampe besitzt 7 verschieden« Verstellbarkeiten. leicht* 
Handhabung für Gleich* und Wechselstrom, sehr praktische Koh'.cnhaltcr, 
Jede Stark« Kohlen von 6 bis 12 mm eingerichtet. Ihe Lampe sird auch 
pnna vernickelt geliefert und kostet per Stück Hk. IO mehr 

Pnbrllaat 


Breiter Weg 94 

General-Vertreter und Lager für Groß-Berlin Eug. Mentschel, Anhaltatr. II 


Hindler erhnlte 


R e b n t t. 




MISS & RA1UGEB 

KINO - APPARATEBAU 

BERLIN SO26 

ORANIENSTRASSE IS 


Ersatz- und Zubehdiieilc für 
die gesamte Kinote i.ntk 


Reparatur - Abteilung für 

Apparate aller Systeme 


Fernsprecher Morttspta’s Nr. MJ} 




hioo Metbamsmus 

l'aific. nj*| mit \uf- u*d 
\broll -ornciauni; w !75, 
Me%*ter. mit *. f und 
MvulKdfmhtunt: M ei 
in guter Beschaffenheit, 
es irit Feuerechutztrommcln 
M 2«, m* hr 

E Frili, Hamburg 
Rathausstrattc II. 


K<>Ap TSca’cr nascbm* 

Syst Krncmann, fast .reu, 
s hr IrKütef * aub. rerl auf 
mt T»«'i »mein Spulen. Ob¬ 
jektiv* n. Bogenlampe dop- 
p«Uiidi4*m Lamp, nhauv 
eisern m fisch mit neigbarer 
P att«, umständehalber *o 
I .ort /um fest Preis s 400 Rm 

zd verhaoien. 

Chainaskl. Essen. Ruhr 

Mkio*n IraBc H 


Reklame 
i Betriebs 


Kino -Klappstühle 

Konkurrenzlos in Preis! Kulant*. Bedingungen 1 
Lieferung, wenn nicht mt» Lager kurzfristig 

Ferdinand Helbing, Golhd 

Langensalracr Strafte 47 
Fernruf 1117 TeL-Adr F rdrnand Hclbmg. Golh. 


Die wirksamste Reklame 

für Handel und Industrie ist 


h t.rt Fritz H ntmit *<im 
Carl Hoos. Ni« derbe rg Post 

Coblenz a Rh . in Gl * Idars 
Bilder, leuch .ende Farben. 


Das lebende Bild 


Der GRAWO-SCHRANK ermöglicht 
stundenlange, untnterbr xhene VotfOh- 
rung von Filmen bla 40ü Meter Lange 
ohne besondere Bedienung vollkommen 
automatisch, selbst in erhellten Räumen 
und b*. gedämpftem Tageslicht. 

IVdgHfen Sir Sf»rzia/pn»»prkt . 
Allrinigr Fabrik anirn ! 


Diapositive Graä & wortt 


Inh. Weiler Vclimann 

Berlin SW68, Markgrafenstr. 18 




Konkurrenzlos!!! 

jedes Thealergesiöhl 


& liefern in kürzester Zeit 

R. E. nuhlsdilag & Sohn 

Norddeutsche Klappstuhlfabrik 

Hamburg - WandsbeK 

Feldstraße If 

Telegr -Adr.: Mühl «hin« Wandsbek ✓ Fernsprecher: D. K - 1*30. 



Der . Kuu-Aatograph erscheint wochertli \ einmal Bestellungen in allen Scherl Filialen. Buc hhandlungen und bei der Post H Postzeitungsliste. Auslandspreise «rht An¬ 
zeigenteil. Anzeigenpreise 15 Pf du mtu/ctlc. unter . Stell* nrnarkt * |l> Pf # $» iteaprei .e und Rabatte nach Tarif. — Hauptschnftleitung: Allred Roscnthal |Aros|. 
\«raat*ort,ich für du Redaktion Dr N c u nt a n n - U 1 1 1 t sc h . für d n An/«-.;, enteil A Picaiak, sämtlich in Berlin Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet, 
lautlaagtc LanSendungen werden nur zuruek^eschukL nenn Porto bcX.gt \ erlag und Dru*.k: August Scherl G.m b II, Berlin SW 68, Scherlbau*. 


















Oie besten 


VHA* 8 ’**' Di. u.„. VERl£ "tt«; 

Geschäftsfilme 


für J l e ko 


ende Saison finden Sie b 


Nivelli-Film 

Ttüdr ieKitratc 5 — 6 


Max Nivelli Co. 

T c 1 « p ki o n : Dönhoff 12)4 


Eioanker- 

mit ui i!«i iiimiiMNttintumniuNtititm 

Umformer 

nur 1500 Upm. 


Kino-Spiegellampen 

J'hehstrom- Gleichstrom • Gleichstrom-Gleichstrom 

Jäger & Neuwtnger, Chemnilz 1 


G. FISCHER ! 

BERUH NOlö, Gr. Frankfurter Str. 44 

Telephon: Alexander 12&2 

i 

fabritieri seit II fahren folgernde SpestaHiSien J 

Automatische Vorhänge 
Widerstände in hochwertiger Qualität 
Lichtregulatoren 
Bühnen - Effekt-Apparate 
Scheinwerfer 


Die zweite, verbesserte Auflage im Druck 

HILFSBUCH 

FÜR DIE PRÜFUNG DES 
KINOVORFUHRERS 

IN FRAGE UND ANTWORT 


VON DR. WALTER MEINEL 


AUS DEM REICHEN INHALT DES BUCHES 

Optik / Elektrotechnik / Grundgesetze und Maßeinheiten / Schaltungen Stromarten und 
Gbrauchsspanoungen / Die Bogenlampe / Grundgesetze des Magnetismus, Elektromagnetismus 
und der Induktion / Elektromotor Dynamomaschine und Umformer / Transformator und 
Gleichrichter / Sicherungen / Meßinstrumente / Der Akkumulator / Die Kalk licht lampe / Der 
Film / Der Kinoprojektor und die praktische Vorführung / Grundlagen der kinematographischen 
Projektion / Die Konstruktionselemente des Kinoprojektors und ihr Zusammenwirken / Maß¬ 
nahmen bei der Vorführung und auftretende Fehler / Verhalten des Vorführers bei Film¬ 
bränden / Der optische Ausgleich / Behördliche Vorschriften / Bauliche Beschaffenheit und 
Inneneinrichtung des Vorführungsraumes / Projektionsgerät / Film / Vorführer / Die Prüfungs- 
Vorschriften für UchtspieiVorführer / Entwurf für einen Antrag / Ausführliches Sachregister 


VERLAG AUGUST SCHERL G. M. B. H„ BERLIN SW 




















3fr ££ 


äDcc dcole Ü3urf ixe <5uöftiin 

!> 


Ein brutaler Grift 

in tiefstes menschliches Leben und Erleben 

Ein 

warnender Mahnruf an Alle 

ist der neue Grobfilm der Südfilm A.-G. 

DIE VERSTOSSENEN 

I. TEIL: EIFERSUCHT 

II. TEIL: BEICHTE 

* 

Uraufführung : 

Sonnabend, den 11. Juli im 
Mozartsaal. Nollendorfplatz 

* 



Südfilm A.-G. 

im Emelka-Konzern 

Frankfurt a. M. / Berlin / Leipzig 
Düsseldorf / München ✓ Hamburg 
Breslau ✓ Königsberg 





































FABRIKATION .VERLEIH U. VERTRIEB: 

<y<mJtomÄ/ni OLctigngeselkdvzfb 

ZENTRALE : KÖLN«/»*. VICTORIASTR.2 * FERNRUF!ANNO 9022 * MOSEL 4584 


ZL&uacToipRF- RtQiiv » nPFADFN * KÖLN*/ Rh, * HAMBURG + FRANKFURT 0 /» * 



„HÜLL' DICH IN TAND NUR - 
UND SCHMINKE DEIN ANTLITZ.. 


AUCH SIE DÜRFEN KEIN GEFÜHL KENNEN, DIE 

FRAUEN 

DIE NICHT LIEBEN DÜRFEN 

URAUTTÜHRUNG: 15-JULI 
IM MARMORHAUS 


IM SONDER. 



VERLEIH DER 


BAYERN- 


FILMS 


Berlin. 12. Juli 1925 


19 Jahrgang, Nr 960 

& 

Der 

kleine Steuermann 

In der Hauptrolle 
der fünfjährige 

FRANK DARRO 

* 

"Der Mann mit den 
zwei Frauen 

mit 

NORMA SHEARER 
HUNTLY GORDON 


Die nächsten Metro-Goldwyn-Filme 



der 

Phoebus-Film 
H. - G., Berlin 





Seile 2 


Rmcmatoarapfj 


Nummer 960 


Die 


mafidebenden 



Theater Berlins 


spielen mit großem Erfolg 

Dritte Woche: 

Das Cabinet des Dr. Caligari 

Lil Dagover — Werner Krauss - Conrad Veidt 

RE6IE: ROBERT WIENE 


Dr. Mabuse, der Spieler 

Rudolf Klein-Rogge — Alfred Abel — Paul Richter 

RE6IE: FRITZ LANG 

Die 

Finanzen des Großherzogs 

Mady Christians — Harry Liedtke — Alfred Abel 

REGIE: F. W. MURNAU 


Steuermann Hoik 

Asta Nielsen — Paul Wegener — Hans Marr 

REGIE: DR. WOLFF UND 
ROCHUS GLIESE 

Die Bergkatze 

Pola Negri — Paul Heidemann — Hermann Thimig 

RE6IE: ERNST LUBITSCH 


Nummer 960 


Rincmotograph 


Seite 3 


Der ungeteilte Beifall 

des Publikums 

beim Wiedererscheinen dieser Filme hat 
uns veranlaßt, von diesen Filmen eine 

große Anzahl 
neuer Kopien 

anfertigen zu lassen, die dem 

Theaterbesitzer zur 
Verbilligung seiner Sommerprogramme 

zur Verfügung steien 


Shakletons Todesfahrt 

zum Südpol 
Im siebenten Himmel 
Sumurun 
Madame Dubarry 
Die große Unbekannte 

I. und II. Teil 

Die Finanzen des 

Großherzogs 

UNIVERSIiM'FILM VERLEIH ST 


Dr. Cahgari 

Der müde Tod 
Die Spinnen 

I. Teil: Der goldene See 

II. Teil. Das Bnilanten-Schiff 

Die Nibelungen 
Dr. Mabuse, 

der Spieler 

DECLA-BIOSCOP VERLEIH ST 


Die Tragödie der Liebe, 

4 Tei*e 

Kohlhiesels Töchter 

Alpine Majestäten 

HANSA FILM VERLEIH ST 


Verleihbetriebe der 

UNIVERSUM - FILM AKTIENGESELLSCHAFT 
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äincmatogropf) 


Nummer 95$ 


DER GROSSE ERFOLG! 

Kokain 

(Dem Cast er verfallen) 

* 


L. B. B. 

Wallore Re ui . Seine junge Witwe h it den Kampf 
gegen diese zerrüttende Seuche durch einen Fiim auf genommen, 
der an Wucht, tiefer Tragik, echtester Schilderung und edler 
Menschlichkeit nicht zu übertreff tn ist . Geride u*er mit 
den Augen des Kenners diesen Film rieht , , wird ver¬ 
blüfft sein über die Echtheit der Schilderung und vor allem 
der Darstellung' . . Fs ist fast Pflcht der Kinos, durch 
Aufführung dieses herrlichen und ergreifenden Tendenzwerkes 
auch ihrerseits zu helfen an der Ausrottung der gefährlichsten 
Laster und ihrer Verbreiter ! 

film-Kurier 

In einigen Szenen ergeben sich erschütternde Wirkungen 
. . . Lnd zu einem aufreibenden Frestissimo steigert sich die 
Handlung in aen Schlußbildern, in denen die Todesfahrt 
des Autos gezeigt wird 

Der Deutsche 

... In Deutschland haben wir schon vor einem halben 
Dutzend Jahren solche Stoffe filmisch beh.andelt . . . Sie 
alle reichen weder in der technischen Aufmachung noch in 
der Darstellung an diesen Abschreckung}film heran, der 
enorm gespielt zeigt, wie selbst die gebildetsten Menschen 
dem Morphium erliegen 


Der Film 

. . . eine fesselnde Handlung . . Die Regit Wray s ist 
ausgezeichnet . . Glänzend ist Kirdwood als * arland, sehr 

eindringlich Mrs. Reid als seine Gattin . . . erschütternd . . 
Bessie Love . . . Gut ist auch die Photograpn ic. Hervor¬ 
ragend eine Trickaufnahme stürzender Wolkenkratzer . 
Unbedingt ein großes Geschäft mit Rückversicherung 

Berliner Morgen-Zeitung 

Die von John Griffith Wray gesthickt inszenierte und 
mit farbenprächtigen Bildern sowie sensationellem Fmsihlag 
ausgestattete Aufführung bringt zn*ei interessante Leistungen, 
vor allem die der feinen und sympathischen Mrs Wallace 
Reid und der ausdruiksreichen Bessit Love 

Montag Mot gen 

Mrs. Walloce Reid Sie spielt die Hauptrolle in diesem Film, 
gesteht den Tod ihres Mannes, beoba*htet die Kokainisten 
Amerikas und stellt erlebte und gesehene Tatsachen auf die 
Leinwand. Ith glaube, daß es ihr gelungen ist, die Hyänen 
Kokain und Morphium in ihrer ganzen Häßlichkeit und 
Grausamkeit zu schildern 

Film-Echo 

. . viel erschütternde, einprägsame Szenen, die suher überall 
das Interesse des Publikums finden werdet 


* 


Robertson Cole Film 



der 

Phocbus - Film 
fl.-G., Berlin 
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Überall Kontingent 

von Ernst Ulitzsch 


an entsinnt 
sich gewiß 
noch, daß der Ge¬ 
danke des Kon¬ 
tingents und na¬ 
mentlich seine 
deutsche Schraf¬ 
fung 1 : 1 von deu 
Amerikanern mit 
einem gewissen 
mitleidigen Lä¬ 
cheln aufgenom¬ 
men wurde. Es 
schien noch vor 
einem .fahre un¬ 
denkbar, die Stel¬ 
lung der Ameri¬ 
kaner zu erschüt¬ 
tern, zumal sich 
das Publikum dem 
Film von jenseit 
des Ozeans sehr 

freundlich zeigte. 
Diese Zeiten sind 
nicht allein vor¬ 
bei, sondern die 
Amerikaner emp¬ 
finden jetztselbst. 
welche Grenzen 
ihnen in Deutsch¬ 
land von jetzt ab 
gesetzt sind. 

Es war das 
deutsche Beispiel, 
das überall in 
der Welt Auf¬ 
sehen erregte und 
— jetzt überall 
nachgeahmt wird. 
Zwar ist der 
österreichische 
Kontingentk impf, 
der leider eine 
sehr deutliche 

Spitze gegen 

Deutschland 
zeigte, abgebro¬ 
chen und auf un¬ 
bestimmte Zet 
vertagt worden. 
Eine Kontingen¬ 
tierung in dem 
Sinne, wie sie 



\ on gewisser Wie¬ 
ner Seite propa- 
g ert wurde, wäre 
au* den verschie¬ 
densten Gründen 
nicht möglich ge¬ 
wesen. Da sich 
die Angelegen- 
h?it inzwischen 
eledigt hat. sei 
jede Polemik ge¬ 
gen eine Industrie 
unterdrückt, die 
n Deutschland 
mehr Unterstüt¬ 
zung gefunden hat 
wie jede andere. 

Jetzt meldet 
unser Bericht¬ 
erstatter aus Bu- 
dipest. daß von 
der ungarischen 
Regierung ein 
Kontingentgesetz 
\orbereitet wird, 
das von der Ver¬ 
einigung der un¬ 
garischen Film- 
industriellen aus* 
gearbeitet wurde. 
Kein Land der 
Erde hat eine 
ähnlich straffe 
Kino - Organisa¬ 
tion als Ungarn. 
Und es ist gewiß 
kein Zufall, daß 
große Organisa¬ 
toren der ameri¬ 
kanischen Film¬ 
industrie aus Un¬ 
garn stammen 
Deshalb kann als 
ganz sicher ange¬ 
nommen werden, 
daß die Kontin¬ 
gentierung in 
ganz kurzer Zeit 
in Ungarn einge¬ 
führt wird. Denn 
es sind sich alle 
beteiligten Kreise 
darüber einig, so- 
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wohl Theaterbesitzer, Fabrikanten als auch Verleiher. 

Der Vorschlag sieht ein Verhältnis von 30: 1 vor. 
d. h. auf dreißig eingeführte Filme muß ein ungarischer 
Film geschaffen werden. Da die ungari»the Produktion 
noch in den Kinderschuhen steckt und b. den etwa 330 
Lichtspielhäusern, die das Land aufweist. eine Rentabili¬ 
tät durch Vorführung nicht geschaffen werden kann, sind 
alle eingeführten Filme einer Steuer unterworfen. Diese 
zu einem noch zu bestimmenden Prozentsatz zur Steuer 
heranzuziehenden Auslandfilme sollen c ie ungarische 
Produktion finanzieren. Die Steuergelder werden in eine 
staatlicher Kon¬ 
trolle unterstehen¬ 
de Kasse getan, 
und eine aus Fa¬ 
brikanten. Thea- 
terbesitzern um! 

Verleihern be¬ 
stehende Kommis¬ 
sion bestimmt, 
wem die Fabrika¬ 
tion der einzelnen 
Filme zu übertra¬ 
gen ist. 

ln Ungarn wird 
die schnellste Vor¬ 
führung der Welt 
ausgeübt. Man jagt 
(anders kann man 
es nach unserem 
Gefühl nicht nen¬ 
nen) nicht weniger 
lls 50 Bilder in der 
Sekunde durch, so 
daß bei der Vor¬ 
stellung ein Pro¬ 
gramm von 5000 
Metern erledigt 
werden kann. Ma$ 
das für unseren 
Geschmack zu 
schnell sein; das 
ungarische Publi¬ 
kum liebt diese 
Blitzzug - Vorfüh¬ 
rungen. Deshalb 
verbraucht Ungarn 
etwa 700 Filme itn 
Jahre, denen durch 
die Kontingentie¬ 
rung eine Eigen¬ 
produktion von 17 
bis 20 Filmen ge¬ 
genüberstehen würde. Viei ist das gewiß nicht, aber ein 
Anfang, aus dem, bei der bekannten ungarischen Energie, 
sicherlich etwas Ersprießliches werden wireft 

Eine gewisse Kontingentierung bedeutet in Ungarn ja 
schon eigentlich der seit langem von den Filmvertretern 
gefaßte Entschluß, für keinen Auslandsfilm mehr als 2000 
Dollar zu zahlen. Damit hat Ungarn jetzt die Produktion 
verschiedener Firmen, so etwa United Artists, für seine 
Lichtspiclbühnen ausgeschaltet. Aber uns scheint dieser 
Beschluß, der den Umkreis der Auswirkung eines Filmes 
richtig zu erfassen weiß, sehr klug zu sein, denn dadurch 
werden Störungen durch t berengagements vermieden, wie 
sie bei uns leider an der Tagesordnung sind. 

Das ungarische Beispiel ist deshalb so bemerkenswert, 
weil es sich im Rahmen des Möglichen hält. Etwas son¬ 
derbar muten dagegen die Bestrebungen in der Tschecho¬ 
slowakei an. die nationale Filmproduktion mit allen Mit¬ 
teln zu unterstützen, ln dem Blatt der tschechischen Re¬ 


gierung. der Prager Presse, werden in einem offiziös 
inspirierten Artikel allerlei mysteriöse Andeutungen über 
die Einführung eines Kontingents gemacht, das womöglich 
jede Auslundsproduktion beseitigen soll. Nun leidet kein 
Land so schwer unter der amerikanischen Produktion als 
die Tschechoslowakei. Wem der tschechische Markt 
bekannt ist, weiß, daß er mit amerikanischer Ware über¬ 
stopft ist und keinerlei neues Material mehr aufnehmen 
kann. Es wäre dies Ursache, einen Ausgleich unter den 
Verleihern zu schaffen. Mit einer Kontingentierung, die, 
wie man zu sehen glaubt, in keinem Verhältnis zu der 

ganz geringfügigen 
tschechischen Pro- 
duktion steht. 
Man scheint in 
Prag die Schwierig¬ 
keiten der Produk¬ 
tion doch etwas zu 
unterschätzen. 

Auch ein ande¬ 
rer durchaus nicht 
größerer Staat als 
die Tschechoslo¬ 
wakei. allerdings 
ein altes Filmland, 
nämlich Dänemark, 
hat neuerdings 
eine Kontingent¬ 
bewegung aufzu- 
weisen. Man kann 
es den Dänen nicht 
verargen wenn sie, 
die einstmals den 
mitteleuropäischen 
Markt vollkommen 
beherrschten, sich 
heute bedrückt 
fühlen, daß ihre 
Eigenproduktion, 
auf die sie mit 
Recht vor fünfzehn 
Jahren stolz sein 
konnten, seit dem 
Kriege vor der 
amerikanischen 
die Segel streichen 
mußte. Dänemark 
ist (ilmwirtschaft- 
lich ein Kriegs¬ 
opfer. Und wenn 
jetzt Oie Olsen, 
vor dem einmal der 
Berliner M irkt zit- 
zerte. wieder nach Deutschland übergreift und einer durch 
einen Todesfall etwas aus der Bahn gebrachten Firma wie¬ 
der Leben durch Kapital einflößen soll, so ist das nur ein 
bescheidener Anfang. 

Kontingentbestrebungen setzten in Dänemark bereits 
Ende vorigen Jahres ein. Fline Zurückdrängung der ameri¬ 
kanischen Invasion ist aber in Dänemark erst dann mög- 
ic i, sobald England und Frankreich zu einem Kontingent¬ 
system übergehen. 

Wie die Kontingentierungsfrage in England wichtig auf¬ 
genommen wird, darüber haben wir unseren Lesern be¬ 
reits eine ganze Anzahl Berichte geliefert. Die Ange¬ 
legenheit, die heute sehr probritisch aufgezogen und wahr¬ 
scheinlich sogar finanziert werden wird, erscheint den 
Amerikanern so ernst, daß Bestrebungen in Hollywood 
im Gange sind, sich daran, wenn es irgendwie geht, unter 
einem Deckmantel zu beteiligen. Ausführlichen Bericht 
f.nden die Leser in der nächsten Nummer. 
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Zur Berliner Lusibarkeitssteuer 

von Karl Gordort, 

Direktor der ..Ufa“ Theater-Betriebs-G. m. b. H. 


ie Filmindustrie will nicht aufhören, sich mü den 
Ausführungen des Herrn I(auptsteuerdirektor I)r. 
Lange in den Berliner Wirtschaftsheriihten vom 23 Mai 
d. Js. zu beschäftigen. 

Der Streit der Meinungen über den Wert und die Ver¬ 
wendung der amtlichen Zahlen tobt hin und her. Die 
Theaterbesit/er wehren sich mit Recht nicht gegen die 
Zahlen, sondern gegen den Text Herr Hauptsteuer¬ 
direktor Dr. Lange verteidigt beides. Man könnte mit 
Interesse der Entwicklung der Diskussion Zusehen, wenn 
nicnl deutlich wahrnehmbar wäre, daß die Autorität des 
Herrn Dr. Lange und sein Artikel in den Berliner Wirt¬ 
schaftsberichten einen bedauerlichen Stimmungsum¬ 
schwung in Stadtverordnetenkreisen hervorgerufen 
haben. Es ist ganz selbstverständlich, daß ein solcher 
Umschwung kommen mußte, da der Inhalt der amtlichen 
Berichte scheinbar in Widerspruch stand mit den immer 
wiederholten Behauptungen der Berliner Theaterbesitzer. 
Heir Hauptsteuerdirektor Dr. Lange wies nach, daß von 
42 städtischerseits revidierten Berliner Lichtspieltheatern 
36 mit Gewinn und sechs mit Verlust gearbeitet haben. 
Das war eir Argument, mit welchem die Klagelieder der 
Berliner Theaterbesitzer zum Schweigen gebracht werden 
sollten. Das Gegenteil ist eingetreten. Eine tiefe Weile 
der Erregung ging durch die Berliner Filmindustrie, u vd 
manches kräftige Wort ist gegen die überlogischen Ge¬ 
dankengange der Berliner Wirtschaftsberichte gespr »chen 
und geschrieben worden. Deutlich war di* Tendenz der 
rosigen Berk' ie über die Lage der Lichtspieltheater 
wahrnehmbar, als in der letzten Sitzung der Finanz- und 
Steucidep itation der Antrag der Berliner Lichtspiel¬ 


theater auf Ermäßigung der Steuer für die Sommerzeit 
mit großer Mehrheit abgelehni wurde. Die Spitzenorgu- 
nisatum der Deutschen Filmindustrie faßte daraufhin den 
Beschluß in einer Besprechung, die am 29. Juni statt¬ 
finden sollte und auch stattgefunden hat, einer Anzahl von 
Vertretern des Stadtvcrordneten-Kollegiums Aufklärung 
zu geben über alle die Fragen, die immer wieder in den 
Kreiset) der städtischen Verwaltung laut werden, wenn 
es sich darum handelt, der notleidenden Filmindustrie 
entgegenzukommen. 

Die immer wiederkehrende Gegenüberstellung Notlage 
und Theater - Neubauten sowie der Hinweis auf die 
Ziffern der Wirtschaftsberichte über die Theater-Renta¬ 
bilität bilden immer wieder die Reibungsfläche zwischen 
den beiden Verhandlungs-Kontrahenten. Die Frage der 
Theater-Neubauten ist im Zusamenhang mit dem Thema 
..Das Ausland und die deutsche LustbarkeUssteuer** der 
oben genannten Sitzung durch Rechtsaiwal. Dr Plügge m 
ausführlichster Weise klargelegt wordi n Die Zahlen aus 
den. Arikel des Herrn Hauptsteuerdirektor Dr. L-nge. 
die ich schon in Nr 128 des Film-Kurier om 3. Juni 1925 
einer kritischen Würdigung unterzogen hatte, wurden von 
mir nochmals besprochen Es erschien mir als die objek¬ 
tivste Beleuchtung dieser Zahlen, wenn ch sie zur Unter¬ 
lage einer stat >tischen Arbeit machte Zu diesem Zweck 
stellte ich in graphischen Darstellung.*!) aus der Über¬ 
sicht IX des Kapitels „Einnahmen i nd Ausgaben von 
42 Lichtspieltheater!! in Berlin im Kalendenahr 1924 die 
Angaben Gewinr und Verlust v. H und Vergnügungs¬ 
steuer v. H. gegenüber. Ich ging dabei von dem Gesichts¬ 
punkt aus, daß Herr Hauptsteuerdirektor Dr. Lange in 



Wie die Stadt Berlin und 
die Theaterbesit/er in der 
statistischen Abhandlung 
der Berliner Wirtschaf ts- 
berichtc (Hauptsteuer- 
Direktor Dr. Lange) an den 
41 Theatern beteiligt sind. 


Jedes der 
Theater erzielte 
nach städtischen 
Angaben einen 
Durchschnitts- 
gewinn von 6,7' 
für den Eigen¬ 
tümer und von 
1ft,l für die 
Haupt - Steuer - 
Verwaltung 
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seinen Ausführungen den Beweis dafür .*rh ringen wollte, 
daß die überwiegende Mehr/ahl der Be riebe trotz der 
steuerlichen Belastung gewinnbringend gearbeitet habe. 
Ich will die Richtigkeit dieser Zahlen, allerdings unter 
Berücksichtigung der aus Theaterbesitze r kreisen bekannt 
gewordenen und veröffentlichten Beanstandung, nicht be¬ 
streiten. Ich will es außerdem für ganz selbstverständ¬ 
lich erklären, daß das Zahlenmaterial u.id ebenfalls die 
daraus gezogenen Folgerungen vorausset* ungslos zusam¬ 
mengestellt und verwertet worden sind. Das stärkste 
Argument, das gegen die Ziffern und die an sie geknüpf¬ 
ten textlichen Konsequenzen vorgebracht werden kann, 
ist die nach meiner Meinung stark vorhandene irrtüm¬ 
liche Deutung. Wenn Herr Hauptsteuerdirektor Dr. Lange 
als Fazit der von ihm veranlaßten Theater-Revisionen 
mitgeteilt hätte, daß bei den untersuchten 42 Theatern 
ein Uebersrhuß von 24.8 Prozent der Brutto-Einnahmcn 
so verteilt wäre, daß 6,7 Prozent den 1 heaterbesitzern 


und 18,1 Prozent der Stadt Berlin zufallen, so würde die 
eingetretene mißverständliche Auffassung vermieden wor¬ 
den sein. 

Die »n der vorliegenden Nummer veröffentlichten Ta¬ 
bellen demonstrieren in 18 Gruppen mit 42 Theatern das 
Ergebnis für den Theaterbesitzer und für die Haupt¬ 
steuerverwaltung. Es befinder sich in der Gegenüber 
Stellung Theaterbetriebe, die von ihren Einnahmen 
20 Prozent, 10 Prozent, 18 Pr« zent und 16 Prozent ver¬ 
dient, aber gleichzeitig 17,5 Prozent. 18,6 Prozent, 18,5 
und 10 Prozent für Lustbarkeit^steuer gezahlt haben Es 
befinden sich aber, und das ist die traurige Majorität 
dieser Statistik, eine Anzahl Betriebe darunter, die 1 Pro¬ 
zent, 1,4 Prozent, 1,7 Prozent verdient oder gar 0,3 Pro¬ 
zent, 1,15 Prozent, 0,4 Prozent und 10.0 Prozent ver¬ 
loren haben und trotzdem an die Hauptsteuerverwaltung 
10 Prozent, 21,7 Prozent, 17.0 Prozent, 18,8 Prozent für 


Gewinn in Prozenten der Theatcrcinnahmen 

Verlust in Prozenten der Theatereinnahmen (Gruppe XIII) 

Vergnügungssteuer in Prozenten der Theatereinnahmen 


Gruppe 1 Gruppe II 


Gruppe III Gruppe IV Gruppe V 


Gruppe VI 


Gruppe VII Gruppe VII! 


Gruppe IX 
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Lustbarkeitssteucr abgeben mußten D< r Durchschnitt 
ergibt, daß ein jedes der 42 Theater 6,7 Prozent ver¬ 
diente. aber 18.1 Prozent Lustbarkeitssteucrn zahlte. 
Wenn ich diese Ziffern den Ausführungen des Herrn 
Dr Lange entnommen habe, so tat ich es, um den Stadt¬ 
vertretern gegenüber ein Material zu haben, das einem 
Zweifel nicht mehr begegnen kann. Die beigefügten, in 
der vorhegenden Nammei veröffentlichten Tabellen reden 
die Spiacht überzeugender Eindringlichkeit, und wenn 
Herr Hauptsteuerdirektor Dr. Lange in seinen Ausführun¬ 
gen die Auffassung vertritt daß das von ihm zusammen- 
gestellte Materal einen Rückschluß auf eine allgemein 
ungünstige Lage der Berliner Lichtspieltheater nicht zu¬ 
lasse. so werden wohl vorstehende Ausführungen und 
Darstellungen hinter diese Auffassung "in kräftiges Frage¬ 
zeichen setzen. Nichts kann besser die rückständige und 
fast als kommunalisierend wirkende Form und Höhe der 
gegenwärtigen Lustbarkeitssteuersätze kennzeichnen, als 


die Gewinnquotenhöhe zwischen dem Theaterbesitzer 
und der Hauptsteuerverwaltung 

Eine nicht mit Blindheit geschlagene Behörde muß 
endlich einsehen. daß der Aderlaß, der einem Körpe. 
mehr Blut entzieht, als er entbehren kann, mit mathe¬ 
matischer Gewißheit den Tod herbeiführt. Sie muß über 
ihre nackt-finanziellen Interessen das moralische Inter¬ 
esse an der Lebenskraft ihrer oesten Steuerzahler haben 
Sie muß darüber hinaus soviel nationales Interesse auf¬ 
bringen. daß sie nicht eine große deutsche Industrie zum 
Erliegen bringt und auf diese Weise dem auf cer Lauer 
liegenden Auslandskapital zum leichten Siege verhilft 
Der deutsche Film führt einen erbitterten Kampf um 
seine Weltgeltung, die ihm nur ein Rivale, der amerika¬ 
nische Film, streitig macht. Auch d’eses Nebenbuhlers 
wollten wir Herr werden, wenn uns Staat und Gemeinde 
zum Kampf den Rücken stärkten. Will die Stadt Berlin 
nicht endlich mit der Kurzsichtigkeit brechen? 


Die Iß Gruppen der 4Z Theater in den statistischen Ausführungen des Herrn Haupt¬ 
sfeuerdirektor Dr. Lange und eine Darstellung über die Verteilung der Ergebnisse 
zwischen der Stadt Berlin und dem Theaterbesitzer 


Gruppe X Gruppe XI Gruppe XII Gruppe XIII Gupp-'XIV Gruppe XV Gruppe XVI Gruppe XVII Gruppe XVIII 
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Soll - Besucher und Effektiv - Besucher -Zahlen in zehn verschiedenen Berliner 
Betrieben des Schutzverbandes Deutscher Film-Theater E. V. in den Monaten 

Oktober 1924 bis Mai 1925 


Soll-Besucher-Zahlen eine» Monats bei ti|lich drei ausvrrkauften VoiStellungen 
Soll- Besucher * Zahlen eines Monats bei täglich zwei aus vcr Kauf len Vorstellungen 
Effektiv - besuchet - Zahlen eine» Monats 


Oktober 1924 November 1924 Dezember 1924 Januar 1925 Februar 1925 Marz 1925 April 1925 Mat 1925 
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Die Karlsruher Tagung 


r hatte eigentlich schon vor mehr als Monatsfrist statt¬ 
finden sollen; eine Erkrankung Ludwig Schecrs hin¬ 
derte daran Und wem auch offiziell eine Versammlung 
der Lichtspieltheaterhesitzer Badens und der Pfalz * ar 
so halten doch alle bedeutsamen Vereinigungen der deut¬ 
schen Filmtranche ihre Ver¬ 
treter gesanat Gemeinsame 
Ziele und leider auch ge¬ 
meinsame Not. Heß wie vor 
nicht langer Zeit in Diisse - 
dorf wieder Theaterbesitzer 
aus den entferntesten Pro¬ 
vinzen des deutschen Reiches 
nach Karlsruhe eilen, um die 
gemeinsame Front gegen jene 
Kreise zu schaffen, die inoner 
noch das Lichtspielgewerbe 
in eine Ausnahmestellung mit 
besonders strenger Behand¬ 
lung drängen wollen. 

Es lag ir der Natur der An¬ 
gelegenheit. dati dem Steuer¬ 
problem die meiste Zeit ge¬ 
widmet wurde Gerade auf 
solchen Tagungen, die die 
Vertreter der verschieden¬ 
sten Gegenden zusammen- 
fiihren. pflegt es sich immer 
wieder zu zeigen, wie sehr 
die Lichtspieltheater dar¬ 
unter leiden, daß sie der 
Willkür der Kommunen un¬ 
terliegen. die dieses Wiri- 
schaftsproblem nach eigenem 
Ermessen regeln dürfen, und 
die bisher noch niemals das 
nötige Verständnis für die 
schlimme Lage des Theater¬ 
besitzers — des großen so¬ 
wohl wie des kleinen — aul- 
brachten. 

Bevor nicht ein Reichs¬ 
gesetz jine Regelung bringt, ist unermüdliche Kleina beit 
im Sinne jener Resolution nötig, die. wie man wohl kaum 
zu sagen braucht, einstimmig angenommen wurde: 

„Der Reichsverband wird aufgefordert, sich mit allen 
Mitteln dafür einzusetzen, daß für Spielfilme die Steuer 
auf 10 Prozent, für volksbildende Filme auf 5 Prozent 
festgesetzt wird und daß Kulturfilme steuerfrei bleiben.“ 

Herr Scheer begrüßte in einer wohldurchdachten An¬ 
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M.rv O'iMtc wurde von df <»«o für „KlrtlinUt Pa«.k 


spräche den Eifer der Theaterbesitzer, mit der sie d*e 
Steuerpolitik der Kommunen durchbrechen, ließ abi’r 
nicht im Zweifel darüber, daß der Kan pi mit eiserner 
Energie weitergeführt werden müsse. 

Der andere Hauptpunkt der Tagung war eine Aus¬ 
sprache über die geplante 
Verschärfung des Reichslicht¬ 
spielgesetzes. das nach den 
Ferien in die Lesung gehen 
soll. Nach anregender De¬ 
batte nahm die Versammlung 
die folgende Resolution an: 

..Die Spitzcrorganisation 
der deutschen Filmindustrie 
ersucht die heutige • agung 
des Vereins der Lichtspiel- 
theatc rbesit/er Badens und 
der Pfalz: E*ie Reichstagsab¬ 
geordneten aller Parteien 
sind nochmals einzeln drin¬ 
gend darauf htrzuweisen. daß 

1. jede Verschärfung des 

heute in Kraft befindlichen 
Lichtspielgesetzes eine 

schwere Schädigung des 
Lichtspielgewerbes und da¬ 
mit der gi samten deutschen 
Filmindustrie bedeutet und 

• durch keinerlei Vorgang» be¬ 

gründet ist; 

2. das Schutzalter für Ju¬ 
gendliche von 18 auf 16 Jahre 
herabgesetzt w:rd. da die 
heute bestehenden Zensur¬ 
gesetze für den Schutz Ju- 

T % gendlicher bis zu 16 Jahre* 
völlig ausre eben.“ 

Außer diesen Angelegen¬ 
heiten. die heute zu den 
wichtigsten Dingen gehören. 
* und von deren befriedigen¬ 

der Erledigung die La^ der 
deutschen Kinotndustrie auf lange Ze.t hin abhangen 
wird, kamen kleinere Punkte wie Versicherungsange¬ 
legenheiten. Vcrletherfragen usw zur Rücksprache, die 
manchmal in einen humorvollen Ton ausklang, obwohl 
der Ernst der Lage nicht vergessen wurde Der zweite 
Versammlungstag brachte ein geselliges Zusammensein, das 
erst recht zeigte, wie die Matadoren Gabr.el Scheer. Nickel. 
Rosenburg nicht gewillt sind, sich unterkriegen zu lassen 


, V*" j» + 


T* 4 f * 
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Der mißhandelte Film. 


Ober dieses Thema ist viel geredet, 
viel geschrieben worden. Warum 
schaffen Sie aber keine Abhilfe, warum 
lassen Sie es sich gefallen, daß man 
Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 
schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 
Angestellten auf dem Film herum, 
zerren und ziehen ihn? — Beim Um¬ 


rollen wird nachgewiesenermaßen am 
meisten gesündigt, nicht aus Absicht, 
sondern nur, weil Sie keinen Wert auf 
einen guten Umroller legen. Umroller 
— Nebensache, hieß es bisher. Auf 
Umroller — besonderes Augenmerk 
richten, muß es aber heißen — Unser 
„F i g 1 a r o" (F i 1 m g 1 a 11 r o 11 e r) 
D.R.P. 350 191 wickelt glatt, fest, aber 


immerhin noch geschmeidig, ohne 
Schlagen, ohne Ziehen des Materials 
Die neu verbesserte Fabrikationsserie 
ist erschienen und sofort ab Lager 
lieferbar. — Kino-Schuch, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 31 
Telegramm - Adresse: Kino - Schuch 
Telephon: Amt Dönhoff Nr. 5163 
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Wiener Filmallerlei 


ie fünf Finger einer Hand genügen vollends, um jene 
Filmgesellschaften anzugeben, du in ihren Aieliers 
arbeiten. Bei der Panfilmgesellschaft hat man alle Hände 
vollauf zu tun. um die mit einem großen Apparat ins 
Werk gesetzte Verfilmung des „Rosenkavalier" gut unter 
Dach und Fach zu bringen. Hans Otto (von der Otto- 
filmges.) arbeitet an einem Film, den er wiederum mit 
dem Oberst Seeliger (dem Autor des Redl-Filras) ver¬ 
faßt hat und der abermals in einem sensationellen Milieu 
spielt. (Es handelt sich um die Mordaffäre einer bekannten 
polnischen Gräfin, die auch als Dichterin nicht unbekannt 
ist.) Hans Otto hat eben jetzt auch einen interessanten 
Ratselfilm gedreht, den der in Wien populäre Rätsel¬ 
redakteur der „Stunde", Maximilian Kraemer, verfaßt hat 
und der auch gleichzeitig die Hauptrolle in diesem origi¬ 
nellen Film spielt. Die Partnerin Kraemers ist die bild¬ 
hübsche Agy Danon, die man zweifelsohne auch sehr bald 
vor größere Filmaufgaben stellen wird. 

Vor ein paar Tagen ist in den Wiener Kiuos ein Film 
gezeigt worden, der von der Tageszeitung „Der Tag" her¬ 
ausgebracht wurde. „Frühling im Schnee" betitelt sich 
der Film, der den Zuschauer in das Engadin, die Gletscher 
des Piz Palü und die Firnfelder des Piz Bernina führt 
und in herrlichen Bildern die Eiswelt des Schweizer Hoch¬ 
gebirges abrollt. Die vielen Freunde des Skisports, die 
der „Tag" in die Schweiz gelührt hat, sieht man hier toll¬ 
kühne Kunststücke ausführen. Sonne und Schnee, Berge, 
Gletscher und Felsen wechseln ab, nun macht eine 
wundervolle Fahrt auf der Bern'nabahn, um schließlich 
dem italienischen Frühling die Reverenz zu erweisen. 
Die Aufnahmen sind in einer durchschnittlichen Höhe 
von 3000 Meter gemacht worden, und man möchte nur 


wünschen, daß dieser schone Film allen jenen Menschen 
zugänglich gemacht werde, die den Skisport und die 
Schweizer Berge lieben! 

Die Wiener „K i k o"-Film A.-G. hat einen F ilm fertig¬ 
gestellt, der „W ö l 1 e r s d o r f" gewidmet ist. Die Affäre 
Wollersdorf hat vor gar nicht langer Zeit sowohl in Öster¬ 
reich wie in Deutschland viel Staub aufgewirbelt. Der 
Film vermeidet jedwede propagandistische Tendenz. Er 
zeigt nichts anderes als das Wollersdorf von einst und 
jetzt und stellt damit einen sehr wichtigen Beitrag zu der 
ganzen Affäre dar. Es bleibt nur zu hoffen, daß der 
Zensor an diesem Film nichts auszusetzen haben wird! 

Bei der Hauptversammlung der „Urania" teilte Herr 
Präsident Köstler mit, daß er anläßlich seiner Anwesen¬ 
heit in Paris mit dem Vertreter einer großen amerikani¬ 
schen Unternehmung Verhandlungen gepflogen habe, die 
hoffen lassen, daß die „Urania" unter sehr günstigen Be¬ 
dingungen eine Dollaranleihe erhalten würde. Er kon¬ 
statiert mit Genugtuung, daß der Besuch der Veranstaltun¬ 
gen der „Urania ‘ im abgelaufenen Jahre überraschend gut 
gewesen sei. 7793 Veranstaltungen wurden insgesamt von 
905 885 Personen besucht. 

Sehr eingehend beschäftigte er sich ferner mit der Kino¬ 
reform und der der „Wiener Urania" auf Jiesem Gebiete 
zugefallenen führenden Rolle, wobei er insbesondere die 
im vorigen Jahre unter Unterstützung der Bundesregie¬ 
rung und der Gemeinde Wien im Uraniagebäude veran¬ 
staltete Kinoreformtagung hervorhob. (Diese Tagung hat 
seinerzeit von den Wiener Kinointeressenten eine sehr ab¬ 
fällige Beurteilung gefunden!) 

Die Betriebseinnahmen der Urania machten die statt¬ 
liche Summe von 6 54 Milliarden Kroner aus. 
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Zahlen. Zahlen, nichts als Zahlen 


D ie Filmindustrie ist gewohnt, mit sieben- und achtstel¬ 
ligen Zahlen zu rechnen Josef M. Schenck. der Prä¬ 
sident der Union Pictures Producers. schätzt das Kapital, 
das un Jahre 1925 in den kalifornischen Filmen angelegt 
wurde, auf Sechsundsechzig Millionen Dollar Kr begrün¬ 
det seine Berechnung damit. daß im Laufe dieses Jahres 
540 Filme tertiggcsUUt wurden, und behauptet, daü da» 
Budget des kommenden Jahres das diesjährige noch über¬ 
steigen wird Diesen riesigen Ausgaben stehen noch rie¬ 
sigere Kinnahmen gegenüber, wie aus den Jahresberichten 
einzelner Filmgesellschaften, aus den Dividenden und aus 
den Kursen der Film-Aktien zu ersehen i»t Die Fox Film¬ 
gesellschaft erklärte im Anfang dieses Monats eine Divi¬ 
dende von 235 Prozent die Universal hatte bei einer 
Bruttoeinnahme im Jahre 1024 von 23 Millionen einen 
Beingewinn von I 785 000 Dollars, ln den ersten fünf 
Monaten des Jahres wurden 821 neue Gesellschaften regi¬ 
striert mit einem Kapital von 196 580 661 Dollars und 218 
Gesellschaften ohne Kapitalangabe; von diesen neuen Ge¬ 
sellschaften. die alle mit der Filmindustrie verbunden sind, 
befaßt sich etwa die Hälfte mit Bau und Einrichtung von 
Filmtheatern und ein Fünftel mit der Fferstellung vom 
F'ilmstücken 

Min muß sich diese Kiesenzahlen vor Augen halten 
wenn man Lest, welche ungeheuren Gagen Künstlern ge¬ 
boten werden, die sich in der Filmwelt‘eines guten Rufes 


erfreue" und als Kassenmagnet von der Industrie geschätzt 
werden Gloria Swanson hat von der Powers Co ein An¬ 
gebot von einer Million Dollar pro Jahr erhalten, obschon 
ihr „Madame Sans Gene -Film künstlerisch kein Erfolg 
war und auch als Kassenerfo'g hinter den Erwartungen 
zurückgeblieben ist. V lelleicht war es aber nur eine Re- 
kiamesumme In Los Angeles erzählt man — ebenfalls 
aus Reklame — Mae Murray, die nicht mehr zu den leuch¬ 
tenden Sternen am jmerik antschen Fumhimme* zahlt, 
soll von der Ufa verpflichtet worden sein, und zwar mit 
einer Jahresgage vor 350 000 Dollar. Man sieht daraus, 
wie hoch die Ufa hier eingeschätzt wrd In Lilian Gish 
hat sich die Ufa eine der beliebtesten Filmspielerinnen 
verschrieben. Es verlautet, daß Ramon N a v i r r o . 
der große Rivale des Rudolf Valentine», in dem Fau*t-Film 
den Valentin Murnaus spielen soll 

lm Anschluß an diese Engagements amerikanischer 
Künstler durch deutsche Gesellschaften ist ein Interview 
bemerkenswert, das Hermann Rosenfeld. Gerercldirektor 
der National F Im A. G.. vor seiner Rick r .*.se auf dem 
„Mbert Ballin hier gegeben hat Herr Ros« nfeld hat sich 
zehn Wochen hier aufgenalten und sicF hauptsächlich mit 
der Forderung eine« internationalen Pr« duktionsplanes 
befaßt ‘S auch: Kl Notizbuch.} Es isi seine Überzeu¬ 
gung. daß in der nächsten Zukunft eit» starker und aus¬ 
gedehnter Markt iur Filmbilder mit nationalem Einschlag 
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vorhanden sein wird, mit nationalem Einschlag meint er, 
daß die Filme das Gepräge des Lande« tragen sollen, in 
dem sie hergestellt werden, so daß mar in deutschen Eil 
men charakteristisch deutsches Leber und Treiben, in 
italienischen italienisches, in französischen französisches 
Wesen kennen lernen kann Damit wirde der Tagesfilm 
zum Zeitbild von bleibendem Werte. Seine Ansicht, daß 
für diese Bilder eine starke Nachfrage «ein würde, stut/t 
sich auf die Beobachtung, daß jedes Volk sich für fremde 
Völker interessiert und w issen und se len möchte, wie 
diese anderen Völker leben Seine National Film Gesell¬ 
schaft (der Name bedeutet also ein Programm) wird eine 
Serie von zwölf Bildern herausbringen, von denen jedes 
den nationalen Einschlag haben soll. 

Schließlich noch ein paar Worte über d <? neuesten Film¬ 


stücke: Douglas Fairbanks hat mit seinem „Don Q, der 
Sohn des Morro“, einen durchschlagenden und den größ¬ 
ten Erfolg seiner Karriere gehabt. . . . „The Begger ou 
Horseback“, cm Film nach Paul Apels Satire „Hans Son¬ 
nenstößers Höllenfahrt*', war trotz glänzender Ausführung 
kein Erfolg. Charlie Chaplins neuester Film „Das Gold¬ 
fieber“, eine Geschichte aus der Klondike-Zeit, wird Mitte 
August uraufgeführt und wird ganz ungewöhnlich gut sein 
müssen, um die hochgespannten Erwartungen zu erfüllen 
Harold Lloyds neuester Film ist ein Stück aus dem 
amerikanischen Studentenleben: „Er" steht nicht mehr so 
fest in der Gunst des amerikanischen Publikums, seitdem 
er in Kaymond Griffith — auf den ich Sie schon früher auf¬ 
merksam gemacht habe — einen sehr starken, vielleicht 
sogar überlegenen Rivalen gefunden hat II R H. 


Pariser Notizbuch. 


in Paris wurde mit einem Aktienkapital von einer Mil¬ 
lion Franko eine neue kinematographische Gesellschaft 
unter der Bezeichnung „Cinedor“ gegründet. Die tech¬ 
nische Leitung wurde Jacques Kaunnsky übertragen. Die 
Gesellschaft befaßt sien mit Herstellung, Verleih und Ver¬ 
trieb großer Filme. Der erste Film, der unter der Firma 
„Films Kaminsky“ lauft, ist die „Sirene von Sevilla * 

Der bereits in Berlin gespielte große Aubert-Film ,.Sa- 
lambo“ wird in der Großen Pariser Üp«*r offiziell am 
15. Oktober zum ersten Maie gezeigt wercicn. 

Ir Nantes fand kürzlich ein polnischer Schwimmer, der 
auf den urpolnischen Namen Willy Wolf hörte, bei einem 
Sprung von einer etwa 20 Meter hohen Brücke den Tod. 
Dieser Todessturz war für eine amerikanische Firma ge¬ 
dreht worden. Die öffentliche Auf ührung dieses Filmes 
ist von dem Bürgermeister von Nantes verboten worden. 

In Saint-Ceneri-Ie-Gerei bei Alenyon wurde der fran¬ 
zösische Kinoschauspieler Rene Laurens durch den Sturz 
seines Pferdes auf der Stelle getötet. Er wirkte erst zum 
zweiten Male bei einer Aufnahme mit. Während des 
Krieges hatte er als Flieger Dienst getan 

Der 34. Kongreß der literaiischer und künstlerischen 


internationalen Vereinigung, der in Paris tagte, hat u. a. 
folgende Resolution gefaßt: Der Autor, lnszeneur, Re¬ 
gisseur und Herausgeber eines Filmes haben die gleichen 
Rechte an dem gemensamen von ihnen bearbeiteten 
Film. Dieser kann nur vorgeführt i der angekündigt w er¬ 
den. wenn die Namen seiner Mitarbeiter veröffentlicht 
werden. Die kinemulogtaphische Schöpfung muß genau so 
wie literarische und dramatische Werke geschützt weiden. 

Frankreich hat es be merkenswerterweise ..versäumt 
die Ereignisse auf dem marokkanischen Kriegsschauplatz 
zu verfilmen. Es ist auch nicht ein einziger französischer 
Operateur auf dem Kriegsschauplatz tätig. Hingegen hat 
sich eine große amerikanische Firma es nicht entgehen 
lassen, die wichtigsten Ereignisse des marokkanischen 
Feldzuges zu verfilmen In Amerika werden bereits in 
den nächsten Wochen die ersten Filire vom marokka 
nischen Kriegsschauplatz öffertlich gezeigt. Die fiauzö- 
sische Fachpresse richtet die dringenden Aufforderungen 
an die verantwortlichen Stellen, besonders auch an den 
Generalstab, unverzüglich alle erforderlichen Schritte zu 
tun, das Versäumt** unbedingt, und zwar so rasch wie 
möglich nachzuholen. 



Aut «km First Nation«! Fib „Ftictoirruafc der im YerLih d«*r FK. hu« crtcHc.neti *itd 
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DAS I»AH Fl AI DK H Mus. WOIUUXGTOX 


Fabrikat ; Munch Licht*}i l-kunst 

Regie; Franz Sertz 


Hauptrollen: Ernst Reicher. Maria 
Mtnzenti. Robertson 


Vertrieb: Bayer. Film-Gesellschaft 

Uraufführung Schauburg 


tuart NX ebbs hat beim Kinopublikum i *tnen Stein im Brett 
und Stuart-NX ebbs-Filme »erden immer gern gesehen Von 
dieser Beliebtheit profitiert auch dieser Film, der zwar nicht 
ganz die Lime der früheren Stuart-\X ebb*-Produktion emhalt. 
aber immerhin vieles bietet, was das Publikum, das gern 
Handlungen mit kriminalistischem Einschlag und spannenden 
Szenen mit Interesse und Vergnügen sicht, will. Die Münchener 
Lichtspiel-Kunst sollte etwas mehr Sorgfalt auf eine gute Be¬ 
titelung der Filme (ich meine der Haupttitel) achten. ..Das 
Parfüm der Mrs. NX omngton' 4 . man wird nicht behaupten 
wollen, daß dies ein guter Filmtitel sei. unwillkürlich wird e:n 
Filmwerk mit einer solchen Art von Titel ent¬ 
sprechend klassifiziert. — Der Gang der Hand¬ 
lung ist folgender ; Der ..Bankier** Philipp rä r - » 

NX orrington ist ein ziemlicn dunkler Ehren¬ 
mann. der anrüchige Geschäfte viel lieber S. ^ j gt 

macht als reelle, alldieweil an den} 
ersteren mehr verdient wird. Mit seiner 
Frau lebt dieser brutale und skrupellose 
Herr nicht im besten Einvernehmen. 

Seiner Schwägerin Kitty, deren Vor¬ 
mund er ist, enthilt er ihr väterlich.« 

Erbteil vor. Sie soll gegen ihren 
NX illen Charles Taylor, ein üble* Sub¬ 
jekt. oeiraten. Dieser Herr ist der Ver¬ 
traute NX orrington* bei allerlei schiefen 
Geschäften. Kitty ist aber bereits mit 
dem ..tungen liebenswürdigen'* Robert Mills 
verlebt, der alles daransetzen will, daß seine 
Braut in den Besitz eines Dokumentes gelangen 
soll, das ihr die väterliche E>bschaft 
sichert, das aber NX orrington nicht 
herausgeben will. — So stehen 
die Dinge, als NX orrington einen 
Drohbrief erhält, der ihm ein 
baldiges gewaltsames Ende an- 
kiindigi. Der E.dle, der mit 


gutem Grunde furchtet, daß 
ihm von vielen Seiten Übles 
droht, bittet den berühmten 
Detektiv Stuart NXcbbs um 
Schutz. Gm das Terrain 
zu erforschen, wohnt Stuart 
NX ebbs einem Gesell¬ 
schaftsabend. den Wor 
rington gibt, bei. Er 
bringt leinen freund, 
den ewig sensations- 
hungrigen Reporter 
Bob Trumm. mit 
Lnd iust an diesem 
Abend wird der 
Bankier ermordet 
In Verdacht gerät 
Robert Mills, der 
in das Haus ein- 
gedrungen war. 
um das seiner 
Braut die Erb¬ 
schaft sichernde 
Dokument zu 
entwenden. Aber 
auch Frau NXor- 



J»ctea Rokwr HM * ..Da* Parfüm der Hr» Wom aflim 


rmgtor und Dr Edw »rdv „ihr Jugendgesptele. mit dem sie 
immer noch durch eine innige, wenn auch reine Freund¬ 
schaft verbunden ist“, vom men in Mordverdacht, denn am Tat¬ 
ort ist deutlich das Parfüm wahrnehmbar, das Frau NXorrmgion 
immer gebraucht. (Nun haben wir also den Titel.) Für den 
Unters.ichungsncht r ist der Fall klar Seiner \csicbt nach 
sind die drei Verdächtigten so gut wie uberfuhrt. Aber Stuart 
NX ebbs merkt, daß hier etwas nicht stimmt. Er entlarvt den 
wahren Tater, vielmehr die Täterin Mabil Christians, eine 
Tänzerin die m dem Unterhat,ungsprogramm 
-tp, des Gesellschaitabend- auftrat, batte NXor- 

r.nglon in dem >ie den Mann er¬ 
kannte. der sie verführte und 
dann im Lagluck sitzenließ. 
erschoss* n Man kann nicht 
eben sagen, daß diese kn- 
mm algeschichte mit einem 
besonderen Aufwand an 
Sei, Hsmn aufgebaut 
sei. Es wird Stuart 
NXvbbs nicht sehr 
sef wer gemacht, die 
nc itige Spur zu ftn- 
cer.. Die Regie ist 
ub* mäßig, die Photo¬ 
graphie nimmt auf Fort- 
r v schritte tu der Be- 
leu;htu gstechmk wenig 
* Rücksicht. Des öfte¬ 
ren sind die Darsteller 
in Zimmern, die nur von 
einer Seite Licht empfan¬ 
gen. .00 allen Seiten 
scharf beleuchtet. Unter den 
Darstellerr ragt Ernst Reicher 
als Stuart NX ebbs haushoch 
hervor. Jmogen Robertson 
(Mrs. NX omngtonj wird 
unter besserer Rege 
sicher mehr zur Gel¬ 
tung kommen Gut 
wie immer Ferdinand 
Martini als Reporter 
Ob Jack Mylong-Munz 
noch von niemand 
gehört hat. daß ein 
wirklich eleganter 
Mann nicht mit so 
aufdringlich ondu¬ 
lierter Er*sur herum - 
läufl 7 Der sympa¬ 
thischen Maria Min- 
zenti. welche die un¬ 
glückliche Tänzerin 
gab. bot das Manu¬ 
skript nicht genu- 
g nd Möglich keilen 
OttoNX ernicke und 
Karl Falkenbcrg 
gut und charakte¬ 
ristisch. — Das 
Publikum kargte 
nicht mit Beifall 
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Die unberührte Frau. 

„Staaken ', so heißt die Parole 
der Filmproduzenten. Fine jjanze 
R • the der diesjährigen deutschen 
Filme erblickt draußen an der Döbe- 
ritzer Chaussee das Licht der Jupi¬ 
ter-, Weinert-, FJalampen. wobei die 
Reihenfolge der Lampenarten gewiß¬ 
lich eine zufällige und keine eines der 
Dewährten Systeme zurücksetzende 
ist Gegenwärtig 
hat es besonders 
die Greenbaum- 
f i Im auf Staaken 
gepackt Während 
in einem der Ate¬ 
liers Kurt Prcn- 
zel seine Film- 
und Boxpartner 
so behandelt, wie 
es manchmal so 
mancher Filmher¬ 
steller mit seinen 
Stars tun möchte, 
dieht in einem 
anderen Abteil 
der Riesenhalle 
Co r stantin I Da¬ 
vid Szenen zu 
dem Greeiibaum- 
Fihn ..Die unhe- 
iührte Frau“. Da¬ 
vid. der sich mit 
..Sündenbabel“ 
als Regisseur von 

beachtlichem 
Können eiige- 
führt hat. stellt*, 
sich für seinen Film ein Emm 
zusammen, mit dem er wohl zi ni 
Siege gelangen kann Fs steht zu 
erwarten. daß die amerikanische 
Schauspielerin lmogen Robertson 
unter Davids Regie gut herauskom 
men wird Ihre Gegenspielerinnen 
sind Jeanne de Baizac (deren Bild 
wir in Nummer *M1 brachten) und 
Tamara Mit ihnen und Harry Halm, 
Alf Blütecher, l Inch Bettac und 
Jukermann entsteht in ernster, ste¬ 
tiger Arbeit ein Film, der, auch rach 
dem. was David über den Gang der 
Handlung erzählt, in der neuen Pro¬ 
duktion einen guten P*atz einneh¬ 
men und der Greenbairmiilm G. m. 
b IL zur Ehre gereichen wird Die 
Bauten, die George zu dem Film er¬ 
stellt hat. zeigen eigene Note und 
starke Bildwirksamkeit. An der Regie¬ 
führung Davids ist deutlich zu erken¬ 
nen, daß sich dieser temperamentvolle 
Künstler die Erfahrungen, die er bei sei¬ 
nem ersten Film sammeln konnte, wohl 
zu nutze gemacht hat. Den Film ver¬ 
treibt die Bayerische Film-Gesellschaft. 


Filmische Lebenskunst. 

i Weißensee in den Mav-Ateliers 
arl eitete Holger - Madsen an dem 
Filii „Ein Lebenskünstler“, der 
Mann, der „Pa* aeterna“, „Sohne 
des Volkes“. ..Himxeltachiff“, „To¬ 
bias Buntschuh“ u. a. geschaffen hat. 
Groß angelegte Bauten (von Archi¬ 
tekt Junge entworfen) und im Ge¬ 
gensatz hierzu die Lüneburger Heide 


mit ihren kleinen Bauernhäusern, 
die eigenartige Stimmungsreize auf¬ 
weisen. wechseln einander ab 

Friedrich Kayss!er. sicherlich einer 
der charakteristischsten deutschen 
Schauspieler. verkörpert im ..Le¬ 
henskünstler“ die Rolle eines Groß¬ 
industriellen, karg. zurückhaltend, 
verschlossen, ein echter Typ unserer 
Zeit. Sein Sohn wird von Olaf Fjord 
dargestellt, das gerade Gegenteil sei¬ 
nes Vaters, und zwischen beiden 
steht die mondäne Erna Morena — 
Schauspielerin und zu gleicher Zeit 
1 ebenskünstle rin Man drehte nach 
Beendigung des mondänen Teiles des 
„Lebenskünstlers“ jüngst in Weißen¬ 
see eine der Szenen, die in der Lüne¬ 
burger Heide spielen, wohin der am 
Ende seiner Nervenkraft stehende 
Friedrich Kayssler sich zurückzieht, 
um in der freien Natur auszuruhen. 
Man hat den Eindruck, als ob hier 
die National ein Werk geschaffen 
hat, das es an Innerlichkeit und 
künstlerischer Gestaltung mit man¬ 
chem Schw edentilm aufnehmen kann. 


Die vom Niederrhein. 

Die Loreley, Drachenfels. Rudes- 
heim. der Niederwald und al» die 
romantischen Burgen und berühmten 
Weinorte, ja, die kennt man »der hat 
zumindest schon viel von ihnen ge¬ 
lesen. gehört und in Bildern gesehen. 
Aber der Rhein, so von Düsseldorf 
ab bis zur holländischen Grenze, 
diese Gegend ist in Wort und Bild 
n»*ch nicht so po¬ 
pularisiert, wie 
es verdient. 
Und da i>t es ein 
Verdienst der 
Aafa. daß sie unv 
in ihrem Film ..Die 
vom Niederrhein“ 
nach den. gleich 
namige.i Roman 
von Rud »if Her¬ 
zog in diesen so 
wichtigen Teil 
unseres deutschen 
Vaterlandes fuhrt 
Man kennt au; 
den Werken des 
berührten Au¬ 
tors seine Art. 

ausgesprochen 
bildhaft zu sehen. 
U'd das wird 
dem Film sicher 
sehr zugute kom¬ 
men. W'cit über 
Jahrtausendfeier 
der Rhemlande 
hinaus hat ein 
solcher Film Bedeutung. Die Aafa. 
die unter der künstlerischen Ober¬ 
leitung von Rudolf Dworskv und der 
Regie vun Rudolf Walter-^ein wich¬ 
tige Szenen des Films an Ort und 
Stelle bereits aufgenorr.mcn hat 
dreht jetzt die Atelie r szeuen des 
großangelegten W erkes. Rudolf Her¬ 
zog leiht dem Film, dessen Gelingen 
ihm sehr am Herzen hegt, seinen 
künstlerischen Beirat; was wir an 
Mitwirkenden sahen: Mady Christi¬ 
ans. Uschi Fl’iot. Erna Morena. Frida 
Richard, Ernst Hofmann, Steinrück, 
Kaiser-Titz. Pieterle. Kampers. Di:- 
gcl.rann. Picha, das läßt bei dem 
prachtvollen Sujet erhoffen, daß die¬ 
ser Film ein Dokument deutscher 
Art und deutschen Wesens wird, das 
über Deutschland hmau> Beachtung 
findet. Guido Sucher und Kurt Oer- 
tel sind die Aufnahmeoperateure des 
Films, dessen Manuskript Ruth Gc etz 
und Gerd Briese schrieben. Aus eini 
gen Bildstreifen, die wir sahen, waren 
die Aufnahmen vom Niederrhein aus¬ 
gezeichnet gelungen. 
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Pfitzner am Kurfurs*cndamm. 

Nachdem wir bereits vor n ehreren 
V\ oeben meinen konnten, daß Herr 
Pfitzner. der rührige Lei¬ 
ter der Ffa-Aieliers am 
Zoo. da« in letzter Zeit 
etwas aulier Mode ge¬ 
kommene Glashau*» in 
Lankwitz gepachtet habe, 
kennen wrii von einem 
neuen Pmiekt Mitteilung 
machen. Er hat die frühere 
Rollschuh und spatere 
Vutomobtlhalle am oberen 
\urfurstendumm in Halen- 
see erwoiben und ist 
dabei, aus ihr ein Atelier 
in allerneuestem Stile zu 
machen. Mt ir glauben, 
dali sich dieses Atelier 
bald der gr« ßten V orliebe 
erfreuen wird. denn es 
liegt in einer Gegend, in 
der sich die Mehrzahl der 
populären Schauspieler 
ange'iedeit hat. so daß 
die in dem Aufnahme- 
atelier arbeitenden Fir¬ 
men sehr wenig — Auto¬ 
spesen für die Schau¬ 
spieler zu berechnen 
haben werden. 


Die Ufa bei May. 

Kürzlich ist -Joe May 
wieder zur Ufa als Regis¬ 
seur zi rückgekehrt Jetzt 
revanchiert sich die Ufa 
and keh*-t hei Vav eia — 
wenigstens in das May- 
Ateiier in NX eiliensee. Das 
riesige von der Ufa vor¬ 
gesehene Drehprogramir, 
das ß it den Arbeiten 
seiner Kuiturabteilung die 
Programme der gri ßten 
amerikanischen Firmen 
nereits an Umlang er¬ 
reicht wenn nicht sogar 
ubertrifft, macht die V er- h“** P° r * 

wendung von mehr Ate¬ 
liers n« tig als sie sich im Figenbesitz 
der Ufa befinden Nachdem bereits das 
Efa-Atelier \:»n der Ufa auf längere Zeit 
gepachtet wurde* folgt nunmehr das 
May-Ateliers. H -ffentl ch laßt man Joe May 
in seinem Atelier die Ufa-Filme drehen. 


ParamoQut fabriziert in Wien. 

Unser Mi iener Berichterstatter weiß mit 
zutcilen. daß sich Paramount an einer der 



Tcrra Erfolg gegen die Filmgewerkschait. 

Der wilde Streik hei der Terra hat 
die Firma veranlaßt, gegen die deutsche 
Fümgewerkschalt gencht 
lieh vorzugehen. Auf dem 
\k ege der einstweiligen 
VeZugang hat sie wegen 
der gegebe nen Drtnglichkc it 
des Antrags ohne münd¬ 
liche Verhandlung folgen¬ 
des Urteil erlangt 

..Der Antragsgegnerin 
wird hei Vermeidung von 
Geld- t nd Haftstrafe für 
leden F all der Zuw ider¬ 
handlung untersagt, vor 
dem Grundstuck Manen - 
felde. Straße 94 .»der in 
einem Umkreis von 25*äi 
Meter von iiesem Grund¬ 
stück S reiwposten aufzu 
stellen unc. zu versuchen, 
hierdtrch oder durch an¬ 
dere Mittel Arbeitswillige 
von cer Arbeit in dem 


Ateher 

der Antrag* 

rin zu 

2 in M 

leide 

ihzuhaften. 

Koster 

des V erij 

werden 

der Antraj 

nenn ai 

iferlegt. * 

Der 

Filmgewerk 

ist so ni 

gelegt. 

t das Ham 


Garderobe «ater Palmen 
und Lotet S.rvcntt n Italien für de« rwuotc i Mvlkro-I 

führenden nsteireicSischeis Filmfabriken 
zu beledigen gedenkt. um deren ir.» 
Stocken geratene Produktion wieder zu 
beleben Uns sehe nt. nach allem, was 
wir von Paramount wissen, hei den NX ienern 
der \X ur.sch Vater des Gedankens zu se*n. 


Die Pboebus in Austral en 

Uns erreicht das in Sid- 
ney erscheinende Fach¬ 
blatt der australischen 
bilmhr^nche „Evervonev *. 
in dem wir nicht allein 
eine Anzahl Filmnach- 
r.chter aus Deutschland 
sondern als erfreulichstes 
Zeichen in einer Anzeige 
der Imperial Films Ltd 
a der Ifa eire Erzähl Phoebus-Fil- 

irc. darunter „Mr Radio 
mit Luciano Albertin» sowie ..Malva” mit 
Lya de Putti f nden. 

Fs ist sehr begrüßen* w«rt daß dies¬ 
mal nicht, wie sonst, dt Nu men der in 
Deutschland arhei enden Künstler ver¬ 
schwiegen werden 
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Zwei Scchzigjährige. 

Am 6. Juli feierte Regierungsrat Dr. 
Kuhnert, der Leiter der Außenhandels- 
stelle für Filme, seinen sechzigsten Ge¬ 
burtstag. Die Filmindustrie ist sich einig 
in der Wertschätzung des Sechzigiähri- 
gen, der in Frische und Rüstigkeit seines 
so siel Umsicht und Takt erfordernden 
Amtes aaltet, und die Fachpresse weiß 
das Wirken dieses Mannes, der sich so 
gar nicht auf den höheren Beamten hin- 
ausspielt, besonders zu würdigen Die 
aufrichtigsten Glückwünsche des „Kine- 
matograph”. — 

Am gleichen Tage feierte Philipp 
Nickel. Nürnberg. Noristheater, die sech¬ 
zigste Wiederkehr seines Geburtstages. 
Nickel ist wirklich ein Pionier auf dem 
Gebiete des Lichtspielgewerbes. Mit 
Skladanowsky, dessen Wirken wir kürz¬ 
lich schilderten, zeigte er schon Mitte 
der neunziger Jahre hier im Wintergar¬ 
ten ..Liebende Photographien”. Jetzt ist 
er schon seit siebzehn Jahren Inhaber 
des Noristheaters. das. wie die Auf¬ 
schrift des Noristbeater-Programmes be¬ 
sagt. die frühere . Himmelsleiter'' war. 
Seit fünfzehn Jahren schon liUt er alle 
bemerkenswerten Lokalereignisse fil¬ 
men. heute schon ist sein Filmarchiv 
von unschätzbarem und unersetzbarem 
historischen Wert Seine Verdienste auf 
dem Gebiete der Organisation der Licht¬ 
spieltheaterbesitzer können nicht hoch 
"»enug gewertet werden Der Verein 
Bayerischer Kmematographen Interes¬ 

senten sah in ihm den dritten, dann den 
ersten Vorsitzenden. Dann war er zweiter 
Vorsitzender des „Verbandes Süddeut¬ 
scher Lichtspielvereine”. Fr war Mitbe¬ 
gründer des süddeutschen Filmhauses 
Fnnkfurt am Main Die „Baverngruppe 
im Reichsverband Deutscher Lichtspiel- 
hesitzer" konnte keinen besseren ersten 
Vorsitzenden wählen, als Nickel. Fin 
leuchtendes Vorbild von uneigennützig¬ 
ster Berufstreue war Nickel, als die Wir¬ 
ren der Räteregierung in München das 
ganze bayerische Kinowesen zum Stocken 
zu bringen drohte. Die Zentralstelle für 
die ..Betriebsfähigkeit” der bayerischen 
K«nos war Nickel. — Und das ohne jede 
F.ntschädigung. Hut ab. ihr Herren! Mit 
Recht Ehrenmitglied des Vereins der 
Lichtspieltheaterbesitzer Badens und der 
Pfalz! Alles, was mit Film zu tun hat, 
kann nur wünschen. duU die rüstige Tat¬ 
kraft Philipp Nickels noch lange, lange 
zum Wohl des Ganzen sich auswirken 
möge Herzlichste Glückwünsche! Ad 
irultos annos! 

* 

Der Operateur der deutschen 
Spitibergenexpedition. 

Am 17. Juli wird die erste deutsche 
Spitzbergenexpedition seit dem Kriege 
irit dem Dampfer „München” des Nord¬ 
deutschen Lloyd ausreisen. um dort teils 
wissenschaftliche Zwecke, wie Vermes¬ 
sungen und Losungen, teils sportliche 
Zwecke zu verfolgen, wie Frsthesteigun- 
gen, F'rprobung des Faltboots für Polar- 
expeditionen usw. Das Unternehmen ist 
privater Natur, steht aber in Zusammen¬ 
arbeit mit verschiedenen Universitäten, 
der Seewarte, der geographischen Ge¬ 
sellschaft in Nürnberg, der Marine und 
der Sternwarte Charlottenburg. Außer 
den verschiedenen Fachwissenschaftlern 
wird der Münchner Filir.operateur Fritz 
Biller an der Expedition teilnebmen. der 
sich durch einige der Hauptwerke ver¬ 
schiedener Münchner Produktionsfirmen 
einen Namen zu machen wußte. Er ist 
ausgerüstet mit zwei Apparaten und wird 
neben den wissenschaftlichen Aufnahmen 


auch solche Aufnahmen zu machen ver¬ 
luden, die dem lebhaften Interesse des 
Puhl kums an arktischen Dingen ent- 
gegenkommen. Die Expedition wird auch 
mit der Amundsen-Expedition zusammen- 
treifen. 

* 

Großer Erfolg der National. 

Uber Direktor Rosenfelds Pläne war 
in d«*n letzten Wochen, da er von Ame¬ 
rika zurückkehrte, viel gesprochen wor¬ 
den. und wir hatten mitteilen können, 
daß es ihm gelungen sei. die neue Pro¬ 
duktion von Cecil B. de Mille für die 
National zu erwerben. Jetzt ist dar. 
große Rätselraten gelöst. Es ist der 
National gelungen, mit der größten 
amerikanischen „unabhängigen” Verleih- 
orgaimation. der Producers Distrihuting 
Corporation, in ein Gegenseitigkeitsver- 
hältri« zu treten, wo«* man anläßlich der 
Anwesenheit des Mr. Vogel von der 
P. D C. in Berlin erfuhr. National wird 
die Produktion 1975 der P. D. C in 
Deutschland vertreiben, die von Cecil 
R. de Mille geleitet wird, während um¬ 
gehehrt die Nationalfilme durch die 
P. D. C. vertrieben werden. Hierdurch 
ist vor allem die Gewahr gegeben d »ß 
nich* ein Koniingenthandei in Enge 
kommt sondern daß die Nationalfilme 
wirklich gespiel* werden und nicht in 
einem Archive verschwinden. Die Natio¬ 
nal wird sofort zwei Großfilme m ; t 
ein und demselben deutschen Star in 
Angriff nehmen, w»H allerdings einem 
g»ir «ch»en Fn««»mble zur leichteren 
Einführung der Filme auch ein paar he- 
kanrte amerikanische Darsteller anglie¬ 
dern. — Man darf auf die Filme sowie 
auf die Zusammenarbeit beider Kon¬ 
zerne sehr gespann 4 sein. 

* 

Bruckmann-Genera 1 Versammlung. 

Die Bilanz, welche das Filmhaus 
Bruckminn A.-G für das mit dem 
31. Dezember 24 schließende Geschäftsjahr 
vorleate. zeigte das Bild eines Film¬ 
betriebes. der ausgezeichnet durchorga- 
nisiert und *-**sterbaft geVitet und ver 
waltet »st Nmht die Gewinnsumme r or 
M 98 922 ^ ist es. die zu dieser Be¬ 
urteilung führt sondern di« klare Dix- 
nosition. Übersicht und kaufmännische 
Sauberkeit, die 7 u diesem Ergebnis 
führte Der Fi1mbe«tand der Produktio¬ 
nen 19Z* 23 und 1923 *4 ist gänzlich ab¬ 
geschrieben: auf die Produktion 1924 ^ 
fand eine Abschreibung von 35 v. H. 
statt daß d*e Pewertung dieser Pro¬ 
duktion mit M. 905 060 eine sehr vor¬ 
sichtige war zeig* «bis Peseta» der 
Leihmieten bis einschließlich Mai 1925. 

Auch die Beteiligung der Filmhaus 
Pruckmann A.-G. an Frstaufführungs- 
theatern ist eine durchaus „gesunde 
Sache”. Primuspalast, Berlin und Al¬ 
hambra. Düsseldorf, sind de Theater, die 
sich gänzlich in dem Besitz der Bruck- 
mann-Theater-Petriebs-Ges. m. b H.. 
Berlin, und I ichtsnieltheater-Betriehs- 
Ges. m b. H. Düsseldorf, befinden Pei 
dei zielbewußten Arbeit, die das Kenn¬ 
zeichen der Bruckirann-Fi*m is*. läßt 
auch das neue Geschäftsjahr den Aus- 
b’ick auf ein gutes Ergebnis zu. obgleich 
die üblen Lustbarkeitssteuerverhältnisse 
außerordentlich auf das Filmgeschäft 
drücken. Jedenfalls aber ist eine so ge¬ 
ordnete Bilanz, wie sie hier aufgestellt 
wurde, eine außerordentlich wertvolle 
Propaganda für die solide Filmindustrie. 
Kompliment für Franz Bruckm.ann und 
Ludwig Gottschalk! 


Wem gehört das Negativ? 

Das Reichsgericht hatte sich unlängst 
mit der interessanten Rechtsfrage zu be¬ 
fassen. wer die stärksten Rechte an das 
Negativ hat. wenn eine Industriefirma 
gegen Bezahlung ihre Herstellungs¬ 
methode filmen läßt, um sie größeren 
Kreisen verständlich zu machen. Die 
Klägerin, eine Treibriemen, und 
Leder manschet! enfabrik in 
Berlin, ließ durch eine Berliner Film- 
aktiengesellschaft in ihren Werken in 
Berlin und Oranienburg im M .i 1922 einen 
Bildstreifen aufnehmen der die Anfer- 
tigung von Treibriemen in allen 
ihren Abschnitten, von der rohen Haut 
bis zum fertigen Riemen ze ; gt Die Be¬ 
stellerin bezahlte die Herstellungskosten 
des Films, und die Filmgesellschaft ’ieferte 
zum vereinbarten Preise von 17 360 Mark 
im November 1922 zwei Kopien des 
Films. Sie lehnte aber ah. das Negativ 
herauszugeber. Die Klägerin behielt des¬ 
halb den vereinbarten Preis zurück und 
erlioh Klage auf Herausgabe des Negativs 
Zug um Zug gegen Zahlung des Preises 
für die Kopien. — Das Landgericht Ber¬ 
lin. vor dem der Rechtsstreit zunächst 
zur Verhandlung kam. trat der Klägerin 
hei und verurteilte die Beklagte zur He»- 
au'gabe des Negativs Zug um Zug gegen 
Zahlung von 12 Goldma^k Das Land¬ 
gericht nahm an, der Klägerin als Be¬ 
stellerin des Films müsse, damit ae sich 
gegen Preisgabe von Geschäftsgeheimnis¬ 
sen ihres Fabrikbetriehes schützen könne, 
daran gelegen sein, daß das Negativ nicht 
in unrecht«» Hände komme. (Diese und 
ähnliche Erwägungen waren auch in 
einer Auskunft der Berlme' Handelskam¬ 
mer hervorgeboben worden.) Auf die Be¬ 
rufung der Beklagten wies das Kammer¬ 
gericht die Klage ah. Dieses Urteil ist 
iedoch vom Reichsgericht aufge¬ 
hoben worden, und zwar aus folgenden 
F ntscheidungsgrür den Die 

Ausführungen des Kammergerichts sind 
rieht ohne rechtliche Bedenken. Das 
Kammergericht erwägt, die Klägerin habe 
die einzelnen Aufnahmen genau bezeich¬ 
net. aber der filmt«*chnische Betri«»h der 
Aufnahme sei lediglich von der Beklag¬ 
ten geleitet w-orden. Also sei der Film 
durch gemeinschaftliche Arbeit entstan¬ 
den. Die hieraus gezogene rechtliche 
Folgerung des Urh«*ö«*e r echtstrigers 
bringt nicht völlig zweifePrei zum Aus¬ 
druck. oh nur die Beklagte als Berech¬ 
tigte angesehen werde oder entsprechend 
der gemeinsamen Arbeit, beide Parteien 
gemeinschaftlich Nähere Angaben "her 
A rt und Umfang des Arh*»»ts-»nte*ls be*der 
Parteien wären unt«»r Umständen dien¬ 
lich. den Schluß auf das alleinige oder 
gemeinsame Urheberrecht und auf wei¬ 
tere rechtlich«* Folgen daraus «icherer zu 
begründen. Das Kamm«»rg«» r j c ht me*nt. 
wenngleich der Pestellerin eines In¬ 
dustriefilms daran liegen müsse das Ne¬ 
gativ zu erhalten, so könne doch die Her¬ 
stellen n d»*s Fi!ms nur. wenn sie das Nj- 
g*»tiv im Besitz habe die Kopien liefern. 
Der Revision ist jedoch zuzugehen, daß zu 
prüfen ist. oh nicht die K’ägerin aus dem 
gesamten Verhalten der Beklagten «o wie 
es ihr erschien. Hoch den W illen, sich *ur 
Herausgabe des Negativs zu vernflichten. 
entnommen habe und verständigerweise 
habe entnehmen müssen. Andererseits ist 
zu nrüfen. ob die Beklagte etwa der An¬ 
sicht Ausdruck verliehen — oder die 
Klägerin ohnedies die Ueberzeugung ge¬ 
wonnen — habe, der Vertragsabschluß 
lohne für die Filmgesellschaft nur, wenn 
eine gewisse Anzahl von Kopien bestellt 
werde. (I 414 24. — 9. 5. 25.) 
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Urheberrechisverlctzungen im Filmrccht 

Von Dr. Werneburg, Berlin-Schöneberg 


Urheberrechtsverle izungcn auf dem Gebiete der Filmher¬ 
stellung oder Filmvorführungen können auf zweierlei W eise be¬ 
gangen werden und zutage treten: es kann einmal ein Urheber¬ 
recht an einem Schriftwerk durch widerrechtliche (d. h. ohne 
Einwilligung des Autors und vor Ablauf der gesetzlicher Schutz¬ 
frist de* S 2** Lit. Uri* Ges erfolgende) Verfilmung desselben, 
das als solches selbständigen urheberrechtlichen Schutzes teil¬ 
haftig ist. dadurch verletzt wird, daß ein Dritter — der Ver¬ 
letzer — dieses ^ilmwerk ohrc Einwilligung des Urhebers zum 
Gegenstände einer weiteren Verfilmung macht. Der selbstän¬ 
dige urheberrechtliche Schutz des Urhebers eines Filmwerkes 
(des Filmherstellers) ergiebt sich aus dem § 15 des Kunst¬ 
schutzgesetzes, der auch zugleich die Voraussetzungen für 
dieses Urheberrecht aufstellt; er bestimm« nämlich folgendes: 
Ist t in im Wege der Kinematographie bergest clltes Werk wegen 
der Anordnung des Buhnens organges oder der Verbindung der 
dargestellten Begebenheiten als eine eigentümliche Schöpfung 
anzusehen, so erstreckt sich das Urheberrecht auch auf die 
bildliche W tedergabe der dargestellten Handlung in geänderter 
Gestaltung. IXr Urheber hat die auschließliche Befugnis, das 
Werk öffentlich vorzufuhren. 

Wie ersichtlich, setzt diese Gesetzesbestimmung für das Ent¬ 
stehen bzw. Bestehen eines Urheberrechtes im Sinne dieses 
Rechtsbegriffes voraus, daß das Filmwerk entweder wegen der 
Anordnung des Buhnenvorganges oder der Verbindung der dir- 
gestelllen Begebenheiten als eine eigen'umlichc Schöpfung an¬ 
zusehen ist. was eben regelmäßig bei allen denjenigen Filn- 
werken der Fall ist, die von dem Filmhersteller auf Grund 
eines mit dem Autor eines Schriftwerkes abgeschlossenen V er- 
filmungslizenzv ertrages mit Hilfe eines die Anordnungen der 
Buhnenvorgänge leitenden bzw die Verbindung der dargeste 1- 
ten Begebenheiten herstellenden kuns lerischen Leiters — Re¬ 
gisseurs — hergestellt werden, denn in diesen Fällen w«rd 
eben eine eigentümliche Schöpfung in dem Filmwerk gegen¬ 
über dem als Vorlage dienenden Schriftwerk des Autors (Ro¬ 
mane*) im Sinne dieser Bestimmung des § 16 des Kunstsc^ut ?- 
gesetzes geschaffen, so daß der Urheber dieses Filmwerkes 
gemäß dieser Gesetzesbestimmung nunmehr auch die aus¬ 
schließliche Befugnis hat. das W erk öffentlich aufzufuhr *r, m l 
anderen W orten also eines selbständigen Ufheberrechtsschutzes 
gegenüber Dritten teilhaftig is*. Fuhrt also ein Dritter dieses 
b ihn werk ohne Einwilligung dessen Urhebers auf. so liegt ein*! 
Verletzung dessen Urheberrechtes mit den von dem Gesetz 
hieran geknüpften zivil- und strafrechtlichen F »lgen vor. wie 
ohne weiteres klar ist. 

Fine Urhebcrrechtsverletzung kann ferner, wie oben bereit¬ 
erwähn: wurde, aber auch seitens des Herstellers eines Film 
werke* begangen werden, dadurch eben nämlich, daß er ein 
Werk der Literatur (regelmäßig einen RomanJ ohne Einwilli¬ 
gung dessen Autors (und vor Ablauf der gesetzlichen Schutz¬ 
frist) verfilmt, wie sich das aus der gesetzlichen Bestimmung 


des § 12 Lit. Urh. Ges. ergiebt. gemäß welcher die ausschließ 
liehe Be ugms des Urhebers sich insbesondere auf die B% 
nutzung eines Schriftwerkes zu einer bildlichen Darstellung er¬ 
streckt, die das Originalwerk seinem Inhalte n..ch tm Wege 
der Kinematographie wiedergibt. Auch eine solche Urheber¬ 
rechtsverletzung seitens des Herstellers hat zivil- und straf¬ 
rechtliche Folgen 

Bei der Frage nach diesen Rechtsfolgen der sorbezeich¬ 
neten beiden Verletzungen eines Urheberrechtes ist zunächst 
eine Unterscheidung dahin zu treften. ob die Verletzung de« 
Urheberrechtes seitens des V erletzenden eine schuldhafte ist 
oder ob ein Verschulden desselben nicht torliegt. Liegt k ein 
Verschulden seitens des Verletzenden bet der Vornahme der 
Urheberrechtsverletzungshandlung vor, so kommen strafrecht¬ 
liche Folgen nicht in Frage, da eben dann der subjektive Tat¬ 
bestand einer strafbaren Handlung — Vorsatz oder Fahrlässig¬ 
keit — fehlt bzw. nicht gegeben ist. so daß also lediglich zivil- 
rechtliche Folgen in Betracht kommen. Als dtrartige zivil¬ 
rechtliche Folge bei einer derartigen sch ildlosen Urheber¬ 
rechtsverletzung kommt zunächst der Anspruch des verletzten 
Urhebers auf Unterlassung weiterer, sein Jrheberrecht ver¬ 
letzender Handlungen gegen den Verletzenden »n Betracht, so 
daß also mit andren Worten der t rheber gegen den 
VeHetzer die Klage auf Unterlassung werterer sein Ur¬ 
heberrecht verletzenden Handlungen er leben kann Hat 

der Verletzer aus der Verletzung des betreffenden 
Urheberrechts (s. eben) bereits positive Gewinne gezogen, so 
ist er dem Verletzten zur Herausgabe de' erzielten Gewinne 
gemäß den Sesti» »mungen der §§ 812 ff. des bürgerlichen Ge¬ 
setzbuchs über die Herausgabe einer ungerechtfertigten Be¬ 
reich« tung verpflichtet, da dieser V ermofcenszuwachs in das 
Vermögen de* Verhetzenden eben ohne Rechtsgrund geflossen 
ist. weil die Ktnwi Iigung des Urhebers zi r Benutzung seines 
Werkes nicht voriag; eine hierüber hinausgehende Schaden¬ 
ersatzpflicht besteht aber seitens des Verletzenden um des¬ 
willen nicht, weil auf seiner Seite kein Verschulden gegeben 
ist. wie hier unterstellt wird. Liegt dagegen eine schuldhafte 
UrheberrechtsverL’tzung auf seiten des Verletzenden vor, also 
mit anderen Worten ein.* vorsätzliche oder fahrlässige Ver¬ 
letzung des Urheberrechtes des Autors an seinem Schriftwerk 
oder des Filmherstellers an dem Film wer a, so ist gegen den 
Verletzenden nicht bloß die Klage auf Unterlassung (sowie die 
auf Herausgabe der ungerechtfertigten Bereicherung), sondern 
darüber hinaus der Anspruch des verletzten Urhebers auf 
Schadensersatz gegeben, der den Verletzenden zum Ersatz 
alles des Schadens verpflichtet, den der Jrheber infolge der 
Urheberrechtss erletzung nachweisbar erlitten hat. also insbe¬ 
sondere auch zum Ersatz des entgangenen Gewinnes. Ferner 
ist diese schuldhafte Urheberrechtsverletzing auf Antrag des 
Verletzten strafbar, und es kann auf Antrag des Verletzten 
neben der kriminellen Strafe und an Stell.* eines Schadens¬ 
ersatzes dem Verletzenden eine an den V er'eilten zu zahlen- 
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den Geldbuße auferlegt werden, die dann an die Stelle de* 
Schadensersatzanspruchs des Verletzten tritt *»nd letzteren An¬ 
spruch nunmehr ausschließt (vgl. zu dem \ »r*»csagten §§ 36 
bis 45 Lit. Urh. Ge»., bezüglich der Einziehung und Vernichtung 
der Werkexemplare. Platten, Negative usw. $t§ 42. 43 daselbst, 
in dem letzterwähnten Falle des Strafverfahtens). 

Es entsteht die Frage, w ann eine Urhebt rr *cht>\ erle'/ung 
seitens des Filmherstellers (bei Verletzung des Urheberrechtes 
des Autors eines NX erhes der Literatur) oder seitens eines 
Dritten, der das Urheberrecht eines Filmwer• Herstellers ver¬ 
letzt hat, vorliegt. Hierzu ist zu sagen, daß bereits in der 
Hestellung des Filmes, also in der F ilmaulftihrung. die ge¬ 
kurbelt den Film ergiebt, objektiv eine Verletzung des Ur¬ 
heberrechtes der vorbezeichneten Urheber lugt, denn durch 
diese Handlung des Verletzenden w ird in das H echt — nämlich 
das Urheberrecht der Geschützten — eingegriifen bzw, dieses 
Hecht im Sinne des § 823 BGB. verletzt; jedoch muß bei An¬ 
wendbarkeit dieser Bestimmung au! seiten d» > Verletzenden 
Vorsatz oder Fahrlässigkeit vorliegen, so daß als » bei mangeln¬ 
dem Verschuld«.n aut seiten des Verletzender diese Bestim¬ 
mung unanwendbar öt. Die oben angefuhrUn gesetzlichen 
Bestimmungen des Urheberrechtes bzw. die sich hiermit im 
wesentlichen deckenden Gesetzesv or*chriften d»s Kunstschutz¬ 
gesetzes lassen als nicht zweifelsfrei erscheinen, ob erst die 
Vorführung des von dem Verletzer hergesteil ,en Filmes die 
Urheberrechlsv erlelzung im Sinne dieser Gesetzesbestimmun¬ 
gen darstellt (darüber bestehen keine Zweifel) oder bereits 
schon die Herstellung des Hirnes, also die Vorluhrung, die ge¬ 
kurbelt den hilm ergiebt. Von der Mehrzahl der Autoren wird 
nun auch diese letztere Frage im bejahenden Sinne erlschieden, 
und zwar, wie hier gleich hervorzuheben ist, jedenfalls be¬ 
züglich der oben erwähnten strafrechtlichen Se te zu Rech?, 
da in dieser Handlung des V'er letz er«, st fern cir Verschulden 
auf dessen Seite vorliegt, jedenfalls ein strafbarer Versuch 
liegt, falls man eben nicht bereits Vollendung des Deliktes 
der Urheberrechtsverletzung annehmen wi'l. Im übrigen kann 
min aber m. Fl. den hier in Betracht kommenden § 37 un¬ 
bedenklich dahin auslegen, daß. wenn diese Bestimmung der 
Vervielfältigung die öffentliche Aufführung oder die öffentliche 
Vorführung durch Kinematographie gleichstellt, eine Verviel¬ 
fältigung eben bereits mit der Herstellung eines Filmnegativs 
seitens des Verletzenden im Sinne dieses Begriffes vorliegt, 
da dann doch eben neben dem ersten Filmnegativ des recht¬ 
mäßigen Urhebers nunmehr ein zweites Negativ durch d ,n 
Verletzer geschaffen wird; bei der Verletzung Urheber¬ 

rechtes eines Autors eines Schriftwerkes durch widerrechtliche 
Benutzung seines Schriftwerkes zur Herstellung eines Film¬ 
werkes ergiebt sich dieses Resultat m. FI. bereits ganz deutlich 
aus der Bestimmung des § 12 Lit. Urh. Ges., gemäß welcher 
die ausschließlichen Befugnisse des Urhebers sich inr.be- 
sondere auf die Benutzung seines Schriftwerkes zu einer bild¬ 
lichen Dartellung erstrecken sollen, die das Originafwerk im 
Wege der Kinematographie wiedergibt. Daraus ergebt sien 
eben umgekehrt, daß eine Verletzung dieser ausschließlichen 
Befugnisse des Urhebers bereits dann gegeben ist, wenn ein 
Dritter unbefugt, o. h. ohne seine Flinw iliigung, sein Schrift¬ 
werk zu einer bildlichen Darstellung benutzt, die das Original¬ 
werk seinem Inhalte nach in. Wege der Kinematographie 
wiedergibt; letzteres ist aber bereits mit der Filmaufführung 
der Fall, die gekurbelt den Film ergiebt, weil hierzu eben das 
Schriftwerk zum Zwecke eben dieser bildlichen Darstellung bt- 
benutzt, das Griginalwcrk seinem Inhalte nach im Wege 
der Kinematographie wiedergibt. Demgemäß ist bereits in 
diesem Zeitpunkte der Anspruch des verletzten Urhebers auf 
Unterlassung gegeben, ferner bei Verschulden auch der An¬ 
spruch auf Schadensersatz, wobei allerdings zu berücksichtigen 
isf, daß zu diesem Zeitpunkte regelmäßig dem Urheber noch 
kein positiver V ermegensschaden entstanden sein wird. 

Fraglich erscheint, wie der dem Urheber aus der Urheber¬ 
rechtsverletzung entstandene Schaden der Hohe nach zu be¬ 
rechnen ist, eine Frage, die um deswillen nicht ohne Schwie- 
ligkeit zu beantworten ist, weil vielfach die Verhinderung der 
Verwertung des widerrechtlich hergestellten Filmes seitens des 
geschädigten Urhebers bereits vor vollendeter und abschließen¬ 
der Filmvorführung vor der Öffentlichkeit erfolgt. 


Bei der FIntScheidung dieser Frage des Schadens, den der 
Urheber auf Grund der stattgefundenen Urheberrechtsver¬ 
letzung erlitten hat. ist in Gemäßheit der Grundsätze des 
Bürgerlichen Gesetzbuchs zu unterscheiden positiver Schaden 
und entgangener Gewinn, hierbei ist positiver Schaden die tat¬ 
sächliche Vcrmogensvcrmindcrung. die der verletzte Urheber 
unmittelbar auf Grund der Urheberrechlsverletzung erlitten hat. 
entgangener Gewinn nach § 252 BGB. der Gewinn, der nach 
dem gewöhnlichen Lauf der Dinge oder nach den be¬ 
sonderen Umständen, insbesondere den getroffenen Anstal¬ 
ten und Vorkehrungen mit Wahrscheinlichkeit erwartet werden 
konnte. 

Die Feststellung der Höhe ersteren Schadens, des positiven 
Schadens, stoßt praktisch auf keine nennenswerten Schwierig¬ 
keiten. da dieser Schaden des Urhebers eben in jenen Geld- 
aufWendungen besteht, die der verletzte Urheber zur Gel¬ 
tendmachung der gerichtlichen Maßnahmen macht, die zur 
Verhinderung einer Verwertung (bzw. einer weiteren Verwer¬ 
tung) des widerrechtlich hergestellten Filmwerkes erforderlich 
und zweckentsprechend sind (so also insbesondere die gericht¬ 
lichen und außergerichtlichen Kosten des etwa geführten Zivil¬ 
prozesses); daraus ergibt sich aber auch gleichzeitig, daß untei 
Umständen ein derartiger positiver V ermogensschaden des ver¬ 
letzten Urhebers überhaupt nicht vorliegt nämlich dann eben, 
wenn derartige Kosten der Rech'sverfolgung überhaupt nicht 
entstanden sind, weil eine solche Rechtsverfolgung nach Lage 
des Falles nicht erforderlich war. so z. B. dann, wenn der Film¬ 
hersteller die Vorführung des widerrechtlich bergesteilten Fil¬ 
mes freiwillig oder auf diesbezügliche Aufforderung des ver¬ 
letz) en Urhebers sofort unterläßt (also ein Prozeßverfahren 
unterbleibt). In letzterem Falle kann es sich als«» lediglich 
um die Frage der Feststellung des entgangenen Gewinnes 
handeln. 

Schwieriger und zweifelhafter gestaltet siel, die wei’ere 
Frage der Feststellung des dem geschädigten Urheber ent¬ 
gangenen Gewinnes, eine Frage, die von den Autoren in der 
Literatur in v erschiedenem (uneinheitlichem) Sir n beantwortet 
und entschieden wird. Unbestritten und auch unzweifelhaft 
ist, daß der verletzte Urheber in einem etwaigen Strafver¬ 
fahren gegen den Filmhersteller einen Anspruch auf Zahlung 
einer angemessenen Geldbuße geltend machen kann, wobei 
ober die Frage der Höhe bzw. Angemcss« nheit dieser Buße 
der Richter nach freiem Ermessen innerhalb der gesetzlichen 
Höchstgrenze von 6000 Mark zu entscheiden hat. Die dann 
dem Urheber in einem derartigen Strafverfahren (falls dieses 
gesetzlich sein sollte) zuerkannte Geldbuße schließt aber dann 
einen weiteren Schadensersatzanspruch desselben aus. s«» daß 
es also bei dieser Geldbuße sein Bewenden behält. \X »rd 
ein derartiger Be beanspruch von dem geschädigten Urheber 
jedoch nicht erhoben, so wird die angeschnittene Frage der 
Berechnung des entgangenen Gewinnes akut. Diese — wie 
gesagt bestrittene — Frage ist m. E. in verrollte Indem Sinne 
dahin zu entscheiden, daß man unter Zugrundelegung de« 
späteren tatsächlich erzielten Gewinnes des Urhebers den 
diesem entstandenen Schaden abtaxiert, also mu anderen 
Wtirten die Lizenzgebühren (bzw. das Honorar) der Schadcns- 
berechnung zu Grunde legt, die von dem Urheber bei einer 
nunmehr rechtmäßig erfolgenden Verwertung seines Werkes 
zu Filmzwecken erzielt werden; ferner sind aber dem U'heber 
von dem verletzenden Filmhersteller die positiven Flinnahmen 
zu zahlen, die dieser für den Fall eigener Vorführung aus 
dieser Vorführung erzielt hat. da diese Einnahmen dem Ver¬ 
mögen des Filmherstellers ohne Rech’sgrund zugeflossen sind 
(unter Anwendung der 812 ff. BGB.); da der Filmhersteller 
regelmäßig den hergestellten F'ilm (an den Kinobesitzer) weiter 
verleiht, wird der letzterwähnte Schadensbetrag allerding- 
kaum praktisch in Geltung treten. Bezüglich der Höhe der 
vorerwähnten, von dem Filmhersteller (prinzipiell) dem Urheber 
zu zahlenden I izenzgebühr (unter Zugrundelegung des Normal¬ 
satzes selbiger) entscheidet im übrigen die Dauer der wider¬ 
rechtlichen Benutzung des Werkes des Urhebers seitens des 
Filmherstellers. Bei Werken von besonderer Bedeutung be¬ 
rühmter Autoren sind diese besonderen Umstände zu berück¬ 
sichtigen und der Schadensberechnung zu Grunde zu legen, so 
daß hier also höhere Schadenssummen in F'rage kommen — 
bzw. von dem Schädiger zu zahlen sind — als in den erst- 
bezeichneten gewöhnlichen Fallen. 



Nummer 960 


Rincmatograp^ 


Seite 23 


Kino-Reform in der Schweiz 

Von Paul Erny, Zürich. 


I n der Schweiz sind seit einiger Zeit die Kinoreformer 
wieder am Werke. Nachdem sie einige Jahre ge¬ 
schwiegen hatten, unternehmen sie in einem Postulat, 
vertreten durch den Luzerner Stadtpräsidenten Zimmerli. 
an den schweizerischen Nationairat einen energischen 
Vorstoß. Dem Bundesrat wird darin nahegelegt, die 
Frage zu prüfen, ob nicli. durch eine Revision der Bun¬ 
desverfassung den einzelnen Kantonen die Befugnis zu 
erteilen sc*. das Lichtspielthcatergewerbe den durch dac 
öffentliche Wohl geforderten Beschränkungen zu unter 
werfen. 

Das Postulat ist deutlich und klar. Fs geht gegen den 
Film' Da man im einzelnen, im kleinen, mit polizeilichen 
Schikanen und Vorschriften nichts «»de» nur recht wenig 
erreicht hat. sucht man nun auf breiterer Basis das Licht¬ 
spielgewerbe in der Schweiz einzuengen, man versucht 
mit LInwahrheiten und Verleumdungen, mit lächerlichen 
Argumenten und durchwegs nicht stichhaltigen Gründen 
das Kinematographcngewerbe zu schädigen. 

Die gegenwärtige Situation in der Schweiz macht eine 
solche Revision der bestehenden Gesetze absolut über¬ 
flüssig. Allein die Kin«»gcgner geben sich damit ni :ht 
zufrieden sic w«»l!en den Film nicht nur unter Zensur 
stellen, sie wollen ihn prinzipiell abgelehnt wissen, sie 
wollen ihn als etwas „Unsittliches“ verwerfen! Der 
Bundesrat ist dabei der Meinung, daß sich der hilm ais 
eine der glänzendsten technischen Errungenschaften Jet 
Neuzeit mit Bestimmtheit durchsetzen wird und alle Fin- 
schränkungsverordnungen die innere und äußert Ent¬ 
wicklung keineswegs hemmen können. Leider gc:angen 
auch heute noch — wenn auch in bedeutend verringer¬ 
tem Maße — immer noch sogenannte Schundftlmc zur 
V«»rfuhrung. Allein es sei das Bestreben der ausländ’schcn 
Filir .ndustric selbst, solche Filme zu unterdrücken. 
Gerade die deutsche und amerikanische hilmprodukti »n 
leiste in letzter Zeit Wurderbares, und es sei durchaus 
nicht gerechtfertigt, dem Film Hemmschuhe anzulegcn 
Wie mit allem, sei cs auch mit dem Lichtspiel: das Publi¬ 
kum will das Schlechte bald nicht mehr es sei die beste 
Zensur, denn das Gute breche sich Bahn 

Es ist erfreulich, daß diese Meinung im Bundesrat 
wenigstens vorherrschend war, obsch«m damit natürlich 
noch lange nichts gewonnen ist. Der Kampf gegen den 
Kinoschund wird in der Schweiz schon seit einigen Jah¬ 
ren durch gesetzgeberische Maßnahmen geführt Diese 
Bestimmungen genügen vollständig auch für die Zukunft. 
Das Lichispielwcsen ist zudem in der Schweiz schon bei¬ 
nahe vollständig auf kantonalem Boden geregelt 


Die Anhänger der Kiaorefonn — man nennt sie ja viel 
besser und treffender Kinofeinde! — sind nun aber der 
Ansicht, diese Bestimmungen seien absolut ungenügend 
Sic verlangen deshalb die Ausdehnung der fü; das Gast¬ 
hausgewerbe bestehenden Bedürfnisklause! auf die Kine¬ 
matographie aus höheren allgemeinen Interessen, aus 
Gründen des „öffentlichen Wohls . . Als Begründung 
wird erklärt, die starke Vermehrung der Lichtspieltheater 
in der Schweiz und die dadurch bedingte schärfere Kon¬ 
kurrenz zwinge die Theaterbesitzer, sich gegenseitig 
durch ethisch und ästhetisch minderwertige Filme zu 
überbieten. 

Die Ansicht der „Kinofeinde“ ist keineswegs die 
Ansicht der Polizeiorgane So bemerkte das Poli- 
zciinspektorat von Basel-Stadt in einer Zuschrift an 
das eidgenössische Justizdepartement .Die Qualität der 
zur Aufführung gelangenden Filme hat *ich in m«>ralischer 
Hinsicht im gr«»ßen und ganzen gegen früher gewaltig ge¬ 
bessert. Wenn dies nicht durchwegs der Fall ist, so liegt 
der Fehler am Publikum.“ Hier kann man ja wiederum 
zweierlei Meinung sein. Bestimmend aber ist d«»ch die 
Zustimmung des Polizeiinspektorats, Jaß der Schundfilm 
mehr und mehi im Schwinden begriffen .st 

Nun haben wi« in der Schweiz ia eine Vorzensur l nd 
da geht der Bjndesrat mit den Kinofreunden einig, daß 
diese Vorzensur bereits so gut arbeite, daß weitere Ein¬ 
schränkungen usw durchaus nicht am Matzt* seien. Zur 
Rechtfertigung der Beschränkung d« i Zahl der Kino- 
theater nach ccm Bedürfnis wird fern« ! geltend gemacht, 
daß die Vernuhrung der Lichtspielhäuser v«»m v«ilkswirt- 
schaftlichen Standpunkt aus schädlich sei. indem sie die 
Gelegenheit zu unnötigen Geldausgaben fördere. Fs 
wäre aber sicher ein gewagtes Llnte-fangen. den Zutritt 
zu Kinotheatern aus ökor«»mischen Gründen zu er¬ 
schweren. Auch in der Schweiz sind für große 
Volksma,>scn die bestehenden Theiterpreise (Schau¬ 
spiel und Oper) beinahe unerschwinglich geworden 
Unternimmt man es. die Bevölkerung vom Besuch 
der Kinotheater abzuhalten, so wird das Geld für 
andere, viel zweifei laftere Vergnüg angsstätten ausge¬ 
geben, und zwar für solche, die vom Gesichtspunkt der 
Moral aus viel eher beanstandet wercen könnten als die 
von der Zensur bereits kontrollierter Kinovorführungen 
Soweit die Sachlage für heute. Man wird nun abwar- 
ten müssen, ob die Postulanten sich mit diesem Entscheid 
zufrieden geben oder nicht. Jedenfalls werden sie es 
noch einmal, und zwar auf anderem Wege versuchen, ihr 
Ziel zu erreichen Wenn die schweizerischen Fachleute 
hier fest Zusammenhalten, wird es ihnen nicht gelingen 
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I \ Nivelli-Film Hax \ w *. lii & 

C ■*. erwarb für Deutschland zwei 
F iln»v, deren Titel „Flin Sklave der Leiden¬ 
schaft (aus dem Leben einer Pariser Ko¬ 
kotte) und .„Der Fraucnjäger" sind. In 
dem Film . 1 in Sklaver der Leidenschaft 
wirken unter anderen mit: Carmcl Myers, 
Ke ssjc Love, George NX alsh. Im ..Frauen» 
lauer’ Carmcl Myers. Helene Chadwyck, 
George NX alsh. Heide Filme durften für 
die kommende Saison F.reignissc sein. 

I x*. r seit einer NX och* im Marmorhaus 
mit unverminderter Heftigkeit tobend 
Lachorkan veranlaöte Küster Keaton und 
Ham. ihren \ufenthalt daselbst auf unbe¬ 
stimmte Zett zu verlängern. Vom 15. Juli 
ab werden im Marmorhaus als eine Neue¬ 
rung nur noch numerierte Plätze ausge- 
gebc n 

I \ National-!* ihn- V-C. erwarb das \ er- 

I / 

..Hanseaten ’ (Rudolph Herzog). Auch .,Hie 
NX i«kottens * desselben Dichters werden 
von der Nation il-Filrn-A.-G. verfilmt. 

I«' in. neue Theater-Beteiligung ist der 
■ A I ' ielka-K 'n/ern eingegangen durch 
l‘ influßnahme auf die Passage Lichtspiele 
in Hamburg, einem Theater von über 
1000 Plätzen. Nach Beendigung der Re¬ 
novierung« arbeiten. die zurzeit noch im 
Garge sind, wird die Fr.Jfnung erfolgen. 

IA e Lrdhebenkaljstrophe in Kalifornien 

■ "wurde !ur die Deuligwoch» gekurbelt. 
Die Aufnahmen befinden sich auf dem 
Schneitwege nach Deutschland und wer¬ 
den sofort nach Lintreffen vorgefiihrt. 

V m Terra-Atelier haben die Aufnahmen 

■ zu dem neuen Terra-Film „Der Mann, 
der sich verkauft’ nach dem gleichnamigen 
Koman von Hanns Schulze unter der Ke¬ 
gle von Hans Steinhoff begonnen. 

\ \ f v erinnerlich, hat sich in der Diissel* 
” dorfer Protestversammlung der rhei¬ 
nischen TheatcrbcsiUer u. a. auch der 
Landtags-Abgeordnete Herr Dr. Hermann 
Kl.amt in treffenden Ausführungen für die 
Interessen der Theaterbesitzer und des 
Liehtspielgewerbes bzw. der Filmindustrie 
eingesetzt. Fs ist mit Freuden zu begrü¬ 
ßen, daß die Filmindustrie auch im Par¬ 
lament ihre Befürworter hat, und ist zu 
e rwarten, daß die NX orte des Herrn Dr 
Kiamt. der übrigens zweiter Vorsitzender 
des Aufsichtsrates der Pantomim-Film- 
A.-G. ist, also der E : Imbranche nahe stell!, 
im Parlament ein entsprechendes Echo 
finden düritc. 


Einsendungen aus der Industrie. 

I \ kulturabteilung der Uta hat unter 
Leitung ihren '.»ngiuhrigcn Mitarbeiters 
Her n Dr. Ulrich K. T. Schulz und des In- 
geni »ur Siewerssen lur ihre biologische 
Abteilung in Sudende ein mit allen Er¬ 
rungenschaften der Neuzeit ausgestattetes 
Spezi.iiateiier und Mikrolaboratorium ge¬ 
schaffen. Die Gebäude liegen inmitten 
eine* waldartigen Parkes mit malerisch 
gelegenen NX lesenflachen und Teichen 
f ine große Schar von lebenden Tieren ist 
darin angesie Jett. so daß die ganze An¬ 
lage ein ideale^ Aufnahme ge lande für die 
nächsten Kultorfilme der Ufa ahgiht. 

|/el \ Basch hat soeben den Mcsstro- 

■ Eilni der Ufa ..Der Mann seiner Frau" 
ierttgge teilt. Alfred Halm verfaßte das 
Manuskript, dem eine Idee von B. E. 
l.uthge zugrunde liegt, ln den Haupt¬ 
rollen sind ii. a. Lucie Doraine und Ku- 
dolph Klein-Kogge beschäftigt. Die Pho- 
togri phie besorgte Franz Planer. 

V J seit 192u bestbekannte l Südwest- 

bishe* Hanau a. M.. hat eine Geschäftsstelle 
in Frankfurt a. M.. Blücherplalz 3. II. 
Nahe Haupthahnhof, lelephon: Spessart 
33-46, errichtet. Bürozeit ist von 9 | Uhr. 

Die Fi ma befaßt sich in der Hauptsache 
mit dem An- und Verkauf v on L clitspiel- 
thealern mit und ohne Besitzung in ; llen 
Großen und Gegenden. Ferner ist Herr 
I e*> Mentzen Alleinvertreter des -i.d- 
deut'chen Bezirkes für den kürzlich im 
.Mozartsaal”, Berlin, zur Uraufführung 
gelangten großen Gesangsfilm .,\X eil du es 
bist“ Vusikkonmdie ir 6 Akten von M. 
Roland. In der Hauptrolle: Hanni NXeissc, 
Karl Beckersachs, Albert Paiilig. Lilian 
NX eiß. .Manfred K *mpel. Regie: Hans 
NX erkmeister. Die Übereinstimmung zwi¬ 
schen Musik und Bild wird mit Hilfe der 
Synchrophor-Apparate (System Marc Ro- 
landl hergestellt. Obiger Gesangsfilm er¬ 
zielte bekanntlich hei seiner Uraufführung 
tm ..Mozartsaal“. Berlin, einen Riesenerfolg 

I v Notof lm-G. m. h. H. bringt zur kom- 

■ " nu nd» n Saison die neue große \ is- 
stattungs-f ilmopcrette „Die keusche I.o- 
lotf heraus. Das Manuskript hat Ludwig 
Czernv mit seinem bewährten Mitarbeiter 
O. A. NXitte fertiggestellt. Die Musik hat 
Czerny dem bekannten Komponisten Til- 
mai Springefcld übertragen; die Texte dem 
An diesem Genre bewährten NX ili Steinherg. 
Die Aufnahmen zu dem neuen Werk be¬ 
ginnen unter Czernys persönlicher Ober¬ 
leitung und Regie unseren Informationen 
nach Finde dieses Monats. 


I \ männliche Hauptrolle des unter der 
kunsller sehen Obcrlciting von Rudolf 
!)w orsky gedrehten großen Riteintilms der 
Aafa ..Die von* Niederrhein“ wird nicht 
von Paul Hctdotnann. sondern von Firn st 
Hotm >nn verkörpert. Das nach Rudolf 
Herzog's gleichnamigen Roman aufgenom- 
mene Film werk wird zum Anfang der 
Saison zur Uraufführung kommen 


gelegentlich der Anwesenheit 


Brut 


Johnson in Berlin hat die Phoehu*- 


( 

F ilm-A.-G. die neueste Produktion 1923-2o 
dcrF irst National imV t rleih für ganz.Deutsch¬ 
land erworben. Die gesamte kommende Su- 
pcrproduklion des First National-Konzcrns 
erscheint ausschließlich hei der Phoebio 
Die First National ist in Deutschland als 
führende Fahrikationsfirma besonders 
durch „The Kid“, „My Boy", ..Zirkv- 
kind . . Insel der verlorenen Schiffe usw. 
bekannt gew«»rden. Die ersten ^»!me c 
scheinen /um Herbst in den Phocbm- 
Theatern Capitol und Marmorha is. 


im 

er- 


i ves der traurigsten Kapitel i 
* A menschlichen Lehen ist das der e 
zwrngcnen Ehen Erfahrungsgemäß bil¬ 
den sie nicht nur für den einen der 
Gatten eine ne versiegende fjuellt von 
Leid, s ndern sie breiten den Kreis ihrer 
unheilvollen NX irkungen wei; ober du 
einzelne Pers nlichkeit hinaus. Lin* er¬ 
zwungene FIhe ist schon urzähhge Male 
der Gr» nJ für Verbrechen und V er- 
zwe flungstaten aller Ar’, eewesen Line 
erzwungene Ehe bietet selbstverständlich 
der Literatur imner einen dankbaren 
Vo-wurf .... und für dis Publikum ieder 
Zeit und auch jeden Alters ein inter- 
es*antes und spannendes Problem. Eine 
derartige Ehe ist auch der Ausgangs¬ 
punkt des Man»iskriptes für den neuen 
Großfiltn der Sudhlm-A -G. ..Die Ver¬ 
stoßenen", der am 11. Juli im Mozart- 
saal seine Berliner Uraufführung erlebte. 

/ u „Die Frauen zweier Junggesellen”, 
dem neuen Scitz-Film der FImelka. der 
Ausschnitte aus dem Wiener Leben brin¬ 
gen wird, sind die Atclier-Aufnahmei nun¬ 
mehr beendet. Franz Scitz i t mit seinem 
Ensemble, darunter Maria Mlnzenti. Friedl 
Haerlin, John Stuart. G. H. Schnell, nach 
NX icn abgereist. Von NX/ieu aus wird der 
NX eg über Mailand und den Bodensec nach 
München zurückführen. 


I \i eiserne Braut" betitelt sich der ers» 
Eiko-Film d^r NationaLFilm- V G 
aus dem Marinclcben. Das Manuskript 
stammt von Frau Dr. Marie Luise Droop. 
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Die Emelka in Spanien. 

I litt aber . m,r di r er«.'Men »p.» M 

Ivl, Hai auf Grand d«.r günstigen Ergeb¬ 
nisse der letzten Jahre wiederum die ge- 
*amte Produktion des Kmclka-Kor»zcrn* 
für Spanien erworben Nach seinen Mit 
teilungen hatten die Filme Der 1 *we v«»a 
Venedig*. „Der Weg zu Gott '*. „D:n 
blonde Hannele’’ |Produktion der Munch«. - 
»ier l.ii htspielkunsi im I nietka-Konzern). 
..Fräulein Raffke” (Lichberg-Produkii*'i« 
des Er 'elku-Konzern*! dunhscV igend. 
Erfolgt auf zu weinen. 

Ihe Kritiken au* 
spanischen Zeitun- i 

gen sind über* 
einstimmend über¬ 
aus schmeichelhaft j 

fur die Emelka-Pro- 
duklion. 


Eine Neuerung der 
Phocbus-Film A. G. 
im Verleihsystem. 

I \u Direktion der 
■ ' Phoebus - Fi!ra- 
V-G. hat sich en - 
schlossen, fur i ie 
nächste Ycrieihsai- 
son eine gmndiegcn- 
Jc Veränderung in 
dem bisher üblichen 
\ er'eihsys'em cin- 
I reten zu lassen 
Nachdem man b.- 
reits in der \ origen 
Saison « er Methode 
der B!mdab»chlussc 
durch i' den Wic’.i- 
tigs’en V *reihzen- 
trafen verunstaltete 
Inter«** sentenv or- 
tilhrungcn entgegen- ” 

getreten ist, soll . . . 

d TI Aus am h nd«.r!amn 

en Ihea- 
terhesiUern ein 

noch größerer Anteil an der Auswahl der zu 
mietenden Filme g«. sichert werden. Ans 
den Reihen der bekanntesten Thcatcrbe- 
sitzer Deutschlands soll sich eine Korn* 
mission zusammensetzen, die aus den ca. 

Filmen. die durch den soeben mit der 
First National geschlossenen Vertrag d.r 
Phoebus zur Auswahl sieben, eine Anzahl 
der am meisten erfolgversprechenden Fil¬ 
me aussuchen soll. Diese Filme, ca. 2J 
an der Zahl wird dann die Phoebus in 
ihrem \ er leih erscheinen lassen. Fs ist zu 
erwarten, daß diese hier in Deutschland 
wohl zum .Tstenma! zur Anwendung kom¬ 
mende Methode bei den Herren Theatcr- 
besitzern lebhaften Anklang finden wird. 


Die Pantom*m-Film-A -G. zieht um! 

IVe Pailtc in film - \ G die bisher 

■ " 

hatte hat in diesen lagen ihren Sitz 
nach der I nedrichstr. 7. den ehemaligen 
Räumen der Hella-Moja-Filcn-A.-G-. ver¬ 
legt Hella Moia selbst spielt jetzt be¬ 
kanntlich bei der Pantomim-Film-A.-G 
Die Verleih-, wie auch die Fabrikations- 
abteilung witd in diesen Raumen unter- 
gehracht sein. Die neuen delephon- 
anschlasst» der Pantomim-Film-Y.-G lau¬ 
ten . !)» nh»»ff 7S30 und Donhoff 7hj>1 




„Mein Miljöh“. 

P s durfte nuht allgemein bekannt sein. 

A d (1 der Maler von Berlin N Heinrich 
Zille, selbst bis vor etwa zehn Jahren 
noeli einfacher Arbeiter. Ätzer für ein*. 
Kunstdruckerei, war. Dar Film „Der fünfte 
Stand den jetzt die National-Film-A.-G 
ferligCesiellt hat, geht auf eigene Erleb¬ 
nisse Zilles aus dieser Zeit zurück unJ 
bietet dadurch der großen Gemeinde der 
Zillc-Frcundc (allein das Buch „Kinder 
der Straße in kurzer Zvü »n 70 000 
Exemplaren erschienen! besonderes Inter¬ 
esse. 


\» Tuch Irni' Malrav Ihui Ludwig Sie n md Krn.t UM«ck 


Ein Kanni salen-Film. 

I \ mnächst gelangt in allen Kin«>* ein 

I / 

Kannibalen betitelt und bei den wilden 
Völkern auf den Sudsec-lnscln a ui genom¬ 
men wurde Wie uns dazu mitgeteilt 
wird, handelt es sich hier nicht um einen 
jener trockenen Kxpcditionsfilme. die nur 
für einen begrenzten Kreis \on Personen 
geeignet sind, sondern um ein ungemein 
interessantes von Abwechslung in der 
Bilderfolgc strotzendes Film werk, das 
schon durch seine launigen Zwischentitel 
den Beschauer von Anfang bis zu F.ndc 
geiangennimmt. Der Film ist als über¬ 
wiegend volkcbildind begutachtet und er¬ 
scheint irn Verleih der Rideg-Film-Ges.. 
Berlin. 


Die neue Deultewoche Nr. 2*. 

Interessante Vufn.i' m n v< ? « Ik-mh J« r 

* 

der Kieler WocIk. Man sieht den Che, 
der deutschen Marineleitung. Admiral von 
Zenker, an Bord des schwedischen Flagg¬ 
schiffe*. Unter dem Titel . Rasend«. 
Räder wird da* große Motorradrennen 
auf dei Opclbahn in Russe Isbciro vorge- 
tuhrt. — Einblick in die rr-odi rne ameri¬ 
kanische* Kinderpflege gewähren Bilder von 
turn« ndeii Säuglingen N.»eh einem flot¬ 
ten 1 lundcrenncn auf der Gruncwaldbahu 
hu Berlin sieht man 
ds .* in «chwmdeln 
der Hohe ausgeiuhr- 
teil Reinigungsar- 
hcP.cn am \X ahr- 
Zeichen New Yorks 
dir Freiheit» st a tue. 
anläßlich ihres 40- 
iäbrigen Geburts¬ 
tages — Von Flug- 
• enger umnek Itc 
Zeppeline v erw eisen 
auf di. neues’en 
KrtegsmiUel der Zu- 
I unft. Den Abschluß 
l ilden lustige» Zeit- 
! upenscherze von 
Schwimmsport. 


Ossis Protektion. 

\|* Mack hat 
1 einen neuen 
tlf»- Spielfilm, der 
| i unmehr den Titel 

l ; gl . Das Mädchen 
j mit der Protektion“. 

fertigtest eilt. Fur 
! 0*1 O^walda bietet 

si;h da m wndcr 
d Krn.t tuMsch cinma Gelegenheit. 

i rc Kunst sowohl 
als Darstellerin, wie 
Tänzerin zu erweisen. In der Rolle 

ihrer Nebenbuhlerin ist Nora Gregor tätig 
M tili Fritsch gibt eine neue Probe semer 
rasch »ich v erv ollkninmnenclen Darstel- 
lungskunst. Die Ph< ti graphte stammt 

von Günther Krampf, die Bauten be¬ 
sorgten Kahle und Radtke. 



Karol fabriziert! 

1 akob Kau I hat nach zwret ta ttriger Pause 

Jakoh-Karol-Film - G. m. h. H. wird in 
dieser Saison eine Reihe von Filmen her¬ 
steilen. darunter vier große Sensations- 
filme mit Luciano Albertini in der Haupt¬ 
rolle. Die Vorarbeiten zu dem er>ten 
Alhertini-Fdm sir.d bereits in vollem 
Gange: man wird etwa in l4 Tagen mit 
den Aufnahmen beginnen 


Ausstellung ..Licht und Farbe** 192h 
in Essen 

IZ ine Ausstellung „Licht und FarK 
■ A eine von fachw is*en*« haftlu h-tet i, 
sehen Kreisen in die Wege geleitete V r- 
anstaltung. soll im Fruhiahr 192f> in der 
Hauptstadt des Ruhrgebictcs in Essen zur 
Durchführung gelangen Diese Aus*t *1 
lung, die den Namen d icht und Farn 
trägt, soll alles behandeln, was mit dem 
Licht in Verbindung steht. 


Leipziger Messe 

n er Arbeitsausschuß des leipziger M«ß- 
arr.ts hat beschlossen, zur diesjährigen 
Leipziger Herbstmesse vom 30 Aikgast his 
S. September (Technische Messe bis 4. Sep¬ 
tember} von allen festlichen V eranataltun- 
gen und Empfangen a bl u sehen. Dieser 

Beschluß darf adgem.in begrüßt werden 
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Und wieder ein großer Erfolg! 
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Ta* Hohelied opferbereiten beuu©en 
Heldentum« wirb immer und tu jeher 3e«t 
AftderlwiU tm beut*©CM Ärn*(bfn ©eden. 
Tartibrr fonit gat tu©t« hin©eatau*©eit, 
lein Vropaganbaartttrl oerc*a»dienet lödr 
begtudunu.mroit;L 

co ift bicür .Ttlnt nur leb *aft tu 
beanthrn ©eil er in jedem oon an# tfr. 
tnnrranarn ioa©*a!t und oernef: ©eil ft 
endlt© einmal einen qatu neuen Sug i« 
da« ^i'ntfttrlHki diefrt ,Vit brirgt. Ta- 
bei tritt bic ,Ttc$e «tan* in >e»t $wter. 
gruitb. ob min «<••*' e* tr©nifi» b.'fter i*r» 
mu©t unb fttnftlrr.iA be lanwottrr batu 
aufgefafti ©e ben tonnen. ibir trollen i.t* 
aau* ohne b He $leb^nemp«titd mgen bat* 
über freuen baft hier ein iä*a be'dutttc.i 
ift. bfT filr ten teutM.en ^ilm gangbarer 
ift al# d*e m «getretenen V f abe de* 
pbti'iognomieloien d*ffeUfdMift#ftim.. 

Vuf bie Öin.*elbetten ein»ug*hen et» 
übrig! ft© J*>hl <f# ift perlebendtgie 
btutfdie Htftcrv dem ctaub de# jk fft t ft l» 
bu.be-.' entfttesfu. Jüan beftnnt neb babei 

eniwrber fttl| ober reumütig — auf 
da*. was unter ui oerlierbar r Veit* ift. 

Ti* Veaie oon ffurt Vladmiftfn wirft 
na© allen vielten lüniiler’ 1 © autglet benb 
Tie Geiaht, ben ,^i m in lebenden Vtfbern 
ernannt ut lafien. bat er immer aeb* nnt. 
Tie TariieBung ~ Hanft 'ftrnftabt fe« an* 
erfennenb ermahnt — ift ftft in feinet 
Hand. (Uraufführung: 3tt©arb C;©glb« 
üutitfpiele ) il*e 3e«t. i. StltS) 


, -- 

& »,ri* •'* ?£*"*•«* 

**nb r *r q , ®'r ,yci- tf t 

ÜSSr» 


ti'A '?" & ft*'* 

JE!?*'«- U-* t 0tl *9u t '**UA, g (f r 

<v. tsagr;. Ur ä;. 


Tent'iftc gelben in {dimerer ileit. <fin 3ilni non 

T utt'dilanbv tNifbcraauu uuo •uferftebuna toitb in ben 
tWsrtiarb T -malb tfidntpieleu in ber Äantftraftt ge^eiat. 
? ie preuftifdie (befdittbte »oh ltdß bi-> 1*13 tft unter fturt 
itiadintRlno unb ,t ra ;u 'Porten# "fteaie mirfuufOPOÜ 
baraefteUt bei burdhmea auttr i*botüatapbie 3n ben 
Hauptrollen tetdtnrn fub Han ft 'drnftäbt ai# Mbniain 
Xuv'r unb Marl Diäten aU I^iirft fUiidier au« Ter 
Höntq non i*rruften Ittalter cteinbed# ift oft eiPMi# 
farblov unb 3nR Teliu« al« Tbeobor Hörner mdit 

immer fiimoathifdi trtber ©irb bie biftorifdie Tar* 
fteStuiq in br». äberfitiffiaen unb ftörenben Nahmen 
an©ä.iAt. baft ent Cberftleutnaut a. T im 3ahrc 1*Ä 
feinem cöbndieu bie aaine preuftifdie ÄefduAte non l**tt 
bi« tKia eriahlt. Ter (frfola be« ,1 1 !rn# ift oor allem bem 
banfbarru cto»f tuiufdtreiben. "Hiele ebenen, ©ie h 
^itift ^UHirr nadi bem cieae an ber HabbüA. riften 
ba-. ^ubhfuni m , BrifaU#ftiinneu hin ©ir fte ba« 
9HdMtl • T.«valb Theater v^hl mdit oft erlebt haben 
bürfte. Ter in aern"em etnne eine parallele 

rutn „Triberieui". reidit an beffen Sert unb ttiiftinfl 
4 ©ar bet ©eitern uidtt heran, bodt feilte ihm fein ftarfer 
nationaler (fchalt eine lanae Aeihe non «ufführunarn 
ftdietn. 

(Taqltdir «nnbfdian b. 30. S. 25) 


Ff IN DT-nu* 


Tet 30 m. ber jiurreU in ben '»icha^t C#©a!b«4M<M* 
fptelen. Hantttrafte lauft, fdiilbert eir etüd beutfebet 
fftrfdurbte «r ta.a» in t <k m Mr 3eii b^ t .>** tu •» *t 

• wt> ber fM eia«« Teniftbianb« Tie lotblaeot oon Jena 
uub Äueiftebt, in ber bie oeraltete pret.|if(he Taftif 
ber mobermn Hrieafilbrunq be« Horfen unterlag, ber 

,Tran«o«rn «J itiuj tn ffcrlin unb thr Sorbungen bur© 
iireuften bi« ium Cbep»altrrTeben non Itlftt ©erben ©teber 
Bor unftten üuae n lebenbig bann folgt mub bie /ktt 
ber nationalen cammlung unb (frhebuna ^adj edufl« 

tuhnem. oerg.Midiem Tobe«tua bur© TeuJAU nb Hadert 
f6 hier unb ba auf, bi« ber Hönig »elMf ben *u»ruf 

an fein ftolf erlaft: bem bie ^tet©illige*t in bellen 

C©aren fplgen Tie tiimo©f©rn odger tr ihren toB* 
tiihneu Uebeifdürn unb Äeiterftüd©e:t erfdietnen auf ber 
treuirmanb unb Aar«©ali 9or©art* fährt ben tanbfturm 
tuoi ^©ieg an ber Haltba© unb ©etft feinen Truppen 

am cAluffe be# ^ilm* ben iäea «um beut’dwn ^Ihesn. 

— 3© 3*lm gruppiert ft© bie Hanbluna um bie t*e* 

«falten oon ^reuften« unalüdlt©er Mönigin unb bem 
beutfAen 3rribeit*btditer unb *fldmpfer Theodor Hörner 
bie betbe eine ©irfunqopolle TarftrUung fanden Tie 
Vorführung be« ftilm* wurde be# öfteren oon VetfaB# 
tuubgebungen untcrb'ixben. 

iDtegi. «tiirtaer 0. 27. &. 25» 


FILMHAUS WILHELM FEINDT 
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Alle schlechten, unbrauchbaren Filme wieder brauchbar 

Von Paul Diner-Denes. 


D er Kinoaniüteur, der für teures Geld ein Heimkino 
erworben hat, erlebt, wenn er nicht in der glücklichen 
Lage ist, reichlicmit irdischen Glücksgütern ge^ 

*.010. in kurzer Zeit bitter¬ 
böse Enttäuschungen Der 
einzige Film, den er mil 
dem Apparat erhalten, 
verliert bald seinen Neuig¬ 
keitsreiz. wird zu einem 
guten, gar zu guten Be¬ 
kannten der ganzen Fami¬ 
lie. Alle und jeder, groß 
und klein, sehnt sich nach 
Abwechslung, wünscht 
stürmisch etwas anderes 
zu sehen. Endlich wird im 
Familienrat beschlossen, 
einen neuen Film zu be¬ 
sorgen ... Da beginnt 
das Verhängnis. Der Ama¬ 
teur geht zum Kaufmann, 
bei dem er den Apparat 
gekauft, und erfährt zu 
seiner größten Bestürzung, 
daß eine Rolle Film kost¬ 
spieliger ist als der Appa¬ 
rat selbst. Will er also 
ein halbwegs abwechs¬ 
lungsreiches, interessantes 
Programm zusammenstel¬ 
len. so muß er Monat für 
Monat solch gewaltige 
Summen zur Verfügung 
haben, daß sich diesen 
Luxus nur die wenigen er¬ 
lauben können, die auf der 
Sonnenseite des Lebens 
wohnen. Er geht also schwerseufzend nach Hause und 
verkündet die trauige Mär . . . Das kostbare Heimkino 
wird erst zum Kinderspielzeug herabgesetzt, und wenn 
selbst die Jugend es verschmäht und nach etwas Neuem 


ruft, wandert es in die Rumpelkammer. Und der \ ater 
wird aus dem begeisterten Anhänger des Heimkinos ein 
ebenso begeisterter Feind — Dieser Umstand, die Un¬ 
möglichkeit der billigen 
Filmbeschaffung, ist der 
Krebsschaden der ganzen 
Heiirkinoindustrie. Auf 
verschiedene Weise ver 
suchte man, diesem Übel 
abzuhelfe i. Doch alle vor- 
geschli-genen Lösungen 
scheiterten daran, daß zu 
dem Heimk no nur ganz 
neue ~ilme verwendet 
werden können. Die bis¬ 
herigen Heimkinos ahmen 
nämlich mit mehr oder 
weniger Treue die großen 
V orführungsapparatenach 
Nur die Präzision dieser 
Apparate wird bei den 
Heimkin >s. damit sich der 
Preis ver adlige, vernach¬ 
lässigt. Sie können nur ta¬ 
dellose, neue Filme ab- 
spielen Da aber die Filme 
bei der Kompliziertheit 
der Apparate und der 
kaum jemals völlig fach¬ 
männischen Bedienung 
sehr leicht zu Schaden 
kommen und dadurch für 
das Heimkino unbrauch¬ 
bar werden, gab es an¬ 
scheinend für dieses Pro¬ 
blem keine Lösung. — Im¬ 
mer und immer wieder 
tauchte in Fachkreisen der Wunsch nach Erfindung eines 
Apparates auf. der es ermöglicht, alle für den Theater¬ 
betrieb abgängig gewordenen Filme, solche mit Rissen 
und Perforationsfehlern, die heute als Kiloware nur noch 
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einen Pappenstiel wert sind, wieder abspielen zu kön¬ 
nen. denn das ist der einzige Weg der billigen Film 
Beschaffung Die Lösung der Heimkinotrage. 

hin solcher Apparat aber, der alle schlechten, eingerisse¬ 
nen. mangelhaft perforierten Filme ode gar Filme auf der 
einen Seite mit fehlender Perforation tadellos abspielt, ist 
bereits erfunden Der ungarische Ingenieur Dionys von 
Mihalv, der Frfinder des Fernsehens, hat einen solchen 
Apparat. ..Kinognom genannt, konstiuiert. Verfasser 
dieser Zeilen war zugegen, als ein sozusagen künstlich un¬ 
brauchbar gemachter Filmstreifen — die Perforation hatte 
man auf der einen Seite mit der Schere weggeschnitten 
in das Kinognom gelegt, vom Greifer craßt und tadellos 
ohne jedes Steckenbleiben gut stehend i bgespielt wurde. 

Der Hauptunterschied, der das Kinognom von den übri¬ 
gen Kinoapparaten unterscheidet, ist Jie Konstruktion 
seiner Filim orschubvorrichtung. 

Die absatzweise Bewegung des Filmes in der Fenster¬ 
öffnung wird bei den bisherigen Projektionen fast aus¬ 
nahmslos durch das sogenannte ..Malteser-Kreuz*' hervor¬ 
gerufen; nur selten begegnet man bei einem Kleinkino- 
projektor dem Greifer. Nun erfordern all diese Systeme 
große Präzision, was natürlich ihre biJige Herstellung 
nicht ermöglicht. Die bisherigen Konstruktionen können 
nur dann die Perforation des Filmes ergreifen, wenn sie 
an allen beiden Seiten vorhanden ist. Dionys von Mihaly 
gebraucht bei seiner Filmvorschubvorrichtung einen acht- 
zahnigen Greifer. Sein Greifer erfaßt abo auf e»nmal an 
acht Punkten den Film, wodurch sirh der Schaltzug auf 
eine größere Länge verteilt, die Moglichke t der Perfora- 
tionsbeschadigung verringert die Sicherheit der ,.F ihrung 
erhöht und ruhigere Projektion erzie't. Da außerdem die 
Zahl der Achsen auf zwei herabgese:zt ist. ist die Innen¬ 


reibung und der eigene Widerstand des Schaltwerkes sehr 
gering 

Alle sich bewegenden Teile des Werkes, wie Zahnräder 
und Greiferantrieb, sind in einer vollständigen, geschlosse¬ 
nen Hülse mit Schmierdichtung untergebracht, und so ist 
der Gang des Apparates nahezu geräuschlos. 

Feuergefahr ist gänzlich ausgeschlossen, falls nicht der 
Besitzer des Apparates oder einer aus dem Kreis der 
lieben Zuschauer mit Streichholz und Zigarette um Film 
selbst nachhilft. Die Größe des Bildes auf dem Schirm 
kann nach Wunsch erhöht werden und hängt nur von der 
Stärke der angewandten Lichtquelle ab Billiger Preis 
und leichte Handhabung sind auch kennzeichnend für den 
Apparat 

Die Frage des Heimkinos ist also mit dieser Konstruk¬ 
tion gelöst. Volkswirtschaftlich bedeutet diese Erfindung 
auch ein großes, bedeutendes Plus. Bisher wurden näm 
lieh alle abgenutzten, schlechten Filme als Kiloware f ur 
eine ganz geringe Summe verkauft. Das Kinognom er¬ 
möglicht nun. all diese Filme wieder zu verwerten, und 
wenn nach einer gewissen Zeit die Perforation an beiden 
Seiten des Filmes schadhaft wird Jnd selbst das Kino¬ 
gnom das W'under nicht mehr zustande bringt, d ese 
Filme abzuspielen, blciot ihnen noch immer der unver¬ 
minderte Wert als Kiloware. Von nun ar. werden die 
Heimkinuliebhaber nicht mehr nur Ärger und Verdruß 
von ihren Apparaten haben. Es wird ihnen zu leicht er¬ 
schwinglichen Preisen eir. stets abwechslungsreiches 
Programm zur Verfügung stehen. Hauptsächlich für die 
Einwohner von kleinen Dörfern und Gütern, wo ja kein 
Kino vorhanden, wird das Kinognom ebenso wie da> Radio 
die 1 angeweile der langen W'interabence vertreiben 
helfen 



Der Mcdiau-Projcktor 

mit optischem Ausgleich ist der idealste Projektor. 

Erost Lein. Kioowerk. 6. m. b. H.. Raslall 

Man verlange Prospekte und unverbindlidie Angebote. 

Auf der Kipho (Berlin) Stand 18 (Erdgeschoß) 
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Einrichtung /um Auizeichnen von Schallwellen. 

Das deutsche Rerhspatent 391 367 schlitzte als Zusatz 
zum DK P. 391 366 eine Einrichtung zum Auizeichnen von 

Schall- _ 

wellen, ^ 
eine Er¬ 
findung, 
die von 
den drei 

Herren I _ t L--J 

Dr. Josef 

Engl. Berlin-Grunc-wald, Hans Vogt, 

Berlin-Wilmersdorf, und Josef Mas- 
solle, Berlin-Grunew ald. angemeldet 
wurde. Das Aufzeichnen der Schall¬ 
wellen. die mittels einer Gasent- ^ 

ladungsstrecke nach Patent 391 366 

elektrisch umgesetzt sind, erfolgt ebenfalls unter Vermitt¬ 
lung einer Gasentladungsstrecke (Glimmlampe g) 



( o 



Photophonogrammträger für die Zwecke des sprechenden 

Films. 

Das D.R.P. 374 281 der Herren Hans Vogt. Berlin-Vir i - 
mersdorf. Dr Josef Engl und Jose! Massolle. Bcrlin-Gri;- 
newald, behandelt das Thema über Phonogrummträger 
für die Zwecke des sprechenden Films Die Idee zeichnet 
sich daoureh aus daß der Träger für die lichtempfindlich.- 
Schicht au fc nicht durchlässigem Pjp’tr beispiekw eis«- 
Bromsilberpapier, besteht 


Kinogreifer. 

Ri d Thun. Berlin-Reinickendorf, erhielt da<> I) R P 
365 919 auf die Erfindung eines Kinogreifers Er besteht 
ns einer Kurbel, die auf das eine Ende eines I enker 


mit den Greiferstiften 
wirkt, dessen anderes 
Ende durch einen Zwi¬ 
schenhebel mit einer 
zweiten Kurbel verbun¬ 
den ist. dadurch gekenn¬ 
zeichnet. daß die bei- 
d?n Kurbeln (b und i) 
durch Zahnräder oder 
sonstige Zwischenglieder 
miteinander gekuppelt 
sind — 2. Erhebt der 
Erfinder Anspruch auf 
den Schutz eines Grei¬ 
fers nach Anspruch 1. 
daran erkennbar, daß 



dasCbersetzungSN erhält- 
ms der beiden Kcrbeln b 
und durch eine an sich 
bekannte Vorr chtung 
umschaltbar ist. 3 Ist ein 
Greife rgi schützt w irden 
nach Anspruch ? Hier- 
di* QiMfcdta*r 
nchtung mit der \ ersteliv orrichtung c es Verschlusses 
derart gekuppelt, daß die größten Verschlußöffnungen bei 
bestimmten Übersetzungsverhältnissen zwischen den Kur¬ 
beln (b und i| nicht benutzt werden können 




KINO 

PROJEKTIONS 

APPARATE 

in höchster Vollendung 
und grober Auswahl bet 

<$> 

KINOBEDARF 

BERLIN WO 

Köthener Strafe 5 

am Potsdamer Platz 



SONDERMESSE. 

für 

KINO PHOTO - OPTIK 

FEINMECHANIK. 


im‘Rahmen der 

Leipziger \ fujdcmicffc 

vom 30. Auqu^t bi 5 5. September toty 

in der Turnhalle Frankfurter Tor 


Auskunft atall und Anmeldung cn nimmt entgegen, 

UtSJAMT FlXK Wt MUimMIMN IN LETfZIO • 
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Die Wanderschrift 

Eine Verbesserung der Lichtreklame. 


Die Lichtrekiametcchnik hat in den letzten Monaten 
mehrere beachtenswerte Neuheiten gebracht. Rasch 
beliebt geworden ist die Wanderschrift, bei der die Worte 
am rechten Rand eines farbig umrandeter. Feldes auf* 
tauchen, nach links über das Feld wandern und am linken 
Rande wieder verschwinden. Das Auge folgt auf diese 
Weise mühelos dem wechselnden Text. 

Auch wenn der Text immer gleich bleibt, hat die 
Wanderschrift gegenüber der stehenden Lichtreklame den 
großen Vorzug der Beweglichkeit. Der Mechanismus ist 
einfach und funktioniert zuverlässig. 

Die Reklame tritt nach außen nur durch einen sich fort¬ 
bewegenden Lichtschein in Erscheinung An oder auf dein 
Hause sind reihenweise 
Lampen über- und neben¬ 
einander angebracht, die 
ganz nach Belieben zum 
Aufleuchten gebracht wer¬ 
den können. Die Lampen 
glimmen dabei auf. um so¬ 
fort wieder zu verlöschen, 
d h. sie bekommen nur ganz 
kurze Kontakte. 

Die Anordnung der Lam¬ 
pen ist derart getroffen, daß 
jede einzelne Lampe in 
einer Vertiefung befestigt 
ist; hierdurch wird bewirkt, 
daß der Schein sich nicht 
nach allen Seiten verbreiten 
kann, sondern an bestimmte 
Formen und Linien gebun¬ 
den ist. Von den einzelnen 
Lampen führen Leitungen 
in das Dach zu dem 
dort befindlichen Appaiat. 

Die Leitungen endigen sämt¬ 
lich auf einer ca. 30 Zenti¬ 
meter langen Fläche, und 
/war in einer Kontakt- 
b a h n. Über diese Kontakt¬ 
bahn hinweg bewegen sich 
in endloser Kette 
Buchstaben aus Metall 
Diese Buchstaben sind der¬ 
artig hergestellt, daß a if 
kleinen Blöcken aus Metall 
sich Frhöhungcn befinden, 
durch welche die einzelnen 
Buchstaben dargestellt sind 


Der im Dachgeschoß in einem größeren Zimmer auf¬ 
gestellte Apparat hat einen Monteur zur Bedienung, 
der die Schriften beliebig je nach Gebrauch einsetzt. Eine 
Reihe von Fächern dient zur alphabetischen Einordnung 
der betreffenden Typen. Die einzelnen Blöcke werden 
durch einzelne Metallglieder miteinander verbunden, die 
schon fest sich an jedem Block befinden. Innerhalb drei 
bis vier Minuten läßt sich jede beliebige Mitteilung durch 
Lichtbuchstaben veröffentlichen, indem die Metallblöcke 
/usammengestellt und eingehängt werden, so daß sie in 
endloser Kette unmittelbar durch den Apparat laufen und 
als Lichtwirkung draußen in Erscheinung treten. Be¬ 
rühren diese Erhöhungen auf den Klötzen bzw. Buchstaben 

die betreffenden Kontakte 
der einzelnen Lampen, so 
wird jeweils die Buch¬ 
stabenform zum Aufleuch¬ 
ten gebracht. Da ein kleiner 
' Motor diese Buchstaben 
über die Kontaktbahn hin- 
weg/ieht, so weiden auf 
der größeren Fläche vorn 
am Hause ständig weiter¬ 
schreitend .*ndere Lampen 
zum Aufflamnun gebracht, 
und zwar in der Form des 
betreffenden Buchstaben. 

3000 bis *1000 Buchstaben 
können auf diese Weise in 
einer Sturde fünfmal vor¬ 
geführt werden, sofern man 
den Wursch hat. Mitteilun¬ 
gen an das Publikum in 
irgendeiner Form zu wieder¬ 
holen Auch können natür¬ 
lich in dieser Art Fabrik 
Zeichen und sonstige ähn¬ 
liche Sachen hergestellt 
werden und. soweit es die 
Zahl der Lampen zuläßt 
Figuren und andere Sachen 
Dieses letztere System ist 
bislang an den bestehenden 
Apparaten noch nicht in 
Krscheinung getreten. Da es 
sich hier um e»n englisches 
Patent handelt, muß, wie 
uns die Deutsche Wander¬ 
schrift mitteilt, davon einst¬ 
weilen abgesehen werden. 


v a- * 

Wtntin+fiint 







mit nmditeihgem Defthkhhingaverfehren 
au verweehfeln t 


Ausführung 
prompt 
innerhalb 
24 Stunden f 



Einziges 
chemifthes 
Spezial - 
verfahren/ 


— Ohne Konkurrent t ■■ 

P* Referenzen und Preffe- Urteile t 

Lchnumn & Co., Düsseldorf 

Kühtwetterflroße 43 (am Loo) Telephon 16464 

Gegründet 1019 ■ " ■■ 






Die besten 


v ££?L 




Geschäftsfilme 


für 

Nivelll-Film 

Friidr ickilrafc 5—6 


finden Sic bei 


Max Ntvelli tk? Co. 

T < I « p h o n : Dönhoff 1314 


die kommende Saison 
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KINO 

Üai Theater hat ca 6 SI Platte, befiehl Mit ca 1(1 Jahren und 
hegt in einer mitteldeutschen Industriestadt mit ca. 75000 Ein¬ 
wohnern Der Pachtvertrag lauft bi* 1933. Pa. ht pro Jahr 
GM 5500 I s v.. r. 

»teuer 12 1 «. 4 roll. Huhn« mit voller Var etekoazrssioo 

vorhandm. reichhebe* Inventar, «sie Klappsitze. Klavier, 
llarmorium. V orltuh;uni« Apparat n*w usw . Eintrittspreis« 
hi I 50, g*-g» n GM 22 Otto a i*/ j gehen 
Obicat »Elch- Anfragen unter ObteWlbezeichnun»; an 

Kino-Zentrale Brockhausen 

Berlin St' ftH, Frlcdri.hstralte 207 

Telephon. Zentrum IOJfc5 


Kino, Provinz Brandenburu filme 


3000t) Einwohner, 400 Platir, alt eingefuhrtc* Geschäft. 
Mietsvertrag noch 10 Jahre, billige Miete, Gesamt 
Inventar Eigentum, prima Existenz Kaufpreis 30000 GM 

Kino, Provinz Sachsen 

Großstadt. 400PUt/c, modern eingerichtet, reichhaltige* 
Inventar. Mietsvertrag bi» 1930. Miete 1100 GM pnma 
Geschah. Kaufpreis 20 000 GM. 

Neueinrichtung 

900 Plit/e. Suddeutschland Großstadt. StK.MN.ai Km- ! 
wohner. beste Lage, langjähriger Mietsvertrag, wird ein 
Teilhaber mit 9Ö0UUGM besucht Der Teilhaber erhalt 
die selbständige Leitung des Theaters. 

Kinowerner 

Erste und älteste Kinoagentur 

Berlin SW 68, Friedrichstr. 215 

_ Telephon Nollcndorf 3779 

Komcrnrn — Kapliallftlen 

bietet sich Gelegenheit, ein seit IS Jahren bestehendes 

Llrhlsptrlihc.il« r 

mi* voller V anete-K «nccssion. cinctg derart I ntern» hm. n 
am rlatz«, m einer westfal Industriestadt von ca 200000 
E nwohne.n käuflich zu erwerben oder sich zw.ck* Aus 
dchnung zu beteiligen Das Theater bat SXl S.t-pUtze. 
hegt in gute» Lage und ist ein mchriahr Mi tvertrag vor- 
nand» n Offert K. X. >094 Sch, rlhaus. Berlin SW bH 


Der Co*l)oy Wild W.*t 
5 Akte HS Mk Vater Gm 
b H Lustspiel 2 Akte 10 Mk 
Liebcsprobc 2 Akte 35 Mk 
Ferner 1 Regul -Widerstand 
11»* Volt b 45 Amp 25 Mk 

1 W iderst n regul 110 Volt 

9 Amp 10 Mk 1 Voltmeter 
110 Volt 10 Mk I Amper «-in 
110 V |0 Mk 40 Block neitr 
Billets H Mk 4 Stck heck, n 
bei Messing m Perlbch I 

10 Mk 2 Messmgkr 4 flamm 
a 15 Vk 9 Mess NX and arme 

a 4 Mk 2 Heb. Isch a 2 Mk 

2 Pathe III Mechanismen a 
45 Mk Antrag. Ruckpor.u 

F. BAUMANN 

Hettstedt I Sudharz) 


500 klappstüblp 

grbrawti te,tmemarm - 
und lern - Apparate 
billig »-crArdu* Heb 

M KESSLE« 

Berlin. Lltaae Straft« I 


Allen Thcatcrbesitzrra 
und Interessenten zur 
gell Kenntnis. daß ich 
meine Geschäftsstelle nach 

Muri «Main 

Blucherplatz 3,1! 

nähe Hauptbahn hol 

Tclcph Spessart JM* 

verlegt habe Büro* 9-4 l’hr 

Erste 

Sud- u. Westdeutsche 
Kino-Agentur 

Leo Mentzen 

AH- und bc stbekanntes Sp« 
rialvenmttlune^buro für den 
An- und Verkauf von K n<>> 
ts allen Großen u GcgeoHk-n 
Bei eiligei' Angelegenheiten 
telephonischer Anruf nar ^ 
9 Lhr Hanau am Mair. 
Tel 575 Benötig« itand.g 
Kinos iur I : Kassakauf* r 


Reklame - 

Diapo9 Ilive 

job> la zugkräftige 

Entwürfe 

OTTO ORTHAHH 

Kunstmaler 
Hamburg, PotUstr $2 ptr 


/u serkAuflen! 

Ernemannlmperator 


fuhr, n prim* erhalten, preis- 

lAlftt, Berlin. 

L.egnit*er Straße 30 


Heim - Kino f 


(Ern.mznnl kompl 70 Mk 

Gerb Dnaamana-Lustspiel 

2 Akte. 3t* Mk Bogenlampe 
mit Transformator 10 12 A 

90 Mark W. SOPN, 
V uttndt «Ob -Schic**.). 

Fischstrafte 41 


Svrhr 
GrlrgeakrOtkaaf ’ 

Einige 

looiierlampen 

iurW echsel-und G eich 
ström f Ktaoaufnahm« n 
"H U I. Z. ftftSft Schert- 
haus. Berlin SW bS 


hineraann.“srsr - 


lea 


Translormaior 

110 Voll 15 \np 
unter Garantie neu tu v-rr- 
kaufen Preis iS Gmk 

Arnold Crcmer 

Köln • Eh reafclg. 

Nußbaum .rstr 33. 


PatheMcchnaismus n AF-u 

AuU 90 Mk Lichtbild*»!» 
ichtiv m Fass 12 Mk Erae 
mana DiaUss.lOM tmro ler 
10 M Fern Ohiektivc Fiime 

et; Billig LJnvoi’standige j 
Filme per mtr 3 Ph . 

Film Siembachtr 

München. Gorrestrafte 42 


Rehl 

i Betrieb» 

Diapositive 

liefert ’ J rltz Kraut* * »rm. 
Carl Hoos. Niederberg. r'ost 
C( bient a. Rhein Gla klftr* 
Bi de . kruebtende Farben 


Klappsfllliie 

E. H itrla«..’, 
Spea-Hoabearbeitnng *f abr. 

tlh. :E. Wiim oK.Aagrrni. an 
Spaaiaa, Kirchkofstraßc 4. 
Fernsprecher. Spandau 51 


Klno-Tlteafer 

350 Pli t* > ( 4 he in pro* ,) 
24 000 Eimwohoer. eine 
Konkurrenz RcichhaH 
Einruht Kompl t-Zim- 
merwohnung la Eaist. 
Jahrelang ta einer Hand 
Pr. 18U00M geg Bar zahl. 
Atlg. Vermittlung* und 
Kinuagcatur. Hamburg. 
Gänsemarkt 90, Zimm |9 


Lichtspielhäuser in 

Nord . Mittel u. Sud- 
deiitscbL, Sachs. Rhein¬ 
land »I Westf <>bf von 
5-150000 M Nah.durch 

d AUg. Vermittlung* u 
Kino-Agent.. Hamburg. 

G a n *e mar k 19< * T L Nana J 7 ) 


Kinos Ä 

kaufen u. verkaufen Sic uur 
durch d bekannt. I achtnanu 

ALFRED FRANZ 

LClptlg. Keil strafte « 

Telcpbcn 29SW 


Kino Hamburg. 300 PI. 
schone Kiancht . Monat 
1000 Mk Remgew ror- 
derung 19 T., An/ 12 T 

Allgcm. Vermittl. a. 
Kiaoageatar Hambarg. 

Gans « mar kt ( 0 . Zun 19 


Gelegenhchakauf: 
Eine jaagc Dame »ob Welt' 

I 5 Akt« .IftoOm.R« u h*/« n ur 
karte u Rckl. Hauptr Madv 
! Christians' Preis 95 Mark 
Die Kroajawelea d.Hcriogs 
* R(«ehester. > Akte. 140(>m. 
; tiut Rekl ui.d Rctch*/cnsur- 
karte. Preis 55 M Beide 
Filme i.gebr -fah*g Zustande 
j Versand unter Nachnahme 1 
Otto Lohne« W and« rk no. 
Fockendorf bei Alten bürg 
(Thüringen! 

Grohcs 

Theater'Kino 

j mit i rka 1000 Sitzplatzen. 
; Industrie«egend, ist baldig 
’ anderweitig * u vergeben 
Anfrag unt K. W. >059 
Scherlhaus. Berlin SW 69 


Gelegenheit »kauf 1 

Erncmann - Berufs 

Aufnahmekino 

Modell „A** 

Iur t »0 n Film, mit Zc*ft 
tessar F 3.5. So nun Br«nn 
wreite, 2 Ka»s f Tnckaufrahm 
geeignet, mit allem Zubehör 
1 Ateher«tativ mit Ua*vcrsal 
köpf für horizontale Drchuai 
u Schwenkung u. vertikal« 
Neigung sowie 1 besonders 
hohen, rusammenlcgbarru 
Letterstativ umständehalber 
statt Mk 929.—- 
nur Mk. 71ft. 
gegen crieu hterte Zahlungs¬ 
bedingungen. 

int i Viril Itrim SV U 

Markgraien traßc 19. 


Bpiedpi idMipenkofilEfi 

Die bekenn* PkaaiaiR 
200 • ftv9 zi Fabnkpr . 
je nach Abnahme tntspr 
Ra hat!. Lieferung sofort 

Allg« m V ermittlnngs-u 
Kiaoageatur. Hamburg. 

Gänsemarktao Zmitn 19 


Wanderkino 

suckt .[utc. spivlf^h Film« 
mit Reich**«nsurkart« und 
R eklame 

zu krtufen 

Listen sende man an 

Herrn. Stelmann, 

Hamas L W., Kl Westatr 13 


oben Sie 

abgenutzte, rauhe, verschattc und unansehnlich 
gewordene 

Brieftaschen. Ak entasch-n, 
Handtas«. hen. ^ngdtascbea, 
Polster m fi 4 t I ans Leder, 
Antopolater aus Leder. 

überhaupt Lederar .tk e! jeder Art 
so werfen Sie dieselben nicht weg 

Lederaaiinstnonßsimkiur 

„FAMOS" 

F W Z N«. 227020 
macht alles wieder wie neu Da» 

Leder wird nicht hart und bruchig, 
sondern bLtbt weich und elastisch 

ProbeRasche mit Pinsel Reichsmark I SO franko 

(hem. Werke „FAMOS“ 

Pctersea ft Herrmann. G. m b H 

Hambore I. Feftsirab 14 


Postscheckkonto Hamburg N. 997! 




Theatcr-Gcsfllhl 


in allen 
Ausführungen 
fabrizieren in 
bester 
Qualitöt 


Klein Kino 

dar ideale, lichtstark« 

| Projektor Im ko fer 
fftr Wender - and Scknl- 
vnrffthraagan 

lllustr Prospekt 
kostenlos 

, - Emil Frilz Hamburg 

"*************®********snsnnenea«aa«e«a«e«««eaa«aaa«eJ RllklVIltflftt 13 


6fäitM9et! DcrLouf 

i I I « r « r 

reichszensierter Filme 

mit Rrklare tu äußersten Preisen 

VERLANGEN SIE LISTE 

Wevnerft nimvcrlrlN 

Barlin SW9«. Kochs raft« *-7 



H. IM o. Söhne, Stuhlfabrik 

Gegr 1564 Geringswalde i. Sa. Tel Nr 7 
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% «» r r 4S % «» ar FAB mverleBHr r 
• HClil 

.ntolge l md:»po»tt.on »ei* 
ner Fabrikation; • Abtcdun.. 

B AB r »eBnen 

f|c»i»u*nhafl«B. energischen 

Film-Regisseur 

und Schriftsteller 
unter »olid» n Ht d ngungen 

soforl Cndaiiefnenl. 

tliierten unter M. 2*97 »n 
Sclurlhauv Berlin SVt fcH 


Fachmann aus der hioobranche. 

24 .‘ahrc alt. »vit zwei Jahren Führer Ce» elterlichen 
Theater«, in allen Zweigen de« Ce*chaite» vollkommen 
bewa«d rt. im Besitz der Yorfnhrcrpaptcrc. »ucht pvr 
«»fort oder »pater cnt«prehend.n Wtrkungskrct«. Geil 

K. Y. »044 

Berlin S* 6 H 


Routinierter Pianist 

ab 15 Jul. tr ei. guter Filmbegl.iter. am liebsten Altem 
«»vier, verheiratet. F-nu kann evtl Kasse und I u-h- 
tuhrung übernehmen Dauerstellung bcvcirzugt Eigene» 
N.itenrepertoire Angeb m Dienstzeit u Gag» erbeten an 

Marlin Schatz. Wismar (NechU . Nth«n*d!»ur ft 


Erstklassiger 

Vorführer 

(ledig bevorzugt!. /u sofort 
. eluiht Derselbe mutt I 
( »it »amtlichen Reparaturen 
| t nd elektrischen Anlagen , 
vertraut »ein. außerdem . 
| auch Reklameir.aler< i be- I 
I herrschen Offerten mit , 
Zeugnisabschriften - nd zu 
richten sn 

hrtiiigtt Litls’iel Theater 

SchurrlB I. H. 

Voriühm 

gesucht 

lur .ladeort. det auch photo- 
gtaphische Arbeiten mit- j 
machen kann f Werten i 
mit £eugnt»»vn und poluei- 
I In he.u F.'hn»ng»att»st erb 
O. I.übc.k. Ort fnwnltf. 

Itarscf. yrprUiirr 

Vorführer, 

welcher mit all vorkomm» n 
d« n Arbeiten vertraut i%t. ' 
sucht o eof od »pat Stel’ung 

Milthui« Pivkolin 

Düsseldorf 

I G rresheimervtraBe 9 


i'iiUiiniiii ni'iiiiiiiiiiiöJ 


Filial-Leiter (in) 

lur du- Bezirke Nord und Suddeutschland. 
Bcrbn-Oster. und Rheinland Westfalen etc 

lür ncueinzurichtenden 

Film-Verleih 

per bald gesucht 

• I--—-1 - 

Bewarbst 

mtltser im B< zirk 
besten» mngefuhrt »«o> und über 

eigenen Büroraum verfügen 

Herren, welche sich ev finanziell be¬ 
teiligen k nnen, erhalten 
der Vorzug 

Klein« Kaution erwünscht 
I ilam • hot. ii K. V. MM Scherlverlag. H. rlm SM ftÄ, erbeten 




_I 






I Frnrminn Mech m Auf- I 

1 McBtcr-Mccb . gebr . mit 
I.ampenhaut ftS. 1 Spiegel¬ 
lampe neu. System Frko. I 
52 .5 Sick Kmoobicktivr. 

gehr a Stck 12 . 5 Steh. 

Diaobjnbtivc. ..ehr . a Stck | 
14 . 1 Bnrosckrcibmasch.. 

I nster Rottmann 4# , p. 

Stahlpccse ; tnA »ft. 1 Photo j 
•p tfil. 1 ' • 12.m Anastiginat 
1 ft. 8 . 54 . 1 Obichtiv 

Irocnim \na»ltgma’. Nr H 
Y Jftt» 1 4 5. 75. . Offert 

rh V» 151 Nehmet» II. 
d. BL. W ittenbcrgolat/ la i 


Cleklro-Gong 

D. R P a D R. G.W| 

Die »oriehmc Neuheit! Unentbehrlich 
für jede* Kmo. Kabarett. Theater. Sanato¬ 
rium. Hotel etc. etc Ohne Transformator 
und Widerstand an jede Starkstromleitung 
snxutchUcttcn 

R. Schwalbach & Co., 

Mannheim 

Mas» hinenfabrtk und Appar at«bau anstatt. 


Neu! Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Hc;u* ohne Kandierterdienst 

VQKQC I Inm E Treppen. Flur». Gange.Maschine n- 
nUnUkJL/lirCn hauseru. zum Belegen ganzer Kaum» 

VHKfK MITTEL lur ZiaMicrtür«®. Haus, mgange. 
minUJ'PIAI I CH Bums Maschinenhauser etc. 

kohoc Tcnniruc ^ Han«». Dkun wuimie. 

minus- I Lr r Itnij $ tzung»z.,nmcr etc. 

Fordern Sie Muster und Preislisten Sei 

KARL PRICHEN. DIEBURG, HESSEN 

felegr.-Adr. Pr.cken. Dieburg • Fernspr Nr. 203 Dieburg 



Cüp Einanker 
| a nTv| Umformer 

I um HJ |^H I 

nur 1500 Upm. 
für 

Kino-Spiegellampen 

Dreh st rum- Olridi ström • (Heidi ström-(i/cidt ström 

inner & Neuwinger, Chemnitz i 


Der Kincmatograph“ erscheint wöchentlich einmal Bestellungen in allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post It Postzeitungsliste. Auslandspreise siehe An¬ 
zeigenteil. Anzeigenpreis« 15 Pf die mm-Zeile, unter .Stellenmarkt“ 10 Pf Seitenprei»«- und Rabatte nach Tarif —HaupUchriftlcitung Alfred Rosenthal (Aro«|. 
Verantwortlich für die Redaktion Dr Nvumann-Ulitzsch. für den Anseigcnte:) A Pirmak. «amtlich m Berlin Nachdruck nur unter Ouelknangabe tatt.t. 
Unverlangte Einsendungen werden nur zuruckge schickt, wenn Porto bedingt ketla* und Druck August Scherl G. m b H. Berlin SW' 6 A, Scherlhaus 























m icma H on afe 


Cinemu und Film 

Dan einz>ft Faehblatt Rumän en* 
AUSGEDEHNTER BERLINER S P E Z I A L D 1E N S T 


sSckriftkuung ALFRED ROSENTHAL. 

Berlin SWM. T^rritwRi 3S-I1 


Hsuptredekt.oe - ALBA JULIA. Rr SVUIImiNo N 

nscrtioosorgaa ur Filmfsh-ihstioa / / Fikipyrtlw 


»#. iRBBBB—— f »B l 

I r 


Internationale Filmschau 

Prag II, Palais Lucerna 

Wien / Berlin / New York ✓ Budapest 


„ K I N E M A " 

Dia rfnaigst» unabhängige Fodkar, Schrift dm palnmhm Kmema h igenp kk * 


i üiif litkrlltUIUtg i JAN BAU 
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ELEGANTES PACK 
SCHLÄGT 
SICH 

für Hu«h! Hier habt Ihr den f ilm, der Hure I heater bis 
auf den letzten Platz füllt. „Elegantes Pack" ist der Film, 
von dem jedermann spricht, den jedermann 
gesehen ha!>en w ill 

* 

ELEGANTES PACK 


mit den höchsten Ansprüchen, die Hure Besucher stellen: 
Spannende Handlung, die Besetzung der größten Darsteller, 
ein Jtemraubender. aus der Oegenw art herausgegritterer Stoft 
Die Welt, in der man sich amüsiert, Schönheit, 

Jugend, Leidenschaft 
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Die 


maßgebenden 



Theater Berlins 


spielen mit großem Erfolg 


Die Geliebte Roswolskys 

Asta Nielsen - Paui Wegener - Max Landa 

R E 6 I E : FELIX BASCH 

Alles für Geld 

Emil Jannings - Reinhold Schünzel - Oagny Servaes 

REGIE: REINHOLD SCHÜNZEL 

Phantom 

Lil Dagover - Aud Egede Nissen - Frieda Richard 
Lya de Putti — Jlka 6rüning - Alfred Abel 

REGIE: F. W. MURNAU 

Ehefreuden 

Karin Molander - Viktor Sjöström 

REGIE: MAURITZ STILLER 

Die Bergkatze 

Pola Negri - Paul Heidemann - Hermann Thimig 

REGIE: ERNST LUBITSCH 
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Der ungeteilte Beifall 

des Publikums 

oeim Wiedererscheinen dieser Filme hat 
uns veranlaßt, von diesen Filmen eine 

große Anzahl 
neuer Kopien 

anfertigen zu lassen, die dem 

Theaterbesitzer zur 
Verbilligung seiner Sommerprogramme 

zur Verfügung stehen 


Shakletons Todesfahrt 

zum Südpol 

Im siebenten Himmel 
Sumurun 
Madame Dubarrg 
Die große Unbekannte 

I und II. Teil 

Die Finanzen des 

Großherzogs 

UNIVERSUM-FILM VERLEIH 2" 


Dr. Caügari 
Phantom 
Der müde Tod 
Die Spinnen 

I. Teil: Der goldene See 
II Teil: Das Brillanten-S~hif1 

Die Nibelungen 
Dr. Mabuse, 

der Spieler 

DECLA-BIOSCOP VERLEIH 2.’S; 


Die Tragödie der Liebe, 
4 Tei'e 


Kohlhiesels Töchter 


Alpine Majestäten 

li 

HANSA - FILM VERLEIH 2? 


Verleihbetriebe der 

UNIVERSUM • FILM AKTIENGESELLSCHAFT 
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Deuliö-Film A.-B. / DeoligVerleih / Berlin SV19 






19. Jahrgang, Nr. 961 f Berlin, 19. Juli 1925 



Freispruch 

Randbemerkungen aus der Ferne von A r o s. 


ie effektive Feststellung eines eigentlich selbstver¬ 
ständlichen Resultats trifft mich in hohen Bergen 
I .»st zweitausend Meter über dem Meer, wirklich in 
höheren Regio¬ 
nen. wo man mild 
gestimmt, objek¬ 
tiver als sonst, 
unabhängiger als 
mitten nn Betrieb 
des Filmtag», ru¬ 
higer überlegend 
als im Gewühl 
der Kleinarbeit 
des Alltags seine 
Schlüsse zieht 

Noch ist das 
letzte Wort nicht 
zu »prechen, denn 
wenn man aut die 
Berichte der 
feindlichen Brü¬ 
der angewiesen, 
ergeben si?h zum 
mindesten über 
den Ausgangs¬ 
punkt Unklarhei¬ 
ten. die an an¬ 
derer Stelle zu 
klären sind, die ein 
objektiver Beob¬ 
achter zurückzu¬ 
stellen hat. um so 
mehr, als sic ja 
jetzt ohne jede 
aktuelle Bedeu¬ 
tung sind. 

Hs sei mir nur 
aus der Ferne 
nebenbei die Be¬ 
merkung gestat¬ 
tet. daß ich 
schlecht an die 
Objektivität eines 
Blattes glauben 
kann, das Mon¬ 
tags in einer 
schlechten In¬ 
haltsangabe der Neuigkeiten, die ihm andere Fachblatter 
<!m Sonntag voraus hatten, Erklärungen abgibt, die z. B. 
in Sachen Filmpresseverband unrichtig sind, worüber zu 
reden sein wird, wenn man sich nach der Ferienfreude 
wieder mit unwichtigen Kokoloriaden beschäftigen muß 
Doch zurück zum Fall Trianon, der in jeder Beziehung 


eine Rehabilitation aller Beteiligten und damit auch in ge¬ 
wisser Beziehung unserer Industrie dr.rstellt, obwohl zu¬ 
gegeben werden muß. daß durch die Aufroilung der gan¬ 
zen Affäre über¬ 
haupt dem Film 
und allem, was 
d'irit zusammen- 
hi.ngt. ein Bären¬ 
dienst geleistet 
w irden ist. 

Betrachten wir 
die Fntstehungs- 
ge schichte: Das 
Ministerium wird 
ühc den Fall 
plotzl ic h infor¬ 
miert. Lassen wir 
c ffen. durch w er 
Verzichten wir 
aus verschiede¬ 
nen Gründen auf 
eine Beurteilung 
der Absicht. 

Der Fall kommt 
in die Presse, ge¬ 
rade in der Bar¬ 
mat - Kutisker - 
Zeit. Da muß die 
Bombe platzen. 
Bei der Trianon 
sitzt man. kauf¬ 
männisch gese¬ 
hen. gerade in 
der größten Bre¬ 
douille. Es geht 
anscheinend et¬ 
was sehr drüber 
und drunter 
Herrn David 
Schratter sind die 
Verhältnisse über 
den Kopf ge¬ 
wachsen. Er 

sieht ein: Man 
kann Transaktio¬ 
nen nicht durch¬ 
führen, wenn man 
die Berechnung des Gewinns und Verlustes vom Buch¬ 
halter machen lassen muß. weil seihst die Erfahrung ehlt 
Man hat einen dicken Kopf, weil die Geldgeschichten 
nicht klappen. Stiller sitzt in Konstantinopel und wartet 
auf de/» Hauptdarsteller Mister Monney, der nicht ein¬ 
trifft Schratter sieht aber ein. daß nicht alles, was Pol- 
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lard heidi, Gold ist und entwirft schnell entschlos en 
Sanierung- und Verkleinerungspiäne. Er hat gelernt und 
c ingesehen. Teuer, aber gründlich. Niemand soll ver¬ 
lieren, aber man muß Geduld haben. Ein neues kom¬ 
merzielles Filmdrama, aber kein origireiles. Es sind in 
diesem Jahr des Filmunheils ganz andere Leute, auch 
nicht immer mit eigenem Geld klamm geworden. 

Man beginnt zu sanieren, da kommt der Kladderadatsch. 
Das Ministerium greift ein. Reichsbankdirektoren be¬ 
nehmen sich blamabel. Der Staatsanw i lt greift ein. Nur 
die Gläubiger und Schratter bleiben ri hig. Lassen sich 
nicht verblüffen. Und siehe da: Der Betrieb geht weiter. 
Schulden werden abgezahlt, und was steht am Ende? Der 
Strafprozeß und ein Verlust der Wohnstätten. 

Was ist mit dem Prozeß erreicht woiden? Die Schrat- 
ters — mag sein, daß sie in manchen filmgeschäftlichen 
Dingen Überoptimisten, vielleicht sogar Phantasten waren 
— sind in wichtigen Wochen dem Geschäft ferngehalten 
worden. Möglichkeiten wurden verbaut, Kapitalisten ab¬ 
geschreckt, so djß die Schützer des Staates zu seinen 
Schädigern wurden. 

Nehmen wir an, die Sache wäre anders ausgelaufen, 
auch die Richter wären den Gedankengängen der Staats¬ 
anwälte gefolgt: hätten abwegige Beamtenurteile über die 
Ausagen der kaufmännischen Vernunft gestellt, was dann? 

Die Existenz ehrlicher Männer wäre vernichtet, eine 
Flut von Artikeln gegen Film und die Filmindustrie setzte 
ein. In einem Augenblick, wo die schädliche Wirkung 
der Presseveröffentlichungen bei der „Enthüllung“ viel¬ 
leicht gerade verwunden : st, hätte eine neue Aera der 
Antifilmpublikationen begonnen, denn es gibt leider viel 
eifrigere Filmgegner als Filmfreunce. 

Wir begrüßen diesen Freispruch als einen Ausfluß wirk¬ 
licher Gerechtigkeit. Es ist nicht angetan Freudenfeuer 
zu entzünden, denn es ist kein Verdienst. Staatsgelder zu 
verlieren, wie überhaupt das System Trianon — darüber 
darf kein Zweifel sein — weit vom Ideal entfernt ist. 

Es ist aus dem Fall zu lernen, daß allzugroße Expansion 
gerade im Film leicht vom Erfolg zum Zusammenbruch 
führen kann, daß man Filnibäume nicht in den Himmel 
wachsen lassen darf und daß Geld, wenn es reichlich zur 


Verfügung steht, leicht zu Experimenten verführt, die zu 
Geschäften werden, wie die der Danaiden, die schöpften 
und schöpften und doch nur verloren. 

Hier geht das Verfahren unter Ausschluß der Öffent¬ 
lichkeit, ohne Akkord, also tfotzdem unharmonisch. Auch 
dieser Prozeß ist unerfreulich und wäre ebenfalls unnötig, 
wenn man zwar gebremst, aber nicht intrigiert hätte. 

Diese Intrigen sind um so bedauerlicher, als sie aus dem 
eigenen Konzern kommen, über dessen projektierten Neu¬ 
bau das Wort gepaßt hätte: ,,Es kann der Beste nicht in 
Frieden leben, wenn es dem Mitdirektor nicht gefällt.“ 

In der fraglichen Gruppe baut man jetzt ab, und die 
vielgepriesene Weltorganisation — auch hier mehrfach 
berechtigterweise als Aktivum gepriesen — wird jetzt 
zum Passivum, weil das Geld zum Durchhalten fehlt und 
weil die Verträge sich zu sehr dem biblischen Standpunkt 
näherten, nach dem bekanntlich Geben seliger denn 
Nehmen ist. 

Ethisch ein schöner Grundsatz, kaufmännisch leider 
nicht immer durchführbar. Das zeigt sich auch bei den 
Amerikanern, die sogar so weit gehen wollten, die Formel 
limzukehren, die nehmen wollten, ohne zu geben, ein 
Prinzip, das sich auch schlecht durchsetzen läßt. 

Man warf den Trianonleuten vor, daß sie Phantasten 
gewesen seien. Optimisten, die cs beim Film nicht gw*ben 
solle. Das trifft nicht ganz das Richtige. Vielleicht waren 
gerade die Leute, die Betrüger sein sollen, ehrlich, viel 
zu ehrlich. Glaubten, wo sie voller Unglaube hätten sein 
müssen; das ist natürlich auch ein Fehler, vor dem man 
sich gerade bei uns hüten sollte. 

Schratter sah die Rettung in London und Paris. Viele 
andere von uns sehen sie jetzt in New York. Sie steckten 
weniger Geld in Reisen und Experimente, weil ihnen kein 
glücklicher Zufall Kredite brachte. Das ist aber kein 
Grund, jetzt mit Steinen zu werfen, denn Dummheiten, die 
man nicht macht, sind keine Vorzüge, sondern glücklich 
verpaßte Gelegenheiten. 

Der Fall Trianon ist in seinem ersten Teil vorbei. Das 
Nachspiel dreht sich um andere Dinge Schratters werden 
vorsichtig Weiterarbeiten und ein anderer mit anderem 
Geld neue Experimente machen. 
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Der Kampf gegen Amerika 

Eine hoffnungslose Offensive. 

Von unserem ständigen Londoner Korrespondenten. 

etzt ist der Kampf auf der ganzen Linie entbrannt und das ganze notwendige Kapital aufbringcn Nach dieser 
Publikum. Parlament, Produzenten und Verleiher werden Richtung hin haben djnn auch sowohl Lord Peel im Ober- 

aufgefordert, daran teilzunehmen. Vor allem soll das haus vor einiger Zeit, wie erst vor einigen Tagen der be- 

Parlament dadurch behilflich sein, daß cs ein Gesetz er- kurnn Commander Kenworthy in l nterhaus agitiert 

gehen läßt, wonach die 
Lichtspieltheater gezwun¬ 
gen werden sollen, mehr 
englische Filme vorzufüh¬ 
ren. Noch scheint der 
Plan nicht feste Formen 
angenommen zu haben; 
daß aber das Kabinett sich 
tatsächlich mit der Lösung 
der englischen Filmpro¬ 
duktionsmisere auf dieser 
Basis beschäftigt, ist heute 
nicht mehr zu bezweifeln 
Es scheint, daß man 
nach dem deutschen Vor¬ 
bild vorgehen will, wonach 
für jede eingeführte aus¬ 
ländische Pioduktion eine 
heimische Filmproduktion 
gezeigt werden muß ln 
Fachkreisen ist man fest 
überzeugt davon, daß es 
in England zu denselben 
Maßnahmen kommen könn¬ 
te, nur verlautet, daß man 
sich im Kabinett teilweise 
noch gegen das SOprozen- 
tige Arrangement sträubt. 

Das heißt, man möchte im 
Anfang die englischen 
Lichtspieihäuserdoch nicht 
zwingen, eine volle Hälfte 
englische Produktion zei¬ 
gen zu müssen. 

Natürlich sind Fach¬ 
kreise dem Kabinett sehr 
dankbar für diese ernst¬ 
haften Beweise einer 
Unterstützung der Indu¬ 
strie, sträuben sich aber 
vorläufig noch gegen die 
große Ausdehnung der 
Idee. Sie sagen selbst, 
daß sie es hierin Deutsch¬ 
land vorläufig nicht nach¬ 
machen könnten; das heißt, 
daß sie einstweilen nicht 
imstande wären, 50 Pro¬ 
zent der nötigen Produk¬ 
tion für England im eige¬ 
nen Lande herzustellen. Das bringt natürlich den Ge¬ 
danken auf Regierungssubvention. Wenn die Regierung 
bereit wäre, die britische Industrie mit erheblichen Geld¬ 
mitteln zu unterstützen, dann wäre eine 50prozentige 
Fabrikation innerhalb Englands wohl möglich. So daß 
man beinahe für nichts mehr oder weniger plädiert als 
für eine Nationalisierung der Industrie. Denn da im 
Augenblick in England so gut wie nichts produziert wird 
— der Anlauf zur Produktion, über den ich kürzlich be¬ 
richtete, scheint zu versanden —, müßte natürlich die 
englische Regierung, wenn sie subventioniert, so ziemlich 



Nicki Fiim! Janntngt — 
vondern der Portier dn Union $qu*r« Theaters in San Franxm » 
fahrend der Spieldauer de» Ufa-Film» ..Der Ictat« Mann'* 


Sie haben den Slaat it* 
erster Linie um starke 
Subvention der Industrie 
gebeten. Beide standen 
auf demselben Standpunkt, 
erst mal Geld in die In¬ 
dustrie zu stecken und 
dann Gesetze zu erlassen, 
um eine Vorführung der 
englischen Produktionen 
in England zu erzwingen 
Dies ist der Wunsch 
Die Erfülljng wird nich* 
kommen, wenigstens nicht 
die finanzielle Er 
füllung. Denn Churchill 
würde ebensowenig wie 
irgendein anderer finanz¬ 
minister bei der gegen¬ 
wärtigen Lage der natio¬ 
nalen F inanzen große 
Summen in ein solches 
Unternehmen zu stecken 
wagen. Bleibt, wie ge¬ 
sagt. nur die Erzwingung 
der Vo-tührung britischer 
Filme Auch hier sind 
sich selbst englische 
Fachleute einig, daß es ein 
Unding ist, eine Verdrän¬ 
gung der auswärtigen — 
es geht h ; er hauptsächlich 
um die anerikanischen — 
Filme durch Gesetzgebung 
zu erreichen, wenn nicht 
gleichzeitig gute englische 
Filme hergestellt werden. 
Das bedeutet, daß ein bis 
zwei Filme pro Woche das 
ganze Jahr produziert 
werden müßten; etwa 50 
bis 100 Großfilme, die 
durchschnittlich von hun¬ 
derttausend bis vierhun 
derttausend. sechshundert¬ 
tausend oder eine Million 
Goldmark kosten würden 
Man kann die dazu 
nötige Organisation nicht 
aus dem Boden stampfen. 
Augenblicklich besitzt England noch nicht einmal ein 
erstklassiges modernes Aufnahmeatelier; für die geplante 
Produktion würde ein Dutzend kaum ausreichen. Wo her¬ 
nehmen? Ganz abgesehen von dem nötigen Kapital, das 
die Einrichtung der Ateliers verschlingen würde. 

Man kann bereits heute behaupten, daß hinter der 
Kriegserklärung gegen Amerika nicht genügend Kriegs¬ 
material steht, das den Kampf auch erfolgreich durchzu¬ 
führen imstande wäre. Deshalb macht sich in *etzter 
Stunde eine Art Freiwilligen-Regiment anheischig, die 
Lage zu retten. 


Pkitt Eah Hi ralti 


Seite 10 


Rmcmotogropft 


Nummer %1 


Diese Leute liehen von dem Standpunkt aus. daß von 
der Regierung kein Geld zu bekommen sein wird und daß 
durch Gesetzgebung der amerikanisch.» Film vom eng¬ 
lischen Markt nicht verdrängt werden kann, sondern daß 
nur eine Gruppe von Finanzleuten hi ?r helfen könnte. 
Sie wollen deshalb eine Million Pfund Sterling aufbringen, 
sich die Dienste der besten Schauspieler. Schriftsteller, 
Künstler, Produzenten, Regisseure urd Photographen 
sichern und moderne Ateliers nach deutschem Vorbild 
bauen. Dann soll eine Kette von Lichtspielhäusern ge¬ 
kauft werden, damit die eigenen Bilder auch gut und aus- 
giebig genug vorgeführt werden. Mit der Zeit und in 
dem Maße, wie dem britischen Syndikat mehr Geld und 
mehr Organisationsmöglichkeiten zugeführt werden könn¬ 
ten. würde das fremde Monopol gebrochen und der bri¬ 
tische Film dann 
im Auslande ge¬ 
nau so gut ver¬ 
kauft werden wie 
in der Heimat. 

Man ist sich 
klar darüber, daß 
dieses Projekt ver¬ 
schiedene Jahre 
brauchte, um rea¬ 
lisiert zu werden; 

Jahre, in denen 
die Finanzleute 
aus diesem Unter¬ 
nehmen sehr we¬ 
nig oder gar kei¬ 
nen Gewinn zie¬ 
hen dürften. Aber 
cs wird darauf 
hingewiesen, daß 
der Nutzen später 
schon kommen 
werde. Inzwischen 
hätten diese Män¬ 
ner ein Werk von 
großem patrioti¬ 
schen. sozialen, 
ökonomischen und erzieherischen Wert für ihr Vater¬ 
land vollbracht. 

Soweit die beabsichtigte Offensive gegen Amerika. 
Leider wird diese Absicht wie alle bisherigen Versuche 
in nichts zerfließen, denn die Million Pfund Sterling 
wird sich als unaufbringbar erweisen. England braucht 
sein Geld für andere Dinge notwendiger. 

Bleibt die letzte Gruppe, die als Mittel zum Zweck so 
gern eine Vereinigung aller gegen Amerika sehen möchte, 
eine Art internationale antiamerikanische Produktions¬ 
entente. Aber auch diese Maßnahme, die auf den ersten 
Blick die größten Möglichkeiten in sich zu bergen scheint, 
dürfte kaum je realisiert werder. Schon aus dem einfachen 
Grunde nicht, weil englische Methoden den Deutschen 
nie Zusagen werden und umgekehrt. Die Beweise hierfür 
liegen jetzt schon auf der Hand. Da ist zum Beispiel 
Frank E. Tilly. der frühere Chefredakteur des „Kinemato- 
graph Weekly", der in Berlin einen Film mit englischen 
Schauspielern herstellte. Er beklagt sich darüber, daß 
die Deutschen „hartnäckig bei ihren eigenen Ideen und 
bei ihrem eigenen Geschmack bleiben, der gewöhnlich 
sehr verschieden ist von dem Geschmack englisch¬ 
sprechender Völker. Und daß vor allen Dingen der 
deutsche Humor viel zu grob ist. * 

Ein anderer Brief von Warwick Ward (einem bekannten 
Filmschauspieler, der im Verlauf des letzten Jahres in 
deutschen und französischen Ateliers gearbeitet hat) 
besagt, daß die Schwierigkeiten eines solchen Zusammen- 


urbeitens, wie eine kontinentale Kombination es nötig 
machen würde, etwa ebenso groß wären wie die des 
Völkerbundes. Deutschland sei in seiner Auffassung von 
Moral und Sitte so weit von England entfernt wie Frank¬ 
reich von Deutschland. 

Außerdem aber fürchtet man. daß Deutschland darauf 
bestehen werde, die gemeinschaftlichen Filme in Deutsch¬ 
land herzustellen, während Frankreich behaupten würde 
daß die Produktion in Frankreich billiger sei als in 
Fngland. 

Unter solchen Umständen wurde die englische hilm- 
produktion nichts d irch eine Kombination profitieren, 
wenn sie auch für die englischen Schauspieler von großem 
Vorteil wäie. 

Man sicht also, daß wohl /rr Offensive geblasen wird. 

daß aber über die 
Kriegführung sehr 
verschiedene Mei¬ 
nungen herrschen. 
Fine solc he Offen¬ 
sive ist dann 
schon immer so 
gut wie verlöten. 
Die nächste Z*i- 
kunf! wird zwei¬ 
fellos zeigen, daß 
diese Voraussage 
richtig ist. 

Das britische 
Theatergeschäit 
*ird einstweilen 
gar rieht von den 
Vorgängen be¬ 
rührt. Einstweilen 
erscheinen auf der 
Leinwand immer 
noch die Filme 
des bekämpften 
Amerika — und 
wenn man an den 
Spielplan des 
Herbstes denkt 
und nach dem Programm der Verleiher forscht, so bleibt 
die Tatsache bestehen, daß der amerikanische Film die 
Leinwand aller englischen Kinos bis auf weiteres be¬ 
herrschen wird. Nur ganz schüchtern wagen sich ein paar 
dänische und französische Filme hervor. Im übrigen 
stehen die Ankündigungen vollkommen im Zeichen Holly¬ 
woods, und es ist interessant, zu sehen, d-.ß die Rang¬ 
ordnung, die in Amerika gilt, auch für F.ngland einge¬ 
halten wird: Famous Players, Metro-Goldw yn-Maver, 
First National, woran sich Warner Bros, (in England 
durch Gaumont und durch jenen tüchtigen Herrn ver 
treten, der auf den altenglischen Namen Schlesinger hört), 
Fox. Universal und ein paai kleine andere Firmen 
schließen. United Artists, die ja auch in Amerika eine 
Sonderstellung einnehmen und die doch so etwas wie eine 
Spitzenproduktion bedeuten, haben im britischen König¬ 
reich natürlich ebenfalls ihre Abnehmer und Verehrer. 
Dabei ist es interessant, zu beobachten, daß den amerika¬ 
nischen Stars in Fngland manchmal mehr Weihrauch ver¬ 
brannt wird als in der Heimat. Chaplin, dessen beste 
Tage in Amerika unwiderruflich vorbei sind, hat in Eng¬ 
land noch sehr viele Verehrer. Nicht allein, daß die Be¬ 
sucher der Kinos gespannt sind, was ihnen Chaplin mit 
dem für den Herbst versprochenen Lustspiel „Gold rush“ 
vorsetzen wird, nicht allein, daß sie seinem Besuch mit 
dem größten Interesse entgegensehen: die Verleiher 
künden für die Wintersaison eine Auffrischung der alten 
Chaplinfilme an. unter denen sich auch „Kid” befindet. 
Der Erfolg ist jedoch noch fraglich. 
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Der deutsche Film im deutschen Theater 

Von Heinz Udo Brachvogel. 


ir hatten seinerzeit an 
Hand der Programme 
der Schaiiburg in der 
Königgrätzc Straße festge- 
stellt, daß die ausländische 
Filmproduktinn es im Laufe 
der letzten zwei Jahie 
fertig gebracht hatte, sog*r 
in Theatern deutscher Kon¬ 
zerne zu überwiegen. 

Allerdings war der Pro¬ 
zen* satz dieses Überwiegens 
ganz unbeträchtlich (das Ver¬ 
hältnis war 51 : 49'). aber 
man konnte doch klar er¬ 
sehen, daß das Höchste, was 
im Augenblick zu erzielen 
ist, auch im Theaterbetrieb 
schließlich — die Kompensa¬ 
tion ist. Auf eine deut«che 
Spielwoche, eine auslän¬ 
dische Spielwoche. 

Nun hatte es sich aber da¬ 
bei um ein Theater gehan¬ 
delt. das in einen großen, 
fabrizierenden Konzern ge¬ 
hört. das daher die Produk¬ 
tion des Konzernes berück¬ 
sichtigen und einteilen mußte 
und auch vom Konzern be¬ 
liefert werden muß. 

Die Zahl der k onzermerten 
Theater ist in Deutschland 
durchaus nicht groß Sie 
wird mehr oder weniger et¬ 
wa sieben Prozent betragen 
Der Rest steht dem freien 
Wettbewerb offen. 

Betrachten wir nun e n 
großes „freies“ Theater im 
Laufe der letzten beiden 
Saisons, so ändert sich das 
Bild wesentlich zugunsten 
des ausländischen Filmes. 

Der „Mozartsaal“ gilt mit 
Recht als eines unserer 
ersten, bestgeleiteten, und 
vorbildlichsten Berliner 

Großtheater. Kr liegt im 
Westen der Reichshaupt¬ 
stadt in einer Gegend mit 
Publikum, da» gelernt hat. 
Ansprüche zu machen, in ei¬ 
ner Gegend, wo sich außer¬ 
dem noch eine Reihe anderer 
bekannter Uraufführungsthe¬ 
ater vorfinden. Da der Mo¬ 
zartsaal von vornherein mit 
der größten deutschen Pro¬ 
duktion, der Ufaproduktion, 
nicht rechnen kann, bleibt 
ihm — der Rest der deut¬ 
schen und die ausländische 
Produktion. 

Umgekehrt hat er den 
Vorteil, unter diesen Pro¬ 
duktionen wählen und sich 
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so das Beste sichern zu 
können Kin solches für 
sieh allein stehendes Theater 
muß naturgemäß darauf be¬ 
dacht sein, sichere, starke 
Programme zu bringen Ks 
braucht Filme, die eine große 
Aufmachung vertragen, und 
muß seine Filme „groß her- 
ausbringen“. 

Vom September 23 bis 
zum September 24 sieht man 
an den Programmen des Mo- 
/artsaales sehr wohl das Be¬ 
streben. dem deutschen Film 
zu geben, w iS des deutschen 
Filmes ist. 31oß gibt es sehr 
wenige grobe Produktionen, 
die im Rahnen dieses The¬ 
aters ersehenen können. 

Das Stil tegen unserer Fa- 
brikatii »n während der In¬ 
flationszeit macht sich 
furchtbar temerkbar. Ks sind 
in dem ganzen Berichtsjahr 
nur neun deutsche Filme mit 
zusammen 14 Spielwochen 
auf dem Spielplan Dabei 
sind es Pr »duktionen. die 
an der Spitze der deutschen 
Produktion standen. 

Dagegen kommen 20 größt* 
ausländische Filme mit 37 
Spielwochcn. die heute noch 
allen Berlinern in F^rinne- 
rung sind: , My boy“, „Köni¬ 
gin von Saba“, ..Zirkuskind“, 
„Insel der verlorenen Schif¬ 
fe“, „Rummelplatz des Le¬ 
bens“, „Ausgerechnet Wol¬ 
kenkratzer“ usw usw. 

Von September bis heute 
wird das Bild für uns etwas 
günstiger. Wir haben in die¬ 
sem Zeitraum neun deutsche 
Filme mit 16 Spielwochcn 
gegen 14 Auslandsfilme mit 
28 Spielwochen. Das Verhält¬ 
nis bessert s»ch also aut 63 
Prozent Auslandsfilmwochen 
zu 36 Prozent deutsche Wo¬ 
chen. Bis September fehlen 
noch etwa acht Wochen, die 
aber dieses Verhältnis wohl 
nicht mehr beträchtlich wer¬ 
den ändern können. 

ln diesem Jahre haben 
„Arabella“, .Garragan“. 

„Komödianten“, „Hedda 
Gabler“, „Die Frau von 40 
Jahren“ und „Die freudlose 
Gasse“ die deutsche Posi¬ 
tion verteidigt. An A jslands- 
kanonen waren dagegen ver¬ 
treten „Rosita“, „Scara- 
mouche“, „Matrose wider 
Willen“, „Das große weiße 
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..Schweigen’, ..Karawane“, ..Mädchenhändler von New 
York“ — alles Programme erster Klasse. 

Ein Blick auf die beiden Tafeln lehrt daß es sich hier 
um ein Theater handelt, das bestrebt ist, das Beste vom 
Besten zu bringen. Aufgabe der nicht konzernierten 
deutschen Produktion wird es sein, sich anzustrengen, 
um den alten Platz wieder zu erobern. 


Allerdings wird es zum früheren Glanz wohl nicht mehr 
kommen. Aber schon ein Aufteilurvgsverhältnis der Spiel¬ 
wochen wie 50 : 50 dürfte in der heutigen Zeit als schöner 
Erfolg zu verbuchen sein. Das Verhalten der deutschen 
Produzenten in den Finanzierungsfragen dürfte bei Lösung 
dieser Frage allerdings auch eine ausschlaggebende Rolle 
spielen. 


Die Amerikaner in Berlin 


eitdem unsere NX ahrung nicht nur stabililicrt ist, son¬ 
dern sich auch stabilisiert zeigt, haben die Amerikaner 
ihre laute Vorliebe für Deutschland wiedi' entdeckt, die 
schon einmal vorhanden w ar, als ein Dolla * sehr viel, eine 
Mark hingegen gar nichts wert war. Diesmal handelt es 
sich freilich nicht um eine Produktion, sondern um ein 
reines Verleihge¬ 
schäft. oder, 
wenn man ge¬ 
wissen Stimmen 
glauben darf, um 
einen Engrosein¬ 
kauf deutscher 
Lichtspieltheater. 

Mit dem löb¬ 
lichen Vorsatz, 
ein paar ..Schau¬ 
fenster“ für die 
Warner Bros, 

Produktion zu er- 
verben, erschien 
Albert Warner, 
der als prakti¬ 
scher Amerikaner 
gleich seine 
Hochzeitsreise 
damit verband, in 
Berlin. Aber von 
seiner Tätigkeit 
hörte man nichts. 

Er nahm kaum 
Fühlung mit je¬ 
nen Kreisen, auf 
die es ankommt, 
beobachtete aber 
anscheinend das Berliner Filmleben sehr scharf, und zog 
sich ebenso diskret aus Berlin zurück, wie er erschienen 
war. Ob Albert Warner, wi* versichert wird, ir einigen 
Wochen zurückkehren und dann das große Uruuf ührungs- 
theater erwerben wird, erscheint noch fraglich. Es ist den 
W'arners, die doch in Amerika zu Hause sind, nicht ge¬ 
glückt, in Los Angeles und New York über italienische 
Brücken zu kommen — warum sollen sie es gerade in 
Berlin wagen, um so mehr Albert, als früherer Rennfah¬ 
rer, doch weiß, daß nicht nur beim Radfahren, sondern 
auch beim Film die kleinste Steigung große Anstrengun¬ 
gen erfordert. 

Etwas anders liegt der Fall bei den United Artists. 
Sie verhielten sich einigermaßen ablehnend, denn ihre 
Arbeiten stellen die Spitzenproduktion Amerikas dar, 
wobei freilich von ihnen übersehen wurde, daß Europas 
Geschmack nicht immer der Amerikas ist. Douglas Fair¬ 
hanks, um den bedeutendsten von ihnen zu nennen, for¬ 
derte für die deutsche Lizenz 100 000 Dollar pro Film. 
Der Terra war es vorher gelungen, die Pickforfilme für 
Deutschland abzuschließen, die im allgemeinen recht 
freundlich aufgenommen wurden, die aber doch nicht 
jenen Erfolg gehabt hatten, wie in Amerika. Die Pick¬ 
ford ist bei all ihrer Begabung eben kein deutscher Typ. 


Was Herr Berman, der die zu gründende Filiale der 
United Artists in Berlin aufziehen soll, zu tun gedenkt, 
ruht einstweilen noch im Zeitenschoße. Sehr interessant 
wäre bei dieser vollkommen isoliert dastehenden Firma 
ja wohl die Frage des Kontingents, denn alle anderen 
Amerikaner haben sich, nicht zuletzt aus diesem Grunde, 

deutschen Fir¬ 
men irgendwie 
angeschlossen. 
Es verlautet 
jetzt, daß die 
Phoenus ihr Ka¬ 
pitol mit dem 
Fairbanksfilir 
..Der Dieb von 
Bagdad“ eröff¬ 
nen will. Brod- 
nitz hat bereits 
einmal mit einem 
Amerikaner den 
,,box office * ge- 
hibt, als er 
Jackie Coogan in 
„My boy“ her¬ 
ausstellte; eben¬ 
so werden die 
beiden ersten 
Fairbanksfilme 
sicherlich ein 
grobes Geschäft 
sein, doch ist 
wohl nicht anzu¬ 
nehmen, daß 
Isenberg 100 000 
Dollar für eine 
Filmlizenz ausgibt. — Wie diese Summe überhaupt zu¬ 
stande kam, sei hier erzählt: Als Laemle seinen „Glöck¬ 
ner von Notre Dame M nach Deutschland verkauft hatte, 
verbreitete er, 20 000 Dollar dafür erhalten zu haben, 
hinter welche Summe man noch ein Fragezeichen machen 
darf. Nun war der „Dieb von Bagdad“ ein fünfmal so 
großer Erfolg, und Fairbanks, der als Amerikaner natür¬ 
lich an amerikanische Filmverhältnisse denkt, forderte, 
von seinem Standpunkt aus nicht ganz mit Unrecht, eben 
fünfmal soviel. Daß Deutschland eine solche Summe nicht 
aufbringen kann, vergaß er völlig. 

Der Vertrag Metro-Ufa über die neueste Produktion 
ist zwar gescheitert, und somit wird Lilian Gish nicht 
nach Deutschland kommen und das Gretchen spielen. 
Ramon Novarro, den die Metro unter den ständigen 
Schutz zweier Detektive gestellt hat, war niemals Objekt 
irgendwelcher Verhandlungen. So werden wir uns mit einem 
Reserve-Gretchen begnügen müssen, das aus Deutschland 
stammt und das, wie diejenigen, die es kennen, behaupten, 
den Vorzug der Jugend haben soll, der durchaus nicht 
allen Filmstars eignet. 

Wo die Metro-Produktion, die ja den respektablen Um¬ 
fang von 52 Großfilmen aufweisen wird, nunmehr unterge¬ 
bracht werden wird, steht einstweilen nicht fest. 
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Aus dem Leben eines Taugenichts 


Von 

err von Eichendorff wird es 
wenn ich ihn nachahme und aus 
Tau^* nichts «nihil, denn erstens ist er tot und seitens 
leben ( o viele Taugenichtse. daß man auch aus ihrem 
Leben erzählen kann — *ogar erzählen soll, wenn es 
unterhaltend und lehrreich ist. 

„Sam“, so he : ' i der Taugenichts, wirc es mir erst recht 
nicht ühclnehmen, wenn ich mich mit ihm befasse, denn 
erstens ist er schon lange kein Taugenichts mehr. /*v 
tens hat er nicht 
das mindeste da¬ 
gegen, in der 
Öffentlichkeit er¬ 
wähnt zu werden, 
und drittens ist 
er eine Berühmt¬ 
heit, heißi als 
solche „Roxy“ 
und im Privat¬ 
leben Samuel I.. 

Rothapfel ... da 
den Amerikanern 
das „pf“ unaus¬ 
sprechlich schwer 
ist. schreibt er 
sich jetzt „Roth- 
afel“. Zunächst 
einmal die Haupt¬ 
sache: New York 
wird in etwa 
achtzehn Monaten 
ein neues Riesen- 
kino haben — 
sechstausend Sitz¬ 
plätze . . . das 
größte Kino der 
Welt —. und dieses Haus wird den Namen tragen: „The 
Roxy“, Direktor: Samuel L. Rothafel. 

Dieses Riesenkino soll durch Ausstattung, neue Effekte 
Darbietungen eine Sehenswürdigkeit eigener und einzigci 
Art werden . . . man kann das „soll“ diskontieren: mii 
Rothafel als Direktor wird es eine Sehenswürdigkeil 
werden (Fragen Sie einmal bei dem Baurat Bischof 
von der Ufa an, der uns vor Monat er. hier einen Informa¬ 
tionsbesuch abstattete; fragen Sie ihn. was er von Roxy 
und seinem „Capitol Theater“ hält; fragen Sie ihn auch, 
ob er etwas von dem geplanten „Roxy Theater“ weiß . . . 
er weiß näm’ich etwas, vielleicht sogar viel davon, ob er 
aber darüber sprechen wird, das ist. wie Kipling sagt, eine 
andere Geschichte. Man munkelt hier soviel von den 
amerikanischen Plänen der Ufa, von möglichen Verbin- 


Yorker Korrespondenten. 

düngen mit einem großen New-Yorker Kino Rothafel 

ist sehr deutschfreundlich, und wenn die Ufa Filme macht, 
von denen er sich hier große Erfolge verspricht — doch 
ich will nicht vorgreifen.) 

Was die Deutschfreundlichkeit des Roxy-Rothafel be¬ 
trifft, so ist sie einerseits angeboren: der Vater war 
Deutscher und die Mutter Deutsch-Polin; andererseits 
ist diese deutsche Gesinnung bewiesen: Roxy hat in seinem 
Capitol Theater den Empfang für Dr. Eckener veran¬ 
staltet, als dieser 
den Z R III her- 
überbrachie, er 
hat. zum erster 
Male nach dem 
Kriege, öffentlich 
die deutsche Na¬ 
tionalhymne spie¬ 
len lassen, wobei 
‘ich die anwesen¬ 
der viertausend 
Amerikaner wie 
ein Mann on 
ihren Sitzw. er¬ 
hoben, und hat 
»einen Ehrengast 
eine deutsche Re¬ 
de halten lassen 
Roxy kann sich 
den Mut seiner 
Überzeugung ge¬ 
statten. denn er 
st der populärste 
Theaterdirektor 
»n Amerika, er ist 
überhaupt einer 
der populärsten 

Männer desLandes. Diese Popularität verdankt der Theater- 
direktor seinen erstklassigen Vorstellungen, in deren er 
neben den besten Filmen mit seinem achtzig Mann starken 
Künstlerorchester die besten Kompositionen (von Mozart 
bis zu Wagner, Richard Strauß und Johann Strauß in der 
besten Ausführung zu billigem Preise im elegantesten 
Hause gibt. Diese Popularität verdankt der Mann seinen 
allsonntägigen Radiovorträgen, bei denen er als Conferen¬ 
cier erscheint und „Roxys Gang“, d. h. Roxys Bande — 
ausgesucht gute Instrumental- und Vokalkünsiler — vor¬ 
führt. Mit dieser „Bande“, die er aus seiner Tasche be¬ 
zahlt, gibt er in den Nachbarstädten Konzerte, deren vol¬ 
len Ertrag er wohltätigen Zwecken stiftet, z B für Radio¬ 
apparate für lebenslänglich invalide Kriegsveteranen, für 
Witwen und Waisen, für Hospitäler. Reklame? . . . Der 


unserem New 

mir nicht übelnehmen, 
dem Leben eines 



Der mißhandelte Film. 


über dieses Thema ist viel geredet, 
viel geschrieben worden. Warum 
schaffen Sie aber keine Abhilfe, warum 
lassen Sie es sich gefallen, daß man 
Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 
schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 
Angestellten auf dem Film herum, 
zerren und ziehen ihn? — Beim Um¬ 


rollen wird nachgewiesenermaßen am 
meisten gesündigt, nicht aus Absicht, 
sondern nur, weil Sie keinen Wert auf 
einen guten Umroller legen. Umroller 
— Nebensache, hieß es bisher. Auf 
Umroller — besonderes Augenmerk 
richten, muß es aber heißen. — Unser 
„F i g 1 a r o" (F 1 ’ m g i a 11 r o 11 e r) 
D R P. 350 191 wickelt glitt« fest, aber 


imm 2 rhin noch geschmeidig, ohne 
Schlagen, ohne Ziehen des Materials 
Die neu verbesserte Fabrikationsserie 
ist erschienen und sofort ab Lager 
lieferbar — Kino-Schuch 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 31 
Telegramm - Adresse: Kino - Schuch 
Telephon: Amt Dönhoff Nr. 5163 
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Mann bedarf keiner Reklame. Roxy ist bekannt und ge¬ 
liebt im ganzen Lande. 

Lnd dieser Roxy war vor fünfzehn Jahren noch ein 
Taugenichts; da er heute eine Berühmt! eit ist. darf 
man das ruhig sagen Als zwölfjähriger Junge mußte er 
bereits ins Leben und Geld verdienen ... er taugte nir¬ 
gends lange; wenn er irgendwo zwei Wochen aushielt, 
war s ein Ereignis. Mit achtzehn Jahren lic**3 er sich beim 
Marinekorps anwerber». der letzten Hoffnuig der Tauge¬ 
nichtse Wenn’s einer in dieser härtesten Schule aushält, 
dann wird er schließlich doch ein brauchbarer Mensch, 
und Roxy hielt es sieben Jahre aus. Kr sah als Marinesol¬ 
dat fremde Länder, sah fremde Völker und sah vor allem 
den Segen strenger Disziplin, strenger Zucht und strenger 
Selbstzucht. Mit der Uniform zog er den Taugenichts 
aus. zog als fliegender Buchhändler durchs Land und kam 
m eine kleine Minenstadt nach Illinois, wo er sich in 
die Tochter eines Schankwirtes verliebte. Seine Liebe 
fand Gegenliebe bei dem Mädchen, aber nicht bei dem 
Vater, der verlangte eine Probe: Er sollte ah Kellner bei 
ihm eintreten. und wenn er sich bewährte, würde der 
V ater nach einem Jahre mit sich reden lass *n . . . nach 
achtzehn Monaten heirateten die Liebenden und leben 
noch immer in glücklichster Ehe. 

Dem jungen Ehemann gefiel der Kellncrberuf nicht son¬ 
derlich — er strebte nach Höherem und eröftnete in dem 
Tan/saa! des schwiegerväterlichen Lokals ein Kino. In 
diesem Dorfkino lernte er; dort studierte e- den Ge¬ 
schmack des Publikums, dort erprobte er seine Pläne, 
dort prüfte er das Publikum auf seine Bildungsfähigkeit 
er gab ungewöhnlich gute Vorstellungen mit guten musi¬ 
kalischen Nummern. Der große Yaudevil’ist Magnat Kcith 
hörte von dem jungen Reformer in der abgelegenen Min.-n- 
stacit und engagierte ihn. damit er ihm die Programme 
seii.tr Theate. umgestalte und verbessere — was Roth- 


afel erfolgreich tat. Dann traf Sam den Theaterbcsitzer 
Hermann hehr aus Milwaukee, der dort ein neues Theater 
gebaut hatte, das sich absolut nicht bezahlen wollte; Sam 
machte aus dem Theater ein Kino — nach sechs Mo¬ 
nates konnte Fehr das Haus mit 40 000 Dollar Gewinn 
verkaufen Von Milwaukee kam Rothafel nach New York, 
wurde der Reihe nach Leiter des Regent, Strand, Rialto, 
Rivoli Theaters und schritt von Erfolg zu immer größeren 
Erfolgen. Schließlich wurde New Yorks schönstes und 
größtes Kino gebaut, das Capitol und Rothapfel war der 
einzige, der als Direktor in Be.rächt kam; im Capitol 
wurde ..Roxy** — woher und warum er den Spitznamen 
erhielt, weiß kein Mensch — zu der Berühmtheit, die er 
heute ist. Das Capitol ist das alle überragende Muster¬ 
kino — es ist so über alle Maßen gut. daß es die anderen 
nicht einmal nachahmen können; wenn es einmal über¬ 
troffen werden wird, dann kann das nur durch Roxy in 
seinem neuen Hause „The Roxy** geschehen. Das ist die 
Geschichte eines Taugenichts, der heute einer der Er¬ 
folgreichsten ist und den die Deutsch-Amerikaner mit 
Stolz zu den Ihrigen zählen können. 

Rothafel hat für sein Theater einen Stil der Vorführung 
gefunden, der kaum nachgeahmt werden kann, weil er für 
riesenhafte hilmpaläste gedacht ist. Rothafel hat ja auch, 
im Gegensatz zu den übrigen Lichtspieltheatern des 
Broadway, sein Haus niemals für Serienspiele hergjgeben. 
Dafür sind Criterion. Rialto usw. da. Rothc.iel ist der 
Mann des wechselnden Programms, und wenn e»r. Film 
w irklich bei ihm einmal drei Wochen läuft, so bedeutet das 
eine kleine Sensation. Gewöhnlich wechselt der Spiel- 
plan alle acht Tage. Rothafel hat auch verschiedene deut¬ 
sche Filme vorgeführt, zuletzt den ..Müden Tod “, fand 
aber damit keinerlei Gegenliebe bei seinem Fublikum. 
das er auf andere Dinge dressiert hat Vielleicht gelingt 
es ihm in der neuen Saison, den Broadway für den deut¬ 
schen Film zu begeistern 
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FRAUEN. DIE NICHT LIEBEN DÜRFEN 


Fabrikat: 
Manuskript : 
Regie: 


Ewe-Film, München 

Karl Bol wag 

Gcza v. ßolvary-Zahn 


Hauptrollen: Ellen Kurti. Helene von 
Bolviry, Olaf Fjord, 
C. W. Mayer 


Länge: 1970 Meter (6 Akte) 

Vertrieb: Bayer. Film-Gesellschaft 

Uraufführung: Marmorhaus 


ec i« Akte aus dem mondänen W cltstadtieben'* heißt der 
Untertitel dieses Filmwerkes. Ja. was nun so „mondäne^ 
Weltstadtleben** nennt, d. h.. wie sich dieses in esner — vom 
Publikum nur allzu gerne verschlungenen Sorte von Romanen 
abspielt, das aber in NX irklichkeit ganz anders aussieht. Denn 
auch in mondänen Kreisen der Weltstadt wird nicht nur Sekt 
getrunken, Jazz getanzt und W'echsel gefälscht. Spekulation 
auf das, was das Publikum gerne sieht, — nicht von der Hand 
zu weisen. Nur darf die Mechanik nicht gar ;u sichtbar 
werden. — Die ..Handlung’ baut sich darauf auf, daß eine 
„Frau von vierzig Jahren*' sich vereinsamt fühlt. „In ihren 
sonst stets von rauschenden Festen erfüllten Räumen ist e* 
still und leer geworden.** sagt die Beschreibung des Films. Um 
nun will Frau Dufour ihrem Salon eire neue Anziehungskraft 
geben, — in einem schönen jungen Mädchen natürlich. Dieses 
>chör»e Kind findet sie in einem Modesalon. Dank der erfaIre¬ 
nen Künste der „mondänen“ Frau Dufour verwandelt sich die 
kleine Modistin Yvonne Fallet aus einer unscheinbaren 
Larve in einen strahlend bunten Schme.terling. Und nun geht 
es wieder hoch her im Salon der Madame Duluur „Yvonnes 
Lächeln verwandelt alles in Gold“ erklärt der ßädecker durch 
diesen Film Und natürlich hat Yvonne ihren Bräutigam, vier 
sie sofort heiraten wollte, wenn er die ersehnte Anstelljrg 
bekommen haben wurde, gänzlich vergessen. Es begibt sich 
ja nun eigentlich weiter nichts als daß Yvonne jeden Tag 
ein anderes schöneres Kleid anzieht und von einigen Lebe¬ 
männern vergöttert wird. Einer, der Marqiis FEtange. bringt 
ihr einmal Schmuckstücke, aus denen sie sich ein Geschenk 
auswählen soll. Die Perlen und Diamanten, di? da herumliegen, 
sind von Dimensionen, wie sie 4h'ß«r der russische Kronschatz 
rieht aufzuweisen hatte. Und nun passiert, wovor Frau Dufour 
ihre gelehrige Schülerin immer gewarnt hatte. Yvonne ver¬ 
liert ihr Herz an einen jungen Schönling. Gaston Dupont, mit 


dem sie in die Welt hinausfahrt, was immerhin Anlaß zu einigen 
schönen R»v ierabildern gibt. Frau Dufour, die den Magnet 
Yvonne nicht entbehren kann, will das Mädchen zurückholen. 
Begleitet wird sie von dem Baron de la Rive, der Yvonne abso¬ 
lut für sich gewinnen will. Inzwischen hat Giston böse Tage 
Die Hotelrechnung ist beträchtlich höher a!s d?r Bestand seiner 
Brieftasche. Der edle Gaston versetzt munter d*e Schmuck- 
Sachen Yvonnes und — hardelt indes mit riitr Marchesa an. 
Als er hört, wie der Baron de la Rive Yvonie aulklärt, daß ihr 
Geliebter Gaston ein Wechselfälscher sei, z eht er es vor, mit 
der Marchesa zu verschwinden, die ihm vorher lockend anver- 
t*aut hatte, daß „ihr Zug 12 Uhr 30 nach Algier fährt**. (Merk¬ 
würdige Geographie'). 

Yvorne kehrt m l Frau Dufour zurück. Nachdem sie aber 
ihren früheren Bräutigam getroffen hatte, findet sie das zweck¬ 
lose Treiben, in de r Welt des Scheins wüst und leer. Und — 
geht ins Wasser. Wird gerettet. „Nur einer fand den W'eg 
/«i ihr. Natürlich der ehemalige Bräutigam der geduldig auf 
Yvonne gewartet hi'.le. — Ellen Kurti war Wonne. Sympathisch 
und nett. Dramatischen Ausbrüchen, wie dem am Schluß, noch 
nicht gewachsen Fraj Dufour Helene von^Boivary. Manchmal 
zu ubercieutlich. Olaf F|ord der schöne )urge Mann. Paul 
Otto als Baron de la Rive weit das darstellerische Niveau des 
Ensembles überragend. Geza von Bolvary. ein Regisseur, der 
schon manchen Film sehr geschickt inszenierte, diesmal gewiß 
in dem Bestreben, recht publikumswirksam zu arbeiten, nicht 
immer geschmacksicher. Reichlich viel „Orgien** mit Sekt und 
wenig bekleideten Damen. Ein gichtbrüchiger alter Roue, wie 
er in den Possen der achtziger Jahre spukte, durfte in einem 
modernen Filmwerk nicht mehr Vorkommen Aber „lebende 
Tafelaufsätze**, Ballsaal mit schaukelnden N/mphen, Jazzband 
auf Konsolen an der W ana. dem Publikum behagte das Ganze 
offenbar, und so vird der Film das erwartete Geschäft bringen. 
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Fabrikat: 

Manuskript: 

R 


Phocea, Paris 
Louis Mercanton 
Louis Mercanton 


Häuf trollen: Yvette Guilbert, Majorit 
Hüne, GinaRelly, Carlyle 
Biackwell. Paul Guide 


Länge: 1. Teil: 2687 m (6 Akte) 

Vertrieb: Süd-Film A. G. 

Uraufführung: Mozart-Saal 


n den flauen Tagen, da uns die Filme d r vergangenen 

Saison sozusagen als zweiter Premierenaufguß serviert wer¬ 
den. wirklich eine beachtenswerte Überraschung. Ein Spiel¬ 
film. der eigentlich fast zu schade ist für die ote Saison und 
deshalb ein doppelter Reißer für die Hundstaie, und ein er¬ 
freulicher Auftakt für die kommende Saison. 

Spannend aufgebaut führt eine interessante Handlung hinter 
die Kulissen zweier Ehen, deren Kontraste dirch eine ge¬ 
schickte Regie scharf gegenübergestellt werden. Fürwahr, 
der Regisseur Louis Mervanton hat es verstanden, den 
Gegensatz dieser beiden Ehen auch in den kleins en Momenten 
wirkungsvoll herauszuarbeiten. Und er hat es auch verstan¬ 
den. durch die bunte Folge der Geschehnisse störende Pausen 
zu vermeiden, durch die guten Milieuschilderungen eines Rum¬ 
melplatzes eine wirksame Abwechslung zu schaffen und durch 
den straffen dramatischen 
Aufbau die Spannung bis 
zuletzt durchzuführen. 

Technik und Darstellung 
standen ihm glücklich zur 
Seite. Die schönen Bil¬ 
der ist der klaren Photo¬ 
graphie kommen besonders 
zur Geltung, wenn sie die 
hübschen Motive eines ro¬ 
mantischen Schloßgartens, 
wenn sie ein auch regie¬ 
technisch gut gestelltes 
Gartenfest zeigen. 

Die Schauspieler sind 
nicht genannt, und doch 
verdienen sie, hier er¬ 
wähnt zu werden. Sie 
zeigen uns die guten En- 
sembleleistungen eines so¬ 
liden Spielfilms. Aus dem 
guten Niveau der Leistun¬ 
gen ragt die Darstellerin 
der Gräfin de la Roche 
hervor, die in ihrer an sich 
schon dankbaren Rolle 
eine ganz wundervolle 
Leistung bietet, sie schafft 
die eindruckvolle Figur 
eines großen, selbstlosen 
Frauencharakters. Viel¬ 
leicht aber am interessan¬ 
testen ist Yvette Guilbert. 
die wir mit unseren er¬ 
staunten Augen auf der 
Leinwand wiedererken¬ 
nen. Yvette Guilbert. 

Frankreichs einst so ge¬ 
feierte Bühnenheldin, die 
große Vertreterin der 

klassischen Schule. Mit 

der mächtigen Pose ihrer 
Glanzzeit zeichnet sie den 
Typ eines Jahrmarktwei¬ 
bes mit dem Drum und 
Dran, was dieser Trödle¬ 
rin das Lebendige, das 
überzeugende gibt. Das 

Fazit der Kritik: eine 

wirklich gute Darstellung. 

Der Stoff? Nun, er bot 
eine solche Fülle von Ge¬ 


schehnissen, daß es wirklich keine Verlegenheit war. als 
man zwei Teile schuf. Nein, diese Vorgänge hatten 
sich wahrhaftig nicht in einem Teil zusammendrängen 
lassen. Was bringt die Handlung ? Sie zeigte uns die 
Schilderung dieser beiden Ehen, dieses sonniger Liebesglücks 
des Grafen de la Roche und dieser unglücklichen Ehe der Ba¬ 
ronin d? Bernard. Sie erzählt uns die Eheirrungen der Baronin, 
die noch an einer alten Jugendliebe hängt, von der noch ein 
paar Briefe sprechen, die zwischen den heimlich Liebenden 
hin und her flatterten. Und die Schwägerin der Baronin, die 
Gräfin de la Roche, hilft den beiden Liebenden, sie empfängt 
die Briefe für die Baronin und steckt sie ihr zu. Es barmt sie 
um die unglückliche Liebe der Schwägerin, die auch ein heim¬ 
liches Kind an den Jugendgeliebtcn bindet. Ihre Hilfsbereit¬ 
schaft aber soll ihr zum Verhängnis werden, zum Verhängnis, 

weil sie auch dann noen 
schweigt, als ;hr Glück 
zu zerschellen droht. Ein 
Brief, der doi.h eigentlich 
der anderen gilt, ist es, 
der gegen sie selbst die 
schwersten Anklagen auf¬ 
bringt und ihren Gatten 
zur Verzweiflung treibt, in 
der er eine Tat begeht, 
die die unschuldig Ver¬ 
dächtigte zi sammenbrechen 
läßt. Er giot bei Nacht und 
Nebel einem dunklen Ge¬ 
sellen drs einzige Glück 
seiner Fhe mit — das 
Kind. 

So spannend, wie der 
erste den Knoten der 
Handlung schürzt, so in¬ 
teressant löst auch der 
zweite Teil die Verkettung 
der Geschehnisse in aben¬ 
teuerlichen Schilderungen 
mit dem glücklichen Aus¬ 
klang der Versöhnung. 

Das ..Mappvending“ hat 
sich in aller Welt durch- 
gesetzt. es befriedigt das 
Publikum una erlaubt dem 
Regisseur, das Milieu mit 
kräftigen Strichen zu zeich¬ 
nen. Der Realismus einzelner 
Szenen der,. Verstoßenen‘*ist 
sehr stark. Er wird sprung- 
naft sogar brutal und erhält 
durch die Mitw irkung der Di- 
scuse Yvette Guilbert tenen 
Zug ins Dämonische, wie er 
einstmals ihren Chansons an¬ 
haftete und wie er vom künst¬ 
lerischen Apachentum Aris¬ 
tide Bruants und seines 
..Mirliton“ ausging. Da der 
Regisseur ein Pariser ist, so 
glückt ihm die Gestaltung 
der ,,Großen Welt“ restlos. 

Alles in allem ein vor¬ 
züglicher Film, der ohne 
Zweifel für die Verleiher 
eine große Winterattrak¬ 
tion sein wird. 
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Fabrikat : Westi-F'il»n 

Manuskript : Hans Brennert 
Regie: Jaap Speyer 

Hauptrollen : Alice Hechy, RJla 


Photographie: Holzki und Koenecke 
l ange: 1761 Meter (6 Akte) 

Vertrieb: Dewesti 

Uraufführung: Schauburg 


der „Radio Liebe und Scheck- 
buch**. Hans Brennert, der 
das Manuskript verfaßt hat. 
kennt das Rezept, wie man die 
Bestandteile bewährter Volks- 
stücke in neuer, moderner Mi¬ 
schung unter Hinzufugung einiger 
Tropfen sozialen Öles zu einem 
funkelnagelneuen Ganzen zusam¬ 
mengießt. Da ist der steinreiche 
Amerikaner (alle Amerikaner sind 
steinreich), der eine mächtige 
Wut auf Radio hat. Weil ihm 
in seiner berühmten Klavierfabrik die W jre 
..Marke Hellway** stehen bleibt, seitdem die 
Menschheit die Musik durch Radio ins Haus 
geliefert bekommt; Herbert, dr Sohn 
des Klavierkönigs Hiob Hellway, ist 
aber im Gegensatz zu seinem Vater 
ein glühender Radioverehrer. Was den 
Alten so ärgert, daß er seinen Privat- 
sekreti'r beauftragt, mit dem Jungen 
nach I.umpa zu reisen und ihm den Radio- 
fimmel auzutreibtn. An den Betriebsmitteln 
zu einem lustigen Leben in Europa soll** 
nicht fehlen Herr Mister, der Sekretär, 
cihalt einen Kreditbrief über eine Million 
(da es nicht darauf ankommt, werden es 
wohl Dollar sein). 

ln Berlin schleppt der Sekretär seinen 
Schutzbefohlenen zuerst einmal in den Lun:»- 
park. Aber der brave Herbert, dem sogar 
nichts an Vergnügungen liegt, ist durch 
Radio verdorben. Er hat drüben in Amerika 
den Radiovortrag eines Quäkers gehört, der 
den Millionärssöhnen ins Gewissen redet, sie 
sollen erst einmal die harte Arbeit kennen 
lernen, um den richtigen Gebrauch von .hren 
Millionen machen zu können. Und das läßt 
dem iungen Hellway keine Ruhe. Er sucht 
und findet in Berlin Arbeit als Heizer in 
einem \X erk. Vorher nimmt er aber seinem 
Sekretär-Begleiter heimlich den Millionen¬ 
kreditbrief weg und löst ihn ein, was dem 
Verfasser offenbar ganz einfach deucht. Mit 
dem Geld will der junge Mann löblicher¬ 
weise den Armen helfen. — Nun lebt da in 
einer Mietskaserne ein hübsches, arm»*s, 
aber ehrliches Mädchen. Lizzi Lossen, 
die Klavierspielerin beim Rundfunk ist. 
Sie lernt den jungen Millionär. der 
aber inkognito bleibt. kennen. Und 
natürlich lieben sich die jungen Leut¬ 
chen. Bei einer Ruderpartie werden sie von 
nnem schrecklichen Unwetter überrascht, 
das Lizzi verhindert, rechtzeitig zum Rund¬ 
funkdienst zu kommen, was mit fristloser 
Entlassung geahndet wird. Lizzi verschweigt 
dies der Mutter und nimmt eine Stellung als 
— Mixerin in der Bar des Lunaparks an. 
Und merkwürdig, sie versteht dieses Metier 
gleich aus dem ff. Der junge Hellway, der 
inzwischen das Armcnquartier mit Zuwendun¬ 
gen überschüttet, und auch seiner Lizzi. die 
er liebt, vornehmerweise anonym einen präch¬ 
tigen Hellway-Flügel ins Haus geschickt hat. 



wird von dem ratlosen Sekretär gesucht. 
Detektive und Detektivinnen werden hinter 
ihm hergehetzt. Und der alte Hellway aus 
Amerika kommt selbst herüber, um seinen 
Sinn zu suchen. Und er findet zunächst die 
Witwe Lossen, deren Verehrer er in iungen 
Janren. als er noch ein guter Deutscher war. 
gewesen ist. Und von di ab ist*» zum guten 
Ende nicht mehr schwer und weit. Der junge 
Hellway. der mächtig verschnupft war, daß 
seine Lizzi als ziemlich dekollettkrie Bar- 
matd wirkte, vers« hn sich mit seiner Lieb¬ 
sten, Papa Millionär kommt dazu und zuckt 
den Segen. 

Der Regisseur Jaap Speyer hat alles ge- 
tar. um dem Film Bc rlinvr Luft zu geben. 
Ausgezeichnete Bilder .<us dem Lunapark, 
die eine muntere Übersicht über die dort ge¬ 
botenen Vergnügungen — Wasserrutschbahn, 


Eiserner See, Wackelt« pf etc. — geben, das 



Treiben in der Mie skasernc, ein lusti¬ 
ges ..Hoffest“ und eine Szene. die 
bestes Volksstück i;.t Als der Mil¬ 
lionär Hellway hinter einer Weiße in 
einem Gartenlokal ar der Spree sitzt 
und seine Träume das Lokal mit den Ge¬ 
stalten seiner Jugendzeit da er noch ein jun¬ 
ger Arbeiter war, füllen. 

Nett auch die ulk lafte Detektiv-V erfol- 
gung im Lunapark. Daß die Amerikaner der 
Handlung so viel Scnti nentalität abbekamen, 
liegt eben wohl daran, daß sich Papa Hell¬ 
way sein deutsches Gemüt bewahrte. Die 
Darsteller alle sehr und sichtlich mit Be¬ 
hagen bei der Sache. Vorweg Alice Hechy, 
als Rundfunkspielerin brav, lieb und sonnig. 
Und als Bardame flotl elegant und rassig. 
Walter Rilla, der vor sozialen Gewissens¬ 
bissen geplagte MilHonärssohn. sehr natür¬ 
lich, nicht nur einen ingenehmen jugend¬ 
lichen Liebhaber spielend, sondern mit dem 
Bemühen zu ernsthafter Charakterzeichnung 
Saftig und echt Hermann Vallentin als Hiob 
Hellway, der aus der Figur einen wirklichen 
Menschen machte. Flügen Rex hat seinen 
Sekretär wohl bewußt schwankhaft angelegt. 
Anna von Pahlen sehr gut als die Witwe 
aus dem Arbeiterviertel. Ihr Sohn, der be¬ 
gabte Peter Eysoldt. Eine forsche Detek¬ 
tivin Jenny Jugo. Fritz Rasp, der einin 
iungen Mann spielt, der in die hübsche Lizzi 
verliebt ist, aber Zusehen muß. wie sich 
Lizzis Neigung dem hübschin Amerikaner, 
den er selbst im Hause Lotsen eingeführt 
hat, zuwendet, gibt diesem Arbe.tertyp zu 
viel Weichlichkeit. Übrigens wird der Beruf 
dieses Mannes im Film einmal als Fein¬ 
mechaniker bezeichnet, pl«>tzlich ist er als 
Heizer tätig 7 Lustig Adolphe Engers als 
karikierter Inhaber eines Detektivinstituts. 
— Der Film der sich nicht aufpustet und 
nicht anders genommen werden will, als 
ein guter Unterhaltungsfilm darf sich in 
diesem Genre wohl sehen lassen. — Das 
Publikum hatte Freude an der Puppe. Und 
es wird allenthalben so sein. 
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FRAUEN, DIE 
NICHT LIEBEN 
DÜRFEN... 

SECHS AKTE AUS DEM MONDÄNEN WELTSTADTLEBEN 

REGIE: GEZA V. BGL V 4RY - ZAHN 

ELLEN KÜRT! x OLAF FJORD 
PAUL OTTO / HELENE V. BOLVARY 


DER GROSSE ERFOLG 

I M 

MARMOR HAUS 



IM SONDERVERLEIH DER 

BAYERN-FILMS 
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WISSEN SIE SCHON??? 

HIIINI.I SCHON .1 KT/T HKIIAIS 

DIE VERRUFENEN 

(DER FÜNFTE STAND) 

<S Akte nach Krlebnissen von Heinrich Zille 

¥ 

Begie: 

CERHARD LAMRRECHT 

¥ 

I n (I e n M a u p t r o I I e n 

Aud Kgede Nissen / Mac v Christians / Frieda 
Richard / Margarete Kupier / Hildegard Im holl' 
Bernhard (ioet/ke / Paul Bildt / Hduard Bot hausei* 
Arthur Bergen u. a. 

* 

LJ R A l T F Ff H H F N (i I) E M X ÄC HST! 


At'SSKR DKM 

NATIONAL FILM A.-(i. / BERLIN SW 48 III 

















Kin Ereignis jrdomal 
Ist ein Film iler National' 


Al'SSERDEM: 

<W|K (.I WöUM.ICII, Al.l.KN VORAN» 

ALHAMBRA, KIRFÜRSTENDAMM 



(1E0, DAS MÄDCHEN DER STRASSE 

KIN LKHKNSKII.I) IN li AKTKN 

I> () L A N E G R I 

I l> K It II \ I I* T It <> I. I. K 

H K <1 1 K : I) I M I T It I It 1' C II O \V K T Z K Y 

I» A K A.MOI' N T - F ILM DK K X A TI O X A L 


EIN GESELLSCHAFTS-SKANDAL 

SKNSATIONSDRAMA IN li AKTKN 

GLORIA SWANSON 

I X l> K It II A r I* T It ti I. I. K 

PAIKAMOrXT-FILM l)KR NATIONAL 



WEGE DES SCHICKSALS 

ItOMANFILM IN 5 AKTKN 

(JRETE REINWALD • CARL ALTEN 

I N 0 E X II \ l I* T R O L L I N 



NATIONAL FILM A. G., BERLIN SW48 
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Deutsch-italienische Filmkomb-nation 

Nachdem deutsch englische und deutsch- 
französische Kombinationen gluckten, kön¬ 
nen wi: heute ven einer deutsch-italieni¬ 
schen berichten. Hamlette Palermi h**t 
dieser Tage mit den Aufnahmen »eines 
neuen Films „Die letzten Tage von Pom¬ 
peji begonnen. Die Haupt¬ 
rollen sind mit Maria Corda 
und Michael Darkody be¬ 
setzt; Alexander Corda 
dürfte allvt Wahrscheinlich¬ 
keit nach tur die gesamt« 

Oberleitung verantwortlich 
Zeichner, jedoch sind seine 
Verhandlungen mit dem Pa- 
lermi-Kilm noch nicht been¬ 
det Auch mit einigen tnde- 
ren deutschen Künstlern 
ersten Namens bestehen 
noch Verhandlungen 
* 

Ein amtlicher Polizeifilm. 

Das Frankfurter Polizei¬ 
präsidium hat durch den 
Leiter der Lichtspieistelle. 

Herrn Ohersekretär Beuß, 
einen großen Film herstellen 
fassen, der auf etwa 1800 
Me.er die Gliederung und 
Arbeitsleistung des Frank¬ 
furter Polizeipräsidiums de¬ 
monstriert. Wir hatten Ge¬ 
legenheit. einen Teil de> 


Films vor der endgültigen Zusammen¬ 
setzung bereits besichtigen zu können, 
und stellen fest, bevor wir den Film 
einer kritischen W urdigung untc-ziehen. 
daß eine ganze Anzahl, vor allem photo¬ 
graphisch ausgezeichnete Bilder geschaf¬ 
fen wurden, die über die Fachkreise 

Die Agfa in Hollywood 


hinaus einem großen Interesse begegnen 
durften 


Polvp Amerika 

Das Vordringen der Amerikaner in du 
Länder der alten Welt nimmt teilweise 
geradezu beängstigende Di¬ 
mensionen an. Nach den 
letzten Statistiken aus Däne¬ 
mark und Ägypten ist der 
t amerikanische Einfluß dort 
in dev letzten Zeit riesig ge- 
_ wachsen. Von den 350 däni¬ 
schen Kinematographen- 

— —— theatern stehen 70 Prozent 

unter den amerikanischen 
Einfluß. Von den 40 ge¬ 
schlossenen Kmcmatogra- 
phen und den seh*’ zahl¬ 
reichen Fre Icft-Kinos m 
Ägypten werden * on Ame¬ 
rika gegenwärtig mindestens 
55 Prozent kontrolliert. 

Fines der Jr *ßten ameri¬ 
kanischen Ha iser macht rie¬ 
sige Anstrengungen. um 
auch in Rußland festen Fuß 
zu fassen. E* handelt sich 
um Vertreter amerikani¬ 
scher Firmen die kürzlich 
auch in London. Paris und 
Berlin weilten und eifngst 
versuchen, mit fer offiziellen 
Sowjet-KinematographieV er- 
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Glühlampen- 

Scheinwerfer 

für 

Theater- 

Projektion 

Bildbreite bis 5,50 Meter 


Verwendbar für alle Lampenhäuser - Keine Bedienung und 
Nachregulierung - Nur einmalige Einstellung - 
Größte Lichtausbeute - Prospekte frei 


Mupp-£Rn€mRnn-KinoflppflRaTe 6m. ba DResoerme 
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gciahr 29 großen Theatern der größten 
amerikanischen Städte. wie Chicago. 
Boston, Pittsburg usw. eingesetzt. 

* 

A'ieder Kinoschließung infolge hoher 
Steuer. 

D e Vereinigten Lichtspiele der Herren 
Hotn und Nathal in Nied a. M. haben am 
15. .lum 1925 infolge der hohen Vergnü¬ 
gungssteuer ihre Pforten schließen müssen. 
T)ie diesbezüglichen Verhandlungen zwi¬ 
schen dem Verband Suddeutscher Licht- 
spiel-Theaterbesitzer. E. V., Sitz Frank¬ 
furt a. M.. als Interessenvertretung der 
Herrin Horn und Nathal, einerseits und 
dem Gemeindevorstand der Stadt Nied 
a. M.« andererseits, sind noch nicht zum 
Abschluß gelangt. \X ir werden über den 
Ausgang der Unterhandlungen berichten. 

* 

Dresdener Geschäftsveränderungen. 

Die Gefilge, Gesellschaft für wissen¬ 
schaftliche und unterhaltende Kinemato¬ 
graphie m. b. H.. hat ihr Stammkapital 
zunächst auf 1000 Reichsmark umg°stellt 
und alsdann auf 2000 Reichsmark erhöht. 
Zum Geschäftsführer wurde der Ober¬ 
leutnant a. D Ludolf Herbert Fritze in 
Dresden bestellt, der berechtigt ist, die 
Gesellsvhaft allein zu vertreten. — Die 
Drescner Zweigniederlassung der Firma 
Nemc Film-Verleih G. m. b. H. in Berlin 
ist aufgehoben worden. Für die Firma 
Lichtspielthea*er G. m. b. H. in Plauen 
i. V. wurde der Kaufmann Ernst Max 
Limbach gerichtlich zum Geschäftsführer 
besteilt 

* 

Ein Handelskammergutachten über die 
Gründung einer Filmgesellschaft 

Die Dresdener Handelskammer hat der 
sächsischen Regierung, die um Unter¬ 
stützung einer in Dresden zu gründenden 
Filmgesellschaft gebeten worden war. 
ein Gutachten abgegeben, worin es heißt, 
daß Deutschland Netigründungen von 
Filmgesellschaften angesichts der vor¬ 
handenen Überproduktion und des aus¬ 
ländischen Wettbewerbs wenig aus¬ 
sichtsreich sein und von einer Unter¬ 
stützung daher abzuraten sei. Dieses 
Gutachten zeugt nicht gerade von viel 
Verständnis für den Film und seine 
Interessen; seine Begründung vollends 

die man sich mer 
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steht auf schwachen Füßen Von der 
vermeintlichen Überproduktion abge¬ 
sehen, sollte doch gerade der ausländische 
Wettbewerb ein Grund dafür sein, tedes 
deutsche Filnmnternchmen. sofern es auf 
solider Basis aufgebaut ist. zu unter¬ 
stützen! Dresden scheint alo doch keine 
Filmstadt werden zu wollen, denn alle 
bisherigen Versuche, sie dazu zu machen, 
sind gescheitert, und angesichts eines 
derartigen Gu.achtens, wie es die Dres¬ 
dener Handelskammer erteilt hat, ist 
auch keine Aussicht vorhanden, den 
Film in Dresden nach der industriellen 
Seite hin zu fordern, wo doch gerade 
hier die Voraussetzungen dazu durchaus 
günstig sind. Aber vor allen Dingen er¬ 
fordert der Film letzt alle nv »gliche 
F« rderung. wo seine kulturelle und wirt¬ 
schaftliche Bedeutung längst erwiesen 
ist. und wo Deutschands Filmindustrie 
unter der ausländischen schwer zu leiden 
hat. Dieser Frkenntnis scheint man sich in 
Dresden noch nicht entschlossen zu haben. 

* 

Handelsgericht liehe Eintragungen. 

Bayerische Lichtspieltheater - Gesell¬ 
schaft n . b. il. München. Bergstraße 14 
— Lief tspiele Freiberger Platz, Ernst 
Valten. Tresden. Freiberger Pia 1 * 20. 

* 

Personalien. 

Handelsrat Siegfried Ballenberg ;r % der 
Direktor der Prager Niederlassung der 
Ufa, ist im Alter von sechzig Jahren 
nach schwerem Leiden verschieden 
Ballenberger war der erste Präsident des 
Verbandes der Filmindustrie und des 
Filmhandels der Tschechoslowakei. Mit¬ 
glied der statistischen Kommission, Zen¬ 
surbeirat und gerichtl eher Sachver¬ 
ständiger Der Yerhand hatte ihm in 
Würdigung seiner Verdienst die Ehren¬ 
mitgliedschaft verliehen In der Prager 
Handelskammer wurde von allen vom 
Filn« interessierten Organisationen eine 
eindrucksvolle Trauerfeier veranstaltet. 
Das Hinscheiden Ballenbergers bedeutet 
einen schweren Verlust für alle Film¬ 
kreise der Tschechoslowakei. 

Ingenieur Adolf Heine, der mehrere 
Jahre lang Leiter der Abteilung Kino der 
Askania-Werke. Bambergwerk Berlin, 
war, hat die Betriebsleitung der Optik 
und Feinmechanik Aktiengesellschaft, 
Heidelberg, übernommen. 
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hindung aufzunehmen, was ihnen um 
so leichter gelingen wird, als sie der 
Sowjet-Regierung offenbar sehr viel 
Bargeld zur Verfügung zu stellen be¬ 
reit sind Übrigens wird aus Rußland 
auch noch folgendes gemeldet: Die 

„Wufku“ (die grüßte kinematographische 
Organisation der Ukraine) hat mit 600 
kleinen Städten und Dörfern einen Ver¬ 
trag auf Lieferung von 600 Projektions¬ 
apparaten abgeschlossen, für deren Bezah¬ 
lung fünf Jahre Kredit gewährt wurde 
UH) Apparate wurden sofort geliefert, die 
54H) anderen sind im Bau. Fine besondere 
Klausel besagt, daß der Eintrittspreis für 
diese Theater fünf Kopeken nicht über¬ 
steigen darf. 

* 

Farbeniilm io der ganzen W'elt. 

Es ist bekannt, daß bei uns von ver¬ 
schiedenen Seiten angestrengte Ver¬ 
suche genucht werden, das ..einzig rich¬ 
tige“ Verfahren für den Film in natür¬ 
lichen Farben zu finden. ln Amerika 
und Frankreich sind die gleichen Be¬ 
strebungen im Gange. Nun erfährt man, 
daß auch die Schweiz auf diesem Ge¬ 
biet« nicht untätig geblieben ist. in 
Bischofszell besteht seit ungefähr einem 
Jahre eine Gesellschaft, die Spektral- 
A.-G., die ein von Pilny. Zürich, ausge¬ 
arbeitetes Verfahren zur Vervollkomm¬ 
nung der Farhen-Kinematographie aus- 
heuten will. Einige Probefiime wurden 
sehon gezeigt, die Berichte diücken »ich 
ziemlich vorsichtig aus, ..die plastische 
Farbabstufung lasse noch zu wünschen 
ubr g“. Zunächst soll die ..Wilhelm- 
Tell‘ - Aufführung in Dießenhofen nach 
den neuen Verfahren verfilmt und mit 
diesem Film die Propagierung der neuen 
Erfindung in Angriff genommen werden. 

♦ 

Die Nibelungen in Amerika. 

Die Erstaufführung des Nibelungen- 
Films in New York wird nunmehr am 
23. August im New Century Theater, das 
der Schuhert-Compignv gehört, stattfin- 
den. Hugo Riesenfeld hat für diese Pre¬ 
miere eine Musik nach Motiven aus Wag¬ 
ners ..Nibelungenring“ zusammengestellt. 
Narb der New Yorker Premiere wird der 
Film sofort in den bedeutendsten Eta¬ 
blissements des Schubert-Konzerns, in un- 

Bücher, 

Der kleine Brockhaus. Verlag F. A. 

Brockhaus, Leipzig. 

Soeben erscheint die erste Lieferung 
dieses wertvollen Nachschla£ebuches. Wie 
schon aus der Probenummer zu ersehen 
ist, genügt das kleine Werk schon ziem¬ 
lich weitgehenden Ansprüchen. Es wird 
insbesondere dem Filmiabrika>iten, dem 
Regisseur, dem Schauspieler und dem 
Hilfsregisseur ein wertvoll«»* Nachschlagc- 
buch sein. Zu den Büchern wird später 
ein entsprechender Einband geliefert. Bei 
sofortiger Bestellung räumt der Verlag 
einen besonderen Subskriptionspreis von 
1 90 M. bei Lieferung e*n. Das vollstän¬ 
dige Werk wird vierzigtausend Stichwör¬ 
ter, etwa achthundert Textseiten, fünf¬ 
tausendvierhundert Abbildungen im Text 
und außerdem neunzig einfarbige und 
bunte Tafel- und Kartenseiten enthalten; 
dazu treten siebenunddreißig Uebersichten 
und Zeittafeln. 

Ein Preisausschreiben, das in der ersten 
Lieferung veröffentlicht ist. bildet einen 
besonderen Anreiz zum Kauf dieses prak¬ 
tischen Werkchens. 


Bild wart-Flugschriften Herausgegeben 
von Walther Günther. Verlag Bildspiel- 
Bund Deutscher Städte E. V., Berlin. 

Der ..Bildwart", das führende Blatt für 
wissenschaftliche und kulturelle Kinema¬ 
tographie. bringt drei Flugschriften her¬ 
aus, die in einem Heftchen vereinigt sind. 

Flugschrift Nr. 1 bringt eine Zusam¬ 
menstellung aller Filme, die vom 1. April 
bis 30. September 1924 erschienen sind. 

Es folgt im Heft Nr. 2 der Versuch 
einer Bibliographie deutscher Fachschrif¬ 
ten über Lichtspielwesen von Dr. Erwin 
Ackerknecht-Stettin, die außerordentlich 
umfassend, wenn auch nicht ganz ein¬ 
wandfrei ist. Insbesondere finden sich 
im zweiten und dritten Abschnitt: „Fach¬ 
zeitschriften“ und ..Zeitschriften-Auf¬ 
sätze“ eine Reihe von Fehlern, die 
aber naturgemäß bei einer solchen Arbeit 
nicht zu vermeiden sind. Jedenfalls stellt 
diese Flugschrift das Umfassendste dar. 
was auf diesem Gebiet bis jetzt geleistet 
wurde. Sie wird allen wissenschaftlichen 
Arbeitern am Kulturfilm wertvolle 
Dienste leisten. 


In dem dritten Heftchen setzt »ich Wal¬ 
ther Günther mit dem Städtefilm ausein¬ 
ander. Er benutzt mit Recht den Unter¬ 
titel: „Bemerkungen zu einer Seuche“. 
Es ist zu hoffen, daß das Schriltchen 
dafür sorgt, daß den Hyänen des Städte¬ 
films das Handwerk gelegt wird. 

Weltadreßbuch der Spediteure. Reede, 
reien und Banken. Verlag Andree & 
Wilkerling, Hamburg. 

Die bekannte Spediteurfirma überreicht 
uns ein Adreßbuch, das die Spediteure. 
Reedereien und Banken der ganzen Welt 
i nthalt. Das Buch ist für alle diejenigen 
F ilmfirmen, die mit Export zu tun haben, 
außerordentlich wertvoll und praktisch. 
Wir weisen besonders darauf hin, daß es 
auf Anforderung von der Herausgeberin 
auch gratis zur Verfügung gestellt wird. 
Wir empfehlen allen Interessenten, sieh 
das praktische Nachschlageouch kommen 
zu lassen, das sich durch sehr viel Ge¬ 
schick und Übersicht auszeichnet. Es 
darf als ein wertvolles Hilfsmittel für je¬ 
den Interessenten empfohlen werden. 
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Musikalische Überillusfration 


F^\ ie musikalische Begleitung eines hilmes laßt sich 
nicht nach Gesetzen feststellen Es bürgert sich aber 
in westlichen Kinos Berlins je.zt eine Sitte ein. die wir 
nicht auf die Ptovinz übertragen haben möchten die musi¬ 
kalische Überillustration. Namentlich ii. den humoristi¬ 
schen Filmen, die *m allgemeinen eine leichic musikalische 
Unterstreichung vertragen, liegt die Gefahr nahe, daß der 
Kapellmeister des Lichtspieltheaters, der ja in den 
meisten Fällen die Verantwortung über die Musik über¬ 
nimmt. sich dazu hinreißen läßt, wesensfremde Element? 
in die Begleitung hineinzutragen 

Es soll dies heißen daß im Kino vor allen Dingen das 
Filmspiel zu sprechen hat. Die Musik darf in keinem 
Falle mehr als eben Begleitung sein. 

Deshalb ist die musikalische Überillustration in jedem 
Falle abzulehnen 

Wir wollen damit folgendes sagen: 

Man kann et heute in dci. Kinos des Westens oftmals 
erleben, daß die Zuschauer bei einer an sich vollkoamu n 
belanglosen Szene tn Gelächter ausbrechen Und zwar 
gilt dies nicht etwa dem Film, sondern der musikalischen 
Unterstreichung. 

Der Kapellmeister eines dieser Kinos glaubt, daß seine 
Zuschauer auch gleichzeitig Zuhörer sind. Er unterlegt 
der filmischer Erscheinung der Leinwand einen modernen 
Schlager aus einer zeitgemäßen Operette oder dem 
Chanson eines Kabaretts, 
von dem er annimmt, daß 
der Text dem Zuschauer 
geläufig i;;t 

Wer nun einem solchen 
Kinostück beiwohnt, ohne 
daß ihm die Kenntnis des 
neuesten Schlagers eigen, 
der wird sich in derartigen 
Augenblicken düpiert fin¬ 
den Er hört um sich 
die sachverständigen Zu¬ 
schauer lachen, während 
er selbst unempfindlich 
gegen eine Szene bleibt, 
die ihm gar nichts sagt, 
während in den anderen 
das Bewußtsein des Chan¬ 
sontextes wach wird, zu 
dem er keine Einstellung 
hat. 

Leider ist dies keines¬ 
wegs ein Einzelfall, son¬ 
dern eine viel geübte An¬ 
gewohnheit, von der selbst 
nicht ein so vorzüglicher 
musikalischer Illustrator 
wie Schmidt-Gentner frei 
ist. 

Man kann dies aber 
beim besten Willen nur 
als groben Unfug be¬ 
zeichnen. 

Die Begleitmusik, das 
steht nun ein für allemal 
fest, darf in dem Zu¬ 


schauer nur den Rhythmus des Filmspieles lebhafter 
werden lassen. 

Nichts darf verraten, daß die Musik als Selbstzweck 
neben dem Bild zu stehen hat, dessen wechselnde Erschei¬ 
nung ja doch die Wirkung des Filmes bedingt, ln dem 
Augenblick, da sich die Musik stärker als das Bild er¬ 
weist kommen nur zwe' Vorgänge in Frage: 

Entweder ist das Bild so schwach, daß es nicht aul 
eigenen Füßen stehen kann, d h der Film ist an dieser 
Stelle schlecht, und eine gewandte Schere mißte hier 
einen nachhaltigen Schnitt gemacht haben. >der aber der 
Ehrgeiz de* Kapellmeisters war größer, als es seine Pflicht 
verlangte W'ar also, hart gesprochen, Ur.fuj! 

Wir begrüßen es. daß sich der musikalischen Illustration 
in unseren großen Kinos heute ausgesprochen musikalische 
Talente angenomn en haben. \X ir stehen in ie** Beziehung 
heute nicht mehr hintc» den großen Kinos der amerika¬ 
nischen Riesenstäd e zurück Hier war. das ist nicht zu 
bezweifeln, S Zieg e Id der große Erziehet 'um Besseren 
Aber eine der hervorragendsten Eigenschaften dieses 
großen k nomanr.es war es. der Kinomusik «11 ihrem Recht 
zu verhe.fen, sie aus den Zufällen der Improvisation zu 
verhelfen, aber ihi trotzdem keine domimctendc Stellung 
einzuräumen 

So sehr wir daraut dringen müssen, daß die Kinomusik 
einwandfrei ist und niemals mehr in die Anarchie der ver 

ngenen Zeit zurückfällt, 
so wenig ist das Kmo da/u 
angetan.den Kapellmeister¬ 
kult des heutigen Musik- 
betriebes**, anders kann 
man es sc um nicht nen¬ 
nen. mitzumachen. 

Wir wollen eine stim- 
mungsgemiße Musik in 
unseren K nos — aber wir 
wollen nicht, daß die Filme 
als Begleitbilder zu musi¬ 
kalischen Extratouren er¬ 
scheinen. 

Wahrscheinlic h wird sich 
das am bes*en erreichen 
lassen, wenn die musika¬ 
lische Illustration vorwie¬ 
gend indifferent bleibt 
Die ..Filmorgeln*’. die in 
den Kinos der amerika¬ 
nischen Riesenkinos eine 
Zeitlang dominierten, und 
die jedes Geräusch mit 
nahezu mithemat»scher 
Genauigkeit nachahmen, 
haben sich zuletzt nicht 
bewährt. 

Dem Publikum, das zu¬ 
letzt immer den Ausschlag 
gibt erschien die Begleit¬ 
musik zu trocken, zu ein¬ 
tönig — und daher naben 
sich die hochfahrer.den 
Pläne der Filmoi gelbauer 
nicht realisiert 
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I \ Waidmann -.fahr“. ein Jagd film in 

zehn Bildern aus freier Wildhahn. 
Dieser. von Otierregierungschenüker 
Koller im Manuskript und jagdtecl niscrer 
Regie ausgearheitete Film der „Melltet- 
Üstcrmayr-Film G. m h. H." erlebt seine 
Erstaufführung «nläßlich der Eröffnung 
der Bayerischen Jägerwoche am 25. Juli 
in den Sendlingertor-Lichtspielen. Mün¬ 
chen. Dieser Film i*t wohl der erste, der 
die veischiedenen Jagd irten 
in völlig weidgerechter Art 
aus freier Wildbahn veran¬ 
schaulicht. Wer die Schwie¬ 
rigkeiten der Jagd kennt, 
wird verstehen, mit wie viel¬ 
fach erhöhten Schwierig¬ 
keiten gekämpft weden 
mußte, um die im Hoch¬ 
gebirge und Flachland sich 
abspielendea Jagdarten im _ 

Film festzuhalten. 0 

Springende Fische. 

T\as große K«?nnen von «mifl 

" Auteuii (Frankreich), 
den rauhen Sportsmann Hans 
Breitenstrater mit W eib und 
Kind, sowie moderne Taucher 
im Kampf mit der Gewalt 
des Meeres sieht man in der 
neuen DeuÜg-Woche Nr. 29. 
ferner Aufnahmen vom Ab¬ 
flug des deutschen Krön- j||B 

prin*en nach München.schone BHHI 

Fauen. Seehunde. Affen, hie- 
tarnen und andere hübsche 

fanten u.andere hubscheDinge jjj 

A>a-Erweiterung. j 

|>e .Agfa ‘ lAkt.-Ges. tur | 

AnJmfa brikation) plant 1 

•f ^°l en den Bau eimr Jl 

Si'bernitritfabrik ^ 

Lehr-Kino«. 

V W Gemeinde Altenbochum BHHI 

hei Bochum hat einen An¬ 
trag der Lehrervereinigung auf 
Beschaffung von kinemato- 
graphischen Apparaten zu 
I.ehrzwecken angenommen. 

Zuständig ist Obcrvcrwal- 
tungsinspektor Wagner. Altenbochum. 

Ein neues Lichtspieltheater in Genthin 

\^ °r kurzem wurde in Genthin der 

..Union-Palast“, ein Lichtspieltheater, 
dessen sich keine Großstadt zu schämen 
brauchte, eröffnet. Das Theater faßt 650 
Platze, auf die innere, vornehme Aus¬ 
stattung ist alle Sorgfalt verwendet. 
Graugrüne und zartrosa Metallkacheln 
schmücken Kassenvorraum und Foyer. 
Zu den Logen führt eine Marmortreppe. 
Der in kräftigem, gelblichem Ton ge¬ 
haltene Zuschauerraum ist durch dunkel- 
grune Marmorpfeilcr harmonisch ge- 
^ ,e ^ er t Buhnenbreite acht Meter, ver¬ 
senkter Orchesterraum für vierzig Mann 
Otto W ohlfarth. der erprobte Filmvor- 
k Ampfer, der nahezu fünfundzwanzig 
Jahre in der Branche wirkt, ist der Be¬ 
sitzer. 

Wiedereröffnungen. 

„ T; Lichtspiele, Leipzig-Conne- 
wit*. Heidelberger Kulturfilmbühne. Inh 

V Lichtspiele für Schule und 
Volksbildung C m. b. II.. Heidelberg 


Die geschickte Hand 

V V ,s geschickte Schneiden eines aus- 
ländischen Films ist eine vom Publi¬ 
kum leider viel zu wenig gewürdigte 
Grundlage für den Erfolg des W erkes. W ic 
imiier bisher, lag auch die Bearbeitung 
des neuen Großhirns der Sudfilm A. G. 
„Die Verstoßenen“ in den Händen von 
Lothar Knud bredertk. der auch in 
diesem Falle wieder seine Aufgabe wie 
immer 'glänzend gelöst hat. 


I 1 
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Untot» • PaU*t Gt-nfhin 

Die Ufa engagiert Mae Muiray. 

V \ »eit längerer Zeit für die Uta in 
Amerika geführten Yerhandlungen. 
die dahinz*elen, der deutschen Film¬ 
produktion die Mitwirkung beliebter 
amerikanischer Filmgroßen zu sichern, 
haben nunmehr das erste Resultat ge¬ 
zeitigt. Durch \ erständigung mit dem be¬ 
kannten Filmunternehmer Sam Bachmann 
ist soeben Mae Murray der Ufa für eine 
Reihe von Filmen fest verpflichtet wor¬ 
den und w ird bereits im September unter 
der Regie von Joe May in einem neuen 
Groß-Film der Ufa in Berlin tätig sein 

Ausland-Neugründungen. 

Hauer & Co., Swanesvraat 3. Handel mit 
* Photographie- und Projektion*artikeln 
Groningen. Holland — Kismet Film, A 
ralaguerie & Co., Mailand. Via Tadino 37. 
Filmhaus. Handel mit bilmbedarfsartikein 
Gomez & Araujo. Kino. Rio de Janeiro, 
rue Antonio Alexandrina 195 — S«»c 

brancaise des Films parlants. soc. an. 
Paris, 57, rue St. Roch, Gesellschaft für 
sprechende Filme. - Grand '"heätre Ge- 
selschap soc. an. Antwerpen, öffentliche 
Theater- und Kinoauffihrungen. 


Der Carten der Lust. 

I ) 

1 " >.pu-!t eil 

Riviera, in Genua und am Como-See ah 
Allred Hitchrock. der Regisseur, »st nun 
mit den Hauptdarstellern, darunter V tr- 
ginia Yalli, dem bisherigen „LIniv er .al 
Star. der soeben erst aus New York ein¬ 
getroffen ist und sich zum erstenmal in 
Europa befindet, nach Norditalien abge¬ 
reist und hat dort mit den Aufnahmen be¬ 
gonnen. unterstützt von sei¬ 
nem Operateur Ventimiglia. 
— Unterdessen finden auf 
dem Lrnelka - Ge'ände in 
Geiselgasteig umfangreiche 
\ orberc tungen für die wei¬ 
teren Aufnahmen s’att. Die 
in Geiselgasteig bereits ge¬ 
baute onenteli-che Stadt wird 
vervollstancigt urd erweitert. 
■|M| an der Isar w rden Bungalos 

errichtet urd da« Ufer der 
%j Kar auf die« Weise in einen 

^5 Meeresstran 1 verwandelt 

Diese interessanten architek¬ 
tonischen Aufgaben sind Lud¬ 
wig Reiher übertragen. 

Jacobs dreht für die Domo 

V Vie Domo-Film G. m b H 

bat Gei ri Jacoby. den 
bekannten Regisseur v on „Quo 
vadis“ für ihren neuen großen 
Gescllschaftsfilm ..Die Frau. 

I > die eine Freundin sucht“ ver¬ 
sa pflichtet. J;cobv hat mit den 

* * V orarbeiten für diesen Film 

bereits begonnen. 

Fiinf-Ubr-Tec in der Acker¬ 
straße. 

V Ve Domo-Film G. m b il. 

_\ m ß . 

recht der i.eo Hel Urschen 
Novelle „Fürf-Uhr-Tee in der 
Ackerstraße' Der Stoff, dir 
bei der seinerzeitigen Ver- 
*>ffentlichune allgemeines Auf¬ 
sehen erregt hat. wird im 
Rahmen der großen modernen 
Zeitbilder der Domo-Film, 
wie „Die Blumenfrau vom Potsdamer 
Platz** und „E'egantcs Pack“ insze¬ 
niert werden. Die Aufnahmen di - 
ses Werkes, zu dem die erfolgreichen 
Autoren Adolf Lantz und Heinz Gold- 
herg das Manuskript schreiben, werden 
in allernächster Zeit beginnen 

Ein Glücklicher. 

leinen gewöhnlichen Sterblichen begun- 
A stigt, wie ein altes Sprichwort sagt, 
das Gluck entweder in der Liebe «»der in; 
Spiel einen ungewöhnlichen weder in dem 
einen noch in dem anderen Fall, in beiden 
Fällen nur temanden. der mehr Glück als 
\ erstand besitzt. Bruno Kästner, der in 
dem neuen Ph«»ebu*-Film „Die ver¬ 
tauschte Braut“ (Manuskript Richard 
Arvay und Norbert Garav, Regie Carl 
Wilhelm), die Rolle eines Mannes ver¬ 
körpert. der immer Glück hat. protestiert 
ledoch auf das entschiedenste gegen die 
zuletzt gezogene Folgerung. Jedenfalls 
was ihn anbeträfe . • . 

Neugründungen. 

■ ngola-Film. W erner Lebten. Breslau V. 

■ Tauentzienplatz 11 — Lichtspielhaus 

Mundenheim hei Ludw tgshafen-Rhein 
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\l T ie seinerzeit mitgeteilt. bereitet die 
* * Boheme-Film G. m. b H das Pro- 
iekt eines ^rolien Ruhrgebietsftlmes vor. 
Ks handelt sich dabei um einen Spielfilm, 
der Vergangenheit und Gegenwart des 
Ruhrgcbietes im Kähmen einer dramati¬ 
schen Handlung umfassen soll. Mit dem 
bekannten Schriftsteller Herbert Fulen- 
u erg schweben Verhandlungen wegen der 
Herstellung des Manuskriptes. Zur For¬ 
derung des Projekts 
hat sich ein Komitee 
gebildet, an dessen 
Spitze I)r. Jarres zu 
treten sich bereit 
erklärt hat. Weiter 
gehören dem Komi¬ 
tee an : der Bürger¬ 
meister von Duis¬ 
burg. Dr. Otto Mai¬ 
weg. der Oberbür¬ 
germeister vonhwen 
Dr. Bracht. und 
andere Persönlich¬ 
keiten aus parla- 
me» tarischen und 
industriellen Krei¬ 
sen. Die Oberlei¬ 
tung des Werkes 
liegt in den Händen 
des Rej sseurs Josef 
Stein. 

n ie Domo • Film- 
G. m. b. II. hat 
soeben die Aufnah¬ 
men zu ihrem gro¬ 
ßen Zeitfilm ..Ele¬ 
gantes Pack“ been¬ 
det. Die große Diele 
in Staaken, die noch 
gestern von dem to¬ 
senden Treiben des 
..Eleganten Packt“ 
erfüllt war, liegt heu¬ 
te berei ft verödet 

in der großen Halle und wird morgen ab¬ 
gerissen — allerdings, um im Licht der 
Alhambra und des Primus-Palastes zu der 
Uraufführung des Films, der im Verleih 
der Westfalia-Film-A.-G. erscheint am 
28. August wiederaufzuerstehen. 

I \ Filmhuus-Bruckrnann & Co.-A.-G. 
■ * bringt in den nächsten Wochen be¬ 
reits zwei Sensations-Großfilme der Uni- 
versal-Pictures Corp« ration, New-York, 
heraus,und zwar find.*: am 20. Juii im 
Mozartsaal die Uraufführung des Films 
„Der Blitzschofför“ mit Reginald Deny in 
der Hauptrolle statt, während de* neueste 
Groß film mit Virginia Vally, betitelt „Das 
rote Signal“, am 27. Juli im Mozartsaal 
uraufgeführt wird. 




Einsendungen aus der Industrie. 

I ya de Putti hat stieben ihre Auf- 
* nahmen für den Ufa-Film „Variete“. 
Regie F. A. Dupont, beendet Sie wird 
bereits Anfang nächster Woche wieder 
im Ufa-AteLer Tempelhof bei der Arbeit 
sein, unc zwar .n der Titelrolle des 
Films „Manon Lescaut“ unter der Kegie 
von Dr. A. Robinson. • 



Der HHovbu» l’jUa „Kapitol* tm Bau 
Blick von tnn« n auf die Kaiser Wilhelm Cicdachtniskuctie 


I Vo. Urauttuhrung des Zille-biluis der 
National-Film A.-G. „Die Verrufe¬ 
nen (Der fünfte Stand)“ findet am 1. Sep¬ 
tember in Berlin statt. Gleichzeitig 
bringt die National-Film A.- G. drei 
weitere Filme heraus: „Cleo, das Mäd¬ 
chen der Straße“, mit Pola Negri in der 
Hauptrolle, dessen Uraufführung bereits 
am 31. Juli in der Alhambra am Kur¬ 
fürstendamm stattfindet, „Ein Gesell¬ 
schafts-Skandal“ mit Gloria Swanson in 
der Hauptrolle, sowie der Romaniilm: 
„Wege des Schicksals“ mit Grete Rein¬ 
wald in der Titelrolle. Die Uraufführun¬ 
gen der beide letzten Filme finden am 
14. August statt. 


L' ir den ersten Fiko-Fllm der National- 
* Film A.-G. „Di.* eiserne Braut“, Bil¬ 
der aus dem Mariaeleben, ist Carl Hassel¬ 
mann tur die Pt otographie und Karl 
Machus für die Bauten verpflichtet 

worden 

^weitelsohne zählt jene Aufnahme zu 

den schönsten und sensationellsten in 
dem neuen Zentral-Film Fett & Co. „Göt¬ 
ter, Menschen und 
Tiere“, die gestern 
von G6za v. Bol vary - 
Zahn mit dem be- 
kanntcnSport fliege r 
Oberleutnant Udet 
in der Luft aufgc- 
nonmen wurde. Da¬ 
bei zeigte die weib¬ 
liche Darstellerin 
Claire Krorburger 
seltenen Mui. indem 
sie bei den Sturz¬ 
flügen in Ldets 
Flugzeug mitfiog. 

f\ie Mühle von 
■ ^ Sanssouci, ein 
Filmstuck aus der 
Zeit Friedrich des 
Großen von Sieg¬ 
fried Phi! ppi wurde 
von der Fellner & 
Somlo G. m. b. H. 
zur Verfilmung er¬ 
worben. Das Stück 
geht fetzt mit großem 
Frfo'.g über alle 
deutschen Bühnen. 

( ^ennaro Righelli 
■ hat das Verfil- 
mungsrecht des weit 
berühmten Romans 
„Transatlantic“ von 
Lrwille erworben 
und die Manusk* iptbearbeitung Leo Birinski 
übertragen. Die weibliche Hauptrolle 
spielt Maria Jacobini. Der F»lm erscheint 
in Deutschland unter dem Titel „Der 
Bastard im Verleih der Phoebiis-Füm 

A.-G. 

KN ist besonders erfreulich daß es der 
Bismarck Film G. m. b H. gelungen 
ist. für ihren Film eine so ausgezeichnete 
Autorität wie Herrn Professor Ludwig 
Manzel als künstlerischen Beirat bei der 
Schaffung des Bismarck-Filmes zu ge¬ 
winnen. Professor Manzel, der die histo¬ 
rischen Hauptpersönlichkeiten und ihre 
Zeit wie kein anderer kennt, wird sehr 
viel zur Formung des Filmes beitragen. 
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Welcher Typ von Aufnahmeapparaten entspricht den heutigen 

Anforderungen am besten? 

Von Reimar Kurtze, Berlin. 


W ie oft Wird einem diese Frage vorgclegt und wie 
schwer ist es. sie ohne genaue Kenntnis des beab¬ 
sichtigt« r Apparat-Verwendungszwecks zu beantworten! 

Zahlreich sind die Modelle, die in Deutschland. Eng¬ 
land. Frankreich und Amerika fabriziert werden, und 
iedes ernsthafte Erzeugnis, kann man wohl sagen, hat 
gegen seine Konkurrenten einzelne Vorteile aufzuweisen, 
die aber, und das liegt in der Natur der Materie, mit ent¬ 
sprechenden Nachteilen erkauft werden mußten. Es gibt 
auf der ganzen Welt keinen einzigen Ktnoaufnahme- 
apparat, der schlechthin für alle denkbaren Aufnahmen 
das ideale Instrument abgibt. Im Laufe der Jahre haben 
sich aber aus all den vielen Konstruktionen zwei Modelle 
herauskristallisiert, die sich für die häufigsten Anforde¬ 
rungen der Spielfilm- und Kulturfiimuufnahmc am brauch¬ 
barsten erwiesen haben. Das ist erstens der Apparat 
von Bell & Hovel! in Chikago und zweitens, allerdings 
in weitem Abstand davon zu nennen, die kleine Kamera 
..Parvo'* von Debrie in Paris. Beide Apparate sind von 
verschiedenen Firmen ,,nachempfunden“ worden, nicht 
zum Schaden des Verbraucherkreises, denn die Koitkurren 
der Firmen untereinander gab den Anreiz zu manchen 
kleinen und auch größeren Verbesserungen, die sons* 
sicher noch längere Zeit hätten entbehrt werden müssen. 


Diese beiden Apparattypen werden aut der ganzen 
Welt angetroffen. Der amerikanische Apparat ist massiv 
und unverwüstlich und mit einem Fortschaltmechanismus 
versehen, wie er einzig in der W'elt dasteht. Sein 
Außeres ist kaum elegant zu nennen, aber erfreut doch 
in seiner Zweckmäßigkeit das Herz des Fachmanns. Das 
Werk der Kamera überlaßt in der Filmtührung und 
seinem Weitertransport nichts unkontrolberiaren Brem 
sungen des laufenden Films sondern besorg: einen voll¬ 
kommen zwangsläufigen Transport und Stillst ind, Bild 
*ür Bild, durch gen al einfach erdachte Arbeitsweise des 
Greifers, der zudem bei jedesmaligem Stillstand den Film 
oberhalb des Belichtung.densters auf zwei Justierstifte 
aufsetzt, die eine mathematisch genaue Luge der Bilder 
zu einandci erzwingen Außerdem w rd der Film 
bei jeder Belichtung über das nach den Außenkanten zu 
etwas abgeschrägte Fenster wie über einen Gardin.-n 
rahmen festgespannt, so daß eine zwangsläufige Ein¬ 
haltung der Ernst eil ebene gewährleistet ist 

Dieses Schaltungsprinzip, das dem Film keinerlei Mög¬ 
lichkeiten bietet, selbständige, unerwünschte Bewe¬ 
gungen innerhalb der Kamera zu machen, hat dem Appa¬ 
rat seinen Weltruf als Standard-Kamera verschafft. Die¬ 
ses Schaltungsprinzip ist es. das eir unbedingtes 
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..Stehen“ der Bilder erzwingt und das auf keine Weise 
zu ersetzen ist. Damit ist nicht gesagt, daß andere 
Einzelheiten der Kamera nicht zu verbessern wären, die 
den Gebrauch erleichtern und die Verwendungsmöglich¬ 
keiten erweitern können. So hat eine andere anerika- 
nische Fabrik, die Mitchell Co., einen ähnlichen Apparat 
herausgebracht, der auf dem gleichen Prinzip des Film¬ 
transports beruht Sie hat sich aber bemüht, pral- tische 
Vorschläge von erfahrenen Kameramännern zu berück¬ 
sichtigen. und das Resultat präsentiert sich als die heute 
wirklich vollkommenste Kamera der Welt, und dis will 
etwas heißen. Um nur ein Beispiel zu nennen: 

Keine Filmkamera erlaubte bisher, ohne zeitraubendes 
Probieren scharf begrenzte und unsichtbar aneinander 
stoßende Bildteilungen vorzunehmen, also solche durch 
beliebige Masken direkt am laufenden Film. Diese 
Kamera löst das Problem. Die erste Aufnahme wird mit 
einer beliebig eingesetzten Maske gemacht, der Film 
zurückgedreht und die Komplement-Maske durch eine 
Mikrometervorrichtung so genau an ihren Platz gebracht, 
daß mit der schärfsten Lupe nichts von einer Trennungs¬ 
linie zu entdecken ist. Fine Probeentwicklung gehört 
zu den überflüssigen Dingen! In ähnlicher Weise hat 
man versucht, den Apparat für alle erdenklichen Auf¬ 
nahmen verwendbar zu machen. Mit einem Grifi ist ein 
Vorgelege angebracht, mit dessen Hilfe man Hochfre- 
quenzaufnahmen mit einer Geschwindigkeit bis zu 128 
Bildern pro Sekunde machen kann. S« I te do Inch 
nicht genügen, so ist mit zwei weiteren Giiffen c er ge¬ 
wöhnliche 0 reife rmecha ms mus herausgenommen und 
gegen einen Spezialgreifer umgetauscht, mit dem 250 
Bilder von Hand gedreht werden können. „Jeder Appa¬ 
rat seine eigene Zeitlupe!" Die Kassetten fassen 
300 Mete»' Film, so daß nicht viele Reste entstehen, im 


Atelier wird man für einen Aufnahinetag für gewöhnlich 
nicht mehr gebrauchen, so daß das selten freudig be¬ 
grüßte Umlegen bei der Aufnahme praktisch fortfällt. 
Bei Freiaufnahmen können kleinere Kassetten für 120 m 
mitgeführt werden. Die Objektive befinden sich jeder¬ 
zeit gebrauchsfähig an einem großen Revolver und sind 
im Moment umzuschalten, was im Interesse der Zeit¬ 
ersparnis bei häufigem Wechsel zwischen Gesamtein¬ 
stellungen und Großaufnahmen nicht tu unterschätzen 
ist. Vor diesem Revolver befindet sich eine umfangreiche 
optische Bank, die mit aßen Einrichtungen für Trickauf¬ 
nahmen und schwierige Gcgcnlichtbilder ausgerüstet ist. 

Alles ist kräftig gehalten und berechnet, bei anstren¬ 
gendstem Dauerbetrieb unvermindert exakt arbeiten zu 
können. Wir hatten vor wenigen W'ochcn Gelegenheit, 
eines der zuerst gebauten Exemplare zu sehen, das seit 
mehr als 13 Jahren in Gebrauch war und gleichwertig 
einer neuen Kamera für die schwersten Doppclbelich- 
tungen Verwendung fand. Gewiß ein Beweis für 
Qualität! 

Soviele Einrichtungen und ideale Konst ruktionseiazcl- 
heilen diese Apparate aber auch zu den heute brauch¬ 
barsten für den Spielfilm stempeln, sind sie doch durch 
einen Nachteil bewußt erkauft, und zwar durch den Ver¬ 
zicht auf die unmittelbare EinstcPmüglichkeit au» dem 
Film Daß dies ein an sich schwerwiegender Mangel ist. 
geht schon daraus hervor, daß nie eine präzise Kontrolle 
möglich ist, oh die Bildränder der gewünschten Bild 
begrenzung voll entsprechen. Man hat auf interessante 
Art eine annähernde Kontrolle geschaffen, aber enen nur 
annähernd. Jedem ist beispielsweise bekannt, daß ein 
glänzender Gegenstand in der Sonne in einer ganz be¬ 
stimmten Richtung reflektiert. Fs kann hier sehr wohl 
Vorkommen, daß die parallaktische Differenz zwischen 
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d* r Einstellung und dem Fildfenster genügt, um einen 
auf der Einstellmattscheibe unsichtbaren Reflex auf dem 
Film in Erscheinung treten zu lassen, wie dies in der 
Tat vorgekommen ist. Die Konstrukteure waren sich 
ohne Zweifel der hier erwähnten Nachteile bewußt, 
stellten sie aber zurück gegen die für das fertige Bild 
schließlich wichtigeren Eigenschaften ihres Transport¬ 
mechanismus. der hierauf keine Rücksicht nehmen kann 
Der Erfolg ihrer Kamera hat ihnen Recht gegeben 

Wir kommen nun zu dem zweiten Modell, das sich 
durchgesetzt hat. zu dem „Parvo“ von Dehne. Dieser 


Typ ist bei uns in Deutschland den meisten Filmleuten 
bekannter als der Apparat von Bell & Hovel!. Auch er 
wird von den verschiedensten Seiten fabriziert, ohne daß 
man von einer direkten Nachahmung sprechen könnte, 
denn fast ieder Hersteller hat v ersucht. \ crbesseru..gcn 
oder doch wenigstens etwas, was er als solche ansah. an- 
/ubringen. Das ändert aber nichts daran, daß das 
Prinzip das gleiche wie bei Debrie selbst ist. Die Appa 
rate werden nächst Debrie von den Askania-W erken in 
hriedenau und von Erncmann in Dresden herausgeb^acht. 
auch in Amerika sollen ..Nachempfindungen“ aufgetaucht sein 

Mit » 


PATENTSCHAU 


Vorrichtung zum Vorwickeln des Films. 


Die Erfindung der ha Dt Kochmann & Co., |D R.P. 
187 492), betrifft einen Kir.em itographen. bei welchem 
das Vorwickeln des hilnis vor dem Ptldfenster durch 



A Afeh I 


einen Schläger erfolgt, der mit einer auf der andern Seit 
des Bildfensters liegenden Sperrvorrichtung zusammen- 


aibeitet hin solcher Apparat ermöglicht die \erwcn 

dung randloser und ungelochter Bildbänder und kann so- 

wohl bezüglich seiner 

Bauart wie auch seiner 

Arbeitsweise sehr ein- fj 

fach sein, da alle Haupt- U V / JJ, 

bestand teile, wie Schla- 

ger, Festhaltung. Greifer V ~J W / 

und Verschluß-Scheibe 4? / 

von derselben Achse aus 1 » i © 

angetrieben werden kön- | f \ 

neu. Zeichenerklärungen: * 

a «nd b: Greifer, c: Bild- ' pL c 

band, f und I. N<»ckt n, g: C . I ..—i 

Schläger, h: Bilafen-iter, A' 

i: Vorrat t rammet und 

Abw ickelrolle, k Festhaltv orrichtung, I. v und m I 
Welle, u Aufwickelt ommel. Rolle, w und w I: Zahnrad. 
2. 3, 4. 5: Rolle, v 1: Achse und x Kurbel 


Bilder von überraschender 
Schdrle und Klarhelf 


erzielen Sic mit 


Trioplan 


F 3 
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Aufnahmebehälter für Filmbänder. 

Das D R P. 405985 schützt einen Aufnahmebehälter 
für Filmbänder mit Bildern oder Lautaufzeichnungen oder 
beiden Arten von Aufzeichnungen. Die Erfindung bestellt 
aus einer kreisrunden, schrägwandigen Pfanne, deren nach 
außen geneigte Seitenwandung in der Ab- und Aufroll- 
richtung des Filmbandes beweglich ist. und die ein; dazu 
konzentrische, im gleichen Sinne bewegliche, innere senk¬ 
rechte Führungswand aufweist, die mit der sc irägen 
Seitenwandung einen V-förmigen Aufnahmeraum für das 
Filmband bildet. 

* 

Undurchsichtiger Spiegelfilm. 

Michael Werthen in Berlin erhielt das D. R P. 4032^7 
auf einen Spiegelfilm für Projektion mit auffallendem -ich! 



Die Oberfläche des Spiegelfilms ist in zwei Gruppen 
ebener Teilflächen zerlegt, von denen die Flächen jeder 
Gruppe einander parallel sind. 


♦ 


Beleuchtungseinrichtungen für Filmateliers. 

Die Elektrotechnische und Bogenlampen - Fabrik K. 
Weinert. Berlin SO 33. hat kürzlich ein rcichillustriertes 
Musterbuch herausgebracht, in dem sie ihre verschiedenen 
Beleuchtungseinrichtungen für Filmateliers behandelt. 
Als Ständerlampen finden wir Hochspannvingsbogenlampen 
mit eingeschlossenem Lichtbogen, die infolge ihres hoch¬ 
aktinischen Lichtes als kräftigste Lichtquellen mit Tiefen¬ 
wirkung bei weicher Schattenbildung empfehlenswert er¬ 
scheinen. Um heftige Zündungen zu vermeiden, sind sic 
mit zwangsläufig durch den oberen Kohlenhalter gesteu¬ 
erten Explosivventilen versehen; dadurch ist die Gefahr 
daß die Lampenglocken zertrümmert werden sehr ver¬ 
mindert. Die Lampen brennen mit 150 160 Volt und 

verbrauchen 15 Ampere für jeden Bogen; sie sind mit 
Klemmen für Gleich- und Wechselstrom versehen und 
werden vorteilhaft zu drei oder neun auf einem Ständer 
vereinigt. Für Streulicht wird eine Lampe mit offenem 
Bogen verwendet. Als Oberlichtlampe wird die Multax- 
lampe benutzt, die zum Erzielen von Lichteffekten über 
Dekorationen in Verbindung mit einem galgenartigen Aus¬ 
leger geliefert wird, der bis 3.65 m Höhe emporgewunden 
werden kann. Die Drehstromobcrlichtlampe ist mit e:ner 
Dreiphasenschaitung versehen, die ein durchaus flimmer- 
freies Licht gewährleistet Sie kann bis zu 120 Ampere 
in jeder Phase brennen. Die Scheinwerfer und Aiuheller 
hanen Handregulierung der Kohlenhalter. Sic sind mit 
Metall- « der Glasparabolspiegeln versehen, die gegen 
lichtslreuende Glasfacettenspiegel ausgetauscht werden 
können, wenn große Flächen zwar intensiv und gleich 
mäßig, aber trotzdem am Rande verlaufend beleuchtet 
w erden sollen. Um die Spiegel vor den beißen, vom Licht¬ 
bogen aufsteigenden Gasen zu schützen, ist eine Hitze¬ 
schutzscheibe zwischen Bogen und Spiegel geschaltet. 


mureufk Tßaifumerie 


Wallende* f 


I Thüringer Wald) 


GCOO CT J i *65 


M FRAU REUTH- 


^4opt° 


>■ 

( 66W 



Parfümverdampfer 

A p p .vral zur R c i n i s II n S und Befeuchtung der Lull I *- ' 

•Ihir.h ZAhlrcH'hf Patente in» In- u»kI Ah%|««vI •K’whüt:tl I • ^ 

in bisher nie erreichter Wirkung 

I ii r Theater, Kinos, llotcls, Restaurants, Cafes, Wohnung n, Tanzsäle ctc. 

™ FRAU REUTH-PARFÜM Eßl E u™. 


La Belle of New York (Damen-Parfütn) 

Lc Pcau (\ icrren-Parfüm) 

tau de La v aude h storique 

La L zarine (Eau de L olognc Russe) 


Jen besten 

französischen Parfüm* 

eher»Kür 


Zu haben bei Allen erstklassigen Händlern im ln« und Ausland 
L igelte Alustcrlagcr: BERLIN SWö8, Rittcntraft; 72 / HAAtBlIRG, Ste'nstrafte 121 127 

DRESDEN-A., Prager Strafte 4ö / WALLENDORF (Thüringer Wald) 
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tATtfin« •&*$&**&**t 


Gro^-Kino, Westfalen 

Da« THcaiv*r ist modert« .-iagctichtrt. mit Parkett, Kant* und Lofn«. *o<»te 
einer Bühne*, ca IflW Plat/v. i ritk!a«ii(c« Gvicha't, der Mi«*t»»crtra|| lauft 


noch t*i Jahre, jährliche M «tc hctiagt 3.001 Gmk und «tvijjt bu 3 4t)0 Gmk . 
ferner gehört zu diesem Theater noch cm grüftere« lafe mit vollständiger 

Hinrichtung Kaufpreis 190.000 Gmk . reff. Teilhaber na. 60.000 Gnak. 

Erste und älteste Kiroagcnta; Berlin Sf W. 
Friedrichstr. IIS • Telefon NollendnH 177« 


Kinowerner 


Gelegenheitskauf! 


Kinos 

in allen Grotten. Preisen 
und Gegenden ständig iu 
« erkaufen durch die alt- u. 
best bekannte Kinn-Agent ut 

Leo Mcntzen, 

Geschäftsstelle 
Frankfurt a. M , 
Bla.hcrplati 3 , II 

Tel.: Sprit *1346 

Bc->*lige nach wie lor ver¬ 
käuflich*. Kino« für 
la Kaiiakajlrr 


Gebildet«. geschäftstüchtige 


En«! Itrifs tarnabmekiio 

für 120 m Film. Obackti« 
Ertolar-A naatigmat. F : 3.1 
50 mm Brennweite, mit 
Doppelka Metten, für Vor- 
und Rucklauf sowie Trick- 
aufnahm n gc eignet, mit 
«wei Stativen, einem Atekcr- 
stati m t Panoramakopf a. 
Ncigcplatte und einem 2 m 
hoben !.eiteiataliv. Um* 

stand« ha>cr -tatt M 1145 — 
a r M.949. - feg c-U ichteft, 
Zahlung b dingungeal 
Qrofl i Worff 
Berlin SW 6 * 
Markgrzlea-u atte it 


! Weittaleo Rhsinll i Qam 0 SUCtlt 


Langt, routin 

i gsAmattH 

| sacht 
; gutgehendes 

i^in» 

| sofort iu mieten 

t AngelwH^JL^ftft» 


Hem» not 10—12000 Mark 
sofort flü*«<g«-m Kapital | 
kennen zu lernen als 

Kino Teilhaber 

Evtl. spat. Hiirat nicht au«- 
gesvhl. Off unt K B 8958 

Scherlknus. Berlin SV 98. 


Die besten 

Kin-Trusirsatim 

in Kupfer, liefert in jed. 
Spann u Ampere stark a. 
Sp* j f Spitzelt, u .s w . 

pr d Kino Industrie, 
Dresden Milt straffe 2 « 


Scherlhau« Merlin NW t 


KiilO (Oberrhein) 

Das Theater hat ca 485 PI. 
und hegt in einem rh mi¬ 
schen ladustneur n..t ca , 
44 QU* Einwohnern. D*-r 
Mtetssertrag lauft »och 8 
Jahre. Miete pro Monat 
Frs. 1400 F.» werden drei 

Musiker beschäftigt. Buhne 
u l)ampfhet»«!n£ vorhanden, 
täglich 2 -2 1 . V orstcll* ngen 
Apparate. Klavier und Har- | 
moaiunv «amtliches Inventar 
sorhanoen i klustw Büro 
Kaufpr..« GM 29 990 
Objeit „Ü H-s 

Kino in Westfalen, 

c* 459 Plätze, .ndustn* 
stadt mit ca lüUtNkU Emw 
besteht seit ca. 3« Jahren 
und befindet sich bereits 
seit t> Jahren m jetzigen 
Besitz-rs Hand Billige 
Frieden srnut. Dampfhet/ 
und Buhne vorhanden, desgl 
Kaharettkonz* sston Hingang 
*«•'' der Straße allerbeste 
Lage Hohe Eintrittspreise 
Kaufpreis für das Theater 
mit vielem Inventar, wie 
Klappsitze, zw«» Apparate. 
Klavier. Harmonium u * w 
GM 35 000 —, Anzahlung 

GM 29 999. . 

Obfehi n Cara M 

Kino! 

Das Theater hat ca 399 PI. 
hegt konkurrenzlos :a einem 
Industncort* m Mitte I- 
Dcutschland mit ca. 10 0 ÜU 
Einwohnern Um;>ebung. da 
konkurrenzlos .»«deutend 
mehr 10 jähriger. äußerst 
niedriger Mictsvertrag, 10 - 
proz. BtUetstcucr. Eingang 
von der Strafte Buhne 
vorhanden Kaufpreis für 
das Theater GM. IS 999. 

Objekt „Wade “ 

5 Kinos 

Ihr GM. 4999. , zusammen 

verkäuflich, u. a 4 Saalktn»» 
von je 400 Plätzen in Nord- 
Deut schund gelegen, dto 
stehendesLichtspicI-Theater 
von ca. 150 Platzen BiUet 
Steuer durchschnittlich $•«. 
Kabarettkonzession vorh 
Inventar ist in obigem Pre s 
mit «inbegriffen, evtl kommt 
auch Beteiligung in Frage * 
••Objekt Kal»« 
Anfragen unter Objekt- j 
Bezeichnung an 

tiu-lntrili Inüüaun. 

m*ui ii 9ß. mointbiir 7 t7 

Telef Zentium 10 795. 


Lichtspielhäuser .n 

Nord . Mittel- u. Sud- 
deutsch!.. Sachs.,Rhcin- 
land u Westf Obj. von 
5-lSIM*i0.M Näh.durch 

d Allg. Vermittluags-u. 
Kmo-Agent , H «mburg. 

Gansemarkt 90T< l.tttl?) 


paAf 

Kino-App. Theau-rma ch ICA . i. best Zustande, 
best aus Mechanik. Obj* kttv, Feuerscbu rtiw bi. 
900 mtr . Tnpl Koader.Mr, Lamp* nh |K«>wpl). 
Dia-Hmr m Objektiv. flock. Motor m 'nasser. 
Kilmkistv. 8 Spulen, üw ol*er. la Bog nlampe 
Küvette, Werkzeug«, Lrsatzt* sie für den hill Prc»* 
v M 550 sc.f zu verk E.Ibrstell erwünscht 
Kino - Industrie« Dresden. StiftwirnBc 2 a 


Kinos r 

kaufen u verkaufen Sm nur 5 
durch d bekannt. I achmana 5 

ALFRED FRAKZ j 

LetpflU IeB*t-aBa 9 j 

Telephon 29 «9 

Wege« Krankheit *«*k. m«-«n • 

KINO 

295 PI tagl geöffnet. Prtis 
13 M.lle, Anzahl 10-11 Milk 
sofort zu übernehmen 

Haosier. Oliva Danzig 


uröäe ! ÖtÄiididcc Vcvtauf 


Alter gfl 

»fiAiieiii «i t Mr Filme 

mit Reklam« zu au krstm Preisen 

V HRl APGEN SIE LISTE 

ner» Filmverleih 

Berlin SW 99. Kockstrafte 9 — 7 


Aa- und Verkäufe von: 
Licktspiclkäusern 

in allen Gegenden 
Spiegellampen -Koklen 
la Plaaia. .»»ifl *4 4. 

tOt) Paar M 15 franko 
W*. W’ciglc. Ranft Riaoiftr.. 
Hamburg, ßundesstr U 


iisenschrank 

Grotte 1.50 lang. 2 . 0 « hoch. 50 cm tief 

v e r k n u f 1 I > I I l I c 9 

wegen Raummangel. für Mk 150 

EHEST FILM.Berlins*.Frtatnchstr 212 


Bekannter Fachmann 

sucht Kino 

zu kaufen oder za packten 

8 bis 10 Tausend Ma k 
vorhanden Offerte A. D. 

Sfhwtdla.Otter. 

Schließfach 49 

Fesiznt in Hänchen 

für deutsches Museum 1925 j 

neu 143 mtr 35 Mk Bei ua 
seren Helden a. der Somme 

70 mtr 10 Mk Krieg la Ca¬ 
sablanca. 220 mtr. wie neu 
15 Mk. YcrUag Sie meine n 
F ilmÜste soeb neu erschien 
Lager all Kmoartikd Gute { 
Kino - Apparate für Reue 

film stein Bacher 

Müachcn. Gorrrsstraftc 42 | 

Klappsfflhlc 

E. Hairtanr, 

Spex -Holxbcarbeituagsf akr. 

litt. E-Wflm a.K Aagermaaa 

Spaadam, Kirchhofstratte i 


oben Sie 

abgenutzte, raube, versebabte und unansehnlich 
g*-wordene 

Brieftaschen. Aktentaschen, 
Handtaschen, Jagdtaschen, 
Psltfrraibcl aaa Leder« 
Autopolster aas Leder. 

überhaupt I.cderartikcl jeder Art, 
so werfen Sic dieselben nicht weg. 

Leierattllrlscfeiitsiinktor 

„FAMOS" 

E V Z. No 227020 

macht alles wieder wie neu Das 
Leder wird nicht hart urd brüchig, 
sondern bleibt weich uao elastisch 

Probeflasche mit Pinsel Reichsmark 1 50 franko 

Chem. WerKe „FAMOS“ 

Petersea I Hermann. G. m b. H. 

Hamborg 6. feltsiraie 19 

Postscheckkonto Hamburg N 99797 


V 


hinoapparatp 
Kinobedarf 

Döring-Film -Werke 

Hannovcr-Hainholz 

H öttenstr 4. Nord 9404. Ladenverkauf: Goetkestr 3 
Drahtadresse D*'*lngfitm. 


Stimmt iilreiien 

9eis« Kmo Appar mit 
V erp Ktst Lernew Ce- 
«tvB u vielem Zubehör 
•«»fort btD zu verkaufen 

Kino Industrie, 
Dresden. StiMstratt« 2a 


Reklame - 

Viapot ilivr 

•ns kn zmrkräfttt/e 

Entwürfe 
OTTO OP T*f AK 

Kunstmaler 
%2pir 


Oizlfcnmarfti 


1. Vorführer 

r« i* hageprAit. 33 Jahre ah. 10 J ihr* im Fach mit 
aiUn vorkomuenden Arbeiten ket.-r.« vertraut. 3 Jahre 
n erstem Hotel als Maschmivt a'ig sucht Stellung 
:m t-ilm \ •leib adar Kino, am bvbst.-a aa 
Bayern Gefl Angebete an 

Olfo Danlc k l. 

Jeschke s Hotel. Partcakircken i 'berbav*m| 

Junger •’**• . 

Vorführer 


staatl gep FKktriker. in 
uns*ek Sie lun^ sucht sich 
! ha chuoghcSst zu ««rattern 
Reflektiert wird auf Dauer- 
-tetturg Gstalkge An¬ 
gebote unter K. D. *064» 
Scherlhau-. Berlin Sftl 4B 


abend* b« li 
bu. -n Nebenerwerb 
Gel Angebote unter 

D. J97 1 > 

Berlin SU9H /tmm* 1 
«tratte 35-41 


1 staatl geprüfter Vortihn r 
28 Jahre alt. kaufmaaais« t< 

' und teehatsch gut durch 
I gtbHc), 5 Jahr 1 ■ 

SBCBI 99 t 9 ri IfellHRg 

als Geichäftsfuhrer Var- 
i fuhrsr, zur Uutcrstutzuag 
; des Chd« oder dergletchrn 
Angebote erbitte aa 

H. K r a p a k I . Arnstadt 

I iThun igenl. Weifte 31 


Vorführer 

8 Jahre im Fach, staatkeh 
geprüft, sacht Stallaag. 

Vertraut mit «amtbch« n 
Apparaten Gefl Angebote 
m t Gchaltsangabc an 

Jotcl Beutel, 

zurzeit Werdohl ia West! . 

Landstrattr 3. 

Fadimann aas der Kioobrandie. 

24 Jahre ah. seit zwei Jahren Führer des elterlichen 
Theaters, in allen Zweigen des Geschäfte« vollkommen 
bcwaad-rl. tm Besitz der Vorfuhrcrpapicr* sacht per 
sofort oder «pater entsprechenden Wirkung«krci*. Gefl 
Zuschriften erbeten unter K. T. 6054 Scherfhau«. 
Berlin SW 98 

GEIGER 

22 Jahre, sucht sofort Engage¬ 
ment mKiio (nur Duol Klein 
«tadt Sachsen« od. Thünng a» 
bevorzugt Gefl. Aagebotr an 

I LieKkp Freikert ia Sadsei. leialtuc 2 « 


ReiselimM 

kompL. fast neu, m gutcrhal I 
lenem Filasprogr . ca- 2000 m. 
verkauft für Mark 210.— 

P Baehr Berlin W 35 

Strgktzri strafte Nr 14.11! 


sruflid iepr. ftrflirer 

mH aflen vorkomm rbetten 
voUk vertr , sucht Stelluag 
als «okher oder aU G« 
schaftsfuhr«-r an einem a tttl 
Theater Angeb m Geh • 
Ang an Otto Eckardt. 
Lobcastcin (Thunagen). 
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Rmemotogroph 


Nummer *>6l 






Du besten 


v £Ql 




Geschäftsfilme 


für die ko 


nde Saison finden Sie b 


Nivelli-Film 

Fncdr icI.Mralte 5 — B 


Film Aufnahmeapparal 


Spezial-nodcll der JCA“, Dresden 

mit I On|n«i-2«rifl*Trtitfrn, 3» -0 75 

100 mm und allem « H wr dw fcciwi Zubrh< r. 

massives Stativ, 

Spe/talkonslruktion komplett mit Z*ibch<»r. 

2 große Hruiiftal 

„Jupiter" Kino-Lumpen 

für Aufnahme und Kopier«* ecke, m 
ie 2 Hammen, komplett mit Kcbsl etc. 

liuncrst tvillfg abzugeben 

Prcaangebole erbeten unter K. C. h05Q Sih ri;iau«. Rvrl n S’A 68 


Max N ivell [&Co. 

Telephon: Dönhoff 1214 


ii Film-Aufnahmen jeder Art i| 

Entwickeln / Kopieren / Titel 

Axa-Film-Werke, (i.ni.b.H. 

Fernruf Nummer 556 Blebfich d Rh. Drahtwort Asafi’.mwrrae 


Die Deutschen Reichs - Patente : 

230 >75 betreffend „Vcr ahr*n und Vorrichtung zum Vor- 
fuhren lebender Photographien“ 

237 874 betreffend: „Vorrichtung /um Zentnvrvn der Film 
lilder bei Kinematographien" 

252 102 betreffend .Kmcmatographcnlilim mit zwei Reihen 
von \ ortchdl oebern an den Rändern** 
sind xn verkaufen oder in Lixenx zu tfrb*n 

Interessenten wollen sich * enden an 

Puteniunw altobür i Dr. B. 41c vnnder-kntz / Gorlitx Berlin SW 48 


400 

gebrauchte, gut erhalten» »chwa»/»- 

Klappsftthlc 

teils mit ArmieSne zu verkaufen 
Preisangebote erbittet 

APOLLOTHEATER KÖSLIN 


mm 


*y 

JM I 


MUSS & RA1HGEB 

KINO- APPARATEBAU 

BERLIN SOZ6 

ORANIENSTRASSF 15 


Ersatz- und Zubehörteile für 
die gesamte Klnoted.nik 


Reparatur • Abteilung für 
Apparate aller Systeme 


Fernsprecher Morftxplntt Nr. 6450 

ti!!imni{!nmifi!nmiiHimiiii!iinfiiififHiif9 ? niiii??ff!U!)iiiii 


Verkaufen 

I Spiegellampe ..Saturn'* 

(Niurschc), nur ein Male ge 
braucht, ohne Spiegel 56. , j 

I 1 Spiegellampen-Transfor¬ 
mator m Widerstand.ItO 220 
| \ olt 25 Amp . wenig ge¬ 
brauch*. 56 , t Wechsel- 

strommotrr. 110 Volt 1 .PS 
mir einige Male gebraucht, j 
56. -, ..Der ges.reiitc 
Domino“ (Stuart Wrbbs|. 

I Akte, 46. . ..W enn Frauen 

lieben und hassen . 4 Akte, ! 
46. . eakl Porto •. nd Ver- 

j packung, Garantie ur beste I 
Beschaffenheit 

tnhalifilm. Gatten tib 

Auch kaufen wir Reklame- 
material xu dem Film 

! Kirrt 6?« ürniise n 

(Esther Carena) 


OP» 5 


Klein-Kino 

der ideale, lichtstarke 
Protektor im Koffer 
fir Waader- and Scbnl- 
vorlfthr ungen 

Illust r Prospekt 
kostenlos 

Emil Fritz. Hamborg 



FABRIK IN FINSTER WALDE N L. 

mLTER HYAN 

BERLIN SW 
HALLESCHES UFER 21 
ÄLTESTE SPEZIALFABRIK 
FÜR THEATER-GESTÜHL 
GEGR 1074 



KEINE MASSEN-WARE -NUR 
ERSTKLASSIGE QUALITÄTSARBEIT 


Der . Kinematograph“ erscheint witchcntlich einmal. Bestellungen ir allen Scherl-Filialen. Buchhandlungen und bei der Post lt Postzeitungsliste Auslandspreise siebe An¬ 
is igrn teil Anzeigenpreise 15 Pf du- mm-Zcile . unter . Stcllcnmarku** 10 Pf. Seitenprcise und Rabatte nach Tarf. — Hauptschnftleitung Alfred Rosentbal (Aros|, 
Verantwortlich für die Redaktion Dr Ncuminn-Ulilncb, für den Anzeigenteil: A Pirniak. sämtlich in Berlin Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet. 
Unverlangte Einsendungen werden nur zurtickgc schickt. wenn Porto beiliegt Verlag und Druck August Scherl G. m b H. Berlin S\X 68. Schermaus 
























Konkurrenzlos!!! 

jedes Thealergestühl 


liefern in kürzester Zell 

R. L lütmdilaö 4 Sohn 

Norddeutsche Klappstuhltabrik 

Ham trara - Wandsbeli 


Tclefr -Air. MühUdi laf- Wandsbek / Fmiprtehf r D. «L - t«30 


BLUMBERG & Co., DÜSSELDORF 

GERRESHEIMERSTR. 174 
GECR. IMS • BILLETFABRIK • gegr . 18Ä5 


Einzige Fabrik im besetzten Gebiet für 

Birekabillets 

auch mit Steuerstempcl 
Block- und Bücher-Bidets 


Neutrale Blreka und andere BlUet* «ftls vorrätig 
VERTRETER GESUCHT 



nur 1500 Upm. 


Drehstrom- Gleichstrom • Gleichstrom- Gleichstrom 

Jäger & Neuwtnger, Chemnitz 1 



KO« 

Säulen« 

/V 


.Erk©- Hneumbn tatftsftrt 
rtmm i Ions Nrti uiI UmM*» u 

T * lepboo : Mpl US SO 


WIR 

BIETEN 

AN: 

Als besondere 

Gelegenheiten j 

| Zwischenverkauf 

| Vorbehalten = 

Fabrikneu: 

1 1 Lichtmaschine | 

2 bestehend aut Benzolmotor, Boschmagnet Si 
S Pallas-Vergaser, mit gekuppelter Gabe, La- 9: 
S meyar-Dynamo, 65 Volt 25 Ampe e. inkl. E 
5 Schalttafel mit Instrumenten und Widerstand, *5 
S vollständig neu, betriebsfertig . . Mk 2100,— E 

| 1 mech. Gleichrichter 1 

5 arbe tet oh r e Kolben, 110 Volt Wach seistrom, E 
S für 10 Ampere Gleichstrom .... M*. 300,— B 


Gebraucht 
gut erhalten: 

| 1 kom pletter = 

1 Krupp-Ernemann-Imperator B 

iS tadellos erhalten, betriebsfertig, mit Motor- E 
*S Anlasser und Spiegellampe . . . Mk. 1250,— B£ 

il 1 Ernemann-Aufnahme-Kino Ü 

iS für 120 m Film, m t Zähluhr, Scharikontrolle, E 
iS Mattscheibensucher sowie zwei Objektiven, SS: 
•2 Doppei-Anastigmat 1 3.5, 50 mm respektive §: 

:2 90 mm.Mk. 550,— ¥• 

9 1 Gleichstrom-Gleichstrom- B 
1 Einanker 

•S Sparumformer. 220 Volt bei 70 Veit 20 Am- El 
:9 pere mit Aniasser und neuem Beruhigungs- E 
;5 widerstand...M*. 285,- SS 


Außerdem: 

billigst 

Filmspulen, Kondensoren 
Kondensorfassungen etc. 

„Rheinkipho“ 

Rheinische Kino- u. Photo-Ges. m. b. H. 

KÖLN 

Brdckenstraße 19 































UND 


DER DEUTSCHE GROSSFILM DER NÄCHSTEN SAISON 


REGIE: VON BOLVARY-ZAHN 
HAUPTROLLE: ELLEN KÜRTY 


CENTRAL FILM-GESELLSCHAFT 

FETT $ Co. / MÜNCHEN 








* (Pola Qflegri * \v,i Y 

CLeo,clas Mädchen der Straße Para mou nt fi/m, der 

URAUFFÜHRUNG .31.DUÜ* ALHAMBRA, KURFÜRSTEN DAMM.\ 










ZIG ANO 

DER BRIGANT VOM MONTE DIAVOLO 

HAUPTROLLE UND REGIE: 

HARRY PIEL 

DARY HOLM / OLGA LIMBURG / DENISE LEGEAY / FRITZ GREIN ER 
ALBERT PAULIG /.KARL ETLINGER / JOSE DAVERT / R. VAN RIEL 
CONTE APOLONI 
AUFNAHMELEITUNG: EDMUND HEUBERGER BAUTEN: GUSTAV KNAUER 
PHOTOGRAPHIE: GEORG MUSCHNER UND GOTTHARDT WOLF 
FABRIKAT HAPE-FILM CO. G. M B. H. 

URAUFFÜHRUNG 

SONNTAG, DEN 20. JULI 1925 

MOZARTSAAL 


BAYERN-FILMS 


19. Jahr*,.*. Nr. 962 Bcr,,n 26 ■''^ ,925 
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Rmcmotogrnph 


Nummer %2 


Die 


maßgebenden 



Theater Berlins 


spielen mit großem Erfolg 


Tragödie der Liebe 

I. und II. Teil 

Emil Jannings / Mia May ' Erika Gläßner 
RE6IE: JOE MAY 


Madame Dubarry 

Emil Jannings ' Pola Negri ' Reinhold Schünzel 
Harry Liedtke 

REGIE: ERNST LUBITSCH 


Steuermann Holk 

Paul Wegner Asta Nielsen 

REGIE: Dr. LUDWIG WOLFF u. ROCHUS GLIESE 


Ehefreuden 

Karin Molander Victor Sjöström 

REGIE: MAURITZ STILLER 

T h e K i d 

Charlie Chaplin Jackie Coogan 

REGIE: CHARLIE CHAPLIN 


* 


Nummer 962 


fcmcmatoqrnph 


Seite 3 


Der ungeteilte Beifall 
des Publikums 

beim Wiedererscheinen dieser Fiime hat 
uns veranlaßt, von diesen Filmen eine 

große Anzahl 
neuer Kopien 

anfertigen zu lassen, die dem 

Theaterbesitzer zur 
Verbilligung seiner Sommerprogramme 

zur Verfügung stehen 


Shackletons Todesfahrt 
zum Südpol 

Im siebenten Himmel 
Sumurun 
Madame Dubarry 
Die große Unbekannte 

I und II. Teil 

Die Finanzen des 

Großherzogs 

UNIVERSUM-FILM VERLEIH SS; 


Dr. Caligari 
Phantom 
Der müde Tod 
Die Spinnen 

I. Teil: Der goldene See 

II. Teil: Das Bnlianten-Schiff 

Die Nibelungen 
Dr. Mabuse, 

der Spieler 

DECLA BIOSCOP VERLEIH S : 


Die Tragödie der Liebe, 
4 Teile 

The Kid 

Kohlhiesels Töchter 
Steuermann Holk 

Alpine Majestäten 

HANSA-FUN VERLEIH M 


Verleihbetriebe der 

UNIVERSUM• FILM AKTIENGESELLSCHAFT 
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Nummer %2 
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BEN AKIBA 
HAT 

GELOGEN! 



PHOEBtSFILM 
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Produktion und Kritik 

Vjn Dr. Ernst Ulitzsch. 


iese* leidige Thema dachte man längst begraben, aber 
es erscheint mit einer Regelmäßigkeit wieder, die an 
die Umlaufzeit eines Gestirns erinnert. ln der letzten 
Zeit haben zwei von jenen Herren, die in Berlin Kritik 
in großen Blättern ausüben dürfen, ohne Kritiker zu sein, 
dem Film viele 
Schmeicheleien, 
den deutschen 
Produzenten 
manches bittere 
Wort, sogar man¬ 
che Grobheit ge¬ 
sagt. Wir haben 
niemals den 
Standpunkt ver¬ 
teidigt, als sei 
jeder Tadel der 
Tagespresse ein 
Übergriff Aber 
zu beklagen 
bl« ibt in jedem 
Falle die Ver¬ 
ständnislosigkeit 
der ..Kritiker**. 

Fs ist kaum mehr 
ils literarische 
Pose, wenn Ernst 
Blaß im ..Berliner 
Tageblatt’ schrei¬ 
ben darf: ..Ein 
Filmrezensent ist 
kein exakter For¬ 
scher. Er ist 
auch kein Regu¬ 
lator in irgend« 
einem Arkansas. 

Er ist kein Fach¬ 
techniker, kein 
Sachkenner und 
vor allem keine 
seriöse Persön¬ 
lichkeit. Er ist 
nicht einmal ein 
Betrachter von 
Filmen.“ Den so¬ 
genannten Kriti¬ 
ken des Herrn 
Blaß merkt man 
es ohne weiteres 
an, daß er dies 
alles in der Tat 
nicht ist. Aber 
zu bedauern 
bleibt, daß eine 



Mae 

die von i September ab unter der 


große Tageszeitung nicht endlich eim seriöse Persönlich 
keit findet, die vom Film etwas versteht. 

Imm r wieder erlebt man, daß in den Kritikern der 
gute W'iile zur Anerkennung der Kinematographie steckt. 
Sie gehen nur von falschen Begriffen aus, indem sie 

Filmkrnik für 
21 ne Art Theater¬ 
kritik halten, teils 
sind sie sogar 
~heaterkritiker. 
Es muß leider 
.mmer und im- 
m**r wieder betont 
werden, daß der 
Film nichts mit 
dem Theater, 
Fümkritik nichts 
mit Theaterkritik 
zu tun hat. Der 
Theaterkritiker 
kann bei der Be¬ 
urteilung eines 
Stückes allein 
ästhetische 
Grundsätze spre¬ 
chen lassen, denn 
was er erblickt, 
ist ja nur eine 
dtr vielen Varia- 
t onen, die Be¬ 
setzung und Re¬ 
gieführung ihm 
gerade an diesem 
Abtnd beschert 
Der Film ist ein¬ 
malig; nur diese 
eine Fassung geht 
durch die ganze 
Welt. Das erfor¬ 
dert größere Auf¬ 
merksamkeit, 
gleichzeitig aber 
auch Nachdenken 
darüber, daß der 
Film auf der 
anderen Seite 
eine Technik ist 
und jede Technik 
wirtschaftlichen 
Gesetzen unter¬ 
liegt. Deshalb 
wird das im klein¬ 
sten Film in¬ 
vestierte Kapital 


Murray 

Regie Joe Ma /* bei der Ufa filmt n wird. 
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stets größer sein als die Summe, die für die Ausstattung 
eines Theaterstückes verwendet wurde. Der Kritiker, 
dem dieser enorme Unterschied nicht in jedem Augenblick 
liewußt bleibt, hat seine Aufgabe verfehlt. Er iarf sogar 
die wirtschaftlichen Einflüsse nicht vergessen, die selbst 
im besten Film spürbar werden, er darf eben nie ver¬ 
gessen. daß der Film immer nur Film ist. 

Der Herr Blaß, einst ein revoltierender Lyr ker, her¬ 
nach prosaischer Bankbeamter, schließt seine Erörterun¬ 
gen über die ..Filmkritik*' mit den Worten: 

„Ferner sorgen wir für ausführlichere Besprechungen 
durch Personen, die dem Fach möglichst fern stehen 
Es sollen keine Kenner sein, sondern Zuschauer, die 
von der Wirkung des Ganzen berichten und if re Mei¬ 
nungen drucken lassen. Die ßranchenkritik besteht zur 
Ergänzung dieser Meinungen weiter. Sie wird vermut¬ 
lich meist das Fachtechnische der Reproduktion über¬ 
schätzen, also das Filmhafte, Optische, die Probleme 
des Ateliers. Das ist ja selbstverständlich; denn wo 
gibt es in der Literatur einen Verleger, der nicht für das 
Wichtigste an einem spiritualistischen Buch dt n Di uck 
und das Papier hielte?“ 

Wahrscheinlich dünkt ihn das sehr geistreich, während 
es in Wirklichkeit nur das ist. was man in Berlin Quatsch 
mit Sauce nennt. 

Diese Art Kritik wird niemals, wie na ve Gemüter 
meinen, den Film „retten“. Wobei nicht einzuseSen ist, 
woh*n die kritischen Rettungsringe denn eigentlich ge¬ 
worfen werden sollen. 

Ernsthafter wird die Angelegenheit schon, wenn die 
Fachkritik ihre Stimme erhebt. Und wenn im Filir presse¬ 
verband der Antrag verhandelt wird, gewisse Filme nicht 
zu besprechen, und Notizen, die sich darauf beziehen, dem 
Papierkorb zu überantworten, so bedeutet das einen ent¬ 
scheidenden Schritt. Die Fachkritik weiß sich in diesem 
Falle eins mit der Spitzenorganisation, die gewiß nicht 
leichten Herzens jenes Dokument in die Welt sandte, aus 
dem hier folgende Sätze stehen sollen: 

..Die Spitzenorganisation der Deutschen Filmindustrie 
hat in ihrer Sitzung vom 16. Juni 1925 beschlossen, eine 
ausdrückliche Warnung von anstößigen Filmtiteln und 
gleicher Reklame ergehen zu lassen. 


In Verfolg dieses Beschlusses sei auf folgendes hin¬ 
gewiesen: Die bestehenden Zensurbestimmungen sind zu 
einem nicht geringen Teil auf Auswüchse im Inhalt der 
Filme*, deren Benennung und Anpreisung zurückzuführen. 

An den Grundzügen der bestehenden Zensur wird 
schwer noch etwas zu ändern sein, jedoch drohen neue ver¬ 
schärfende Bestimmungen und nicht zu übersehende An¬ 
träge im Reichstage, wenn sich die Industrie nicht endlich 
selbst diszipliniert und gegen derartige Auswüchse selbst 
angeht. Fs kann keinem aufmerksamen Beobachter ent¬ 
gangen sein, daß in der letzten Zeit Filme mit Titeln her- 
gestellt werden, die zwar die Zensur passieren, derer Häu¬ 
fung aber den Eindruck erwecken kann, als bevorzugten 
manche Fabrikationsfirir.en erotische und ähnliche Themen. 
Hinzu kommt, daß gänzlich harmlose Filme von einzelnen 
Verleihfirmen mit Ausdrücken angepriesen werden, die 
einen anderen Inhalt vermuten lassen, ais der Film tat¬ 
sächlich hat. Ähnliche Klagen kommen auch wieder aus 
bestimmten Bezirken des Lichtspieltheatergewerbes, wo in 
marktschreierischer Weise unter Häufung von angeblichen 
Sensationen und Pikanterien das Publikum angelockt 
werden soll. Die gesamten ernsthaften Elemente der deut¬ 
schen Filmindustrie, /usammengeschiossen in deren re¬ 
präsentativer Vertretung, der Sp tzenorganisation der 
Deutschen Filmindustrie, sind nicht willens, unter der¬ 
artigen Auswüchsen mit zu leiden. Wenn daher die vor¬ 
stehend gekennzeichneten Mißstände nicht alsbalci auf¬ 
hören. müßte die Spitzenorganisation der Deutsch» .1 Film¬ 
industrie dazu übergehen, diese zwangsweise abzustellen 
Das würde in der Weise geschehen, daß Fabrikanten und 
Importeure, die anstößige Milieus bevorzugen tnd ent¬ 
sprechende Titel wählen, nicht mehr mit einem Absatz 
ihrer Filme an die deutschen Verleiher rechnen können. 
Daß ferner Verleihfirmen, die derartige Filme bevorzugen, 
nicht mehr mit der Kundschaft der organisierten deutschen 
Theaterbesitzer rechnen könnten. Schließlich aber müßten 
solche* Theaterbesitzer, die durch ihre marktschreierische 
Reklame die drohende Verschärfung der Zensurbestimmun¬ 
gen verschulden, vergewärligen. daß ihnen dt r Bezug der 
Filme gesperrt wird. Im übrigen sind Verhandlungen mit 
dem Verein Deutscher Zeitungsverleger angeknüpft. um 
die Aufnahme derartiger Anzeigen zu verhindern. 

Wir hoffen, daß nach dieser W'arnung alle Sparten der 
Industrie Selbstzucht üben werden.“ 


Suncnktld aai den erfolgreichen amerikanischen Fitn „Grat“, 
der die Tragödie eine* inAerasiatiachcn Volk»*tanune* behandelt 
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Der deutsche Film in Belgien 


Brüsseler Brief. 


n Deutschland ist man immer noch der Meinung, dal! 
der Einführung des deutschen Films nach Belgien seit 
dem Waffenstillstand die größten Widerstände in den W'eg 
gelegt würden. Dem ; st nicht so: der deutsche Film spielt 
heule in Belgien sicherlich dieselbe Rolle wie der fran¬ 
zösische, und die Zukunft wird sicherlich zugunsten des 
deutschen Filmes entscheiden Merkwürdig berührt, daß 
keine deutsche Firma von Bedeutung in Brüssel vertreten 
ist. Die Westi und die Frianon haben ihre Brüsseler 
Filialen längst 

aufgelöst. Daher Hat Dar' 

komirt es. daß 

die Einführung ** ft | i 

i-ini-s deutschen jf ] 

Filmes vom Zu- / fP J 

fall abhängt und / 

sehr oft v i -I spä- t 

ter als in unde 

f«»lgt Ulein I ■ Mr 

\ mm 

Hause Aubert 

aber 

* ■ * * ■ 

Firma suchen sich 
aus der Ufa-Pro- 

jm 

Filme An- HHHHH 

i» f I ' iföj 

x£ t , 

I Hf ’ 

bei den Theater- 

Besitzern hervor- SuwiUd au» der Fot^roUik«, du* reit 

ruft. Alle fran¬ 
zösischen Produktionsfirmen wie Pathe. Aubert. Gaumont, 
a»I bat ros haben in Brüssel Filialen und selbstverständlich 
‘»uch die Amerikaner. Die deutschen Firmen, etwa die 
ational, Phocbus, Rex, Stern, Terra, haben keine festen 
Vertretungen, obgleich ihre Filme in Belgien zur Vor¬ 
führung gelangten. Für sie würde aber gerade eine feste 
Abmachung von großem Wert sein. F!s würde dann, was 
leute vielfach noch geschieht, das Ursprungsland nicht 
langer im verborgenen bleiben. Jetzt sind nur die Ein¬ 
geweihten darüber unterrichtet. Man liest selten die Na¬ 
men der deutsch« n Regisseure oder der Schauspieler nur 
ganz selten tauchen Namen wie Werner Krauß. Emil 
Jannings oder Konrad Veidt. noch seltener Asta Nielsen. 
Henny Porten, Eil Dagover oder Mia May auf. Von den 
deutschen Regisseuren kennt man hier nur die größten: 
Ernst Lubitsch, Fritz Eang. F W Murnau, Robert Wiene; 
andere, etwa Fritz Wendhausen, Arthur Robison Leo¬ 
pold Jeßrer oder auch nur G. W Pabst und Bolten- 
I »äckers. 

Was man in Belgien bisher vermißte, sind jene mitt¬ 
leren deutschen Filme, die geistreich aufgebaut sind. Die 
Freunde des künstlerischen Filmes sind in Belgien häufig, 
und sie bereiteten bisher allen kühnen Experimenten den 
freundlichsten Fünpfang. 

An der hier folgenden Aufzahlung deutscher Filmvor¬ 


Hat Darwin recht? 


Sjvncnbild au» der Foagrot««kc. die reit ^rodere Erlel* im Marmorha i» in Stenc ging 


führungen in Brüssel kann mar ersehen, daß die Belgier 
regen Anteil an der deutschen Filmproduktion nahmen. 
Es hegt in der Natur der Sache, daß die belgischen An¬ 
sichten über Wert und Erfolg des Filmes nicht imm *r 
mit den deutschen übereinstimmten, daß Filme, die in 
Deutschland wochenlang vor vollen Häusern liefen, den 
Belgiern unverständlich blieben. Verschwiegen werden 
darf jedoch nicht, daß sehr viele deutsche Filme lebhaften 
F>eifall in Belgien fanden und andere von der Presse sehr 

umstritten wur- 

a recht? ^n. 

__ Ein grober Feh- 

E ler war der Ver- 

lh» kauf d« s Frideri- 
cus Rex-Filmes, 
der in Brüssel 
einer stark 
deutschfeindli¬ 
chen Kampagne 
c lg Vorspann 
diente. 

Von denjenigen 
deutschen Fil¬ 
men. die den F-rd- 
bil f eroberten, 
bl t b keiner den 
Belgiern unbe¬ 
kannt: Madame 

Djbarry. Anna 
Bolzyn. das NX eih 
des Pharao. Eady 
Hamilton. Luc re- 
zia Borgia, Dan¬ 
ton und Peter der 
Große erwiesen 
sich ebenfalls in 
Belgien als Kas- 
ser Schlager. Aber 
da- Publikum 

lk " fcricl, . Marnwrb, .. ,n S.... wurde hmternach 

dieser Monster¬ 
ulme ein wenig mode. Die Kritik erkannte trotzdem die 
darstellerischen Vorzüge von Pola Negri, Henny Porten. 
Dagny Servaes. Liane Haid, Asta Nielsen, Werner Krauß, 
Emil Jannings. Conrad Veidt, Fugen Klopfer usw. Dann 
kamen die Filme im Finne des Grand Guignal. das 
Kabinett des Dr. Caiigari, Genuine (in Belgien ,,le chair 
qui flamhe I horreur genannt), und Nosferatu. Den 
gi«"»Uten Erfolg hatte, wie überall in der Welt, Caiigari; 
der Film lief fünf Wochen hintereinander in Brüssel, was 
einen außerordentlichen Erfolg bedeutet Von den Fil¬ 
men von Fritz Lang wurden am meisten der Dr. Mabuse 
und der Müde Tod bewundert. Selbst die dem belgischen 
Geiste ziemlich fremden Nibelungen wurden einmütig als 
ein Meisterwerk der Kinematographie anerkannt. In Bel¬ 
gien sind sogar schon beide Teile gespielt worden, wäh¬ 
rend England und Frankreich ..Kriemhilds Rache noch 
ni ht kennen. Die Zeitungen und Zeitschriften zeigten 
sich sehr begeistert. Die Nibelungen wurden vom Hause 
Aubert herausgebracht und, wie man gestehen muß. m 
sehr geschickter Weise. 

Außerdem wurden von anderer Seite noch die Ufa- 
fiime Zirkus des Lebens, Der verlorene Schuh, Das Glas 
Wasser. Manuela, Tatjana und das Wachsfigurenkabinett 
he'ausgebracht. Dieser letzte Film gefiel außerordentlich, 
weil er tehr originell und wirklich etwas Neues wie der 
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Caligari war. Das Publikum hatte nur gern den Rinaldo 
R.naldim-Akt gesehen, der wie es heißt. geplant, aber aus 
finanziellen Gründen nicht zustande gekommen war. 

Gespannt wartet Belgien auf den Letzten Mann und die 
Prinzessin Suvarin, deren Premieren für den Her ist fest¬ 
gesetzt sind. 

Lupu Pick und Karl Grüne besitzen in Belgien zahl¬ 
reiche Verehrer, da sie ihnen interessante Experimente 
und wohlgelungene Studien vorftihren. Von Pick erschie¬ 
nen Au Bonheur des Dames, Scherben und SiBester, 
die ihm einen Platz unter den bedeutendsten Regisseuren 
\on heute zuw eisen. Karl Grüne führte sich mit der 
Straße ein, deren Hauptdarsteller Klopfer und die Nissen 
sofort das Publi¬ 
kum eroberten. In 
ein.gen Wochen 
werden die Schla¬ 
genden W etter zu 
sehen sein, und 
hoffentlich folgen 
in nicht zu wei¬ 
tem Abstand dann 
Arabella. Komö¬ 
dianten und Eifer¬ 
sucht. 

Die Pararaount 
brachte vor einem 

halben Jahre 
einen deutschen 
Film heraus, der 
unter dem Titel 
Yeette, Fleur de 
bar, erschien. Es 
ist dies die 
Flamnre, die I u- 
bitsch für die Pa¬ 
ramount - Filiale 
Efa in Berlin mit 
Pola Negri. Al¬ 
fred Abel und 
Hermann Thimig 
machte. Der Film 
war in Belgien in 
der Reklame ganz 
auf die populäre 
Nh Negri ge¬ 
stellt. — Pathe hat \or einiger Zeit Duponts Altes Gesetz 
unter dem Titel Baruch herausgebracht. Dieser Film 
brachte es gleichfalls auf eine Spieldauer von fünf 
Wochen. 

Ebenso lange vermochte sich der Porten-Froelich-Film 
Mutter und Kind zu halten. Henny Porten wird seit lan¬ 
ger Zeit in Brüssel, und vor allem in Antwerpen, als eine 
der größten Schauspielerinnen der europäischen Leinwand 
geschätzt. 

Von weiteren Filmen, die teils bereits vorgeführt wur¬ 
den, teils in Kürze über die Leinwand flimmern werden, 
sind die Lebeuden Buddhas, die Tragödie der Liebe, das 
Verlorene Paradies (mit der sehr beliebten Lucie Doraine), 
Frühlingsfluten, Bis in <Le Wüste, Alles für Geld zu er¬ 
wähnen. 

Es darf außerdem nicht vergessen werden, daß eine 
durchaus nicht kleine Zahl deutscher Filme anonym oder 
unter vollkommen anderen Titeln lief, so daß, wenn die 
Hauptdarsteller nicht bekannt waren, niemand den deut¬ 
schen Charakter der Filme erkannte. Mit diesem Unfug 
wird gebrochen werden, denn langsam, wie in Paris, wird 
es auch in Belgien Sitte, die Bezeichnung ,,film aller.iand“ 
als ehrende Benennung, die das Publikum anlockt, zu 
verwenden. 


In Paris sind ein paar Spekulanten bereits darauf ver¬ 
fallen, die Marke ..film allemand'* ganz bedeutungslosen 
amerikanischen Filmen anzuhängen und mit dem Namen 
Emil Jannings Mißbrauch zu treiben. 

Soweit wird es in Belgien nicht kommen, aber bei alle¬ 
dem sieht man doch daß dem deutschen Film eine große 
Zukunft in Belgien beschießen sein wird. Die Müdigkeit 
j;egen den amerikanischen Film, der mit den geschickte¬ 
sten Propagandamitteln dem Publikum aufgedrängt wird, 
\ erstarkt sich von Monat zu Monat. Paramount wußte 
längst, daß er seine überragende Stellung im belgischen 
Filmwesen nicht würde halten künner. und er veranstal¬ 
tete vor einem Jahr jene Filmkonkurrenz, die sämtliche 

Belgierinnen, die 
sich für jung und 
schön hielten, 
wirr machte. Ein 
besonderes Er¬ 
gebnis hat dieses 
Preisausschrei¬ 
ben nicht gehabt. 

Eine Baronin 
wurde mit dein 
ersten Preise be¬ 
dacht. Es ist auch 
ein Film mit ihr 
gedreht w or Jen. 
der indessen noch 
nirgendswo vor¬ 
geführt wurde. 
Aber tiefere W lr- 
kungen liegen ja 
auch nicht im 
Sinne der uner¬ 
müdlich »rbeiten- 
den Propaganda. 
Die Wirkung 
blieb natürlich 
nicht acs. Para¬ 
mount ist heute 
eine in ganz Bel¬ 
gien populäre 
Marke, deren Er¬ 
zeugnisse. seihst 
wenn sie schwach 
sind, sich der Be¬ 
achtung des Publikums erfreuen. — Für den deutschen 
Film ist bisher wenig im Sinne einer modernen Propa¬ 
ganda getan worden. Aus mehreren Gründen. Belgien 
ist ein kleines Land mit einer zwar kinofreundlichen aber 
doch verhältnismäßig geringen Bevölkerungszahl. Des¬ 
halb können die Lizenzen für Belgien nicht sehr hoch sein. 
Eine kleine, seihst eine mittlere deutsche Firma ist nicht 
imstande, eine Niederlassung zu halten, es sei denn, sie 
Labe einen bedeutenden Vorrat von Filmen, was kaum 
der Fall sein dürfte. Dagegen muß es für eine große Firma 
einfach sein, in Belgien guten Absatz zu finden, wenn sie 
es den Amerikanern in der Reklame gleichtun kann. 

Der deutsche Film hat bereits deshalb die besten Aus¬ 
sichten, weil er in seiner Mentalität dem belgischen Ge¬ 
schmack entgegenkommt. Gerade der F.rfolg der deut¬ 
schen Filme und deutscher Filmschauspieler wie Werner 
Krauß und Henny Porten beweist, daß die kulturellen 
Unterschiede zwischen beiden Ländern ganz gering sind 

Die Belgier sind viel eher imstande, der Handlung eines 
deutschen als eines puritanisch amerikanischen Filmes 
zu folgen. 

Daraus geht, wenn nichts anderes, hervor, daß die euro¬ 
päische Übereinkunft in der Filmindustrie eines Tages 
doch kommen wird. — Mag man immer ihre Pioniere 
heute als Phantasten verlachen. 
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Der Reisefilm in volkswirtschaftlicher Bedeutung 


Von Geh. Finanzrat Dr. 

Au» de« Berliner Rundfunk-Vortrag de* V erta**«T* rc»«*Henllkrhcn 
*tr nachstehende Abuhmtlc 

u dem großen Gebiete des Films, das ich mir syste¬ 
matisch geordnet und zurechtgelegt habe, gehören 
zahlreiche einz dne Teile. Dem Reisefilm messe ich eine 
ganz besondere volkswirtschaftliche und weltwirtschaft¬ 
liche Bedeutung bei. 

Über die Entdeckungs- und Forschungsreisen der frühe¬ 
ren Zeiten gibt es eine ausgecehnte Literatur. Im I auf 
des 19. Jahrhunderts, 
hauptsächlich gegen 
die Jahrhundert¬ 
wende. setzt mit der 
Vervollkommnung der 
Verkehrsmittel eine 
neue Literatur ein. 

Diese neue Literatur 
stellt in mehr oder 
weniger unterhalten¬ 
der Form die Natur- 
schönhciten der Län¬ 
der sowie ihre sozia¬ 
len und politischen 
Verhältnisse dar, und 
sie behandelt teils in 
erzählender Breite, 
teils kurz und erhei¬ 
ternd die persön¬ 
lichen Erlebnisse des 
Reisenden. Viele die¬ 
ser Reisewerke sind 
mit Bildern ausge¬ 
stattet; die moderne 
Drucktechnik der 
letzten Jahre konnte 
prächtig» Illustratio¬ 
nen liebem. 

Eine Fortsetzung 
dieser Reisebeschrei¬ 
hungen und Reise¬ 
illustrationen sind die 
modernen Reisefilme 
geworden. 

Wie in der Reise¬ 
literatur, so gibt es 
auch unter den Reisefilmen viele Arten und Abarten. 
Zu den Reisefilmen im engeren Sinne möchte ich nicht 
jene Filme rechnen, welche gewagte Expeditionen zu 
Wasser und zu Lande zum Gegenstände haben Nur 
solche Filme möchte ich als Reisefilme im engeren Sinne 
gelten lassen, deren dargestellte Reisen jeder gewandte 
Reisende mit Hil*e der üblichen Verkehrsmittel mit dem 
Baedeker in der Hand ausführen kann. Zu den üblichen 
Verkehrsmitteln kann man heute beinahe schon das Flug¬ 
zeug rechnen. Zu den Reisefilmen rechne ich also auch 
nicht die sogenannten Expeditionsfilme, d. h. Filme über 
Reiseunternehmungen in unerforschte Gebiete. Von 
solchen Filmen gibt es bereits eine nicht geringe Anzahl. 
Ich erwähne nur die auch in Berlin mit großem Erfolge 
aufgeführten Filme über die Südpolarfahrten Scotts und 
Shackietons, über die Reisen des Afrikaforschers Hans 
Schomburgk und über die Besteigung des Mount Everest. 

Daß ich zu den Reisefilmen im engeren Sinne auch 
nicht die mit Begeisterung aufgenommenen Filme über die 
Reise Dr. Fckeners mit dem Z. R. III nach Amerika rechne, 
ebensowenig wie einen Film über den beabsichtigten Flug 


Ewald Moll, Berlin. 

von An undsen zum Nordpol, bedarf keiner Erwähnung. 
Als Reisefilme im engeren Sinne können wir nunmehr 
diejenigen Filme kennzeichnen, welche geeignet und da¬ 
zu bestimmt sind, schöne Landscnaftsbiider. bedeutsame 
Bauwerke und Szenen aus dem Volksleben zur Schau zu 
bringen Ziel und Aufgabe der Reisefilme ist, das Ver¬ 
ständnis und den Genuß am Reisen zu erhöhen, die 
Sehnsucht nach Reisen zu erwecken und schließlich auch 
die Erinnerung an eigene ähnliche Reisen wiederaufzu¬ 
frischen. Wie die 
Wiege des Films in 
Paris gestanden hat. 
so sind auch die 
ersten Reisefilme in 
den Ateliers der 
Gebrüder Pathe in 
Paris entstanden. Man 
nannte diese Filme 
vor dem Kt ege Land¬ 
schafts ilme. Sie wa¬ 
ren anfangs nur 100, 
200 oder 300 m lang 
Sie wurden in den 
Kinos als Beifilme 
neben cen längeren 
Spielfilmen gegeben. 
Außer den französi¬ 
schen Landschafts¬ 
filmen überfluteten 
vor dern Kriege italie¬ 
nische Landschafts¬ 
filme die deutschen 
Kinos, um die land- 
schaftli :hen Schön¬ 
heiten Italiens zu ver¬ 
herrlichen. 

Der Krieg schloß 
uns auch in dieser 
Beziehung vom Aus¬ 
lande ab, ließ die 
heimisc re deutsche 
Filmindustrie und die 
Filmindustrie des neu¬ 
tralen Auslandes, na¬ 
mentlich Schweden*, 
erstarken. So entwickelte sich vor allem die Kultur¬ 
abteilung der Universum-Film-Aktiengesellschaft. der 
Ufa. Die Ufa schuf schon während des Krieges und vor 
allem nach dem Kriege eine große Anzahl *on Länder¬ 
oder Landschaftsfilmen. Von den Filmgesellschaften des 
neutralen Auslandes gebührt der erste Platz der Svensk 
Filmindustrie in Stockholm, jener Gesellschaft, die uns 
den prächtigen, auch in Berlin lange gezeigten Spielfilm 
..Gösta Berling“ geschenkt hat. 

Die Landschafts- oder Reisefilme der Ufa und der 
Svensk Filmindustrie der Jahre 1920 und 1921 kann man 
als klassische Reisefilme im besten Sinne bezeichnen. Die 
bei früheren derartigen französischen und italienischen 
Filmen gemachten Regiefehler wurden vermieden; der 
logische Aufbau wurde auch für die Reisefilme durchge¬ 
führt; auch auf diesem Spezialgebiete wollte man metho¬ 
disch klar durchgearbeitete und künstlerisch vollwertige 
Filme schaffen. 

Im Laufe der Zeit erwies es sich als zweckmäßig, Reise¬ 
filme nicht lediglich als Beifilme von 100, 200 oder 300 
Meter Länge neben Spielfilmen vorzuführen. Fs wurden 
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Reisctiime vun 1GGO. 2UU0 und 3000 Metern geschaffen. 
Am meisten Aufsehen erregte der uns Berlinern in bester 
Erinnerung gebliebene, etwa 3000 m lange Uta-Film „Mit 
dem Kurbelkasten um die Erde**, den der bekannte 
Schriftsteller Colin Ross auf seiner einjährigen Reise um 
die NX eit mit ganz besonderem Geschick gedreht hat. 
Außer herrlichen Landschaftsbildern brachte der F*lm die 
Eigenarten und Sitten der bereisten Lander m vorbild¬ 
licher Weise zur Schau Gerade an diesem Film sieht 
man so recht. wie der alte bilderbuchartige französische 
und italienische Keisefilm durch einen modenen. künst¬ 
lerisch hochstehenden Keisefilm ersetzt werden konnte. 

Den gleichen hohen künstlerischen Genuß hat der Be¬ 
schauer von dem von Dr. Kayser für die Rex-F Im-Gesell- 
<>chaft »n Berlin geschaffenen Film „Lava“. Dieser Film 
fuhrt uns in wunderbaren Bildern die Statten am herr¬ 
lichen Golf von Neapel, sowie die Umgebung v >n Messina 
und Svrakus auf Sizilien, daneben die feurigen Gefahren 
des drohenden Vesuvs und des Aetna und außerdem die 
durch Ausgrabungen offengelegte, 2000 Jahre alte Kultur 
von Herculaneum und Pompe|i so plastisch vor Augen, daß 
n.an selbst in jenen Statten zu wandeln glaubt. 

Daß auch das eigene Heimatland, wenn es von einem 
geschickten Regisseur künstlerisch gut aufgenommen und 
mit historischem Beiwerk ausgestattet wird, ebenso be¬ 
geistert aufgenommen wird, hat der von der Ufa ge¬ 
schaffene Rheinfilm bewiesen, der wahrend der Ruhr¬ 
besetzung Scharen in die Kinos lockte. 

Während die amerikanische Filmindustrie so künstle¬ 
risch und ernst durchgetührtc Reisefiime nicht zu schaffen 
vermag, scheinen englische Filme den Wettbewerb mit 
besserem Erfolge aufzunehmen. Ich hatte unlä igst noch 
Gelegenheit, bei der Rex-Gesellschaft den in Fmglisch- 
Indu n. in Birma, aufgenommenen Film .Das ..and der 
Pag« den“ zu sehen. Der FMm hat in Berlin mit vollem 
Recht eine besonders günstige Aufnahme gefunden. Der 
erste Teil mit den Landschafts- und Architekturbildern 
von Rangun, der Hauptstadt von Birma, und der zweite 
7 eil, in dem man unter anderem große Scharen von Ele¬ 
fanten auf Holzlagerplatzen mit Kraft und Klugheit ar¬ 
beiten und nachher in den Dschungeln ihre Ferienzeit aus¬ 
nutzen sieht, enthält Glanzleistungen der Filmkunst. 

Leider entsprachen meistens die finanziellen Erfolge, 
welche die Filmhersteller mit den klassischen Reisefilmen 
erzielen, nicht den auf die Herstellung verwandten Un¬ 
kosten. Die Filmhersteller sind deshalb wohl oder übel 
dazu übergegangen, in ihre Reisefiime eine Handlung ein- 
/ufügen und die Filme somit mehr oder weniger als Spiel¬ 
filme zu gestalten. Derartige Filme liebt das Publikum 


mehr; zu solchen Filmen eilt es eher in Scharen hin. 
N'cht zu vergessen sind zum Schluß die Propaganda- 
filme unter den Keisefiimen. Auch diese können künst¬ 
lerische Leistungen darstellen Fa ne Art Propagandafilm 
ist z. B der im letzten W inter in Berlin seitens der finni¬ 
schen Gesandtschaft mehrere Male zur Aufführung ge¬ 
brachte Finnland-F'ilm gewesen. F> sollte wohl weniger 
zu Vergnügungsreisen nach Finnland auffordern, als viel¬ 
mehr die allgemeine wirtschaftliche Annäherung beider 
Lander fördern. Als Werbefilme sind in Berlin ferner be¬ 
kannt geworden die Filme über die Fahrten des Tounsten- 
Dampfers Peer Gynt nach Norwegen und Spitzbe:gen so¬ 
wie über seine Fahrten nach den Ländern des Mittel¬ 
meeres. 

Die voiks- und weltwirtschaftliche Bedeutung des Rei¬ 
fens ergibt sich mittelbar aus meinen Ausführungen Hin- 
/ugefugt sei noch kurz das Folgende. Bei Reisen im 
Heimatland bleibt das Geld im Lande. Bei Reisen ms 
Ausland wird es in Gestalt von Devisen dorthin getragen. 
Soweit die Reisen in das Ausland in bescheidenem Maße 
erfolgen und solange zwischen Land und Land m wirt¬ 
schaftlichem Austausch ein gegenseitiger Reiseverkehr be¬ 
steht, treten die ungünstigen Wirkungen einer Verschlech¬ 
terung der Zahlungsbilanz durch Reisen in fremde Länder 
nicht so stark ein. 

Bei den Reisefilmen entstehen eigenartige weltwirt¬ 
schaftliche Beziehungen. Wenn eine FMmge>eUschaft 
Reisefiime im Auslande hersteilen läßt, so muJ sie zu¬ 
nächst Zahlungen nach dem Auslande leisten infolge der 
mehr oder weniger langen Reisedauer ihrer Angestellten. 
Gestaltet sich die Reise der Aufnahme-Personen schon zu 
einer kleinen Expedition, so gewinnt der Zahlungsposten 
ans Ausland schon an Bedeutung. Aber diese Ausgaben 
wird der Filmhersteller aus dem Auslande wieder herein¬ 
holen, wenn es ihm gelingt, seine Filme auch wieder in 
fremden Ländern abzusetzen. Leihgebühren hereinzuholen 
und hierdurch die Zahlungsbilanz seines Landes zu ver¬ 
bessern. — 

Zum Schluß möchte ich mir erlauben den Berliner Kino¬ 
besitzern anheimzustellen. es in der auger blicklichen 
ruhigen Zeit noch zu versuchen, mehr Publikum m die 
Kinos heranzuziehen durch Darbietung einiger guter Reise¬ 
filme. Nicht jeder hat in diesem Jahre eine Reise machen 
können. Und doch möchten viele der Hiergebliebenen 
sich an Reiscbilde n ergötzen, wie sie in guten Rcise- 
filmen geboten werden. Ich halte es für dringend wün¬ 
schenswert. daß füt solche Reisefilme die städtische Lust¬ 
barkeitssteuer. wenn nicht erlassen, so doch wenigstens 
ermäßigt wird. — 


/*Si/ 

ytr+t Sutftnul 
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Fabrikat: Universal Pictures Corp.. 

New York 

Regie: Harry A. Follard 


Hauptrollen: Reginald Denny, Laura 
la Plante 

länge: 1999 Meter (7 Akte) 


Vertrieb: Filmhaus Bruckn.ann 

& Co 

Uraufführung: Theater am Nollendorfpl. 


u T ilmprenueren *n diesen T.igen. tn denen das Verhalten 
des Herrn Celsius nichtiger erscheint als alles andere, 
wandert der Berichterstatter nicht gerade mit übermäüiger 
BegeisCerurg. zumal er argwöhnen muß, daß es sich, wie bei 
diesen sommerlichen Zwischenspielen meist, um „Ladenhüter 
handelt, die letzt noch rasch, ohne daß irgend letnand so recht 
Freude daran hat, an den Mann. d. h. an das Publikum gebracht 
werden sollen 

Nun. im Falle ..Blit/chautfeur gab es * ine angenehme F.nt- 
täuschung Dieser Unix ersalfilm ist einer der besten Unter- 
haltungsfiime. die uns die Amerikaner in dieser Saison heruber¬ 
geschickt haben. 

Gewiß. wir in Deutschland jammern. wie alle europäischen 
Länder, die an Film-Produktion interessiert sind, über die 
Überschwemmung mit amerikanischen Filmerzeugnissen. Und 
wir beklagten die unsere heimische Produktion schädigende 
Invasion mit besonderem Recht in den vielen Fällen, in denen 
uns Amerikaner vorgesetzt wurden, die so minderwertig waren, 
daß es ausgeschlossen erschien daß irgend jemand von den 
Herrschaften, die fur den Import dieser Meisterwerke verant¬ 
wortlich waren, diese Filme vorher angesehen hatte. 

Aber, wenn uns ein Film wie „Blit*cha a»t*ur' gezeigt wird, 
ju da müssen und Jurten wir ruhig eingestehen: So etwas, 
das können sie drüben. Hier ist keine komplizierte, lang¬ 
wierige. in allen Scharnieren knackende Fernleitung. Hier geht 
es wirklich mit 100 PS wie der Untertitel besagt, in die 
nette unbeschwerte Fabel hinein. Jimmy Wood, der jung.* 
Chauffeur Je- Mr. John Walker, tnumt von nichts anderem 
ab von den Weltrekorden, die er — aut- 
>teiien mochte. Und da ist es ihm eire große 
I re -de. als ihm sein Herr mit dem starken 
Rennwagen als Quartiermacher nach Kali¬ 
fornien vorausschickt. 

Unterwegs ist er einer — natürlich jun¬ 
gen und hübschen Dame bei der Behebung 
einer Autnpanne behilflich. Die Dame ist 
die Tochter des Autofabrikanten, dessen 
Marke ..Renco auch unser Jimmy fährt. In 
Kalifornien wird Jim- 
niv Wood für den eng¬ 
lischen Rennfahrer 
Vtood gehalten Fr 
*ird von dem Flotelier 
mit Khren emp¬ 


fangen und behandelt wie ein rohes Ei. Walter Bark, der 
Nebenbuhler, der durch Jimmy bei der schonen Fahnkanten- 
tochter abgemridet ist. wirft ihm natürlich alle möglichen Steine 
in den W eg Detektive tauchen auf. die den Ket nfahrer Wood, 
der wegen Diebstahls gesucht wird, zu schnappen Natürlich 
sind sie scharf hinter Jimmy, der für den echten Wood gehal¬ 
ten wird, her hin großes Autorennen, das eben ausgetahren 
werden soll, will sich Jimmy nicht entgehen la.se i. Aber Bark, 
der den unbequemen Konkurrenten kaltstellen wil», läßt ihn 
am Vorabend des Rennens auf eine Insel verschleppen, von der 
Jimmy noch eben rechtzeitig Liehen kann, um c as Rennen zu 
fahren und trotz aller Hindernisse zu gewinnen Siegespreis: 
viele Dollars i.nd vor allem das schone und reicFe Autofabrikan- 
tentöchtercheri. 

Diese nicht gerade neue Sache ist ganz ausgezeichnet ge.tal- 
el. Hübsche F.infalle ein rasendes Tempo, die Rennaufnahmen 
so meisternaft. di 6 de» Zuschauer die F^mpfindur g des unmittel¬ 
baren .Miterleben hat. Die Spannung der Theaterbesucher war 
ungeheuer und löste sich des öfteren in spontanem Beifall. 
Reginald Denny. der Blitzchauffeur, wirklich ein entzückender 
Darsteller. Frisch, jungenhaft, prachtvoll ausübend, mit natür¬ 
lichem Spieitalent. Das Fabrikantenlochterchen f .iura la Plante 
>hne Diva-Allüren, riesig sympathisch. Die große Beliebtheit 
dieser beiden Darsteller „drüben ist durchaus verständlich 
Lucille Ward, die ergötzliche Tante, die eine so erbarmungslose 
, Autoschiittel -Kur durc hmachen muß. Der Regisseur Harry 
A. Pollard zeigte in diesem Film, was aus einer ganz gerad¬ 
linigen, einfachen Geschichte gemacht werden kann. Dw-r ..Blitz- 

V Chauffeur“ wird ein 

Laura la Plarle groß* sGeschäft wer- 

mit vier JEstraa** di n I in Film v* fta 

diese-* hebt auch 
beim Publikum den 
Kredit der Sommer¬ 
premieren wieder 
etwas Und das 
tat dringend not. 
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Manuskript: Henrik Galeen 
Regie: Harry Pie! 

Bauten : Gustav Knauer 


Hauptrollen: Harry Piel, Dary Holm. 

Denise Legeay, Albert 
Paulig 

Län:e: 3259 Meter (8 Akte) 


Photographie: Georg Muschncr, Gott¬ 
hard Wolf 

Vertrieb: Bayer. Fi’m-Gesellschaft 

Uraufführung: Mozartsaal 




as ist einmal wieder ein echter Piel. an dem die große 
Pielgemeinde ihre helle Freude haben wird. Es war sehr 
geschickt, den beliebten Darsteller, nachdem er in seinen letzten 
Filmen der elegante Schriftsteller war, den nichts aus seiner 
vornehmen Ruhe bringen konnte, ins Kostüm zu stecken und 
ihm einen Stoff zu geben, in dem sich sein sympathisches 
Naturburschentum voll auswirken kann. Henrik Galeen kennt 
sich aus in der Literatur der Räuberromantik. 

Es spuken da Abälino, Karl Moor und wie sie alle heißen, 
die Briganten, die den hartherzigen Reichen ein Schrecken, 
den Armen und Bedrängten aber Helfer und Schutzengel waren. 

„Es war um die Zeit, als der Konsul Napoleon Bonaparte 
Europas Fürsten entthronte und neue Reiche ubeA Nacht ent¬ 
stehen ließ.“ Der Herzog Lodovico, der den Fahnen 
des Eroberers mit den Truppen seines Landes folgt, setzt 
den Grafen von Ganossa, 
einen tiefschwarzen 
Intriganten, als Lan¬ 
desverweser ein. 

Seiner Braut steckt 
er beim Abschied 
einen kostbaren Ring 
an, den ..Ring der 
Trzue". — Be¬ 
nito, ein jun¬ 
ge * Mann, 
der mit sei¬ 
ner Mutter 
auf dem 
Lande 
lebt.zieht 
in die 
Haupt¬ 
stadt zu 
seinem 
Onkel, 
dem ein¬ 
flußrei¬ 
chen Prä¬ 
laten, um dort 
Karriere zu machen. 

Benito kommt zu 
einem Kampf zwi¬ 
schen Zigano. dem 
Banditen, und den 
Schergen des Statt¬ 
halters und steht Zi¬ 
gano bei. Dieser fäll;, 
und Benito wird als 
neuer Zigano der 
Führer der Ban¬ 
diten. Er treibt 
ein ergotztiches 
Doppelspiel als 
Räuberhaupt¬ 
mann und 
gleichzeitiger 
Polizciprä- 
fekt, ent¬ 
larvt den 
schurki¬ 
schen 
Statt¬ 
halter, 
derdes 
Her¬ 


u 


Frrti Greiser 


..Zitfano“ 


Phn*. Nap< Film 


zogs Braut den Ring entwendet hat, um ihre Treue zu verdächtigen ; 
und zum Schlüsse winkt dem wackeren Benito-Zigmo-Präfek- 
ten auch süßer Liebe Lohn. 

Harry Piel ist ganz in seinem Element. Reizend, wie er 
bei seinem Auszug in die Welt innc werden muß. daß er mit 
der ihm von seinem Erzieher, dem Pater Ambrosio, gepredigten 
Lehre der Sanftmütigkeit nicht weit kommt. Als Zigano von 
überschäumendem Temperament, frisch und verwegen. In 
seiner „Behandlung“ des bösen Statthalters voll Humor und 
überlegener Ironie. An Sensationsleistungen bietet Piel allerlei. 
Kühne Sprunge, gefährliche Reiterstückchen und eine spannen¬ 
de Flucht an der Fassade des Schlosses von Fahnenstange zu 
Fahnenstange. Piel ist in diesem Film ausgezeichnet in Form 
Dem Intriganten Ganossa gibt Fritz Greiner die erforderliche 
dunkle Tönung. — Dary H?lm hat als Beatrice, des Herzogs 
Braut, nicht viel mehr Gelegenheit, als schon auszusehen. 
Sehr lebendig Denise Legery, als Fiemetta, der d»e aktive 
Frauenrolle zugeteilt ist. Aibert Faulig zeichnet in knappen 
Strichen die Figur eines seinem Herrn ergeb* aen Beamten. 
Gerne sieht man die gewandte Olga Limburg, die die Hclfers- 
helferin in den Ränken des Grafen Ganossa ist. Karl Et- 
linger gab einen Prälaten, der in dem Film mit „Eminenz“ angs- 
redet wird, viel zu possenhaft. Der Film zeigt herrliche, von 
Georg Muschner und Gotthard Wolf ausgezeichnet angenom¬ 
mene Landschaftsbilder aus Italien. Manche Großaufnahmen 
im Atelier, besonders solche der Damen, sind nicht immer 
vorteilhaft. Gustav Knauer, der begabte junge Archi¬ 
tekt, hat geschmackvolle Innenräume gebaut und die 
Atelierergänzungen zu den Außenaufnahmen sehr 

geschickt geschaffen. — Dieser spannungs- und 

ereignisreiche Piel- 
film wird seinen 
Weg machen und 
p ein großes 

^ Publikum fin¬ 
den. — Es 

kommt der 
W irkung die¬ 
ses Films aus 
der napoleo- 
nischen Zeit 
sehr zustat¬ 
ten, daß 
er nicht 
, im bloßen 
i Kostüm- 
" film stecken 
blieb, son 
dem durch 
belebte — 
wenn auch 
reichlich ro¬ 
mantische — 
Handlung 
und sehr 
hübscheRc 
( gie - Ein¬ 
fälle stari 
zufesseli 
weiß. —* 
Ein gr»> 
ßerFort 
schritt 

der Piel* 

ProduK- 
> tion. 
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Collin fährt Untergrund 

Eine nicht uninteressante Nachtauf¬ 
nahme — das will schon etwas heißen 

— wurde in diesen Tagen oder besser 
in diesen Nächien von der Uia auf 
dem Untergrundbahnhof Rüdesheimer 
Platz in Szene gesetzt. Es war eine 
merkwürdige Filmaufnahme, denn sie 
begann viel früher, als sie beginnen 
sollte, nämlich statt zwei Uhr nachts 

— um vier Uhr 
morgens. Aber 
die Stunden des 
Wartens boten 
keine Langeweile, 
denn die Vorar¬ 
beiten. die viele 
ungeheure tech¬ 
nische Schwierig¬ 
keiten bereiteten, 
füllten die Zeit 
unterhaltend aus. 

Der Bahnhof Rü¬ 
desheimer Platz 
war eigens für 
diese Aufnahme 
in einen Fahnhof 
Bellevue verwan¬ 
delt worden, einen 
Extrazug hatte 
man mit vielen 
Lampen aufmon¬ 
tiert. und da sich 
gewöhnlich um 
diese NarhiStunde 
außer ein paar 
Bi'mmlern kaum 
ein Publikum auf 
dem stillen Untergrundbahnhof Rü¬ 
desheimer Platz, draußen vor den 
Toren Berlins, einfindet, hatte man 
mit 200 Komparsen ein sehr illu- 
stres Publikum geschaffen. 

Die Vorbereitungen, wie gesagt, 
insbesondere die notwendigen Licht¬ 
effekte. hatten enorme Arbeit erfor¬ 
dert. Die Handlung war scheinbar, 
nicht in Wirklichkeit, einfach. Es 
wurde viel gedrängelt, und drängeln 
ist ja auf der Untergrundbahn nichts 
Neues mehr. Und was dann hinterher 
geschah, war eigentlich auch nichts 
Neues mehr — wenigstens für Berlin, 
es wurde etwas . . . geklaut. Nur 
eigentlich einen bekannten Herren in 
dieser Praxis sah man nicht. Nein, 
man sah einen Herren, dem man sol¬ 
ches kaum zugetraut hätte. Man sah. 
wenn man hinter die Kulissen blickte, 
daß ein sonst recht ehrenwerter Herr, 
namens Paul Biensfeldt, bei einem 
Herrn, namens Georg Alexander, eine 
Brieftasche plus machte. Und da 
fallt einem ein, Georg Alexander . . . 
Bobby Dod, Donnerwetter, das ist 


eigentlich recht peinlich, daß einem 
ehemaligen Detektiv so etwas passie¬ 
ren kann. 

Es heißt, ebensowenig wie dieser 
Detektiv a. D. auf der Höhe war, 
ebensowenig schien dieser Herr 
Biensfeldt in der Gilde der Plus- 
macher zu Hause zu sein, denn der 
geplagte, aber von Einfällen überspru¬ 
delnde Dr. Guter mußte es ihm erst 


zeigen, wte man P us macht. Das 
merkwürdigste aber war wohl bei die¬ 
ser Aufnahme die Berliner Kompar¬ 
serie, die gar nich aus Berlin zu 
stammen schien, denn der arme Dr. 
Guter mußte auch ihr erst erklären, 
wie man drängelt. 

Es waren in jener Nacht keine 30 
Grad Celsius und auch keine 90 Grad 
Fahrenheit, Dr. Guter aber schwitzte 
sich dennoch erheblich dünner. (Viel¬ 
leicht aber wird er gar nicht allzu 
traurig darüber sein.) 

Auf jeden Fall hat Dr. Guter treff¬ 
lich Regie geführt und all die schwie¬ 
rigen Hindernisse glatt überwunden. 
Man ist wirklich sehr gespannt, ob 
Herrn Alexander die Rolle des Collin 
ebenso liegen wird, wie seinem Vor¬ 
gänger Alfred Abel. Es gehört doch 
noch etwas mehr als der nette Blick 
eines Bonvivants dazu, um jenen 
Geist, den Frank Heller in seinen Ro¬ 
manen zeigte, hier wieder aufleben zu 
lassen. Aber auch dafür wird der ge¬ 
scheite Regisseur Dr. Guter sorgen. 


Der Phoebus-Bastard 

Im Triano.n-Atelier im Grunewald 
Eindruck, als ob uns eine gr*»üe 
Schiffahrtsgesellschatf zur Besichti¬ 
gung eines neuen ..Windhundes der 
Meere*’ geladen hätte. Klär, der 
tüchtige Pressechef der Phoebus- 
Film A -G. ,.klär‘*t uns aber rasch 
auf daß Bauherr und Reeder die ge¬ 
nannte Firma ist und daß hier die 
Aufnahmen auf 
einem Ozean¬ 
dampfer zu dem 
Film ..Der Bas¬ 
tard" gedreht 
werden. Das Ma¬ 
nuskript hat Herr 
Leo Bi inski nach 
enem Roman 
„Transatlantic* 
v< n Urville ge- 
sc irieben Gen- 
naro Righelli ist 
der Regisseur. 
Sciffsbrand auf 
hoher See. Und 
man muß sagen, 
die Illusion ist 
vollkommen. 
Bordfest in das 
der Ruf „Feuer 
h neingellt. Eine 
Pan-k, unbe¬ 
schreibliches 
Chaos, Szenen, 
die wir aus den 
Schilderungen 
gro kr Schiffs¬ 
katastrophen kommen. Ein Flammen¬ 
meer. in das sich Maria Jacobini 
stürzt, um ihren gebrechlichen alten 
Vater zu retten. Die Jacobini und 
Mary Kid, zwei schöne Frauen, 
Kaiser-Titz und der Italiener Oreste 
Bilancia die männlichen Hauptak¬ 
teure. Photographie Arpard, Viragh 
und Arata. Gustav Knauer, einer un¬ 
serer fähigsten jungen Filmarchitek¬ 
ten, hat mit dem vollendet echten 
Schiffsaufbau eine Meisterleistung ge¬ 
tan. Die Direktoren Isenberg und 
Corell, die mit sicherem Blick die 
Dispositionen für die riesige Phoebus- 
Produktion getroffen haben, werden 
an dem Film Freude erleben. 

Man kennt die Phoebus, weiß, daß 
Sensationen in ihrer Produktion eine 
Hauptrolle spielen. Aber man weiß 
auch, daß sie die Instinkte des Publi¬ 
kums mit einer Sicherheit zu treffen 
weiß wie kaum eine zweite Firma 

Muß man deshalb sagen, daß auch 
dieser Film ein Geschäft sein wird, ein 
Geschäft, wie es der Theaterbesit'ser 
braucht, um sein Publikum befriedigen 
zu können? 
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Neugestaltung des Residenztheaters in Düsseldorf 


D as Residenz-Theater in Düsseldorf, das zu den führen¬ 
den deutschen Lichtspielhäusern gehört wird einer 
großzügigen Umgestaltung durch einen Yergrößerungsbax 
durch vollkommen neue Innenausgestaltung, die sich auf 
grundlegender architektonischer Neuaufteilung aufbaut, 
unterzogen. Grund zu dieser Umgestaltung st der Um¬ 
stand. daß sich das Theater, das sich weit übi r die Gren¬ 
zen Düsseldorfs hinaus eines berechtigten Rtfes erfreut, 
der Inanspruchnahme des Publikums gegent ber als zu 
klein erweist. Am Sonntag, dem 12. Juli, wer die letzte 
Vorstellung vor dem Umbau, der — von langer Hand aufs 
sorgsfältigste vorbereie — unverzüglich in Angriff ge¬ 
nommen wurde. Es ist Direktor Fritz Genand gelungen, 
einen der genialsten deutschen Rauschöpfer. Pr ifessor Dr. 
Wilhelm Kreis für den Umbau zu gewinnen. Der be¬ 
rühmte Architekt, der Schöpfer der ersten deutschen 
Hochhäuser, des Burschenschafts-Denkmals n Eisenach 
und vieler bedeutungsvoller Monumentalbauten, wird den 
Umbau und die Ausstattung, die nach seinen Entwürfen 
vorgenommen werden, selbst leiten. Das Portal des 
Residenz-Theater an der Graf-Adolf-Straße wird eine 
außerordentlich witzige, reklametechnisch noch nicht da¬ 
gewesene eigenartige Aufmachung aufweisen, deren Ent¬ 
wurf ebenfalls von Professor Dr. Kreis stammt. Von den 
Foyers aus. die gleich dem Theaterraum moderne Kuppel- 
form erhalten werden, gelangt man nach d**m Umbau auf 
direktem Weg in großzügig angelegte Erfrischi ngs-, Bar- 
und Gesellschaftsräume bis zur ersten Etage des Vorder¬ 
hauses in der Graf-Adolf-Straße hindurch. Die Bewirt¬ 


schaftung dieser etwa 800 Plätze umfassenden Restau¬ 
rationsräume wird die der Residenz-Theater G. m. b. H. 
angeschlossene Salvator A.-G. übernehmen. Der Theater¬ 
raum wird natürlich eine nach den modernen Grundsätzen 
der musikalischen Illustrierung konstruierte große Orgel 
enthalten. Die Bühne des Theaters wird mit allen neuesten 
technischen Errungenschaften ausfestattet sein, die iür 
Bühnendarbietungen wie Sketchen und Tanz-Attraktio¬ 
nen wirksamste künstlerische Um ahmung und Szenerie 
bieten werden 

Als das Düsseldorfer Residenz-Theater vor 12 Jahren 
ei öffnet w urde, bedeutete es ein Ereignis auf dem Gebiete 
Jcs Lichtspiel-Theaters das für die Gestaltung vieler 
Lichtspielhäuser im Reiche vorbildlich und maßgebend 
war. Daß das Residenz-Theater unter Leitung seines tat¬ 
kräftigen. mit künstlerischem Geschmack begabten und 
stets für den Fortschritt im Lichtspielgewerbe kämpfen¬ 
den Direktors Fiitz Genandt immer an erster Stelle 
stand, ist allen Fachleuten bekannt. 

Die Wiedereröftnung des neuen großen Residenz-The¬ 
aters, dessen Sitzplatzzahl sich sehr vergrößern wird, 
findet in der zweiten Hälfte des Monats August siatt. 

Es ist sehr zu begrüßen, daß dank der Initiative Direk¬ 
tor Genandts das renommierte Theater trotz aller Unbill 
der Zeiten den neuzeitlichen Forderungen entgegenkommt 
und in seiner neuen Gestaltung ganz dazu angetan sein 
wird, dem Film und dem Lichtspiel-Theater ne Je Freunde 
zu werben. 


Die zweite, verbesserte Auflage im Druck 
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Kallmann als Liquidator. 

Was eingeweihten Kreisen mehl zwei¬ 
felhaft schien, hat sich nicht langer \er- 
heimlichen lassen. Die WeM» liquidiert, 
wie au» dem Handelsregister zu ets-^hen 
ist. und einer det Liquidatoren wird Herr 
Kallmann sein, den es. seit seinem Rück¬ 
tritt vom Generaldirektorposten der Ufa. 
nicht lange auf seinem Ruheposten gehal¬ 
ten hat. Die Weltorganisation J* s Herrn 
Wcngeroff wird 
einer starken Lm- 
organisation unter¬ 
zogen werden. Die 
Pläne des Herrn 
Wengerofi erwiesen 
sich teilweise als 
verfrüht. So hat die 
Wcsti die Brussel* r 
Filiale w eder auf¬ 
geben müssen, und 
die im Orient und 
noch weiter draußen 
liegendenNiederlas- 
sungen werden wohl 
auch vom Abbau 
betroffen werden. 

Herr Kallmann. des¬ 
sen Filmerfahrung 

bekannt ist.w ird den 

Abbau gewiß in *o 
geschickter Weise 
vollziehen, daß die 
lebensfähigen Ele¬ 
ment». der Mt eit er¬ 
hallen bleiben 

<¥• 

Lee Pairy mit 75 PS. 

Lee Parry. der St ar 
der Lichberg-Filme, 
hat das auf der 
Sch >nheit'knnkur- 
renz in Köln mit 
dem erster Preis aus¬ 
gezeichnete 2t 75 
Fxcelsior-Cabriolet 
erworben DieKünst 
lehn wird den 
NXagen beim ßaden-Badener Automobil¬ 
turnier selbst steuern. 

* 

Filmverbot im besetzten Gebiet. 

Die Rheinlandkommission hat die Filme 
,.lm Schatten Napoleons" (ein älteres 
Wiener Fabrikat| und „Revcille“ für das 
besetzte Gebiet verboten. 

* 

Anglo-italienische Filmallianz. 

Zwischen der Ney Film Societä in Rom 
und der Stoll Film Company in London 


wurde ein \ ertrag abgeschlossen, nach 
welchem diese beiden Gesellschaften in 
den nächsten *5 Monaten gemeinschaft¬ 
lich drei Großfilme produzieren werden 
Die Filme sollen unter Leitung eine** 
amerikanischen oder englischen Regis¬ 
seurs mit Stars gleicher Nationalität in 
den Ateliers der Ney Film Societä in 
Rom gedreht werden. Diese Studios 
wurden nach Angaben der Contessa Carr 


B äv Mitte» dvMMSÖ ni ut-ilt ProJultämi dt« NaflÜMMl vciMht, 
bei der Aulnahtre »ein« » neuester Hirne*. 

die Ried, einer geborenen F.nglände- 
rm. die zwei Jahre lang die Ein¬ 
richtungen der ersten mropäischen und 
ar;erikanischen Filmateliers studiert hat. 
ansgestattet. Die Prod iktion wird unter 
Oberleitung der Stoll-Film Company 
stehen, die einen ständigen Vertreter zu 
den Aufnahmen in Italien abordnen wird. 

Als Herstellungsfirma gilt die Ney Film 
Societä in Rom. 

Die Manuskripte für die drei Filme 
sollen nicht nach Romanen oder No¬ 
vellen zurechtge tutzt. sondern „eigene 
Schöpfungen speziell für den Film" sein. 


Die Namen der auserwählten Stars und 
des Regisseurs werden in Kürze be¬ 
kanntgegeben. 

* 

Europa in Japan 

In dem in Tokio erscheinender. Blatte 
. Nitsche-Nit»che" beschattigt sich der 
angesehene Kritiker Kitasawa, der in 
Japan als Autorität auf dem Gebiete der 
Kinematographie 
gilt, mit den Aus¬ 
sichten des euro¬ 
päischen Films in 
Japan. Kitasawa 
führt aus. daß das 
gröle Interesse de* 
lapanischen Publi¬ 
kums sich mehr und 
mehr den Filmen 
europäischer Pro¬ 
duktion* n zuwende 
Ein Haupt v erdienst 
da-an schreibt Kita¬ 
sawa d-nn Bemühen 
de'. Westi" zu. dem 
eu.*o läischen Film 
in Japan Eingang 
zu verschaffen. Fr 
nennt die von der 
Niederlassung der 
„Wtiti“ in Tokio 
gezeigten Filme vor* 
trefTiche Wege¬ 
ber .mer für die 
ab* n HändischePro- 
duKtion in Japan. 
Kr tik und Publikum 
seien aufs ange- 
mJirste überrascht 
une entzückt ge¬ 
wesen. besonders 
von dem hohen 
künstlerischen Wert 
der Regie und der 
gedi *genen Aus¬ 
stattung. Der bis 
letzt auf die ame- 
rik..; isclu Filme 
eingestellte Geschmack des japanischen 
Publikums wandle sich, geschult an den 
vorzüglichen europäischen Filmen, die 
ihm dargeboten werden, und viele ameri¬ 
kanische Filme erschiener ihm jetzt 
stofflich und in der Regie unbedeutend. 
Dieser Wechsel im Publikumsgeschmack 
sei von ungeheurer NX ichtig«eit für die 
F'ilm ndustrien Europas und — wie der 
Verfasser ausdrücklich betont — für die 
deutsche Fiimproduktionen. welche im 
Femen Osten bestimmt einen sehr aus¬ 
sichtsreichen Markt für ihre Filme finden 
würden. 



Der mißhandelte Film. 


Über diese* Thema ist viel geredet, 
viel geschrieben worden. Warum 
schaffen Sie aber keine Abhilfe, warum 
lassen Sie es sich gefallen, daß man 
Ihr Material, also Ihr Eigentum, be¬ 
schädigt; warum schlagen Ihre eigenen 
Angestellten auf dem Film herum, 
zerren und ziehen ihn? — Beim Um* 


rollen wird nachgewiesenermaßen am 
meisten gesündigt, nicht aus Absicht, 
sondern nur. weil Sie keinen Wert auf 
einen guten Umroller legen. Umroller 
— Nebensache, hieß es bisher. Auf 
Umroller — besonderes Augenmerk 
richten, muß es aber heißen — Unser 
„F i g 1 a r o“ (F i I m g 1 a 11 r o 11 e r) 
D R P. 350 191 wickelt glatt, fest, aber 


immerhin noch geschmeidig, ohne 
Schlagen, ohne Ziehen des Materials 
Die neu verbesserte Fabrikationsserie 
ist erschienen und sofort ab Lager 
lieferbar — Kino-Schuch, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 31 
Telegramm - Adresse: Kino - Schuch 
Telephon: Amt Dönhoff Nr. 5163 
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Die „Nibelungen“ und „Quo vadis“ in 
Ägypten. 

Unter fünf Filmen, die geeignet seijn, 
bei ihrem Erscheinen in der kommenden 
Saison Sensation zu machen, nennt das in 
Alexandrien erscheinende Fachblatt ,.Ci- 
nema“ „Die Nibelungen“ und „Quo vadis“. 

* 

Konversationslexikon und Film. 

Die Firma F. A. ßrockhaus in Leipzig 
läOt einen belehrenden volkstümlichen 
f*i!m ,.\X issen ist Macht“ hersteilen, der 
interessante Finblicke in den modernen 
Verlagsbetrieb gewährt und die Einzel¬ 
heiten der Herstellung eines Konversa¬ 
tionslexikons vor Augen führt. Die ein¬ 
zelnen Phasen der Buchherstellung und 
moderne buchgewerbliche Technik wer¬ 
den in interessanten Bildern gezeigt. 

* 

Neues Emelka-Theatcr in Hamburg. 

Das Passage-Theater in Hamburg, das 
in den Besitz der Bayerischen Film- 
Gesellschaft überging, wurde mit einer 
Festvorstellung, deren Programm der Film 
„Aus der Jugendzeit“ und .Cirkus Pat 
und Patachon brachte, wieder eröffnet. 
Unser ständiger Hamburger Korrespon¬ 
dent wird über die Eröffnung berichten. 

* 

Vorfuhrerprüfungen in Württemberg. 

In Württemberg wurde am 3. Juli mit 
der Prüfung der Lichtspielvorfuhrer be¬ 
gonnen Jeder V orfuhrer von auswärts 
läuft Gefahr, ohne Prüfungsausweis seine 
neu«* Tätigkeit in Württemberg nijht be- 
ginr.en zu können. W ie mitgeteilt wurde, 
wirö das Polizeipräsidium demnächst in 
allen Teilen Württembergs strengste Kon- 
trol*c ausüben, die Vorführer ohne Prü- 
fungssenein können ihre Tätigkeit nicht 
mehr weiter ausüben, und Theaterbcsitzer 
und Vorführer machen sich strafbar. Aus¬ 
nahmen werden für diejenigen Vorführer 
bewilligt, die bereits im Besitze eines orts- 
polizeilichen Zeugnisses aus Stuttgart sind 
und seit dessen Ausstellung lückenlose 
Zeugnisse als Vorführer nachweisen kön¬ 
nen. Das Zeugnis wird erneuert und gilt 
für das ganze Rcic h a gebi et. Die Prüfungs- 
gebulu beträgt 15 Mark. Im übrigen ist 
die Ausführungsverordnung bereit.» die¬ 
selbe Verfügung von Preußen des Mi¬ 
nisters des Innern vom 26. 10. 22 — II 
N. 1076 — betr. Vorführungsstellen für 
Lichtspielvorführer. Außer den von einer 
amtlichen Vorführer-Prüfstelle ausgestell¬ 
ten Prüfungsausweisen werden ardere in 
Württemberg nicht anerkannt. 

♦ 

Lagerlöfs ..Jerusalem*. 

Die Nordwesti in Kopenhagen hat eine 
Filmexpedition nach Palästina zu den 
Aufnahmen für Selma Lagerlöfs „Jeru¬ 
salem” entsandt. Die Dichterin hat in 
einem an die Teilnehmer der Expedition 
gerichteten Schreiben ihr großes Inter¬ 
esse an den Aufnahmen in Palästina. 
..dem Lande, das so viel Kultur auf die 
Menschheit ausgestrahlt habe“, kundge¬ 
geben. 

* 

Lehrfilm- Kontingent 

Die^ Rohfilm-Fabriken wollten das Lehr¬ 
film-Kontingent. d. h. die seit zweieinhalb 
Jahren gewährte Abgabe eines gewissen 
Quantums von Negativ und Positiv zum 
halben Tagespreis für ausgesprochene 


Lehrfilm zwecke autheben. Zum Oktober 
d. J. seilte kein Rohfilm für diese Zwecke 
zu ermäßigtem Preis mehr abgegeben wer¬ 
den. Im Reichsministcrium des Innern 
fanc nun unter Vorsitz des Oberregierungs¬ 
rate« Dr. Seeger eine Besprechung zwi¬ 
schen Vertretern der Regierung, der Fa¬ 
briken (Agfa, Goerz und Lignose), Dr. 
Pluggt (Spitzem rganisation). des Bundes 
Deutscher Filmhersteller und der Lehr- 
und Kulturfilm-Verbraucher statt. Die 
Hers eller wehrten sich lebhaft, die Ent¬ 
ziehung des Kontingents würde für den 
Deutschen Lehrfilm angesichts der An¬ 
strengungen. den deutschen Markt für 
ausländische Lehrfilme zu erobern, gerade¬ 
zu erdrosselnd wirken. Die Verbraucher 
erklärten das gleiche. Die Schulkinos in 
PreuLen 1100 (davon Berlin 65. Essen I>3, 
Dortm ind 56) konnten nur infolge des 
dank dem Kontingent getroffenen Preis¬ 
abkommens existieren, was natürlich für 
alle Schulkinos im Reiche gilt. Die Re¬ 
gierung ebenfalls gegen Kontingentauf¬ 
hebung. Resultat: Zunächst Kontingent¬ 
verlängerung bis 1. April 1926 Aber be¬ 
reits im Januar 1926 Prüfung der Mög¬ 
lichkeit d**s Kontingentabbaues. 

♦ 

Kinobesitzer und Magistrat. 

Dem Kinematographenbesitzer H. aus 
Schneidemuhl war zur Last gelegt worden. 
s J ch fegen die für Schneidemüh) ergangene 
V ergnügungssteuerordnung vergangen zu 
haher. indem er nichtabgestempelte Ein¬ 
laßkarten in seinem Lichtspieltheater ver¬ 
kauft h»be. Vom Magistrat waren H. zur 
Aulfüirung des Nibelungenfilms eine grö- 
3ere Ar zahl von abgestempelten Eintritts¬ 
karten zur Verfügung gestellt worden, ohne 
daß H. zu zahlen brauchte. H. war aber 
mit der Abstempelung der Einlaßkarten 
unzufrieden, da durch den Stempel auf 
der vorderen Seite der Karten letztere un¬ 
deutlich geworden waren: er verkaufte da¬ 
her nichtabgestempelte Einlaßkarten. H. 
erhielt einen Strafbescheid in Höhe von 
20 M„rk, weil er nicht befugt gewesen sei, 
nichtabgestempelte Karten auszugeben. Das 
Amtsgericht verurteilte H. zu einer Geld¬ 
strafe. Diese Entscheidung focht H. durch 
Revision beim Kammergericht an. Das 
Kammergcncht sprach auch den Ange¬ 
klagten frei und führte u. a. aus, nach 

419 der Stralprozeßordnung müsse ein 
trafbescheid u. a. die Beweismittel und 
das angewendete Strafgesetz bezeichnen. 
Fehle es a.i einem dieser Erfordernisse, 
wie es vorliegend der Fall sei. so liege ein 
rechtsgültiger Strafbescheid nicht vor. Der 
Strafbescheid des Magistrats enthalte 
keine Angabe der Beweismittel; als das 
angewendete Strafgesetz bezeichne er § 26 
der Vergnügun^steuerordnung, welcher 
laute, soweit diese Steuerordtung nichts 
anderes bestimme, finden die Vorschriften 
des Landesrechts über Gemeindeabgaben 
Anwendung. — Eine solche Bezeichnung 
des Strafgesetzes könne nicht als dem 
8 419 der Strafprozeßordnung entsprechend 
angesehen werden, dem nicht rechtskun¬ 
digen Manne aus dem Volke könne nicht 
zugemutet werden, die landesgesetzlichen 
Vorschriften über Gemeindeabgaben darauf¬ 
hin durchzusehen, ob sich an irgendeiner 
Stelle eine Bestimmung finde, welche die 
ihm zur Last gelegte Tat mit Strafe be¬ 
drohe. Er müsse in den Stand gesetzt wer¬ 
den, daß er ohne besondere Aufwendung 
an Zeit und Mühe die fraglichen gesetz¬ 
lichen Bestimmungen nachlesen könne Da¬ 
zu gehöre eine so genaue Bezugnahme 
dieser Bestimmungen, daß ein alsbaldiges 
Auf finden möglich sei. Es ermangele da¬ 
her an einem rechtsgültigen Strafbescheid. 
Wäre aber auch der Strafbescheid gültig, 


so konnte eine Verurteilung auch nicht 
erfolgen, da es an einer Strafandrohung 
für die ihm zur Last gelegte Tat — Ver¬ 
wendung ungestempelter Eintrittskarten — 
fehle. Der 8 82 des Kommunalabgaben- 
gesetzes vom 14. Juli 1893, 26. August 
1921 enthalte keine Strafandrohung für 
bestimmte Handlungen: es sei erforderlich, 
daß in den Abgabenordnungen einzelne, 
genau zu bezeichnende Handlungen unter 
Strafe gestellt werden. Das sei bezüglich 
der hier zur Aburteilung stehenden Tat 
nicht geschehen, so daß diese zurzeit nicht 
strafbar sei. 

* 

Die „Ula“-Zigarettc. 

Die Ufa hat mit der Jasmalzi-Zigaretten- 
fabrik in Dresden ein Abkommen j e- 
trnffen. wonach ein neues Fabrikat dieser 
bekannten Firma unter dem Namen und 
mit der Schutzmarke der Ufa vertrieben 
wird. Jeder Schachtel hegt außerdem ein 
sauber ausgefuhrtes Bild bei, das einen 
männlichen oder weiblichen Star der Ufa 
oder Szenen jus den bekannten Ufafil¬ 
men zeigt. Da die Bilder voraussichtlich 
bald ein beliebtes Sammelobjekt sein 
dürften, ist d*e Reklame für den Ufakon¬ 
zern nicht gering anzuschlagen. 

* 

Die komische Viel. 

Wer den Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu sorgen. Im *all der 
„Vertauschten Braut“ sorgen dafür Herr¬ 
mann Picha. Carl Harhacher, Robert Gar¬ 
rison und Oreste Bilancia, ein ausge¬ 
suchtes Komikerquartett. Die Innenauf¬ 
nahmen zu dem neuen Phoebus-Film ..Die 
vertauschte Braut“ gehen unter der Regie 
von Carl Wilhelm ihrem Erde entgegen. 

* 

Frauen und Banknoten. 

Nachdem die Transatlantische Film- 
Gesellsch. ihre „Heiratsannoncen“ an eine 
der bedeutendsten deutschen Verleihfir¬ 
men verkauft hat, nimmt sie die Produk¬ 
tion wieder auf. um in diesem Jahre noch 
mindestens drei Filme herauszubringen. 
Der erste, zu dem die Aufnahmen in den 
ersten Augusttagen beginnen werden, 
wird den Titel „Frauen und Banknoten“ 
führen und ein modernes Eheoroblem be¬ 
handeln Regie und Besetzung werden in 
Kürze bekannt gegeben. Es ist erfreulich, 
daß sich auch die kleineren Firmen und 
nicht nur die großen Konzerne lebhaft mit 
der Produktion befassen. 


Personalien 

Ab 1. Juli schied Herr Hans Krchm 
als Filialleiter der Terra für Mittel¬ 
deutschland aus,« und es übernahm die 
Filiale Leipzig Herr Max Eisner, der 
langjähriger Filialleiter der Terra in 
Breslau war. 7ur Filialleiterin der Terra 
in Breslau wurde die langjährige Disponen¬ 
tin der Terra-Breslau, Frau Hals, 
bestellt. 

Der in Berliner Theaterkreisen bestens 
bekannte Fachmann, Herr Franz Tischler- 
Tielscher. der frühere Begründer der 
Lichtspiele Kurfürstenpark und frühere 
Inhaber der Residenz-Reichs- und Schil¬ 
ler-Lichtspiele in Charlottenburg, eröffnet 
die früheren Alexander-Lichtspiele in der 
Alexanderstraße am 31. Juli unter dem 
Namen „Kakadu-Lichtspiele“ nach voll¬ 
ständigem Umbau neu ausgestattet. 
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Hundert Jahre ,,Lichtspieltheater“ 

Von Professor l)r Erich St enger, Charlottenburg 


I n der „Filmhistorischen Rundschau dieser Zeitschrift 
brachte am 12 Oktober 1924 Herr Dr.-lag. ehrenh. b. 
V\. beidhaus eine wohl weite Kreise 'nteressierende Mit¬ 
teilung unter obenstehendem Titel, in \ eicher er auf den 
ti iheliegcnden Vergleich zwischen dem von Dag »erre er¬ 
fundenen „Diorama“ und dem neuzeitlichen Lichtspiel¬ 
theater hinweist, das erstgenannte ein Lichtspielhaus 
nennt und dessen Berliner Geburtsstunde auf den 20. Ok¬ 
tober 1824 legt er nennt gleichzeitig diese Berliner Kunst- 
st itte das erste deutsche Diorama. 

Bei meinen schon langer in Gang befindlichen Arbeiten 
übet Dagucrres Diorama in Berlin, die in nächster Zeit 
bei der Union tDeutsche Verlagsgesellschaft Berlin und 
Stuttgart) erscheinen werden, wurde ich auf den Aufsat' 
des Herrn Dr. Feldbaus aufmerksam gemacht, da seine 
Angaben in wesentlichen Punkten nicht stimmen, s.*icr 
einige Verbesserungen und Ergänzungen gegeben 

Carl W ilhelm Gropius eröttnete sein Diorama an 
29. Oktober 1827 (nicht am 20 Oktober 18241, Feldbau 
ist also dem hundertjährigen Jubiläum um drei Jahre und 
einige Tage vorausgeeilt. Das Diorama des Gropius Aar 
; uch nicht das erste dieser Art m Deutschland, sondern es 
hatte bereits in Breslau einen Vorläufer im Diorama des 
Professors August Siegert, eines bekannten Landschafts¬ 
malers jener Zeit. Das Diorama in Berlin war ein Unter¬ 
nehmen. für welches während der ganzen Zeit seines * Be¬ 
stehens Carl Gropius allein verantwortlich zeichnete, 
während seine Brüder berdmand und George wohi am 
Gebäude selbst beteiligt waren und in diesem neben den» 
Diorama des Carl eine Kunsthandlung und de gleichen 
betrieben, aber mit dem Diorama als solchem nichts zu 
tun hatten; allerdings trug das ganze Gebäude nach 
seinem wesentlichsten Teil den Namen „Diorama 

Unter den 28 grollen Diorama-Bildern, welche Carl 
Gropius in der Zeit von 1827 -1850 zeigte, befand sich 
wohl die Ansicht des Hafens von Genua „aus der Halle 
des Palastes Doria gesehen ", aber nicht der Pal ist Doria 
selbst. 

Und was die Ausgabe eigener Kassen münzen /.ur NX eih- 
nachtszeit betrifft, so verwechselt Dr. Feldbaus mit den 
eigentlichen Diorama-Vorführungen die im Diorama¬ 
gebäude stattfindenden Weihnachtsausstellungen der Ge¬ 
brüder Gropius. Meist war während der Dauer dieser 
Ausstellungen das Diorama selbst geschlossen, dessen 


Eintrittspreis auch doppelt so hoch war als der W ert der 
Kupfermünzen, in welchen der Genannte sogar .eine Art 
Dauerkarten für die stets unter groÜeni Andrang besuch- 
Up ‘W eihnachtslichtspiele vermutet". So veröffentlichten 
i B. die Gebrüder G opius am 7. Dezember 182*L 

..Wie lin Vorjahre haben wir Bronze-Marken schlagen 
lassen, welche an der Kasse für 5 Sgr. zu haben sind, 
jedoch in allen b< utiques als bar angenommen werden, 
oder auch als Eintrittsmarke zur Ausstellung gültig sind 
Da jeder. Ahend andere Marken atisg?giben werden, so 
gelten dieselben nur für den lag. w > sie ge*ost >ind, und 
werden an anderen Tagen weder l*eim Ki uf, noch als 
Eintritts-Marke angenommen 

Die Ins* hrift der Münzen sagt auch iuü sie für die 
„W eihnai htsausstellung im Diorama geprägt wurden, 
und als solche nichts mit dem hier behandelten ,.Diorama 
zu tur. haben. S’e waren nur ein Mittel, nichtkaufende 
Neugierige von der an sich überfüllten A eihnachtsmessc 
fernzuhaken. 

Die in erstgenannter Stelle veröffentlichte Abbildung 
..Des Diorama 1824" zei^t das im Herbst 1827 fertig ge¬ 
wordene Gebäude: der Stich ist 1833 veröffentlicht wor¬ 
den und dürfte erst kurz vor dieser Zeit entstanden sein. 

Wer über Einzelheiten des Dioramas nachlesen will, 
indet eine ausführliche Schilderung in meiner in Druck be¬ 
findlichen Bearbeitung. weicht auch viele Abbildungen enthält 

Denn es macht Mühe, sich aus verschollenen Zeitungen 
und Zeitschriften aus den Ankündigungen in der 
Spenerschen und Vossischen Zeitung ein Bild zu machen. 

Dali der ..Gesellschafter" von Gubitz sich dieser Sache 
annahm und Gubitz, dieser Meister des Holzschnitts, die 
Gelegenheit n cht vorübergehen liefi, sein Schneidemesser 
und das von ihm bei der Arbeit bevorzugte Buchenholz 
zu erproben, nimmt wunder. 

In vielen Brieten und Nachrichten dieser Zeit, die aus 
Berlin in die Fremde flatterten, lesen wir davon. 

Seltsamerweise lehlt es in der Korrespondenz zwischen 
Goethe und Zelter. Auch der allzeit wache Eckermann 
wcili nichts vom Diorama. 

Nicht allein sensationslüsterne Zeitgenossen, etwa 
Gutzkow, Laube. Schlesier oder der getreue Chroniceur 
der Zeit. Varnhagen von Ense, wissen davon zu berichten 
Im Falle nicht ungedruckte Dokumente (etwa aus Darm- 
städtei Sammlung?) Nachrichten enthalten. 
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Von der Deulig-Woche. 

p s *ar in Tokio, wo für die Deulig- 
* Woche Nr 30 die hochinteressanten 
Szenen von den großen Feierlichkeiten 
anläßlich der silbernen Hochzeit des spa¬ 
nischen Kaiserpaares aufgenommen wur¬ 
den. — Autos sieht man täglich. Aber 
der Berichterstatter der Deuligwoche 
seigt die Urahnen unserer modernen 
Kraftfahrzeuge im feierlichen historischen 
Korso in München, vom ersten Motor- 
wagen bis zum modernen Tropfenauto 
oder „Chausseefloh mit Brautsitz". — 
Aus Anlaß der RäumunJ des besetzten 
Gebietes zeigt der Oberbefehlshaber der 
alliierten Besatzungstruppen vor seinem 
Abzug aus Mainz noch schnell eine- Pa¬ 
rade der französischen Besatzungtrup¬ 
pen. — \om internationalen kommunisti¬ 
schen Kongreß in Moskau sicht man in 
einer Reihe sehr geschickter Aufnahmen 
das interessante Gebardenspie! Reden 
haltender Sow|«rtgroßt’n, wobei Sinow jeff 
und Unschlicht, zwei Häupter der gefürch¬ 
teten Tscheka, nicht fehlen. — Vom ma¬ 
rokkanischen Kriegsschauplatz dürfen 
K »nz besonderes Interesse die Aufnahmen 
beanspruchen, welche diesmal auch direkt 
in den Reihen der Rifkabylen gemacht 
wurden. Das laßt den anderen Kamera¬ 
mann nicht ruhen; unter Einsatz seines 
l eben« kurbelt er in vorderster französi¬ 
scher Kampflinie und zeigt uns eindrucks¬ 
voll die Schrecken dieses blutigen Rin¬ 
gens bei Tautan (Tetawin) und zum 
Schluß diese vielumstrittene Stadt . . . 
Ruinen. 

Die Domo dreht für die Phoebus. 

| J n neuesten Großhirn, den die Domo 

letzt hersteilen wird, „Fünfuhr-Tee »n 
der Ackerstraße *, der nach einer Idee von 
Leo Heller und Rudolf Strauß gedreht 
wird, hat die Phoebus-Film-A.-G. für 
ihren Verleih übernommen. Die Vorarbei¬ 
ten für diesen Film, der ein ganz be¬ 
sonderes Sujet, auf das man allgemein ge¬ 
spannt sein darf, darstellt, sind bereits in 
Angriff genommen worden. 

Eia Spitzbergen-Film. 

^Joch sind einige Operateure der Döring- 
1 Film-Werke auf hoher See in der Nähe 
von Island, wo sie bekanntlich Aufnahmen 
für den großen Hochseefischerei-Film dre¬ 
hen. Schon wieder geht eine neue Expe¬ 
dition mit dem Danpfer „München" des 
Norddeutschen Lloyd nach Norden, und 
zwar hat sie sich Island, Spitzbergen und 
di« norwegischen Fjorde als ihr Ziel er¬ 
koren. Obenngenicur Dietr. W. Dreyer 
hat die Leitung der Expedition übernom¬ 
men. Kunstmaler Karl Piudl wird die 
künstlerische Leitung ausüben, während 
die Operateure Hugo Urban und Arthur 
Neumann die photographisch-technische 
Seite der Aufgabe lösen werden. Die 
ganze arktische Pracht soll im Bild fest¬ 
gehalten werden, und geographische und 
geologische Aufnahmen werden den wis¬ 
senschaftlichen Teil des Filmes bilden. Die 
Döring-Film-Werke haben in den letzten 
l'i Jahren allein vier große Expeditionen 
ausgerüstet und die Erfolge, die sie da¬ 
mit erzielten, lassen erhoffen, daß auch 
diese neue Spitzbergen-Expedition eine 
Fortsetzung der F'rfolgsreih« bedeuten 
wird. 


Die N K G. 


Fox in Polen. 


V \ ie Neue Kinematographische Ges« 11- 
schaff in Mt neben hat lange Zeit in der 
Öffent ichkeit wenig von sich hören lassen. 
In dieser Zeit führte Herr Direktor Weid 
eine otfenbar erfolgreiche Neuorganisation 
durch, wie man aus den Proben ersehen 
könnt«, die unlängst der Press« und den 
näheret> Fachinteressenten gezeigt wurden. 
Das C ehiet der NKG. ist ausschließlich 
der te; mische, der Werbe- und der wis- 
sensclw tliche Film. Aber in diesen 
gleich ernster wissenschaftlicher Arbeit 
in der Stille geschaffenen Werken zeigt 
sich . ußcrdcni ein vornehm waltender 
Geschmack, der sich besonders in einer 
sorgfältigen und künstlerische Btldwerte 
beachtenden Photographie kundtut. 

ln Werbefilmen, wie sie die für die 
Reichsoostverwaltung in München herge- 
steilten Filme „Nimm dir ein Postscheck¬ 
konto' und „Das Postkraftfahrwesen in 
Bayerr." darstellen, ist darauf geachtet, 
den nüchternen Sinn der Sache ganz in 
eine ansprechend« Spielhandlung einzu- 
kleider. Di« Gefahr dabei ist natürlich 
ein« g« wisse Breite. Die fachliche Gründ¬ 
lichkeit hat aber nicht verloren, und die 
gerade auch hier sehr wirkungsvollen Auf¬ 
rahmen bleiben sicher gut im Gedächtnis 
haften, *eil die Ermüdung fortfällt, die 
s:ch leie it einstellt, wenn technisch« Auf¬ 
nahmen gedrängt aufeinander fo’gen wurden. 

Auch der „Straßenbaufilm der Vereinig¬ 
ten Preußischen Provinzen zeigt in seiner 
übersichtlichen .Anordnung mit einer fes¬ 
selnden historischen Einleitung von den 
Straßeu der römischen Kaiserzeit an 
über das Mittelalter bis zu den gesteiger¬ 
ten Aufgaben der Gegenwart sowie in den 
mehr technischen Abschnitten durch Ge¬ 
staltung ganz aus der Natur des Stoffes, 
die auch den Humor nicht von außen 
hinzufügt, eine erfreulich reife Film¬ 
leistung. 


Die Illum nation des Heidelberger 
Schlosses im Film. 

/ Juido See her, der für die Aafa die Auf- 
nahmen für ihren großen Rheinfilm 
„Die vom Niederrhein'* machte, hat für 
diesen Filn, der zum Teil in Heidelberg 
spielt, Nachtaufnahmen des illuminierten 
Heidelberger Schlosses und des großen 
Feuerwerks auf der Neckarbrücke gedreht, 
die als eine Höchstleistung der Kinemato¬ 
graphie anzusprechen sind, ln einem von 
ihm erprobten Verfahren — teils optischer, 
teils chemischer Grundlage — ist es ge¬ 
lungen, die feenhafte Szenerie des aus der 
Nacht märchenhaft aufglühenden Schlos¬ 
ses naturgetreu im Film festzuhalten. „Die 
vom Niederrhein", die nach Rudolf Her¬ 
zogs gleichnamigem Roman unter der 
künstlerischen Oberleitung von Rudolf 
Dworsky hergestellt wurden, kommen in 
diesem Herbst zur Uraufführung. 

Eintragung im Handelsregister. 

\T «reinigte Kinobetriebs-G. m. b. H., 
* Berlin SW. 48. Friedrichstr. 13. Ge¬ 
schäftsführer Josef Deutsch, Alfred 
Lampl, Isidor Neumann. Hermann Brandt. 
Neugründuntifen im Ausland: Alpine Licht¬ 
bild- und Filmindustrie-Ges. m. b. H., 
Helff & Co., Erzeugung und Handel mit 
photographischen Bedarfsartikeln. Her¬ 
stellung von Filmen aller Art, Graz, 
Steiermark, Karlauer Platz 4. 


I \ie Fox Film Corporation hat durch 
■ Ähren Generalreprasentanten für Zentral- 
und Osteuropa, Julius Außenberg, eine 
neue Filiale in Warschau gegründet. Die 
Geschäftsräume befinden sich u\ der vor¬ 
nehmsten Geschäftsstraße, Wie' zbowa 7. 
Vorstand Julius Auücnberg, Dr Miku- 
lecki Wiklor, ehemaliger polnischer Fi¬ 
nanzminister, und Rechtsanwalt Dr Paul 
Korctz, Wien. Geschäftsführer: Direktoren 
Schanzcr und Liebermann. 


Der Kulturfilm als Wegbereiter für 

Verkehrsprobleme. 

I m Aufträge des Weserbundes e V. in 
Bremen stelli die Deulig-Film-Aktien- 
geseMschaft zurzeit einen Film von der 
Landschaft an der WVer und Werra her 
Das Manuskript fertigte der Geschäfts¬ 
führer des W eserhundes Dr. Flügel. Der 
Weserbund will mit diesem Kulturfilm 
die Bedeutung der Weser und Werra als 
Wasserstraße und Hauptv erbindengsweg 
zwischen Nordsee und Donau propa¬ 
gieren 

„Ufa-Kultur . 

11^ as w ird nicht alles über Kultur-h ilme 
* » geredet und geschrieben. Ge¬ 
scheites und Dummes. Die Kultur¬ 
abteilung der Ufa handelt nach dem 
Grundsatz, daß tatkräftig handeln nichti¬ 
ger ist als viel diskutieren, und haut in 
stetiger ernster und zäher Arbeit ihr Pro¬ 
gramm aus, das wahrhaft imponierend ge¬ 
nannt werden muß. Firne besondere Sorg¬ 
falt widmet sie der Filmgattung, durch die 
kultuerll Wertvolles dem Publikum erfah¬ 
rungsgemäß am ehesten nahegebracht 
werden kann, dem Spielfilm. Die Kultur- 
abteilung der Ufa ist heu e ein abge¬ 
schlossenes Fabrikationsunternehmen 
größten Ausmaßes. Den ausgebauten und 
modernisierten Anlagen des Hauptsitzes 
in Steglitz gliedert sich das biologische 
Aufnahmegelände in Südende an. Stän¬ 
dig sind eigene Expeditionen nach aller 
Herren Ländern unterwegs. 

Aus der reichhaltigen L»ste der für die 
nächste Spielzeit vorgesehenen Filme 
nennen wir: Große Spielfilme: , Der hei¬ 
lige Berg’*, Manuskript und Regie: Dr. Ar¬ 
nold Franck; der Name des Regisseur ge¬ 
winnt durch sein bisherige» Wirken bei 
der Berg- und Sportfilm in Freiburg be 
sonderes Interesse. Hauptdarsteller: Lern 
Riefenstahl, L. Trcnker, Frieda Richard. 
„Der Wilderer ', Manuskript und Regie: 
Johannes Meyer; Hauptdarsteller: Helga 
Thomas, Flllen Douglas, Rudolf Ritlner. 
Carl de Vogt, Heinrich Schroth, Joseph 
Peterhans. Man darf auf die erste Regie¬ 
tat dieses verdienstvollen Mitarbei¬ 
ters Kriegers gespannt sein. „Mein Freund 
der Chauffeur*', nach dem gleichnamigen 
Roman von C. N. und W. A. Willianison. 
Manuskript: Hans Behrendt, Regie: Erich 
Waschneck, Hauptdarsteller: Barbara v. 
Annenkoff, Alice Kasselmann, Olly 
Orska-Bornemann, Ferd. von Alten, Hans 
Albers. Oskar Marion. „Das Geheimnis 
der Seele" (der Film behandelt die 
Freudsche Theorie), Manuskript: Han c > 
Neumann. Dr. Sachs, Dr. Abraham. 
Regie: Hans Neumann. Sonstige 

Groß-Filme. „Wunder der Schöp¬ 
fung", Manuskript: Hans Walter Korn¬ 
blum und Ernst Krieger. 



■MMMMMI 


n ie „Despo“, Deutsch« Sportfilm-Aktien- 
geseüschaft, hal die Atelieraufnahmen 
für den dreiteiligen Sport tilui ..Die Europa¬ 
meisterschaften*', Manuskript: Peter Josef, 
Rcgi«-: Alexander Alexander, beendet. Die 
Außenaufnahmen sind bereits in vollem 
Gange. 

n ie alt- und bes # bekannte K.no-Agen- 
tur Leo Mentzen, Geschäftsstelle: 
Frankfurt a. M., Bbicherplatz 3 II. Tel 
Spessart 3346. eröffnet« neben ihrer seit 1920 
bestehenden Kino¬ 
agentur nunmehr noch 
eine KünsHer-Agen¬ 
tur und tätigt die En- 

gagementsabschlüssc 
für die Bühnenschau 
der Lichtspieltheater 
und bittet die be¬ 
treffenden Herren Ki¬ 
nobesitzer. die in ih¬ 
rem Theater auch 
Bühne be>itzen. um 
Krteilung ihrer Auf¬ 
träge. Durch lang- 
iährige\ ••rbindung mit 
allen Zweigen des 
Theater- und Variete¬ 
wesens ist Herr Leo 
Mentzen in der Lage, 
allen Wünschen der 
Theaterbesitzer ge¬ 
recht zu werden. 


Einsendungen aus der Industrie. 

n ie Heimiicht G. m. b. H. im Deulig- 
Konzern in Breslau verlegt ihre bis¬ 
herigen Geschäftsräume von Franckel- 
platz 8 nach Bahnhofstr. 24. Ihr stehen 
modern eingerichtete Ausstellungs- und 
Vorführungsräume zur Verfügung, und so 
kann jeder Apparat im Betriebe demon¬ 
striert werden. Die Leitung der Filiale 
liegt auch weiterhin in den Händen von 
Her-n Hierse. 


ins der erfreu licn* 


Zeichen, daß die 

deutsche Fi Improd ufction durch die 
neuen Einfuhrbestimmungen eine Belebung 
erfuhr, ist der Umstand, daß die Bayerische 
Filmgesellschaft innerhalb acht Tagen in 
Berlin mit drei Uraufführungen deutscher 
W'erke herauskommen konnte. Am 10. 
Juli kam in der Schauburg der Etnelka- 
film „Das Parfüm der Mrs. Worrington 
mit Stuart W'ebbs unter der Regie von 
Franz Seiiz heraus, der noch dadurch be¬ 


merkenswert war, 


I) 


rr weltbekannte 
Mauritz - Stille-- 
Film der Svenska 
„Erotikon**, der sei¬ 
nerzeit bahnbrechend 
für die Entwicklung 
des Filmk ammerspiels 
wirkte, ist im zweiten 
Monopol vom „Tria non-Konzern“ tur Aus¬ 
nutzung erworben worden. Der geist¬ 
reiche. amti&ante Inhalt, die geniale, 
nuancenreiche Regie Mauritz StiPers sowie 
das meisterhafte Spiel Tora Tejes und Lars 
H insons werden dem Werk unzweifelhaft 
einen weiteren Siegeslauf sichern. 

LJ*inem W unsche der Spitzenorganisation 
■ A der Filmindustrie entsprechend, hat 
der „Werbefilm“ zur Unterstützung der 
Deutschen Lichtspieltheater und aller von 
ihnen abhängigen Industrien einen Werbe¬ 
film geschaffen, durch den für die Herab¬ 
setzung der Lustbarkeitssteuer geworben 
werden soll. Dieser, unter künstlerischer 
Leitung unseres Herrn Julius Pinschewer 
in unserem Atelier entstandene Film wird 
in allen Lichtspieltheatern Deutschlands 
zur Aufführung gebracht werden. 



\ uct lodicR-biptdit^ de» tnw-lk» R« g 


ur* Fruu Ostet 


I) 


Zille-Film der National-Fiim- 
A.-G., dessen Titel in „Die Verrufe¬ 
nen (Der fünfte Stand) — 8 Akte nach 
Erlebnissen von Heinrich Zille* geändert 
worden ist, ist am 20. d. M. ohne jeden 
Ausschnitt von der rilmprüfstelle BerVn 
zur Vorführung freigegeben worden. 

\l T ie uns Herr Hans Tintner von der Fox- 
” Film Corporation mitteilt, hat der 
Christusdarsteller Anton Lang aus Ober¬ 
ammergau bereits vor einem Jahr für die 
Fox Film Corporation einen Film in Ober¬ 
ammergau gedreht, in dem sowohl er in 
zahlreichen Bildern bei seiner Töpferarbeit 
wie auch sämtliche übrigen Passiocisdar- 
steiler, so der Petrus Andreas Lang, der 
Judas Guido Meier usw. gezeigt werden. 
Dieser Film läuft unter dem Titel „Ein 
Tag im Bayerischen Hochland ' bereits 
ein Jahr in den Vereinigten Staaten. 


d» Ö hier zum ersten 
Male die bildschöne 
(mögen Robertson vor 
das Publikum trat 
Am IS. folgte im 
Marmorhius der Ewe- 
tilm „Frauen . die 
nicht lieoen dürfen" 
mit der seit „Mäd- 
eher, die man nicht 
heiratet* allgemein 
bek; nn'en Ellen Kürti 
unter ’<egic Bolvary 
mit Schauplatz in San 
Rinro und Monte 
Car! > Folgt der llarrv 
Piel-Film „Zigano *. in 
dem uns Piel einmal 
im italienischen Bri- 
gar t enkostum kam. 
Spie platz vor allem 
Nizza und Rom. 

V T n er Einsatz ihres 
.ebens kurbelten 
wagehalsige Kamera¬ 
leute für die Deulig- 
Fum A.-G. in der vor- 
ders.en Front inter- 
essa iteSzenen von den 
blutigen Kämpfen bei 
Tautan. Besonderes 
Interesse dürfen die Aufnahmen hervorru- 
fen, welche dieses Mal auch direkt in den 
Reihen der Rifkabylen gemacht wurden. 

Uans Sametzki wurde lür den Bismarck- 
■* Hlm als Portr itsachverständiger 
verpflichtet sowie Hermann Knötel. der be¬ 
kanntlich eine Autorität auf dem Gebiete 
der Uniform- uid Wa’Enkunde ist, für 
dieses Fach. 

Tn Sobernheim a. d Nahe wurde das 
■ . Lichtspielhaus Altmeier" eröffnet. In¬ 
haber: Josef Altmeier. Mocerne Lichtbild¬ 
anstalt, Sobernheim, Nahe, Bahnhofstr 66 

f\as Apollotheater in K *slin, das seit 
Anfang d Jahres geschlossen ist, wird 
nach vollständigem Umbau und Renovie¬ 
rung Anfang September wiedereroffnet 
werden. (Inhaber: Oskar Steinkrug.) 
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Über Zclluloidfilme und Lichtspielvorführer-Prüfungcn 

Vom Landesbranddirektor Dipl.-Ing Zaps, Weimar. 


E s wurden mir im letzten Wint*?r gelegentlich der Prü¬ 
fung von Lichtspielvorführern in Hamburg von dem 
beisitzenden Vertreter der V orführer eine Anzahl Film¬ 
streifen ausgehändigt, die er von Filmen genommen hatte, 
welche in seinem Theater in letztet Zeit vorgeführt waren 
Diese Filmstreifen waren schon sehr stark beschädigt, bei 
vielen w ar die Durchlochung beiderseits bis zu 8 cm Länge 
abgerissen, andere waren beiderseits bis zu 10 cm von 
loch zu Loch durchgerissen, bei anderer wieder fehlte 
die Durchlochung an einer Seite in größerer Lange Finige 
waren auch im Bildfenster in Brand geraten und hatten 
das kennzeichnende 2 3 cm große Brandloch Teils 

waren sie halb durchgerissen, teils hatten sie auch Längs¬ 
risse. 

Die Filmverleihgeschäfte sind zwar vertraglich ver¬ 
pflichtet. jeden Film nach Rücklieferung nachzuprüfen. 
schadhafte Stellen auszuscnneidcn und die Enden wieJer 
ordnungsmäßig zusammen zu kleben, aber oft geschieht 
diese Prüfung nicht mit der erforderlichen Sorgfalt, wo¬ 
durch Mängel des Films übersehen werden, und di nn 
werden läufig die Filme im sog. Pendelverfahren zwischen 
einzelnen Theatern unmittelbar ausgetauscht, wobei die 
Filme gar nicht erst zum Verleiher zurückkommen Sie 
werden dann in einem Theater voigeführt, hierauf schnei! 
umgespult, wobei zum gewissenhaften Nachprüfen keine 
Zeit ist, und dem anderen Theater zugeschickt, wo ü*? 
dann auch ohne Prüfung abgespielt werden Dieses Pen- 
delverfahren wird vielfach von kleineren Theatern der 
Großstädte zur Ersparnis vor Leihgebühren angewandt, 
und o t sind es gerade schon stark mitgenommene Ältere 
Filme. die dieses beschleun gte Verfahren erleben und 
eine erhöhte Feucrsgef.ihr darstellen. Denn was tritt ein, 
wenn d ; e Durchlochung beiderseits auf einige Zentimeter 
Länge fehlt oder durchrissen ist. oder wenn sonstige 
stärkere Beschädigungen vorhanden sine? Im ersten Falle 
kann die sog Zackenrolle des Maltesergesperres den Film 
nicht weiterziehen, sie dreht sich zwar, und der Motor 
läuft w eiter, aber der Film bleibt steht n und wird inner¬ 
halb der nächsten Sekunde im Bildfenster durch den Licht¬ 
kegel entzündet, weil beim Weiterlaufen des Motors die 
selbsttätige Feuerschutzklappe nicht in Wirksamkeit 
treten kann Oder aber der Film ist mit dem beschädigten 
Teil an einem Führungskanal hängengeblieben Ist er 
unterhalb des Bildfensters zerrissen, so bleibt der obere 
Teil im Bildfenster stehen, der Motor läuft weiter, die 


Feuerschutzklappe kann infolgedessen nicht fallen, und 
der Film muß durch den Lichtkegel entzündet werden, 
wenn der Vorführer nicht sofort, und zwar innerhalb der 
nächsten Sekunde, durch Handbetätigur.g den Lichtkegel 
abbieudet. Dies wirc ihm aber nur in den seltensten 
Fallen getingen, weil er wegen des mit gleichem Geräusch 
weiterlauknden Motors die Störung erst bemerken wird 
wenn es zu spät ist und der Film bereits brennt. 

Bei emem nach nichtigen feuerpolizeilichen Grundsätzen 
gebauten und eingerichteten Vorführungs- und Zuschauer- 
raum wird im allgemeinen bei solchem Filinbrande. selbst 
wenn die ganze Rolle verbrennt, keine Gefahr für die 
Theaterbesucher eintreten Bei vielen kleinen Theatern 
aber, besonders in Orten, wo es an !e lei polizeilicher 
Überwachung oder schon beim Bau des Theaters an ge¬ 
nügender Sachkenntnis fehlt, kann aber selbst ein kleine¬ 
rer F'ilmbrand eine folgenschwere Panil» unter den Zu¬ 
schauern anrchten 

Auf jeden Fall muß behördlich versucht werden zu er¬ 
reichen daß Filme in stark beschädigtem Zustande nicht 
in die Theater verliehen oder von diesen vorgeführt 
werden Ohne Strafen wird man schwerl ch dies Ziel er¬ 
reichen Fis gibt zwar technische Mittel die erwähnten 
F'ilmbrände zu vermeiden, und zwar Gebläseapparate, wie 
sie von verschiedenen Firmen geliefert werden und du- 
den Filmstreifen im Bildfenster durch einen Luftstr»*m so 
stark abkühlen. daß er auch bei längerem Stillstände nicht 
durch den Lichtkegel entzündet werdet kann Diese 
Apparate sind aber immerhin so kostspie ig. daß man du- 
Ausgabe keinem Theater behördlich auferlegen kann, 
wenn es einen vorschriftsmäßig abgetrennten und ein¬ 
gerichteten Vorführungsraum besitzt. Ist dies aber nicht 
der Fall oder muß ene erhöhte Sicherheit angestrebt 
werden, wie z. B. bei Vorführungsräume - auf Personen- 
damp ern. so sollte auch behördlich alles verlangt werden, 
was geeignet ist, einen F'ilmbrand zu verhindern, und 
hierzu gehören auch die Gebläseapparate, besonders di« 
beiderseits wirkenden. 

Die ietzt reichsgesetzlich vorgeschriebenen Prüfungen 
von Lichtspielvcrführern haben ihre Berechtigung, solange 
die gefährlichen Zelluloidfilme noch nicht durch schwer 
entflammbare ersetzt sind. Kürzlich wurde zwar be¬ 
hauptet, daß die schwer entflammbaren Zelhtfilmc seit 
einiger Zeit in großen Mengen vertrieben würden, aber 
eine Anfrage bei der Firma, die sie angeblich wieder 
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herstellcn sollte, ergab, daß die vor dem Kriege begonnene Fer¬ 
tigung dieser Filme jetzt noch nicht wieder autgenommen ist. 

Fs kann also auch für absehbare Zeit loch nicht mit 
deren Wiedereinführung in größerem Umfange gerechnet 
werden, und um so mehr ist es nötig, dafür zu sorgen, daß 
die Vorführer mit cem Verhalten der Zel uloidfilme oeim 
Brande gut vertraut sind Dies ist nun kider keineswegs 
der Fall, wie die etwa 100 Prüfungen v n älteren und 
jüngeren Vorführern, denen ich bislang beiwohnte, be¬ 


wiesen haben. Leider enthalten nämlich die Handbücher, 
welche die Vorführer zu ihrer*Ausbildung benutzen, viel 
zu wenig über diese wichtigste Frage der Feuergefährlich 
keit des Zelluloidfilms und über die Art des Abbrennens 
und die Möglichkeit des Ablöschens. Auch das viel¬ 
benutzte Hilfsbuch von Dr. Meiael behandelt diesen 
wichtigsten Teil viel zu kärglich, was auch bereits von 
anderer Seite gelegentlich der sonst anerkennenden Be¬ 
sprechung dieses Buches erwäf nt ist. (Fortsetzung folgt.| 


Welcher Typ von Aufnahmeapparaten entspricht den heutigen 

Anforderungen am besten ? 

Von Reimar Kuntze, Berlin (Schluß.) 


Der Tvp „Debrie“ besticht durch seine rieht sc über- 
bietende Raumausnutzung und das geringe Gewicht. 
Darüber hinaus ist er mechanisch sehr sauber gearbeitet 
und funktioniert nahezu geräuschlos. Der Greifer ist 
zwischen den nebcneinanderliegenden Kassetten von je 
125 Meter Fassungsvermögen angeordnet und gicift von 
der Rückseite in die Perforation des Films ein. der ihm 
durch eine Wendeschleife zugeführt wird. Ist der 
Greiferzug beendet, so treten die Spitzen aus der Perfo¬ 
ration wieder aas, und der Film wird durch federnde 
Gleitschienen in seiner Bewegung gebremst. Ist der 
Federdruck richtig, d. h. weder zu stark noch zu schwach 
eingestellt, so erzielt man sehr ruhig stehende Bilder und 
kann sich ohne Bedenken an nicht allzu dif izile Doppel¬ 
aufnahmen wagen. Die ganze Kamera verlangt sorg¬ 
fältige Pflege und Schutz vor groben Erschütterungen. 
Sie zeigt sich dann aber auch dankbar und vermag lange 
. ahre hindurch gute Dienste zu le.sten Der größte 
'Vorteil vor fast allen anderen Systemen liegt darin, daß 
man, „ohne um die Fckc sehen zu müssen“, den Film von 


hinten beobachten kann und bis auf Zentimeter genau 
die Kanten einer Dekoration auszunutzen vermag Der 
Kameramann ist jederzeit unbedingt sicher und ..iir. 
Bilde*', was er aufgenommen hat, ohne seinem Auge 
Akrobatenkunststücke zumuten zu müssen. Außerdem 
kann er immer wählend des Drehens selbst das aufge- 
nommene Bild aufrecht und hell auf dem Film beob¬ 
achten. wenn er sein Auge an die Gummimuschcl der 
Einsteilupe legt. Da es zuweilen vorkam, d«*ß er ver¬ 
gaß. beim Entfernen des Auges die Lupe durch einen 
Griff zu schließen und der Film infolgedessen von vorn 
und hinten gleichzeitig belichtet wurde (was nicht immer 
befriedigend ausfiel), so schließt sie neuerdings automa¬ 
tisch, wenn der Druck des Kopfes gegen den Apparat 
aufhört. 

Die Objektive sind in einer Schnellwechselfassung ge¬ 
halten. die ein verhältnismäßig rasches Austauschen der 
Objektive gestattet. Am Vorderteil der Kamera ist ein 
Tubus angebracht, der die häufiger gebrauchten Führungen 
für Masken. Schleier. Gelbfilter und Irisnlcnden trägt 
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Fr dient gleichzeitig als guter Sonnenschutz, wenn man 
ihn mit genauen rechteckigen Ausschnitten versieht, die 
der Bildkante bei kleinster Blende entsprechen sollen. 

Für Aufnahmen im Freien ist dieser Typus das ge¬ 
eignete Instrument. Fr ist immer gebrauchsfähig, rasch 
auf dem Stativ montiert und verhältnismäßig nicht schwer 
„n Gewicht. Man darf jedoch nie übersehen, daß ein 
Debrie-A pparat einem Uhrwerk gleicht und dement¬ 
sprechend behandelt werden will Häufiges ölen der 
Mechanik cmpiieiilt sich dringend, ist es doch vorge¬ 
kommen. daß sich bei Außerachtlassen dieser Vorschrift 
Apparate regelrecht testgelaufen haben 

Fine große Annehmlichkeit besteht beim Gebrauch: 
Sie gestatten ohne jegliche Vorbereitungen rückwärts zu 
drehen, indem sich die Auf- bzw. Abwickelfriktionen 
selbsttätig auf die jeweilige Drehrichtung einstellen. Bei 
schnell auszuführenden Überblendungen ur.d dergleichen 
wird so große Zeitersparnis und Sicherheit erzielt, außer¬ 
dem wird gleichzeitig eine Fehlerquelle unschädlich ge¬ 
macht. Daß der Apparat mit allen neuzeitlichen Ein¬ 
richtungen. als da sind: verstellbare Verschlußblende. 
Zähler für Kurbelumdrehungen. Tachometer, Motor¬ 
antrieb. ausgerüstet ist, versteht sich von selbst, da man 
solche |a auch an Apparaten findet, die nicht die gleiche 
Verbreitung gefunden haben. Nach unseren Informa¬ 
tionen werden annähernd 3500 Apparate vom Typ Debrie 
in Gebrauch sein, wobei nicht nur die französisef en 
Exemplare gezählt sind, sondern auch die von den übrigen 
maßgebenden Firmen hergestellten, die. wie gesagt, im 
wesentlichen identisch mit ihnen sind. Fme gewiß im¬ 
ponierende Zahl, wenn man bedenkt, daß Leute, die 
einer solchen Kamera bedürfen, nicht allzu zahlreich aaf- 
zufinden sind. 

Wir möchten an dieser Stelle nicht rlen Grund ver¬ 
schweigen. aus dem unseres Erachtens in Amerika cer 
Dcbiicapparat der Konstruktion von Be’l & Hovell b»r 
die Spiegelfilmfabrikation nicht ernsthafte Konkurrenz 
zu machen vermag, obgleich die angenehme Handhabung 
und das geringe Gewicht zugunsten des Debrie unbedingt 
in die Wage fallen. Der Amerikaner ist davon ausge- 
tangen, daß der Film innerhalb des Belichtungskanals 
keinerlei Möglichkeit finden dart, Bewegungen aus sich 
heraus, also ohne sichere Führung durch Metallteile, zu 
machen wobei er aber trotzdem im Moment des Fort¬ 
schaltens nicht an feststehenden Teilen vorbeigezogen 
werden soll. Er erreichte das so, daß die Andruckplatte, 
die den Film gegen das Bildfenster preßt, in diesem 
Moment den Film vollständig freigibt und so jede Rei¬ 
bung unmöglich macht. Dadurch fällt jede Möglichkeit 
einer Schrammcnbildung fort, und gleichzeitig ist es nun 
erlaubt, während des Stillstandes den Druck auf den Film 
im Bildfenster sehr stark zu machen, da eine Bewegung 
des Films unter Druck ja nicht mehr stattfindet, im 
Gegensatz zu dem Apparat von Debrie, wo der Druck 
gegen das Fenster benutzt wird, den Film nach beende¬ 
tem Greiferzug zum Stillstand zu bringen und gleichzeitig 


in die Schärfenebene am Fenster zu drücken. An dieser 
Stelle sollen zwei ganz verschiedene Forderungen erfüMt 
werden, die sich in genau entgegengesetzter W'eise aus¬ 
wirken. Flinmal will man den Druck im Fenster recht 
kräftig haben, damit der Film auch sicher in der Einstell¬ 
ebene liegt. Auf der anderen Seite soll der Druck aber 
nur schwach sein, damit keine Schrammen auftreten und 
damit der Film an den Perforationskanten nicht durch die 
Greiferspitzen beschädigt wird, was ein mangelhaftes 
..Stehen" der Bilder zur Folge haben könnte. Außerdem 
läßt sich das ganze Werk dann ungebührlich schwer 
drehen, wodurch andere unerwünschte Erscheinungen 
Auftreten können Man sieht also: Macht man den Druck 
stark, so liegt der Film wohl gut im Fenster, der Apparat 
ist aber schwer zu drehen, und die Bilder tanzen evtl, auf 
und ab. Ist der Druck schwach, so geht der Apparat 
leicht und die Bilder stehen, aber der Film hat die Mög¬ 
lichkeit zu ..atmen", d. h. seine Lage zur Einstellebene 
vorübergehend zu verlassen. Man muß also ein Kom¬ 
promiß zwischen beiden Forderungen schaf en und kommt 
dadurch in gewisse unberechenbare Gefahren, die zumeist 
in einer gewissen Unruhe des Bildes bestehen und die 
besonders deutlich erkennbar werden. 

Wir dürfen aiUrdirgs nicht vergessen, daß alle bis¬ 
herigen Apparate, außer dem amerikan sehen, den Film 
auf die prinzipiell gleiche Weise schalt«’?» wie Debrie 
Wenn er also von allen diesen Apparaten die größte Ver¬ 
breitung gefunden Fat. so beweist das eben, daß seine be¬ 
sonderen Eigenschaften ihn für die häufigsten Fälle als 
gut brauchbar erscheinen lassen und er sozusagen von 
allen Apparaten mit diesem Schaltprinzip als der vollen¬ 
detste angesehen werden kann. Trotzdem ist der ameri¬ 
kanische Apparat durch seine fauch thzoretisch) rich¬ 
tigere Filmführung überlegen und wird infolgedessen an 
Ort und Stelle überwiegend benutzt, obgleich sein An¬ 
schaffungspreis mehr als fünfmal so hoch ist! Das Bessere 
verdrängt stets das Gute und wird das aich eines Tages 
bei uns tun. wenn die nötige Einsicht sich durchgerungen 
haben wird 

Eine komplette Ausrüstung eines Apparates vom 
Debrie-Typ, die man für Spielfilmzweckz braucht, also 
mit reichlich Objektiven. Kassetten. Filtern. Motor. 
Stativ. Entfernungsmesser und so weiter wird annähernd 
für 55<X) bis 6000 Mark zu haben sein. Ein Apparat von 
Bell & Hovell. allerdings mit Einrichtungen für Hoch¬ 
frequenzaufnahmen kostet dagegen mehr als 21 000, der 
Apparat von Mitchell sogar 26 000 Mark! Das sind 
Summen, die vielen unerschwinglich hoch erscheinen 
mögen, wenn man aber die Kosten eines nur mittleren 
Films betrachtet, merklich zusammenschrumpfen. Wir 
sind überzeugt, daß unsere großen Firmen zur Anschaf¬ 
fung solcher Apparate übergehen müssen, denn es liegt 
doch letzten Endes in ihrem eigensten Interesse, die her¬ 
vorragendsten Erzeugnisse der Technik zur Aufnahme 
ihrer Filmwerke zu benutzen und so die Möglichkeit zur 
weiteren Vervollkommnung zu haben. Qui vivra, verra! 
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PATENTSCHAU 


Einrichtung zum Fortschalten kinematographischer Filme 
mittels endloser Schaltbänder. 

Bekanntlich werden die Filme, insbesondere diejenigen 
aus wenig widerstandsfähigem Stoff, fcum Beispiel aus 
Papier, an den seitlichen Führungsstellen, die zum Durch¬ 
tritt der Schaltzähne mit Öffnungen versehen sind, be¬ 
sonders stark beansprucht, so daß die Lebensdauer solcher 
Filme beschränkt ist. Hs sind verschiedenartige Vor- 
h schlage bereits ge- 

0 - : '~ ä — macht worden um 

^* diesem Ubelstand ab- 

O j/ * zuhelft n, unter an- 

" \ derem der, endlose 

Schaltb ander oberhalb 
n 1 S 1 i oder unterhalb oder 

1 . 1 beiderseits des Bild- 

fensters gegen einen 
oder beide bildfreien 
d Ränder des Films anzu- 

y/ drücken und durch die- 

A i ff \ f sen Anpressungsdruck 

^ a r M Ol das tii^band fortzu- 

J f schalten Der Frfin- 

g I / dungsgegenstand be- 

\ \ trifft eine weitere 

^ Ausführungsform die¬ 

ser Einrichtung. Die 
A.-G.-M -Apparate- und Maschinenbau Aktiengesellschaft 
in München erbat im D R P 388 453 den Schatz des 
Deutschen Reiches für eine Einrichtung zun Fortschalten 
des Bildbandes im Kinematographen unter Verwendung 
eines oder mehrerer endloser, oberhalb, unterhalb oder 
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beiderseits des Bildfensteis gegen einen oder beide bild¬ 
freien Ränder des Filmes angedrückter Schaltbander, da¬ 
durch gekennzeichnet, daß in dem Kinematographen das 
oder jedes Schaltband zusammen mit dem Bildband, 
dessen ganzen Weg von der Vorwickelrolle (b| bis zur 
Nachwickelrolle (f) durchläuft, dagegen außerhalb des 
Kinematographen \<>n der Nachwickelrolle (f) lose zur 
Vorwickelrolle (b| zurückkehrt. (Zeichenerklärung 
a Film, c Schleifenbildung. d Filmfenster, g u; d h 2 Ver¬ 
steifungsbänder. i Gegendrückrollen.) 

★ 

Verfahren zur Herstellung von Phonogrammen durch 
phonographische Aufnahme der über die ganze 

Membranfläche sich erstreckenden Teilschwingungen 
der Membran 

Ernst Sokolowski in Hamburg hat erstens den Schutz 
des deutschen Reichspatents Nr. 318 445 auf ein Ver¬ 
fahren zur Herstellung von Phonogrammen durch photo¬ 
graphische Aufnahme der über die ganze Membranfläche 
sich erstreckenden Teilschw ; ngungen der Membran er¬ 
halten. Besagtes Patent ist dadurch gekennzeichnet, daß 
kinematographische Augenblicksbtlder der ganzen, in be¬ 
kannter Weise stark beleuchteten und spiegelnden Mem¬ 
branfläche auf e>nem Phonogrammträger in schneller Rei¬ 
henfolge photographiert werden. 

Zweitens meldete Herr Sokolowski ein Verfahren nach 
Anspruch 1 . welches angibt, daß neue Tonbildungen in 
der Wiedergabevorrichtung lediglich durch zeichnerische 
Maßnahmen erhalten werden, indem einzelne Bilder der 
kinematographischen Aufnahmereihe zeichnerisch abge¬ 
ändert oder selbständig neu entworfen und in ihrer Rei¬ 
henfolge verändert werden. 
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KINO 


Klapp$tfliilc 


ca 4M Platze. in vUrk beschäftigt».- Industriestadt mit ca 
30000 Einwohnern |Ma~k Brandenburg Zchauhn^r beson- 
4crt günstiger und billiger Miel .vertrat, »undmoilr Ein¬ 
richtung und Ausstattung, dulgchinJi * Geschäft in bc.Kr La^i 
mitten in der Madt nctjm Ube lastunv zu fcrltuicn lur 
G M 2ÜUU0 - . jcdtKih nur . ins Anzahlung von G M 15000 
erforderlich. Obickt »Stri», — Anfragen unter Objekt 
betcichnung an 


E. Hicrtntr, 

Spes.-HoUtbear b«: t ua gs fahr, 
lll. E Wilm • K Aogermam 

Spnndnu. KtrchbofstraÄ« 4. 
Fernsprecher Spaaiaa 99 

leb beabstc ht ge in einem 
Dorf von zirka S00Ü Ein» 
de* rheinischen Industrie 
gebiet« in einem großen 
Savl vrr*ucli»wei»v ein 


Kino-Zentrale Brockhausen 


Berlin SW 6**, Friedri-l*«tratte 207 

Telephon Zentrum 1 0 7b 5 


Vorführungs- 

Apparate 


vormtleih«r 
j spaterer Kauf 

K. L. *0*n a 


Kino, 

Kino, 

Kino, 

Kino, 


Neugründung. Provinz Brandenburg. 11 000 Ein¬ 
wohner. 401 Platze. jährliche Miete 4000 Gm 
Pommern. 6000 Einwohner. 2**0 Flatzc mit Ge- 
samt-Inventar u Wohnung. Kaufpreis 4UUUGm 
Sachsen. Großstadt. 4tÄJ Platze. modern ein* 

r reichtet. langer Mietvertrag, billige Miete, 
actpreis 20Ü00 Gm 


Sofort zu kaufen gesucht 

Erstnlasstgs 5-8 Akt r, Detektiv-, Harry Piel-, Mwciate- 


Kino, 

Kino, 


Kino, 

Ki 


Kaufpreis 20(100 Gm 

Mitteldeutschland. 35 000 Einwohner, 700 
Platze, mit Grundstück und Restauration. 
6-Zimntcrwohnung Kaufpreis 180000 Gm . An« 
Zahlung SO 000 Gm 

Schlesien. 210 Platze, m »dem eingerichtet, 
mit Rang-Logen, eigener Theaterbau, Kauf¬ 
preis 8000 Gm. 

Neueinrichtung. 000 Platze. Suddeut s.h’and. 
Gro'Vadt. beste Lage, langjähriger Mietver¬ 
trag. Es wi. d ein Teilhaber mit 60 000 Gm 
gesucht Der Teilhaber erhalt die selb 
ständig« Leitung des Theaters 
Westpicußen. 6000 Einwohner, 280 Platze, 
ohne Konkurrenz. Kaufpreis 3000 Gm 


historische Groomn«, auch religiöse Sujet« 
alter« II Monopol« sowie 14 Akter Li 
spiele, amerikanische u sont.igc 
Einakter. Natuih’m» pp 

sofort zu häufen gesucht 

oforttge Anerbieten an K K 9M5 ScKrihauv I 


reich szrnsierter Filme 


mit Reklame it aui ersten Prosen 

VERLANGEN ilE LISTE 


1%einer» FAImtrrlril 

Berlin SW 68. Kot istraJ« 4 7 


nowerner 


Erste und älteste Kinougentur 

Berlin SW 68, Friedrichstr 215 

Telephon Nollendorf 3779 


KaufcFilme m*w 


aller Art. Angebote 


Tiidiltger Fachmann 

sacht Kino za kaufen oder zu pachten 


C. Budimaitn. Eisenach 

W.rlhstraB. 15 


- - w ” 

oder als Teilt ahet. auch Ncugrundung auf gr »ßcrem 
oder kleinerem Platz kommt in Frage (Stell.' auch 
aktuelle Filme selbst hcr|. 

Offert erh unter K. H. H06.1 Scherlhau v Berln S\X 68 


An- und Verkauf« %o 
LickispicIb•user b 
in allen Gegenden. 
Spiegellampen Kohlen 
I a Planta, *00 -9^6. 
10U Paar M 15 »ranko 
W Veigle. Pff-t lUMiftr 
Hamburg, Bundesstr 11 


Kino 



R ekla m e« 


Kinos 


mitteIgroß. Kauf. Pacht od 
Beteiligung, wünscht Selbst- 
kaufer für Mamburg »der 
Norddeut sc hiand 20 Mille 
bar Offerten un» Z. 132 an 


Klein Kino 


m allen GroScn, Preisen 
und Gegenden ständig zu 
verkau.cn durch die alt- u 
bestbekannte Kino-Agentur 

Leo Mentzen, 

Geschäftsstelle 

Frankfurt a. M. # 

Bluchrrplatr 3 . U 

T«l Spessart 3346 
Benötige nach wie vor ver¬ 
käufliche Kinos für 
la Kassakzufer 


tleiar Eisler. Hamburg) 




der ideale, lichtstarke 
Prnfeklor im Koffer 
Ihr Wander «ad Schal- 
vorlfihrnngea 

Illust r Prospekt 


kaufen u. verkaufen Sie nur 
durch d bekannt Fachmann 


g*.brmm*fue .tmernann- 
und /c « - Apparate 


ALFRED fRANZ 


Emil Fritz. Himbore 


LelpilR. Krflstraße • 

Telephon 


billig verkäuflich 

M KESSLER 

Berlin. Litauer Str«*« I 


Kino-Theater 

(Rheinprov.) 24000 Flmw 
1 Koakurr Schon Obj 
m« kompl 4-Ziamerw 
Jahrcl. i einer Hand la 
Ksist Ford 180UOM har 
y Weigle.|#.ü k-nta/t 
Hamburg. Bundesstr II 


Mittleres Kino 


I möglichst rheinisch • west- 
I f«lischt« Industriegebiet, zu 
kaufen gesackt. 


KINO 


Rudolf Bekmann 

Mülheim (Hahrf-Saarn. 

Düsseldorfer Str 59. 


Sauer 

Theater-Maschine 


Modell 5 


*on langjährigem Fachmann 
zu kaufen oder pachten 


Lidtspielhios 

beste Lage in Hamburg 


, gesuchi. 

Ausführliche Angebote an 


Lichter*«!« Schlaw« i. p. 


00 Platze mit Balkon 
4UÜ0 M rein pro Monat 
Ford 60 Milk 30 MiUc 

W. Weigl«. Mjr. i | sM) f . 

Hamborg Bundesstr tt 


kompl ohne Optik und Motor, 
iabr kneu. noch nicht gelaufen. tum 
Ausnahmepreis • on M 9t 5 — abzugeben 


Anfragen uni K. M. HOte an Scherlhaus. 
Berlin ''»W 68 


ÜF[] Gesuch!: 


t F* 1 ^1' I Widerstand regulierbar 

► ^ für 110 22»* V oft 1 Spiegel 

V W lamp« 1 Paar Fraersck tz- 

trommeln i» 6 m 6 Film 

fcwswTfl^Iert*» spnlen »lies m gutem h» 


KINO cin/urithtc« 


Uhr- 


Anton Schäfer, 

Worms am Rhein 


fictrgenkettnksttf 

Nft/sehe Sa sonn V 4 


Verblüffend»- 

RfkUm 'Wirkung t W.-tg!« \-s 

Hamburg 


14. Mk d Stuck 
frei Nachnahme 


Brasilien 


DELIMAG- 


6 fänMdff Detfoof i 


l difrfklaiRf itspiUckaft 

mbH 

V4 Irsbagis 


Kino - Fachmann 


t*lork 15 OOO 


| Ge l Off erter, unter K. J. *«M» 4 


KKTbj *) AF-u Au»w 6tl)m 
F euerschutztromnuln Fr is 
100 M . Lichtbild '' * 8 J ,cm 

»sei Sem 8— M. Ln voll¬ 
ständige Film, per Meter 
3P‘ Pathc Mechanismus 
(Oslbad) mit Ah- u Aufw 
HO M. Objektive. Wider- 
stände. Lmroller. Halbwatt- 
lamoen. Leinwand bilkg 
Verlangen Sie mein« neue 
Fibnliste 

Film Sieliöacher. 

Mischen. GörrcsstrnBc 42- 


OfzllcnmnrFF 


M ir suchen 


für unser Thaha-Thca 
zum 1 9 ein« aus guten Knl 


Diapositive 
tos /« tmgkrdftina 
Ent w ü rfe 
OTTO ORTMANN 
Kunstmaler 


Hamburg, Pooistt 92 ptr 


95U Klappstühle 


1 Kapellmeister, welcher Pianist oder 
«rster Geiger sein kann 
1 ersten G«it«r bsw. ctaea Pianisten 
t zweiten Ge gcr 
1 Cellist 

1 Harmonium »piek r (m| 

Offerten unter Beifügung von Retertnzca «oi 

9•reinigt« Lichtspiele 

Hartwig & Riechmann 

Minden i W 


VORFÜHRER 


rvtcbsgcprnft. mit allen vorkommt nd n 
Reparaturen sowie un Reklamemalen und 
mit Anlagen elektrischer Reklame voll 
konunen vertraut, sucht per sofort 
Stellung. Gegend gleich 

Thpod UftBkrigPf Ibtrhauvpn m FilkPBSlPBSr 2§4 


mit Rctchsprtifungszcugnis. j ■ 
1 la Zeugnissen und Keieren- | I 
zen, lange Jahre im Fach, | 

m 

I Reparaturen an Leitung und || 

I A parat selbständig aus. | 

mcht angenehme k 
Dauerstellung ds 
in größerem Theater H * 

I Off mit Gehaltsangabr erb. j St 


Reise in Kur, 
da in aüen «ml 


Th. Rtchhold 


eHungen aller Art. An¬ 
bote unter K. P. *4»*’ 


! Ratibor O.-Sckl. JLaogcSt.Ml | Scherlhau 
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Rincmatograptj 


Neu! Bis 50 Prozent Ersparnis 

durch direkten Bezug ohne Händlerverdienst 

IfflKfft-I klm ^Treppen, Flure, Gang .vMaschinen- 
IlUllUü L/ilJI Ln häuseru. zum Belegen ganzer Räume 

KOKflC UITTCy für Zimmertüren. *sc ngänge. 
nUflUj - Pl/ll ILn Büros. Maschinenh .user etc 

KOKOSTEPPICHE Sitzungszimmer elc. 

Fordern Sie Muster und Preislisten bei 

KARL PRICKEN, DIEBURG. HESSEN 

Telegr -Adr.: Pricken, Dieburg • Fernspr.: Nr. 303 Dieburg 


Maschinen / Eisen / Kurzwaren 


SPEZIALITÄT: FILM- UNO THEATER-BEDARFSARTIKEL 
ÜBERNAHME VON EISENKONSTRUKTIONSBAJTEN FÜR 
FILM UND THEATER 

ANSATZBOHRER. KULISSENKLAMMERN. 
KINOBLITZKLAMMEPN D. R. 6. M. 
STEIFENEISEN. ST.CHBOHRER 
sowie all« In dar Film- u. Theaterbranche ertorderl Eisanwaron. 
Größere Sachen wie Flaschenzüge usw. auch leihweise. 


BERLIN NW 6 


KARLSTRASSE 5a 


Telefon: Norden 1550. 5115 ✓ Postscheckkonto: Berlin 41446 

Bankkonten: Deutsche Bank. Dapos’tan-Kas&e K, Alt Moabit 1» 
National-Bank, Alt- Moabit Ecka PajlstraOa 


Verhautp teftro Angabe 

I HiM'traMcItia«. gutcrh, 
NiUk k - Saioma - Meehan, 
j Aul- u Abw.cklg . s.lbctat 
! u. fett Feuerschutz. Ubnkn 
Tromm«, ln. 40Ü m, Umpcnh , 1 
Bock.ci» Kondcnvor.Ok|«kt. | 
Umrollcr. Bogen!. 5 Sn» .len, 
250 M . Lustspiel. gutrKcptc. 

3 Akte, ..Das Lumuswvib- ■ 
eben" 20 M . Orcbcstriue « 

O Hopkc.0.75>2.20*0.43m. ! 
; 13 Stucke dazu. ra 5 Musik 
instrum . Pulilu. u Maler o. 
wi« ticu, Preis 200 Mark 



abgenutzte, raube, verachabtc und unansehnlich 
gewordene 

Brieftasche». Aktentaschen, 
Naadtaschea, Jagdtasche«, 

PolstermAhel aus Leder, 
Autopolstcr aus Leder, 

überhaupt Lcdcrartikel jeder Art. 
so werfen Sic dicsclbeu nicht weg. 

LeferaillriscfeHifsinkiDr 

„FAMOS" 

E W Z. No 227020 
macht alles wieder wie neu. Das 
Leder wird nicht hart und brüchig, 
sondern bleibt weich und elastisch 

Probe flasche mit Pinsel Reichsmark 1 50 franko 

Cbem. Werte „FAMOS" 

Pctcrsca 4 Herimaaa. G. m. b. H. 

Hamborg 4 . Feimrale 14 

Postscheckkonto Hamburg N. 56787. 


Bnti Ictiamls bs itlispisie 

Seht ar/enbrunn 
u Eisfeld L Th 


Zu kaufeooesuAi: 

! Eroemann Imperator Mt 
chaaismas auch abge- 
| setzter, reparaturbedurf | 
tiger, jedoch ohne Bruch 
i 2 Hahn • Goers - Bilder 
wecbaler. 
j 3 Saalverdunkler 
Angebote nut Preis erbeten 
unter K. G. HG6J Schcrl- 
[ haus, Berlin S\A 68 1 


I H r Vorteil ist es, wenn Sie 

Ihren gesamten Bedarf für 

Kino-Aufnahme/Fabrikation 
Kino -Vorfü h rung 

in einem Spezftal-Geschüfl decken. 

Verlangen Sie Angebot oder Vertrrterbesuch I 

pyoto ^ m> - 

Spezial-AbtU. für Kino-Itedarf 
und Projektion. 

BERLIN SW48 / Friedrichstr. 14 

Fernspr.: Dönhoff 4314-15 (Nihe Bel Ic-A lila nce-Ptafr) 


Christian Bf eher, MIM. Aue. Sa. 


t 


I Gegr. 1875 / Fernruf 26$ 

Herstellung 
H- von Kino -. 
Theater-, 
Lehrsaal- 

U A 

Klappstühlen 


Man verlange Katalog und Preise 


Die wirksamste Reklame 

für Hendel und Industrie ist 

Das lebende Bild 


Der GRAWO-SCHRANK ermAgli. ht 
stundenlange. nuaterbrocheae Vo.lüh* 
rjng von Mim n I fta 400 Meter Un«c 
ohne besondere Bedienung vollkommen 
automatisch, seihst ln erhellten Räumen 
und bet gedämpftem Tageslicht. 

Verlangen Sir Spezialpruspek *: 
Alleinige Fabrikanten ! 

Gral) & Worff 

Inh Waller Volimann 

Berlin SW68, Markgrafenstr. 18 



Amei ika (U S A) . . $ 2 15 

Argentinien.Pesos 6 - 

Belgien.Frs. 50.- 

brasilien ..Mtlreis 21 - 

Dänemark ..... Kr. 12.- 

Frankreich ..Fri. 50 - 

Großbritannien ... sh. 9.- 
Holland ...... Fl 5.50 

Italien.Lire 60- 

jugoslawien.Dinar 140- 


^.tnSC 

IM AUSLAND 

DIE BEZUGSPREISE GELTEN FÜR V« JAHR 
Bestellungen beim Verlag Scherl, Berlin 5U45<9 


Mexiko.$2.15 

Norwegen .Kr. 13.- 

österreich ..Sch. 15,- 

Portugal. tsc. 45 - 

Rumänien ..... Lei 350.- 

Schweden.Kr. 8 - 

Schweiz.Frc. 11.— 

Spanien.Peseta* 15.- 

Tschechoslowakei . . Kr. 68 75 
Ungarn ..Gmk. 8.75 


Dar Klnematograph" erschcnl wöchentlich »einmal Bestellungen in aUen Scherl-Filialen, Buchhandlungen und bei der Post 1t Postzeitungsliste Auslandspreis« »*** ** 
icigentcil Anze.genpre.se 15 PI die mm Zeile ; unter . StcUenmarkt ' 10 Pf. Seitenpre.se und Rabatte nach Tarif - HauptschrÜUcitung A 11 r * R ,?V* " 


r. “-— . . w« nw.-z.em ; umer . ^icuenmarai iu n. oeuenprc.se una nsssuc u«cn i«u. — ä „ L 

V ernntwortkeh für die Redaktion Dr. Neumann-Ulttzsck.fürden Aazcigcnteil: A P i « n i a k. sämtlich m Berlin Nachdruck nnr < C ‘ UI 

Unverlangte Einsendungen werden nur zunickgescbkkt. wen« Porto beibegt Verlag und Druck: August Scherl G.a b. H.. Berlin SW 68, Scherlhau» 
















































£Hc ttt4c*na4i*n«Xc$lftst)n«ffc 
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Cinema und Film 

Da» einzige FoMlatt Rumän en» 

ausgedehnter berliner spezialdienst 

Ueateeho »i ALFRED ROSENTHAL. 

Barka SW UL ZrmmerrtraÄe 3V-.I 
Haaptrednht 00 . ALBA JULIA. Sir. S VRation No 2t 

la«ertioc»argaa tür Fi.mfabrinettoa / / 


99 


K I N E M A “ 


dkm -ir+rift 4m po i meckern Zh— Af W ^pMl 

HtaglicRrihUittBg : JAN BAUMRITTER 
Redaktion a. Adaiaiitralit«: Waricla«, «I Diuga 18-90 

Probtaaaatr Wa*«ek grati« 




i 


i 


Internationale Filmschau 

Prag // , Palais Lucerna 
Wien ✓ Berlin / New York / Budapest 


44 


tf La Revista Cinematografica 

illustrierte Hmlbmnnatstc"r T 


AUSLANDS - ABONNEMENTS» 

12 Monate .80 Franca 

• Monat«.» Franca 

VertagaArabior A. DE MARCO 

TU R l fl (Italien) Via Oapada • Na 4 Bl« 


IIIIIIHIII 


Die Lichtspielbuhne 


Offtmtellm Organ dm Deutschen Kinematogn 


m d. C S R 


I 

L 


Aussig a. E (C. 5. R.) 

Puhbkaboneanttcl d Theater u htimk?banktaiten r Beat«* inaertronaorgee 
Erscheint mosztlkh 

Beiagsprei« Inland ehrlich kc IN-, Ausland jänrlich kc 200 - 
Prohami—cra nach DcuUchiaad nur gegen Emscod >. SA >*! P*. toepasca 


s. 


Der Filmbote 

OffLnaUm Organ BmmSm dm Fümimdmeermüam m 

VIEN Vf! Nembaugaaaa JA Telephon M-I NI 

Berliner Birgt SV M. Filii* rhitriBi 27 

NaBaaOaH US* 


Cr^Btee and rerbredetalea Facbblntt in Zentr 
taetaan LanaHuwn m Oeaterraisb. Teebad 
nd R jiiaiaa / AhaaaMM 


aicurona taal aazgedabn- 
ahet, Unga n Ja jo «iaa m n. 
> kaMLnf S) GaUanark 


w C/A(£Afi 4 “ 

OncntaitBt.hr kinammtagrmpktmhe Zeitschrift 
Direktor Ctmfrmu+tmm- 

E. ATHANASSOPOULO JACQUES COHEN-TOUSSiEU | 

eClala •" ist die cuuuge Fachzeitschrift. di« im One*t erscheint. « 
Adraaaa: .Cinema". • Raa Egliaa Debkaa«. Alaatandn« (Egyptel 



Sfa'ktn bringt dm führerdt Bn tmeh m Fachemtmchnff 


„The Film RenterA Moving Pietäte Neun * 4 

aiircsaboaacmest gegen Kzaseadang von 20 ab aa den 
Heraaa ga bs r S3 a. Sb a 11« • b>r y. Aa.. London V 1. 


ARTE Y CINEMATOGRAFIA 

Aitaitr* tpmmteehm t mckblmti 

Ga« in formiert ✓ *».!-er breitet / Figeae Berichterstatter 
aa des wichtigsten Productaonecentx«« dar Veit / XVI. Jahrg. 

RedacUom • Verlag Calle de Aragon 235 . Bart lamm Spanten) 

Besitzer and Leiter : / FR EIXES SAU RI 

Jabrns-Beiagspraiai 

Spanien nad • maische Besitzungen Plan. 10— / Analand: Plan. IV- 

Aaseigaa laut Tnnf 

Lese» Sie den 

Courrier Cinematographique 

Dwktar Ckmrlgg La Frapgr 

die uns »hängigste franzöamcbe kiaematagrapbucbe Zeitschrift 

Proben am «er wird aal Anlnr darang knataalaa zagesandt 

28 Boulevard Saiad Demo, Pari« Franca 





“THE BIO SCOPE" | 

Die eeabhdngtge Zettnknfl dr kitschen FUmuittasfr-e 

Saal 1908 Er ec berat jeden Sonnabend So* 1908 

Inserieren Sie in 44 THE BIOSCOPE 44 

Probehefte and Anzeigentarif Bezog aprer« fär da« An «1 nad 

aal W«a»cb »ehrbeb 30 «h 

• 

9 

: 

Dm nmif kr KimmfmSMmn. wktmm 4m 

Ammahl dm netto verkauften Exemplare inlamf 

THE CINEMA 

E reekeiat miehenltiek 

Jibrbcber Bexugsprew emncbL dm «Moatbiy TncfcaäcaJ 1 M . 

Saplrmrat" wcldM ab «eparate ZmieduHi werk mal f • 

Hanpt-Biro 8fr82. Vardonr Street, L«adaa. V. 1 

Barlinar Vertreter: Harr Kart Habart, SV M FnednrbatrnSe 2J7 




























GÖTTER 

MENSCHEN 

UND 

TIERE 

REGIE: 

GfcZA VON BOLVARY-ZAHN 

PHOTOGRAPHIE: 

H. K. GOTTSCHALK UND A VON SCHWERTFÜHRER 

BAUTEN: 

VOELCKERS & ROCHELSBERG 

HAUPTDARSTELLER: 

ELLEN KÜRTI 

KARL FALKENBERG / JUUUS MfcSZAROS / CARL VON BARANY 
CLARA NEY / HELENE VON BOLVARY * MAX WEYDNER 

* 


CENTRAL-FILM-GESELLSCHAFT 

FETT tL CO. 

MÜNCHEN 








